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THÜRINGEN. 

GROSSE AUSGABE. 



Meyers Reisebücher. 

Süddeutschland, Salzkammergut, Salzburg u. Nordtirol. Mit 35 Karten 
33 Planen nnd Grundrissen und 9 Panoramen. Gebunden 5,50 M. 

Kheinlande (von Düsseldorf- Aachen bis Heidelberg). Mit 20 Karten, 17 Planer 
und 7 Panoramen. Gebunden 4,&o M. 

Schwarzwald, Odenwald, Bergstraße, Heidelberg und Straßburg (unt» i 
Mitwirkung des Schwarzwald- Vereins). Mit 16 Karten u. 9 Planen. Kart. 2 M 

Thüringen und Frankenwald (unter Mitwirkung des Thüringerwald- Vereins) 
Große Ausgabe. Mit 15 Karten, 10 Plänen u. 2 Panoramen. Geb. 2,60 M 
— Kleine Ausgabe. Mit 6 Karten und 8 Plänen. Kartoniert l,so M 

Harz und das Kyff häusergebirge. Große Ausgabe. Mit 21 Karten unr 
Plänen und 1 Brocken - Panorama. Gebunden 2,50 M. 

Kleine Ausgabe. Mit 5 Karten und 5 Plänen. Kartoniert 1,50 M 

Dresden , Sächsische Schweiz und Lausitzer Gebirge (Vereinsbuch des Ge- 
birgsvereins). Mit 10 Karten, 9 Plänen und 3 Panoramen. Kartoniert 2 M 

Kiesengebirge, Isergebirge und die Grafschaft tilatz (unter Mitwirkung doi 
Gebirgsvereine). Mit 12 Karten, 2 Stadtplänen und 2 Panoramen. Kart 2 M 

Nordseebäder u. Städte der Nordseeküste. Mit 25 Karten u.18 Plänen. Geb.4 M 

Ostseebäder u. Städte der Ostseekfiste. Mit 2 Karten u. 16 Plänen. Geb. 3 M 

Norwegen, Schweden und Dänemark. Mit 2 Karten u. 9 Plänen. Geb. 6 M 

Österreich und das angrenzende Ungarn. Mit 21 Karten, 23 Plänen unc 
Grundrissen und 6 Panoramen. Gebunden 5 M. 

Deutsche Alpen. Erster Teil: Bayerisches Hochland, Algäu, Vorarlberg 
Tirol: Brennerbahn, Ötzthaler-, Stubaier- u. Ortlergruppe, Bozen, Sehlen; 
und Rosengarten, Meran, Brenta- und Adamellogruppe ; Bergamaskei 
Alpen, Gardasee. Mit 25 Karten, 4 Plänen u. 14 Panoramen. Geb. 5 M. 

Zweiter Teil: Salzbnrg-Berchtesgaden , Salzkammergut, Giselabahn, 

Hohe Tauern, Unter-Innthal, Zillerthal, Brennerbahn, Pusterthal und Do- 
lomiten, Bozen. Mit 28 Karten, 5 Plänen und 8 Panoramen. Geb. 4,»o M. 

- — - Dritter Teil: Wien, Ober- und Nieder -Österreich, Salzburg, Salz- 
kammergut, Steiermark, Kärnten, Krain, Kroatien und Istrien. Mit 12 
Karten, 7 Plänen und 6 Panoramen. Gebunden 4,50 M. 

Der Hochtourist in den Ostalpen, von L. Purtscheller und Heß. LBand: 
Bayerische und Nordtirolor, Nord-Hhätische, Ötzthaler, Ortler- und Ada- 
mello- Alpen, mit 16 Karten. Geb. 5 M. — II. Band: Salzburg- Berchtes- 
gadener, Oberösterroichische, Steirischc und Zillerthaler Alpen, Hohe und 
Niedere Tauern, mit 14 Karten. Geb. 4 M. — III. Band: Dolomiten, 
Südöstliche Kalkalpen, mit 19 Karten. Gebunden 4 M. 

Schweiz. Mit 25 Karten, 10 Plänen und 29 Panoramen. Gebunden 6 M. 

Parts und Nord - Frankreich. Mit 10 Karten und 30 Plänen. Geb. 6 M. 

Uiviera, Sudfrankreich, t'orslca, Algerlen und Tunis, von Gsell Feix. 
Mit 24 Karten und 30 Plänen. Gebunden 7,50 M. 

Ober- Italien und die Riviera (Nord - Italien bis Genua und Bologna), von 
Gsell Fei*. Mit 15 Karten, 36 Plänen, 41 Ansichten. Gebunden 10 M 

Mittel-Italien (von der Linie Genua-Bologna bis Rom-Ancona), von Quell 
Fels. Mit 6 Karten, 21 Plänen und 34 Ansichten. Gebunden 6 M. 

Kom und die Campagna, von Gsell Fels. Mit 6 Karten, 53 Plänen und 
61 Ansichten. Gebunden 13 M. 

Unter-Italien und Sizilien, von Gsell Fels. Mit 17 Karten 42 Plänen und 
Grundrissen und 41 Ansichten. Gebunden 10 M. 

Italien in 60 Tagen, von Gsell Fels. Mit 22 Karten u. 38 Plänen. Geb. 9 M. 

Das Mittelmeer und seine Küstenstädte. Mit 14 Karten und 38 Plänen 
und Grundrissen. Gebunden 6 M. 

Türkei, Rumänien, Serbien und Bulgarien. Mit 6 Karten, 26 Plänen und 
Grundrissen und 1 Panorama. Gebunden 7 M. 

Griechenland und Kleinasien. Mit 13 Karten und 23 Plänen u. Grundrissen 
und 2 bildlichen Darstellungen. Gebunden 7,50 M. 
. Ägypten. Mit 10 Karten, 19 Plänen und 43 Textbildern. Gebunden 7,5u M. 

Palästina und Syrien. Mit 8 Karten und 13 Plänen. Gebunden 7,r>o M. 



Digitized by Google 




»«rüfM-r^. _ ^ timytsckrUbenem Zahlen *<»eMn,n die Meere, 

Digitized by Google 




Digitized by Google 



Meyers Reisebücher. 



HÜRINGEN 

UND 

DER FRANKEN WALD. 



SECHZEHNTE AUFLAGE, 

RARBKITET UNTER MITWIRKUNG DES THÜRINGERWALD - VEREINS. 

GROSSE AUSGABE. 

MIT 15 KARTEN, 10 PLÄNEN UND 2 PANORAMEN. 

i 

« M fr 
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Vorwort. 



Indem wir hiermit die vorliegende sechzehnte Auflage unsers 
»Thüringer Wegweisers«, welche abermals gründlich umgearbeitet 
und vielfach bereichert worden ist, dem Publikum übergeben, wün- 
schen wir, daß das Büchelchen, wie bisher, auch in dieser neuen 
Gestalt dem leichtfüßigen Touristen ein treuer Begleiter und zuver- 
lässiger Ratgeber sein möge. 

Den ausübenden Anhängern der Landschaflsphotographie haben 
wir in dem neu hinzugefügten Abschnitt »Photographieren auf 
Reisen« in gedrängter Kürze einige praktische Winke zu geben ver- 
VA^sucht, womit wir glauben, den Wünschen vieler Liebhaber dieser 
schönen und dankbaren Kunst entgegengekommen zu sein. 

Auch die bereits seit der vierzehnten Auflage neu aufgenommenen 
Ratschläge für Radfahrer sind wiederum durchgesehen und er- 
gänzt worden. Alle an uns gerichteten Mitteilungen aus Radfahrer- 
kreisen (Berichtigungen und Ergänzungen) werden uns sehr will- 
kommen sein und beste Berücksichtigung finden. 

In der Ausstattung des Wegweisers mit Karten und Plänen haben 
_ wir die bereits vorhandenen Beigaben durch einen Stadtplan nebst 
Karte der Umgebung von Eisenach sowie durch ein von der alt- 
^ bewährten Künstlerhand des Herrn PlaAo Ahrem in Hildburghausen 
für unsre Zwecke eigens aufgenommenes Panorama des herrlichen 
Rundblicks vom Adlersberg vermehrt. 

Bei der Bearbeitung des Textes wurden wir außer den eignen 
Erfahrungen durch unsre alten bewährten Mitarbeiter sowie durch 
(O die einzelnen Sektionen des Thüringerwald- Vereins reichlich unter- 
1 stützt, so daß die gemachten Angaben überall auf eigner Anschauung 
beruhen. Diesen Mitarbeitern und allen andern Freunden des 
' Buchen, die uns Berichthmiiicen zukommen ließen, oder welche die 
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Vorwort. 



Güte hatten, einzelne Abschnitte desselben durchzusehen, sprechen 
wir hiermit unsern besten Dank ans, indem wir gleichzeitig allen 
Touristen die Bitte ans Herz legen , uns durch Mitteilungen ihrer 
Reise -Erfahrungen, auch bezüglich der Gasthöfe (vgl. S. 3), und 
etwaiger Berichtigungen unterstützen und so zur immer größern 
Vervollkommnung des »Wegweisers« auch ihrerseits beitragen zu 
wollen. Alle derartigen an die »Redaktion von Meyers ReisebücJiem 
in Leipzig« gerichteten Beiträge (Beschwerden möglichst unter Hinzu- 
fügung schriftlicher Belege) werden dankend entgegengenommen 
und verwertet. Nur gegen die so häufig eingehenden Berichtigungen 
auf Grund alter Auflagen des Buches, die durch Neudrucke des 
Textes längst überholt sind, müssen wir Verwahrung einlegen. 

Bei den so leicht veränderlichen Gasthofs- und Wirtshausangaben 
sind die anderwärts üblichen auszeichnenden Sterne (*) weggelassen, 
da diese Empfehlungen in den Reisebüchern so überhandgenommen 
haben, daß sie keine Auszeichnung mehr sind. Wo ein Gasthof 
zu loben oder nach irgend einer Richtung hin zu kennzeichnen 
war, ist das durch einen betreffenden Zusatz geschehen. Mancher- 
lei Ansprüchen gegenüber erklären wir zugleich, daß unsre Führer 
keineswegs Adreßbücher von Gasthöfen oder Wirtehäusern sein 
sollen und nicht für die Gastwirte, sondern im Interesse der Reisen- 
den geschrieben sind ; wir erkennen durchaus keine Verpflichtung 
an, sämtliche derartige Unterkuuftshäuser und Verpflegungsanstalten 
anzuführen. 

Die von der Verlagshandlung am Schluß des Buches beigegebene 
Anzeigen -Beilage steht außer allen Beziehungen zum Inhalt des 
Buches und ist selbstverständlich ohne den geringsten Einfluß auf 
das Urteil der Redaktion. (ÖT Die Empfehlung oder auch nur die 
Aufnahme eines Gasthauses u. dgl. in unsre Bücher ist durch kei- 
nerlei Bezahlung — unter welcher Form es auch sei — zu erlangen. 

Leipzig, April 1902. 

Die Redaktion von Meyers Reisebüchern. 

K. Mühl. 
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Allgemeines 

Reisezeit Reiseausrüstung S. 1. — Reisekosten. Posten. 
Lohnfuhrwerke. Führer, Gasthöfe 8. 2. — Sommer- 
aufenthalt S. 3. — Fußreisen S. 6. — Ratschläge für Rad- 
fahrer S. 7. — Photographieren auf Reisen S. 8. — Ent- 
fernungsangaben S. 9. — Tageslängen. Meteorologische 
Tabelle S. 10. — Höhenangaben S. 11. — Thüringerwald- 
Verein S. 12. — Reisepläne S. 13-19. — Spezialkarten S. 20. 

Route 

1. Thüringische Eisenbahn. Von Leipzig (oder 

Halle) über Naumburg, Weimar, Erfurt, Gotha nach 

Eisenach (Wartburg) 

Lützen S. 21. — Roßbach. — Eisenbahn Weißenfels - 
Zeitz S. 22. — Eisenbahn Naumburg - Freyburg - Artei n 
S. 24. — Schulpforta. Rudelsburg S. 27. — Saal-Unstrut- 
bahn : Großheringen - Straußfurt S. 29. — Von Apolda 
nach Jena S. 30. — Eisenbahn von Weimar über Jena 
nach Gera S. 40. — Weimar-Rastenberg S. 41. — Mols- 
dorf S. 49. — Eisenbahn Erfurt - Nordhausen S. 50. — 
Eisenbahn Erfurt-Sangerhausen S. 51. — Bretleben- Son- 
dershausen. Frankenhausen. Kyffhäuser S. 52. — Eisen- 
bahn Gotha-Leinefelde S. 58. — Von Eisenach über die 
Hohe Sonne nach Ruhla S. 71; nach Liebenstein S. 73; 
über Kreuzburg auf den Heldrastein S. 73. 

2. Saal-Eisenbahn. Von Leipzig (oder Halle) über 

Großheringen , Jena und Rudolstadt nach Saalfeld 74- 05 
Tautenburg. Thalbürgel S. 70. — Lichtenhain. Ziegen- 
hain. Wöllnitz S. 83. — Lobdaburg. Kunitzburg. Zwätzen. 
Schlachtfeld von Jena S. 84. — Leuchtenburg S. 85. — 
Von Rudolstadt nach Blankenburg und Scbwarzburg 
S. 89 und 90. — Volkstedt. Kulm S. 89. — Preilipper 
Kuppe. Liske. Keilhau S. 90. — Großkochberg 8. 91. — 
Mühlfelson. Wöhlsdorf S. 94. — Von Saalfeld nach 
Blankenburg, Schwarzburg, Neuhaus a. R. S. 95. 

3. Eisenbahn von Leipzig über Zeitz u. Gera nach Saalfeld 95 - 102 

Eisenberg S.96. — Ronneburg S.98. — Eisenbahn Weida- 
Mehltheuer S. 99. — Hummelshain. Fröhliche Wieder- 
kunft S. 100. 

3». Von Gera über Greiz ins Elsterthal 102-104 

4. Oberes Saalthal und Frankenwald. 

4a. Eisenbahn von Triptis über Ziegenrück nach Loben- 

stein, Blankenstein und Marxgrün 105-110 
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VIII Inhalts -Verzeichnis. 

Route Seite 
Von Ziegenrück nach Eichicht. Von Schleiz nach Ziegen- 
rück 8. 106. — Von Lobenstein nach Lehesten; nach 
Göttengrün; nach Eichicht; nach Nordhalben ; von Blan- 
kenstein nach Hirschberg 8. 108. — Höllenthal. Bad 
Stehen . Stoben - Hof 8. 1 10. 

4b. Von Ziegenrück in das Obere Saalthal nach Schloß 

Burgk und Lobenstein . , 110-114 

Walsburg. Von Schleiz nach Schloß Burgk S. III. — 
Waidmannsheil. Ebersdorf S. 113. 

4<\ Der Frankenwald 114-120 

1. Von Eichicht (Lobenstoin oder Lehesten) nach Nord- 
halben und Kronach. Leutenberg S. 115. — Eisenbahn 
Nordhalben - Kronach 8. 117. — 2. Von Kronach oder 
Stein wiesen durchs Wilde Rodachthal zum Döbraberg und 
uach Steinach S. 118. — Guttenberg. Wirsberg. Markt 
Schorgast S. 120. 

5. Eisenbahn von Saalfeld über Probstzella nach Lich- 

tenfels 120-123 

Von Ludwigstadt nach Lehesten. Kronach S. 122. — 
Hochstadt 8. 123. 

6. Das Schwarzathal. Von Schwarza über Blanken- 

burg nach Schwarzburg und ins Obere Schwarzathal 123 - 137 

Groifenstein 8. 125. — Griesbachfelsen. Kirchfelsen. 
Werrethal. Braunsdorfer Grund. Eisenberg 8. 126. — 
Dürrer Schild 8. 128.— Trippstein S. 130. — Von Schwarz- 
burg nach Paulinzella. Eisenbahn ins Oboro Schwarza- 
thal: Oberrottenbach-Schwarzburg-Katzhütte 8. 132. — 
Oberweinbach S. 133. — Von Blechhainmer nach Wallen- 
dorf S. 134. — Kursdorfer oder Meuselbacher Kuppe 
S. 135. — Wurzelberg. Von Ölze nach Masserberg S. 
136. — Scheibe. Limbach S. 137. 

7. Von Schwarzburg über Königsee nach Gehren und 

Ilmenau 137-13H 

8. Von Schwarzburg durch das Obere Schwarzathal und 

über den Langen Berg nach Gehren und Ilmenau 138-131) 

9. Von Weimar über Berka nach Blankenhain oder 

nach Kranichfeld und Stadtilm (bzw. Rudolstadt) 139-142 
Buchfart S. 140. — Riochheimer Berg S. 142. 

10. Eisenbahn von Arnstadt über Paulinzella nach Blan- 

kenburg und Saalfeld 142-145 

Stadtilm S. 142. — Singen und der Singerberg S. 143. — 
Von Paulinzella nach Königsee; nach Ilmenau. Ober- 
Rottenbach - Königsee ; nach Schwarzburg 8. 144. 

11. Eisenbahn von Erfurt über Neudietendorf, Arn- 

stadt, Oberhof nach Suhl und Meiningen . . . 145-156 
Eisenbahn Gräfenroda-Ohrdruf. Von Gräfenroda durch 
den Dörrberger Grund nach Oberhof (oder zur Schmücke) 
8. 149. — Lütschethal S. 150. — Von Zella nach Ober- 
hof; nach der Schmücke S. 152. — Ruppbcrg. Gebrann- 
ter Stein 8. 153. — Von Suhl nach Schmiedefeld. Von 
Suhl auf den Adlersberg 8. 155. — Finstere Erle. Von 
Suhl nach Oberhof; nach Schleusungen S. 156. — Eisen- 
bahn Rentwertshausen - Römhild 8. 156. 
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IX 



Route Seite 

12. Die Drei Gleichen 157-158 

13. Ilmenau und Elgersburg 158-168 

Eisenbahn von Arnstadt nach Ilmenau S. 158. — Kam- 
merberg und Manebach. Kickelhahn 8. 161. — Linden- 
berg und Schortethal S. 162. — Kienberg. Von Ilmenau 
zur Schmücke; nach Schwarzburg, ins Obere Schwarza- 
thal S. 163. — Eisenbahn Ilmenau-Großbreitenbach. Von 
Ilmenau nach Schleusingen S. 164 ; auf den Adlersberg S. 
165. — Von Elgersburg zur Schmücke ; Arlesberg 3. 167. — 
Gehlberg S. 168. 

14. Von Gotha über Ohrdruf nach Oberhof und zur 

Schmücke (Schneekopf) 168-177 

Von Georgenthal nach Friedrichroda. Eisenbahn Georgen- 
thal - Tambach S. 170. — Eisenbahn von Ohrdruf nach 
Gräfenroda S. 171. — Hohe Möst S. 174. 

15. Von der Schmücke nach Schmiedefeld, zum Stuten- 

haus (Adlersberg) und nach Schleusingen . . 178-183 
Finsterberg S. 179. — Rothenstein. Vesserthal S. 180. — 
Von Schleusingen zur Werrabahn S. 182. 

16. Von der Schmücke nach Suhl 183 

Plänkners Aussicht. Dietzenlorenz - Stein. 

17. Von der Schmücke nach Oberhof und zum Inselsberg 184 - 187 

Auf dem Rennsteig ; über Steinbach-Hallenberg. Kanzlers- 
grund S. 185. — Hoher Stein S. 186. — Steinbach -Hallen- 
berg - Schmalkalden S. 187. 

18. Von Oberhof durch den Schmalwassergrund nach 

Tambach, Friedrichroda und auf den Inselsberg 188-192 
Badegraben S. 188. — Von Tambach direkt zum Insels- 
berg S. 190. — Von Tambach nach Schmalkalden und 
Bad Liebenstein. Spittergrund S. 191. — Hühnberg. 
Haderholzstein S. 192. 

19. Friedrichroda und Reinhardsbrunn .... 192 - 200 

Waltershausen. Schnepfenthal. Von Waltershausen nach 
Reinhardsbrunn S. 193. — Auf den Inselsberg; Kabarz 
S. 194. — Marienglashöhle. Abtsberg. Gänsekoppe. 
Schauenburgs. 198. — Kickelhahnsprung. Aschenbergstein. 
Hexenbank. Übelberg. Regensberg. Kühles Thal. Heu- 
bergshaus. Tanzbuche S. 199. — Spießberghaus S. 200. 

19a. Großtabarz 200-202 

Von Friedrichroda nach Großtabarz S. 2u0. — Von Groß- 
tabarz nach Winterstein; nach Thal und Ruhla S. 201. 

20. Der Inselsberg 202-204 

Von Großtabarz auf den Inselsberg S. 202. — Von Fried- 
richroda auf den Inselsberg: A. Durch das Kühle Thal 
und über das Heubergshaus. — B. Auf dem Burgweg über 
die Tanzbuche. — C. Durch den Ungeheuren Grund 
S. 203. — Venezianerstein S. 204. 

21. Vom Inselsberg durchs Trusenthal nach Liebenstein 204 - 206 

Eisenbahn Herges - Vogtei- Wernshausen. Von Herges 
nach Schmalkalden. Mommelstein S. 206. 

22. Vom Inselsberg durchs Thüringer Thal oder über die 

Lutherbuche nach Liebenstein oder Ruhla . . . 200 - 208 
Dreiherrenstein auf dem Gr. Weißenberg S. 206. — Ger- 
berstein S. 207. 

Thüringen. 1902. I* 
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X Inhalts - Verzeichnis. 

Route Seite 

23. Liebenstein und Altenstein 208-215 

Schleifkotengrund. Schweina. Jagersteiii S. 211. — Streit- 
ling S. 212. — Glticksbrunner oder Altensteiuer Höhle 
S. 214. — Von Liebenstein zum Inselsberg S. 214. 

24. Von Wutha über Thal nach Ruhla 215-222 

Von Ruhla nach Altenstein oder Liebenstein ; — auf den 
Inselsberg S. 219; — nach Friedrichroda S. 220. — Von 
Thal nach Winterstein. Von Winterstein auf den Insels- 
berg S. 221 « 

25. Von Kuhla über Wilhelmsthal und Hohe Sonne, 

durch das Annathal und Marienthal nach Eisenach 222-226 
Wachstein S. 222. — Hochwaldsgrotte S.223. — Hirschstein. 
Drachenschlucht S. 224. — Drachenstein. Landgrafen- 
schlucht S. 225. 

26. Werra-Eisenbahn. Von Eisenach über Meiningen, 

Hildburghausen nach Koburg und Lichtenfels . . 226 - 247 
Allendorf S. 228. — Möhra. Frauensee. Ruine Kraienburg 
S. 229. — rieft. Kilianskuppe. Stoffelskuppe. Roßdorf. 
Felda-Eisenbahn, öchsenberg S. 230. — Beyer S. 231. — 
Schloß Landsberg. Ruine Henneberg S. 234. — Bauerbach. 
Geba. Dolmar S. 235. — Osterburg S. 236. — Von Themar 
nach Suhl, Schneeberg S. 237. — Straufhain. Heldburg 
8. 238. — Gleichberge S. 239. — Eisenbahn Römhild - 
Rentwertshausen-Ritschenhausen. Simmersberg. Hoher 
Bleß S. 240. — Kallenberg S. 245. — Neuses. Rosenau. 
Eckartsberg. Zweigbahn Koburg - Rodach und Koburg - 
Rossach S. 246. — Banz. Staffelstein S. 247. 

27. Von Wernshausen über Schmalkalden nach Klein- 

schmalkalden (Friedrichroda), oder nach Zella . . 247 - 250 
Waldhaus. Asbacher Thal S. 24i». — Von Viernau auf den 
Großen Dolmar S. 250. 

28. Von Hildburghausen oder Themar über Schleusingen 



nach Suhl 251 

29. Von Eisfeld ins Schwarza thal, nach Schwarzburg oder 

Neuhaus am Rennsteig 252 

30. Von Eisfeld über Schalkau nach Limbach (Rauenstein) 253 

31. Von Eisfeld nach Unterneubrunn 253- 254 

Von Unterneubrunn nach Ilmenau; nach Suhl oder Ober- 
hof; ins Schwarzathal S. 254. 

32. Von Koburg nach Sonneberg, über Lauscha 

nach Neuhaus am Rennsteig und über Wallendorf 

nach Probstzella 254-264 

Kaiser -Wilhelms-HÖhe 8. 256. — Zweigbahn Sonneberg- 



Stockheim 258. — Hüttengrund. Judenbach 8. 259. — 
Von Lauscha nach Probstzella oder Ludwigstadt. Ins 
Schwarzathal und nach Großbreitenbach S. 261. — Neu- 
haus-Bahnhof Bock - Wallendorf S. 262. — Eisenbahn 
Wallendorf- Probstzella S. 263. 
33. Der Rennsteig. Von Hörschel bei Eisenach bis 

Blankenstein an der Saale 264-272 

Allgemeines S. 264. — Litteratur. Kennsteigverein 8. 265. 
— Aus »Der Rennstiege von Scheffel S. 266. 

Register 273-288 



Digitized by Google 



Karten und Pläne. XI 

Karten und Pläne. 



Politische Übersicht von Thüringen vor dem Titel 

Wegekärtchen Naumburg-Kösen-Rudelsburg 25 

Weimar, Stadtplan 32 

Erfurt, Stadtplan 42 

Gotha, Stadtplan 54 

Eisenach, Stadtplan und Karte der Umgebung 00 

Ursprünglicher Grundplan der Wartburg 05 

Umgebungskarte von Jena 79 

Jena , Stadtplan 79 

Oberes Saalthal, Karte 105 

Schwarzburg, Karte 124 

Oberes Schwarzathal, Karte 134 

Umgebungskarte von Ilmenau und Elgersburg 158 

Schneekopf, Karte 168 

Umgebungskarte von Oberhof 174 

Panorama vom Adlersberg 180 

Friedrichroda, Stadtplan 190 

Friedrichroda und Umgebung, Karte 198 

Inselsberg, Karte 202 

Panorama vom Inselsberg 204 

Umgebungskarte von Liebenstein und Altenstein . . . . . 209 

Grundriß der Altensteiner Höhle 213 

Meiningen, Stadtplan 233 

Koburg, Stadtplan 242 

Große Reisekarte von Thüringen .... am Schluß des Buches 
R outennetz am hintern Buchdeckel 
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Abkürzungen. 



Abkürzungen. 



abds. 


— 


abends. 


Omn. 


:= Omnibus. 


i. Abonn. 


— 


im Abonnement. 


Pens. 


= Pension. 


B. 


— 


Bedienung. 


Pens. m. Z. 


Pension mit Zimmer. 


bez. 


— 


bezeichnet (Weg). 


o. Z. 


= Pension ohne Zim- 


bzw. 
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beziehungsweise. 




mer. 


Dl. 




Dienstag. 


Pf. 


rz Pfennig. 


Do. 


— 


Donnerstag. 


R. (r.) 


= rechts. 


einschl. 


— 


einschließlich. 


R.(mit Ziffer) 


— Route. 


Einsp. 


— 


Einspänner. 


RF 


— Bundeshotel des 


event. 


— 


eventuell. 




Deutschen Radfah- 


F. 


— 


Frühstück. 




rer - Bundes. 


Fr. 


— 


Freitag. 


S. (mit Ziffer) 


z= Seite. 


Hst. 


— 


Haltestelle. 


S. 


=z Süden. 


km 


— 


Kilometer. 


Sa. 


tt « • 

Sonnabend. 


L. 


— 


Licht. 


So. 


— Sonntag. 


L. 00 


— 


links. 


SO. 


— Südosten. 


M. 


— 


Mark. 


so. 


zr südöstlich. 


m 


— 


Meter. Die beigefügten 


SSW. 


:=r Südshdwesten etc. 






Zahlen, z. B. (830 ra), ge- 


htat. 


Station. 






ben die i/öTie uöer de»» 


St. 


= Stunden. 






3feer an. 


sw. 


=r Südwesten. 


Mi. 


— 


Mittwoch. 


sw. 


= südwestlich. 


Min. 


— 


* st* 

Minuten. 


ff« « «1 

T.d'h. 


— Table d'höte. 


Mitt. 


— 


Mittagsessen. 


THWV 


=r Thüringerwald- Ver- 


Mo. 




Montag. 




ein. 


Nrn. 


— 


Nachmittag. 


Tel. 


— Telegraph. 


N. 




Norden. 


tl. M. 


— über dem Meer. 


NO. 




Nordosten. 


vm. 


— vormittag. 


nö. 




nordöstlich. 


W. 


— Westen. 


NW. 




Nordwesten. 


Wegw. 


z=z Wegweiser. 


nw. 




nordwestlich. 


o. Wz. 


— ohne Weinzwang. 


0. 




Osten. 


Z. 


rr Zimmer. 


Off.-Ver. 




Hotel des Deutschen Offi- 


o. Z. 


— ohne Zimmer. 






zier- und Beamten Vereins. 


Zweisp. 


— Zweispänner. 



Eingeklammerte Zahlen hinter dem Zeichen PI., oder Buchstaben mit Zah- 
len, z. B. (PI. a) oder (C 4), sind Verweisungen auf den betreffenden Stadtplan. 

Besonders sehenswerte Örtlichkeiten, Punkte und Gegenstände sind durch 
einen Stern (*) hervorgehoben und bezeichnet. 

Die vor einer Ortsbezeichnung in Klammern stehenden Entfernungsan- 
gaben: (25 km) Erfurt, (l»/ a St.) Schmücke, bezeichnen stets die Entfernung 
vom Ausgangspunkt des Wegs; die Angaben ohne Klammer im laufenden Text 
(besonders bei Bergtouren häufig) bezeichnen die Entfernimg von der zu- 
nächst vorher gemachten Zeitangabe, z. B. : Von der Kunitzburg über Golms- 
dorf, */ a St-, und Tautenburg, 3 / 4 St., nach (2 St.) Dorndorf, 3 / 4 St. 

Die bei den Gasthöfen angegebenen Zimmerpreise verstehen sich, wenn 
nicht ausdrücklich anders bemerkt ist, für Ein Bett einschließlich Licht und 
Bedienung. Bei den Pensionspreisen ist, falls nicht »o. Z.« hinzugefügt ist, 
das Zimmer mit inbegriffen. Da, wo Table d'höte - Preise angegeben sind, 
verstehen sich dieselben mit Weinzwang, wenn nicht ausdrücklich »o. Wz.« 
(s. oben) bemerkt ist. 



Notizen für Radfahrer befinden sich auf den Seiten: 7. 18. 20. 21. 26- 
41. 74. 95. 102. 105. 120. 123. 137. 138. 139. 142. 145. 157. 158. 168. 178. 183. 
184. 188. 192. 197. 204. 208. 214. 215. 220. 222. 226. 247. 251. 252. 253. 254. 
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Allgemeines. 



Reisezeit. Der Thüringer Wald läßt sich schon vom Mai an be- 
reisen. Ausflüge auf die Wartburg, nach Reinhardsbrunn, durchs 
Schwarzathal nach Schwarzburg, nach Liebenstein und den am 
Rande des Waldes gelegenen Partien können eventuell schon früher 
unternommen werden. Die üblichste Reisezeit für den ganzen Thü- 
ringer Wald ist Anfang Juni bis Mitte Oktober; die Herbstmonate 
sind meist die angenehmsten, weil dann in der Regel die Fernsicht 
am klarsten ist. Der Thüringer Wald ist eben Ein großer Spazier- 
gang, und eine Wanderung in der kühlen Frühlings- oder Herbst- 
zeit, die außerdem vom Wetter am meisten begünstigt sind, ist ein 
größerer Genuß als im hohen Sommer. Dazu kommt noch, daß 
um diese Zeit auch die Gasthöfe nicht überfüllt und die Preise bil- 
liger sind. Auch der Winter bietet für Touren in den Thüringer 
Wald manchen Genuß, besonders wenn der Rauhfrost das Geäst der 
Bäume mit Schneekristallen überzogen hat. 

Die Reiseausrüstung richtet sich nach den Bedürfhissen des Tou- 
risten. Wer alle Verkehrsmittel benutzt, braucht kaum besondere 
Vorkehrungen in seiner Kleidung zu treffen. Dem Reisenden, wel- 
cher vorherrschend zu Fuß den Thüringer Wald durchwandert, sind 
besonders wollene Hemden (von feinem Flanell) und wollene Strümpfe 
zu empfehlen ; sie schützen bei der wechselnden Temperatur im Ge- 
birge am besten gegen Erkältungen. Die beste Fußbekleidung sind 
derbe kalblederne Halbstiefel zum Schnüren (mit Doppelsohlen und 
breiten, flachen Absätzen), die schon etwas ausgetreten sein sollten. 
— Dem Fußgänger ist als bequemstes Gepäck der Rucksack (für 
kleinere Touren ein Netzrucksack) zu empfehlen, der sich, weil er 
auf dem Kreuz seinen natürlichen Stützpunkt findet, viel leichter 
trägt als jede Seitentasche (die von SegeUeinen übrigens besser als 
von Leder ist). Ferner Feldflasche und Gummibecher. Ein kleines 
Fernrohr oder auch nur ein Operngucker (Liliput). Handstock und 
Schirm am besten vereinigt in einem festen Stockschirm. Ferner 
Waschzeug (angenehm auch Seifenpapier und womöglich ein Hand- 
tuch), Messer mit Pfropfenzieher , Kompaß, Zündhölzchen, Nadel, 
Zwirn, Knöpfe zum Annähen, Doppelknöpfe zu den Hemden, etwas 
Bindfaden und Englisches Pflaster. Von Nutzen sind endlich auch 
oft medizinische Heilmittel: Natronbicarbonicum gegen Magensäurc 
(Sodbrennen), Tropfen gegen Kolik und Diarrhöe. Ein ordentliches 
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Reisekosten. Gasthöfe. 



Stück antiseptischer Hirschtalg nebst alter Leinwand zur Heilung 
wundgelaufener Stellen sind nicht zu vergessen. 

Die Reisekosten richten sich selbstverständlich nach den An- 
sprüchen, welche der Fremde an Unterkunft und Verpflegung stellt. 
Wer meist fährt, stets Führer und Träger zur Seite hat, in den ersten 
Gasthöfen wohnt, ein Forellenfreund ist und nicht die billigsten 
Weine auf der Karte auswählt, wird täglich 20 Mark und mehr 
brauchen. Fußgänger mit bescheidenen Ansprüchen an Küche und 
Keller können täglich (Eisenbahn, Post und Führer nicht mit ge- 
rechnet) mit 10 Mark schon auskommen. 

Die Fahrpreise der Eisenbahnen lassen sich annähernd aus den 
Normal-Personengeldsätzen für 1 km berechnen, welche für die ein- 
zelnen Wagenklassen in Pfennigen betragen: 

1) Preuftische uod Sächsische Staatsbahnen : Personenzüge I. 8, II. 6, HL 4, 
IV. 2; Schnellzüge I. 9, II. 6,67, III. 4,67 Pf.; Rückfahrkarten (45 Tage gültig): 
Preußische Staatabahn für alle Züge I. 12, II. 9, in. 6 Pf.; Sächsische 
Staatsbahn für Personenzüge II. 8, III. 5,33 Pf. — 2) Bayerische Staatsbahn : 
Personenzüge I. 8, II. 5,3, III. 3,4 Pf.; Schnellzüge I. 9,1, II. 6,4, III. 4,5 Pf.; — 
Rückfahrkarten (45 Tage gültig) für alle Züge IL 10,2, III. 7,5 Pf.; für Per- 
sonenzüge n. 8, in. 5,s Pf. 

Bei den Posten (durch vortreffliche Straßen unterstützt) sind die 
Entfernungen im Buch in Kilometern angegeben, aus denen sich 
die Fahrtaxe ergibt , da jedes Kilometer 10 Pf. kostet. 

Lohnfuhrwerke: Einspänner tägl. 10-15, Zweispänner 15-25 M. 
Man vereinbare mit dem Lohnkutscher genau das Chaussee- und 
Trinkgeld, stelle den einzuschlagenden Weg sowie die Zeit des 
Aufenthalts unterwegs fest. Sehr empfehlenswert sind die Extra- 
posten, die bei vier Personen kaum teurer als Lohnkutschen zu 
stehen kommen. Die Taxen sind für Pferd und Kilometer 20 Pf., 
für den Wagen (verdeckte Post) desgl. 10 Pf., PostiDons-Trinkgeld 
für das Kilometer 10 Pf., Bestellgeld 25 Pf., Chausseegeld nach den 
Tarifen, so daß der viersitzige Postwagen für 1 km 60-70 Pf. kostet. 

Führer sind bei der reichlichen Wegbezeichnung des THWV nur 
selten noch nötig ; meist dienen sie nur als Träger des Reisegepäcks. 
Man erkundige sich, ob feste Taxen vorhanden sind. In Eisenach und 
in den gothaischen Landesteilen sind die Führer amtlich beglaubigt 
und erhalten für den Tag 4 Mark. 

Gasthöfe gibt es in Thüringen viele, in denen es sich ganz gut 
weilen läßt, wenn man es mit den einzelnen Anforderungen nicht zu 
genau nimmt. Legt man jedoch den Maßstab des modernen Gast- 
hofs an, so sind, wenn man etwa von den ersten Häusern in den 
größern Städten und Badeorten absieht, viele Gegenden von Thürin- 
gen noch weit hinter dem zurück, was der heutzutage verwöhnte, von 
außerhalb Thüringens kommende Reisende gegenüber den geforder- 
ten Preisen billigerweise verlangen dürfte. Einrichtung und Ver- 
pflegung lassen da oft viel zu wünschen übrig, und es wäre den 
Gastwirten, welche ihre bescheidenen Häuser als »Hotels ersten 
Ranges« ankündigen, im eignen Interesse anzuraten, erst einmal 
einen gut geführten Gasthof kennen zu lernen und danach ihr Haus 
umzugestalten. Besonders fehlt oft in kleinern Orten noch manches, 
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was der Tourist dankbar begrüßen würde, so z. B. bessere Betten, 
größere Waschgefaße, reichliches Wasser, ein Ausgußeimer und min- 
destens zwei Handtücher. 

Die Preise der Gasthofe hohem Ranges sind gewöhnlich : Zimmer 
mit 1 Bett 2-3 M., Frühstück 1 M., Mittagstisch ohne Wein 1,60- 
2,60 M., Bedienung (ohne Hausknecht) 50 Pf. — In den einfachem 
Gasthöfen zahlt man für Nachtlager 1,25-2 M., Frühstück 50-80 Pf., 
Mittag 1-1,60 M., Bed. 25 Pf. Da, wo wir im Text des Buches die 



eise angegeben haben, beruhen sie teils auf Mitteilungen der 
Wirte, teils auf Rechnungen, welche uns von seiten des reisenden 
Publikums zugingen. IßT Im Interesse der Vollständigkeit und 
Genauigkeit dieser Angaben richten wir an alle Leser unseres Buches 
die höfliche Bitte, die auf der Reise gesammelten Rechnungen (mit 
Angabe, für welche Zahl von Personen sie ausgestellt sind) recht 
fleißig an die Redaktion von Meyers Reisebüchern (Bibliographisches 
Institut) in Leipzig einsenden zu wollen. 

Auf dem ganzen Thüringer Wald hat man gute Biere, In den 
vornehmern Gasthöfen erhält man meist nur Flaschenbiere. Beim 
Kaffee spielt manchmal Zichorie eine bedeutende Rolle, während 
man in der Regel zu wenig Bohnen nimmt. Wer im Herbst reist, 
erhält häufig Wildbret aufgetischt. Die Gothaer und Waltershäuser 
Wurst- und Fleischwaren haben europäische Berühmtheit. Eine 
Thüringer Besonderheit sind auch die auf dem Rost gebratenen 
und dann zwischen eine Semmel gelegten Bratwürste. Vortrefflich 
sind auch die kleinen Handkäse, die Waldbutter und (besonders in den 
Orten der Süd- und Südwestseite) das kräftige Schwarzbrot. Fische, 
namentlich Forellen, werden immer teurer. 

Einige Gasthausregeln. Kurz vor der gemeinsamen Table d'höte 
verlange man nicht aus übel angebrachter Sparsamkeit ein beschei- 
denes Gabelfrühstück; man muß oft ebensoviel dafür bezahlen wie 
für eine vollständige Mahlzeit. Wer am andern Morgen früh ab- 
reisen will, berichtige schon am Abend zuvor seine Rechnung. In 
allen guten Gasthöfen erhält der Reisende eine schriftliche Rech- 
nung. Während der hohen Reisezeit suche man in den vielbereisten 
Gegenden abends beizeiten sein Gasthaus zu erreichen, um nicht der 
Unannehmlichkeit ausgesetzt zu sein, erst nach langem Umherirren 
in später Nacht Unterkommen zu finden. 

Zur Wahl des Sommeraufenthalts geben wir hier eine Übersicht 
der Bäder und Sommerfrischen des Thüringer Waldes. 

Arnstadt (S. 146), Bahnstot., ge- 
sunde Lage; Badeanstalt, auch Solbad. 

Arte/m (S. 51), Bahnstat., kräf- 
tiges Solbad, Unterkunft und Ver- 
pflegung gut und nicht teuer. 

Berka o. d. Um (S. 140), Bahn- 
station, klimatischer Kurort für Brust- 
und Nervenleidende, ruhige Sommer- 
frische von Wald umgeben; Bade- 
anstalt (Moor- und Sandbäder). Ge- 
mütlich und billig. 



BUinkenlnirg (S. 124), Bahnstat., 
sehr belebte Sommerfrische am Ein- 
gang ins Schwarzathal, prächtige 
Umgebung, gute Unterkunft, viele 
Villen. Nervenheilanstalten. 

Blankenhain (S. 141), Bahnstot., 
bescheidener klimatischer Kurort mit 
nahen Waldpromenaden. 

Bleclüianvmer (S. 133), Bahnstot., 
ruhiger, billiger Sommeraufenthalt ir 
Schwarzathal. 
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Sommeraufenthalt. 



Brotterode (8. 205), Bahnstat., hohe, 
etwa» frische, aber gesunde Lage. 

Burgk, Schloß (S. 111), 11 km 
von Bahnstat. Schleiz, stille Sommer- 
frische im waldreichen Saalthal. 

IHkrrenberg (S. 21), Bahnstat, 
sehr kraftiges Solbad, ordentliche 
Unterkunft 

Eber8dorf (S. 113), Bahnstat, an- 
genehmer, ruhiger Sommeraufenthalt 
mit hübschen Spaziergängen. 

Eisenach (S. 60), Bahnstot., ein 
Glanzpunkt Thüringens, wegen der 
reizenden Umgebung als Sommer- 
frische stark besucht; sehr gute Un- 
terkunft, zahlreiche schöne Villen. 
Außerordentlich lebhafter Verkehr. 

Elgersburg (S. 165), Bahnstat., 
Sommerfrische in reizender Umge- 
bung, köstliches Wasser, treffliche 
Wasserheilanstalten, reiches Ausflugs- 
gobiet, gute Unterkunft. 

Finsterberycn (S. 190), 4 km von 
Friedrichroda, bescheidene, ruhige 
Sommerfrische, gesunde Lage. 

Frauensee (S. 229), 2Va St von 
Bahnstat Salzungen, ganz abgeschie- 
den inmitten von Buchenwäldern am 
Frauensee reizend gelegen; beschei- 
dene Wirtlichkeit 

Friedrichroda (S. 194), Bahn- 
station, der besuchteste Luftkurort 
und die lebhafteste Sommerfrische 
Thüringens, aller Komfort in Unter- 
kunft und Verpflegung zu haben. Rei- 
ches Gebiet von Ausflügen in die 
köstliche Umgebung. 

Gehlberg (S. 168), Bahnstat (S. 151), 
in hoher, aber geschützter und schö- 
ner Lage ; im Ort bescheidene Unter- 
kunft, in der im Thal liegenden Qehl- 
berger Mühle dagegen vortrefflich. 

Georgentlxal (S. 168), Bahnstat., 
wegen der Waldpromenaden beliebte, 
ruhige, wohlfeile Sommerfrische. 

Großbreitenbach (S. 164), Bahn- 
station, hoch gelegener Waldort be- 
scheidene Unterkunft für Sommer- 
frischler, Höhenklima. 

Großtabar» (S. 200), 5 km von 
Bahnstation Friedrichroda , ruhiger 
Sommeraufenthalt, dicht am Wald, 
besonders für Nervenleidende, zahl- 
reiche schöne Ausflüge, gute Unter- 
kunft und Verpflegung. 

Jlumrnelshain (S. 100), 7 km Post 
von Bahnstot Kahla, bescheidener, ab- 



seits gelegener Sommeraufenthalt in 
stiller Waldeinsamkeit 

Ilmenau (S. 158), Bahnstot, we- 
gen seiner geschützten Lage und der 
mannigfaltigsten Spazierwege einer 
der beliebtesten Sommerkurorte Thü- 
ringens. Vortreffliche Kaltwasserheil- 
anstalt Lebhafter Verkehr. 

Insel*berg (S. 203), der höchste 
bewohnte Punkt Thüringens, gute 
Unterkunft und Verpflegung. 

Jena (S. 76), Bahnstotion, im Saal- 
thal schön gelegen , die nähere Um- 
gebung etwas sonnig, Sommerwoh- 
nungen in hübschen Landhäusern zu 
haben ; gemütliches, anregendes Leben. 

Kabarz (S. 194), billiger Sommer- 
aufenthalt, geschützte Lage. 

Kahlert (S. 270), 7 km von Bahn- 
stot Neustadt - Gillersdorf (S. 164), 
prächtige hohe Gebirgslage, einfache, 
aber recht ordentliche Unterkunft und 
Verpflegung. 

Kamnierberg und Manebach 
(S. 161), 1 St von Bahnstot Ilmenau, 
ländlicher Aufenthalt in prächtiger 
Umgebung; Anhängsel von Ilmenau. 

Katzhütte (8. 135), Bahnstat, mü- 
des Waldklima, gute Unterkunft. 

Koburg (8. 241), Bahnstot, in rei- 
zender Lage, mit süddeutschem Leben. 
Treffliche Unterkunft. Reiches Aus- 
flugsgebiet. 

Kosen (S. 26), Bahnstot, belieb- 
tes und außerordentlich besuchtes Sol- 
bad; besonders viel Berliner; sehr 
lebhafter Verkehr. 

Köstritz (S. 96), Bahnstat, be- 
scheidenes Sol- und Sandbad. 

Lauscha (S. 260), Bahnstot, re- 
ger Waldindustrieort in hoher Lage, 
reiches Ausflugsgebiet, Verpflegung 
und Wohnung billigen Ansprüchen 
genügend. Originelle, leichtlebige Be- 
völkerung. 

Leutenlterg (S. 115), 5 km von 
Bahnstat Eichicht, ruhige Sommer- 
frische in reizender Lage; zahlreiche 
Spaziergänge in schattigen Seiten- 
thälern. Billig und gut 

JAebenstein (S. 208), Bahnstation, 
eleganter Badeort mit allem Komfort. 
Schöne Ausflüge. 

Lobenstein (S. 107), Bahnstation, 
hohe Lage, angenehme Luft, wegen 
seiner eisenhaltigen Quellen von 
Frauen viel besucht 
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iAiisetUhal (S. 171), Bahnstation, 
bescheidenes Dasein im Genufi der 
Vorgebirgslandschaft. Billig. 

Masserberg (S. 136), 9 km von 
Bahnstat. Unterneubrunn (S. 254) und 
12 km von Bahnstat. Katzhütte (S. 
135), Gebirgsdorf in herrlicher Lage, 
Höhenluft; Unterkunft und Ver- 
pflegung aber noch ganz bescheiden. 

McJdis (S. 152), Bahnstat., Som- 
merfrische mit reizenden Spaziergan- 
gen. Unterkunft bescheiden. 

Neuhaus (S. 262), am Rennsteig 
gelegenes Walddorf, Höhenkurort ; 
gute Unterkunft. 

Oberfwf (S. 173), »/ 4 St. von Bahn- 
stat. Oberhof, höchst gelegener Luft- 
kurort, wegen des reichen Ozongehalts 
der Luft außerordentlich besucht. 
Unterkunft komfortabel und recht gut, 
oft kaum ausreichend. Reiches Aus- 
flugsgebiet. 

Oberweißbach. (S. 133), 7 km 
Post von Bahnstat. Sitzendorf, in 
hübscher Lage, angenehme Sommer- 
frische mit ordentlicher Unterkunft 
undjbilligen Preisen. 

Otze (S. 135), 1,5 km von Bahnstat. 
Katzhütte (S. 135), hübsche Lage im 
Schwarzathal, billige Sommerfrische 
mit guter Verpflegung. 

Rastenberg (S. 41), Bahnstation, 
altes Stahlbad mit bescheidener Ein- 
richtung. 

Ronneburg (S. 98), Bahnstation, 
Eisenquellen, bescheiden und billig. 

Rudolstadt (S. 86), Bahnstat^ in 
reizender Umgebung, schöne Spazier- 
gänge, Verkehr der kleinen Residenz, 
heitere Bevölkerung. Badeanstalten. 

Ruhla (S. 216), Bahnstation, Ge- 
birgslage mit schönen, meist steilen 
Promenaden; gute Unterkunft und 
ordentliche Verpflegung. 

Salzungen (S. 226), Bahnstation, 
eins der kräftigsten Solbäder, stark 
besucht, gute Unterkunft. 

Schleusingen (S. 181), Bahnstat., 
idyllisches preußisches Kreisstädtchen 
in angenehmer Lage, mit vielen loh- 
nenden Ausflügen; ungestörter Aufent- 
halt, gute und billige Unterkunft und 
Verpflegung, besonders in dem l U St. 
von der Stadt gelegenen Waldhaus. 

Schmalkalden (S. 248), Bahnstat., 
angenehme, milde Lage, Sol- und Mi- 
neralbad, Waldspaziergängo, wohlfei- 
ler Aufenthalt. 



Schmiedefad (S. 178), 12 km Post 
von Bahnstat. Suhl, zum Standquar- 
tier für Ausflüge geeigneter, hoch ge- 
legener Waldindustrieort. 

Schmücke (S. 176), 8 km von 
Bahnstation Oberhof, altbekannter 
Gasthof mit guter Verpflegung, schöne 
Lage, eine der höchsten Thüringens, 
viel Verkehr. 

Schwarzburg (&. 128), Bahnstation, 
umgeben vom schönsten Hochwald, 
als Sommerfrische reizend, starker 
Verkehr, daher nicht billig. 

Sonneberg (S. 255), Bahnstation, 
von dicht bewaldeten Bergen um- 
gebene Industriestadt mit vielen Berg- 
spaziergängen und Ausflügen. Vor- 
zügliche Unterkunft. Heilanstalten 
für Nervenleidende. 

Steinbach- HaUenberg (S. 186), 
Bahnstat., als Sommerfrische besucht, 
ländlicher Gasthof, hübsche Prome- 
nadenwege. 

Stutenhaus (S. 179), 12 km von 
Bahnstat. Suhl, reizendes Berg- und 
Waldidyll für ruhigen Aufenthalt; 
gute Verpflegung; höhere Preise. 

Stützerbach (S. 164), wie Kam- 
merberg, s. oben. 

Suhl (S. 154), Bahnstat., gewerb- 
reiche Stadt in wunderhübscher Lage ; 
gute Unterkunft; Bäder. 

Sulza (S. 29), Bahnstat^ sehr be- 
suchtes, nicht teures Solbad. 

Tabarz, s. QroAtabarz. 

Tambach (S. 189), Bahnstation, 
stille Sommerfrische inmitten von Ge- 
birgswaldungen , reiches Ausflugsge- 
biet ; billige und gute Unterkunft und 
Verpflegung. 

Thal (S. 215), Bahnstat., klimati- 
scher Kurort in prächtiger Waldum- 
> gebung; gute Unterkunft 

Unterneubrunn (S. 254), Bahn- 
stat.; noch wenig besuchte Sommer- 
frische in reiner Gebirgsluft, schöne 
waldreiche Umgebung. 

Walsburg (S. 111), 6 km von 
Bahnstation Ziegenrück, im obern 
Saalethal, großes Kurhaus in ruhiger 
Lage, gute Verpflegung, noch nicht 
teuer. 

Waltershausen (S. 193), Bahn- 
station, gesunde Luft und reines Was- 
ser, schöne Spazierwege. 

Wilhelmsthal (S. 223), 8 km von 
Bahnstat. £isenach, stille Sommer- 
frische in schöner Waldumgebung. 
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Winterstein (8. 221), 12 km von 
BahnsUt. Ruhla (6. 216) , am Fufte 
des Inselsberges, schöner ruhiger Auf- 
enthalt; Verpflegung und Unterkunft 
recht ordentlich. 

Ziegenrück (S. 105), Bahnstation, 
mitten im Tannenwald, schöne Spa- 
zierwege, angenehmer Aufenthalt; 
Badeanstalten. 

Wer Komfort beansprucht, ele- 
gante Wohnung, Table d'hdte, Zei- 
tungen und vornehme Gesellschaft 
sucht, der wähle unter Friedrichroda, 
Eisenach, Koburg, Liebenstein, Ilmenau 
und Schwarzburg. 

Wer eine Heilkur machen will, 
findet Solbäder in Salzungen, Sulza, 
Frankenhausen , Kösen, LHirrenberg, 
Arnstadt, Artern und Köstritz; Was- 
serheilanstalten in Ilmenau, El- 
gersburg, Liebenstein und Sonneberg; 
Mineralbäder in Liebenstein und 
Schmalkalden; Stahlbäder in Lo- 
benstein, Rastenberg und Ronneburg. 
Nervenleidende gehen nach 
Blankenburg, Großtabarz, Ziegenrück 
oder Sonneberg. 

Höhenluft findet man auf dem 



Inselsberg (916 m), auf der Schmücke 
(911 m), in Neuhaus am Rennsteig 
(812 m), Oberhof (810 m), 



(830 m). Kahlert (770 m), Stutenhaus 
(749 m), Limbach (738 m), Gehlberg 
(664 m), Lauscha (650 m), Großbreiten- 
bach (634 m), Scheibe (617 m), Stützer- 
bach (608 m), Waldhaus bei Sehlen- 
singen (456 m). 

Wer Waldluft, frische, kühle 
Thäler sucht u. Höhen steigen will, gehe 
nach Oberhof, Stutenhaus, Schmücke, 
Gehlberger Mühle , Schwarzburg, 
Blechhammer, Oberweifibach, Lau- 
scha, Katzhütte, Olze, Steinbach- 
Hallenberg, Tambach, Unterneubrunn, 
Mehlis, Thal, Ruhla, Dmenau, Suhl, 
Sonneberg, Friedrichroda, Tabarz, 
Georgenthal, Elgersburg, Ziegenrück, 
Finsterborgen, Kabarz. 

Wer Ruhe und Abgeschlossen- 
heit sucht, findet seine Rechnung in 
Blechhammer, Stutenhaus, Kahlert, 
Masserberg, Unterneubrunn, Frauensee, 
Georgenthal, Schleusingen, Hümmels- 
hain, Burgk, Luisenthal, Blankenhain, 
Leutenberg , Eberadorf, Walsburg, 
Wilhelmsthal, Berka, Finsterbergen. 



Fußreisen (einige Katschläge für noch unerfahrene Touristen). 
Wer nicht geübter Gänger ist, möge vor Antritt seiner Fußreise in 
denjenigen neuen Schuhen, welche er zu benutzen gedenkt, einige 
Üoungsmärsche machen. Früh ins Bett und früh heraus sei strenge 
Regel; wer es ertragen kann, nehme das Frühstück erst nach IVj- 
2stündigem Marsch ; der Marsch in frischer Morgenkühle, bei vollen 
Kräften, bringt am leichtesten vorwärts. Man lege 4-5 Stunden 
Wegs am Vormittag zurück; während der hohen Mittagszeit, bis 
etwa gegen 3 Uhr, soll man rasten. Die Hauptmahlzeit nimmt man 
am besten nach beendetem Marsch; die Kost sei kräftig, nahrhaft, 
aber nicht allzu reichlich. Wem die Füße brennen, der nehme ein 
kurzes Fußbad in sonnenwarmem Wasser (etwa 20-21° C), nie im 
kalten Gebirgsbach. Bergan steige man gleichmäßig, ruhig, in lang- 
samem Tempo. Einige Schluck frischen Wassers schaden nichts, 
vieles Trinken schwächt. Wer empfindlich beim Kaltwassertrinken 
ist, vermische das Wasser im Lederbecher mit etwas Kognak aus 
der Feldflasche. Im Wald hüte man sich vor schwach betretenen 
oder nur durch ein Fahrgleis gebildeten Wegen; sie führen nicht 
selten nur zu Holzschlägen und hören dann ganz auf. Bei nebeli- 
gem Wetter wandere man nicht allein (es sei denn, daß man Chaus- 
see hätte), am wenigsten Waldpfade. Erhitzt auf einem Höhepunkt 
angelangt, schütze man sich sorgfaltig durch Mantel oder Plaid vor 
Erkältung; ist ein Gasthaus vorhanden, warte man am besten eine 
Viertelstunde in der Stube, damit die Hitze des Körpers nicht in 
fieberfröstelnde Kälte übergehe. Auf einem Rastort angekommen, 
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überlasse sich der Fußwanderer nicht sofort der unbedingtesten 
Ruhe ; noch etwas Bewegung bewahrt vor dem unbehaglichen Steif- 
werden der Beine. Wer bedeutende Ermattung in den Schenkeln 
und Waden spürt, wasche dieselben vor dem Schlafengehen mit 
Spiritus oder gewöhnlichem Branntwein. Überhaupt trägt regel- 
mäßige Hautpflege sehr viel zum Wohlbefinden auf Fußreisen bei. 

Ratschläge für Radfahrer. 



Bei Reisen mit dem Rade ist sorg- 
fältige Aaswahl einer leicht laufen- 
den, zuverlässigen Maschine mit Kot- 
schtitzern und Kettenkasten (um sie 
bei jedem Wetter brauchen zu kön- 
nen) oder eines kettenlosen Fahr- 
rades von renommierter Firma erste 
Bedingung. Das Rad muß Freilauf- 
vorrichtung mit Rücktrittbremse (fa- 
kultative freeiwheel), eine lauttönende 
Glocke, eine hellleuchtende Laterne 
und mafiige Übersetzung (höchstens 
70") haben. In der Werkzeugtasche 
sollen sich außer Ersatzschrauben und 
Schraubenschlüsseln für alle Teile der 
Maschine Ölkanne, Luftpumpe und 
Pneumatikreparaturkasten befinden. 
Der Wanderfahrer muß seine Ma- 
schine in allen ihren Teilen kennen 
und fähig sein, kleinere Ausbesserun- 
gen, besonders des Luftreifens, selbst 
vorzunehmen. 

Es ist ein schwerer Irrtum, zu glau- 
ben, daß man mehrtägige Reisen mit 
dem Rade unternehmen könne, wenn 
man eben vom Fahrradlehrer entlas- 
sen ist, oder das Rad bisher nur zu 
Geschäftswegen innerhalb der Stadt 
oder gelegentlich zu kleinen Ausflügen 
benutzt hat. Schon einige Wochen 
vor Antritt einer längern Radreise soll 
man sich zu einer solchen durch grö- 
ßere Wanderfahrten (Aufbruch späte- 
stens 6 Uhr Vm., Rast und Einkehr 
nicht öfter als nach je 2 St. Fahrt) in 
die Umgebung seines Wohnsitzes ein- 
üben, wobei man je nach Alter und 
Anlage nicht mehr wie 10-18 km in 
der Stunde fahren soll. Vor allem ist 
völlige und sichere Beherrschung des 
Rades ein Haupterfordernis für das 
Reisen mit dem Rade. Körperpflege 
und zweckmäßige Ernährung sind die 
wichtigsten Grundlagen für das Wohl- 
befinden dabei. — Nachdem man seine 
Leistungsfähigkeit durch die vorberei- 
tenden Fahrten festgestellt hat, teile 
man seinen Roiseplan nach Maßgabe 



der vorhandenen Zeit unter Zuhilfe- 
nahme des Reisebuches und der Karten 
in Tagesleistungen ein. 

Für die Beförderung des Rades zu 
einem vom Wohnsitz entfernt liegen- 
den Ausgangspunkt der Reise sind 
besondere Korbgeflechte oder Latten- 
Vorschläge zu empfehlen, welche Be- 
nutzung aller Eisenbahnzüge ermög- 
lichen. Seit September 1898 bestehen 
für die Beförderung der Fahrräder mit 
der Eisenbahn besondere Bestimmun- 
gen, welche für die einzelnen Direk- 
tionsbezirke wiederum verschieden 
sind; Erkundigungen vor Antritt der 
Reise einziehen! 

Die Kleidung sei leicht und doch 
gegen Witterungswechsel schützend, 
Lodenstoffe sind am geeignetsten ; wol- 
lene Wäsche unbedingtes Erfordernis. 
Der Rock soll bis zum Halse zuknöpf- 
bar sein. Das mitzuf Uhren de Gepäck 
soll möglichst gering sein. Ein Re- 
servehemd und ein Paar Strümpfe mit 
Sweater und den zur Körperpflege 
erforderlichen Gegenständen (Seife, 
Kamm u. dgl.) werden in ein Wachs- 
tuch gerollt und auf der Lenkstange 
oder unter dem Sattel mit zwei kurzen 
Riemen befestigt. Gepäckhalter be- 
schädigen die Vernickelung der Lenk- 
stange und können bei einem Sturz 
schwere Verletzungen bewirken. Sehr 
zweckmäßig ist die Mitnahme einer 
Loden- oder Gummipelerine mit Ka- 
puze für Regenwetter. 

Während der Tagestour meide man 
beim Trinken möglichst den Alkohol 
in jeder Form, er macht sehr leicht 
müde und beeinträchtigt dadurch den 
Genuß beim Fahren oft erheblich ; zu- 
träglich und erfrischend sind dagegen 
Fleischbrühe, Milch, Kaffee, Thee 
(warm oder kalt), Selters mit Milch 
u. dgl. Während der Mittagspause und 
abends im Quartier wird ein mäßiger 
Genuß von Bier etc. nicht schaden. 
Bei Gefälle ist erhöhte Vorsicht nötig, 



Digitized by Google 



8 



Photographiercn auf Reisen. 



wenn man sich nicht ernsten Gefahren 
aussetzen will. Auch der Geübteste 
sollte niemals die Hände von der Lenk- 
stango oder die Füße von den Pedalen 
lassen. Straten mit Kehren (Serpen- 
tinen), deren Verlauf man nicht über- 
sehen kann, fahre man doppelt vor- 
sichtig bergab. (Der Neuling steigt 
hier am besten vom Rad und führt es.) 
Anderseits kann und soll nicht jeder 
Berg aufwärts gefahren werden ; geht 
der Atem zu rasch und klopft das Herz 
zu stark, so steige man ab. Schieben 
ist selten lange nötig, erfrischt und 
schont die Kräfte. Uberanstrengung 
ist gefährlich, besonders für das Herz. 
Wenn auch gute Fahrer in einem 
Tage 150 km und mehr zurücklegen 
können, so sollte der Wanderfahrer 
sich doch unbedingt mit 50-100 km 
begnügen ; erst dann wird er den Genuß 
des ungebundenen Reisens mit dem 
Rade erkennen und schätzen lernen. 
— Wor sich nicht die Muße gönnen 
kann, an besonders schönen Punkten 



zu verweilen und auch einmal einen 
Abstecher zu Fuß zu machen, der 
wird wenig von seiner Reise haben. 
Bei schlechtem Wetter oder bei widri- 
gem Winde wolle man nicht die ge- 
plante Tagesleistung erzwingen, son- 
dern nehme lieber die Eisenbahn zur 
Durchführung des Reiseplanes in An- 
spruch. — Die Mittagsrast soll ty s St. 
vor dem Einnehmen der Mahlzeit be- 
ginnen, man lasse sich ein Tageszim- 
mer geben, wasche sich und beginne 
mit dem Trinken (am besten ein leich- 
ter Mosel mit Mineralwasser) nicht 
vor dem Genuß der Suppe und eines 
Stückchens Brot. Auch nach dem 
Essen soll eine Rnhepause von min- 
destens */a St. gehalten werden. Am 
Tagesziele angekommen, wirkt eine 
kalte Abreibung des Körpers erfri- 
schend, man hüte sich dabei aber 
vor Erkältung. Im übrigen gilt auch 
für den Radfahrer die goldne Regel: 
»Zeitig ins Bett und früh wieder her- 
aus!« 



Photographieren auf Reisen. 



Touristik und Lichtbildnerei stehen 
in Wechselbeziehungen. Während die 
erstere ihrer jüngsten Schwester in der 
Reihe der Modeliebhabereien viele 
neue Jünger zuführt, die von dem 
Wunsche beseelt sind, von ihrer Reise 
malerische Andenken zu bekommen, 
lehrt wiederum die Licht bildkunst dem, 
der es ernst mit ihr meint, Mutter Erde 
mit andern Augen zu betrachten, in- 
dem sie jene feinere Art von Natur- 
und Landschaftssinn erweckt, der dort 
noch Schönheiten findet, wo gröbliche 
Augen nichts entdecken können. Die- 
ser Umstand mag es rechtfertigen,wenn 
hier einige Winke und Andeutungen 
für solche, die auf der Reise photo- 
graphieren wollen, gegeben werden. 
Vor allem sei betont, daß die Be- 
schäftigung mit der Lichtbildkunst 
nicht ganz billig, außerdem aber zeit- 
raubend ist und eine große Hingabe, 
Beharrlichkeit und Geduld erfordert, 
wenn ein wirklicher Erfolg erreicht 
werden soll. Wer diese Eigenschaften 
nicht besitzt, dem wird bald die ganze 
Sache zur Spielerei herabsinken. An- 
derseits ist aber in der Fülle der An- 
regungen und Ausdrucksmittel, die 
allein schon Material und Technik der 
Photographie an die Hand geben, dem 



einzelnen ein weiter Spielraum ge- 
lassen, seinen Wünschen und Neigun- 
gen bei Verfolgung eines Zieles nach- 
zugehen. Das tritt bereits bei der 
Wahl eines Apparates zu Tage. 
Der leichtfüßige Tourist, dem sich von 
Tag zu Tag neue Landschaftsbilder 
und die verschiedenartigsten Auf- 
gaben für seinen Apparat bieten, reist 
am besten mit einer Handkamera 
(mit kurzem Auszug oder verstellbarem 
Objektiv), die sowohl für Rollfilms wie 
für Platten eingerichtet ist Die Wahl 
unter der Unmenge von Fabrikaten, 
von denen viele nur ein mehr oder 
minder großes Spielzeug sind, ist nicht 
leicht. Man achte dabei auf eine ge- 
wisse Festigkeit und vor allem auf 
eine gute optische Ausrüstung, etwa 
mit einem der neuen lichtstarken Ana- 
stigmate. Hier scheue man keine Ko- 
sten! Das Format liege nicht unter 
9 : 12 cm, eher darüber. — Wer dagegen 
gemächlicher reisen und sich an ein- 
zelnen Orten längere Aufenthalte gön- 
nen kann, wer die Muße hat, die land- 
schaftlichen Schönheiten sorgfältig zu 
studieren und wohlüberlegt abzubilden, 
der nimmt eine gute Reisekamera 
für das Format von 13 : 18 bis 18 : 24 cm 
mit solidem Stativ und rüstet sich dazu 
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mit 2-3 guten Landscbaftslinsen oder 
mit Doppelobjektiven (deren Linsen 
auch einzeln verwendbar seien) aus. 
Man beachte dabei, daß eine relativ 
lange Brennweite dem Auge die Per- 
spektive am angemessensten wieder- 
gibt. So wähle man z. B. für das For- 
mat 13 : 18 cm Objektive mit minde- 
stens 22-25, für 18:24 cm solche mit 
mindestens 26-27 ein Brennweite. 
Das Arbeiten mit der Stativkamera 
ist das A und O der Landschaftsphoto- 
graphie; jeder sollte damit beginnen 
und erst nach erlangter Übnng zur 
Handkamera greifen, deren feine Aus- 
nutzung eine große Geschicklichkeit 
erfordert. Sie bietet allein die Mög- 
lichkeit, einen oft nur sehr kurze Zeit 
herrschenden Effekt zu erhaschen. 

Von großer Wichtigkeit ist ferner 
das Entwickeln der Platten. 
Niemand denke daran, seine Platten 
und Films einem andern anzuvertrauen. 
Die Entwickelung muß die fehlerhafte 
Belichtung möglichst ausgleichen und 
ist daher eine der wichtigsten und 
interessantesten Arbeiten des Photo- 
graphen, bei welcher der Anfänger am 
meisten lernen und sich weiter bilden 
kann. Als Entwickler empfehlen wir 
das schleierlos arbeitende Glycin, 
mit Hinweis auf die Broschüre von 
Hübls, »Entwickelung der photogr. 
Bromsilber-Gelatineplatte bei zweifel- 
haft richtiger Exposition« (Halle a. S. 
1898), welche übrigens in allen neuern 
Lehrbüchern der Photographie Be- 
rücksichtigung fand. 

Als photographisches Mate- 
rial empfehlen sich für die Hand- 
kamera neben den hochempfindlichen 
Platten, wegen ihrer Leichtigkeit, Un- 
zerbrechlichkeit und leichten Hand- 
habung, die Rollfilms. Manche Nach- 
teile, die dieselben allerdings haben, 
werden durch ihre Vorzüge für den 
Touristen, den sie von der Dunkel- 
kammer unabhängig machen, reichlich 
aufgewogen. Als Plattenmaterial 
für Landschaftsaufnahmen kann 
nicht eindringlich genug auf die far- 
benempfindlichen Platten hin- 
gewiesen werden, die man event. selbst 
durch Anwendung von Antisol licht- 



h o f f r e i machen kann. Sie sind teurer 
als gewöhnliche Platten, gewährleisten 
aber auch ganz andre Resultate. Man 
spare nicht an der Qualität, sondern 
an der Quantität seiner Platten! 

Mit diesen Andeutungen müssen 
wir uns begnügen, alles Nähere findet 
man in der photographischen 
Litteratur, aus welcher folgende 
Bücher, nach eigner Erfahrung, be- 
sonders hervorgehoben seien: knapp 
und sehr brauchbar ist der »Ratgeber 
für Anfänger im Photographieren« 
von Ludwig David, Halle a. S. 1901. 
Speziell die Landschaftsphotographte 
behandein : Loescher, »Leitfaden der 
Landschaftsphotographie«, Berlin 1901 
(höchst nützlich!); Stolze, »Stellung 
und Beleuchtung in der Landschafts- 
photographie«, Halle 1900 (sehr inter- 
essant, aber für den Liebhaber etwas zu 
wissenschaftlich); ferner Horaley' Hin- 
ten , »Künstlerische Landschaftsphoto- 
graphie«, Berlin 1900 (schwer über- 
setzt, aber sehr lesenswert). Schließ- 
lich findet man in C. T. Denis »Hoch- 
touren«, übersetzt von W. Schnitte, 
Leipzig 1893, im 14. u. 15. Kapitel das 
Beste, was bisher Uber »Photographie- 
ren im Hochgebirge« gesagt worden ist. 

Wer eins oder das andre dieser 
Bücher studiert, der wird verstehen, 
wie verschieden die Aufgaben der 
Lichtbildkunst im Flachland, am Meer, 
im Gebirge und im Hochgebirge sind, 
und welche Wichtigkeit bisher von 
ihm gar nicht beachtete Dinge, wie 
z. B. der Verlauf der Linien in einer 
Landschaft, haben. Er wird dann ein- 
sehen, daß der Landschafter nicht, 
dem Sonntagsjäger gleich, nach Beute 
ausziehen darf, um alles wegzuknallen, 
was ihm vors Rohr kommt, sondern 
eher dem Sammler ähneln soll, der, 
wohlüberlegt, nur das Beste u. Schönste 
seiner Mappe einverleibt, oft vielleicht 
auch eine Besonderheit, die ihm liebe 
Erinnerungen weckt: 

Ein Blatt aus sommerlichen Tagen, 
Ich nahm es so beim Wandern mit, 
Auf daß es einst mir könne sagen, 
Wie laut die Nachtigall geschlagen, 
Wie grün der Wald, den ich durch- 
schritt. 



Sämtliche Entfernungen auf ebenen Straßen sind im vorliegenden 
Buch in Kilometern (km) gegeben worden. Küstige Fußgänger legen 
das Kilometer (ohne Steigung!) in 12 Min., langsamere in 15 Min., 
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Fuhrwerke in 6-7 Min., Radfahrer in 3-4 Min. «urück; es kann 
sich danach jeder Reisende seinen Zeitbedarf selbst ausrechnen, in- 
dem er mit 5, bzw. 4, 10 oder 15 in die Kilometerzahl dividiert, um 
die Stundenzahl zu erhalten. Nur bei Strecken stark wechselnden 
Gefälles und bei Bergtouren sind die Entfernungen in Stunden an- 
gegeben, wobei wir mäßige Fußgänger im Auge hatten. — Die An- 
gaben vor einer Ortsbezeichnung und vn Klammem, z. B. : (18 km) 
Ilmenau, (3Va St.) Schneekopf , bedeuten stets die Entfernung des 
Ortes vom Ausgangspunkt der Tour; die Angaben ohne Klammern 
im laufenden Text bezeichnen die Entfernung von der zunächst vor- 
her gemachten Zeitangabe, z. B. : zuerst mäßig aufwärts nach Brot- 
terode, IVa St., dann steil hinan zum Plateau, Vs St., dann weiter 
durch Wald auf den (3 St.) Gipfel, 1 St. 

Meteorologische Stationen in Thü- a. R. III. Neustadt a. d. Heide R. 
ringen befinden sich in folgenden Or- \ Oberhof R Rudolstadt IL Saalfeld R. 
ten (II. und III. = zweiter und drit- Scheibe III. Schmücke LH. Sonne- 
ter Ordnung, R = Regenstation); j feldR, Stadtilm IL Waltershausen IL 
Arnstadt R Blankenburg III. Eisen- Weimar R. Zeitz R. — Außerdem 
ach R Eisfeld R Erfurt II. Fran- gibt es noch eine Anzahl Stationen, 
kenhausen IL Gotha R. Grofi-Brei- deren Beobachtungen nicht veröffent- 
tenbach R Bmenau R. Inselsberg IL licht werden. — Die kleinen Statio- 
Jena IL Koburg IL Könitz R. Lde- nen (III) sind übrigens stetem Wechsel 
benstein IL Meiningen IL Neuhaus unterworfen. 

Sonnenaufgang und Sonnenuntergang in Thüringen. 

Aufgang Untergang i Aufgang Untergang 

1. Mai 4 Uhr 30 Min. 7 Uhr 25 Min. 1. Aug. 4 Uhr 22 Min. 7 Uhr 49 Min. 



10. 


- 4 - 


14 


- 7 


- 40 - 


10. 


- 4 - 


36 - 


7 - 


33 - 


20. 


- 3 ■ 


58 


- 7 


- 55 - 


20. 


- 4 - 


53 - 


7 - 


12 - 


1. 


Juni 8 ■ 


45 


- 8 


- 11 - 


1. 


Sept. 5 - 


13 - 


6 - 


46 - 


10. 


- 3 - 


39 


- 8 


- 19 - 


10. 


- 5 - 


28 - 


6 - 


25 - 


20. 


- 3 - 


39 


- 8 


- 24 - 


20. 


- 5 - 


45 - 


6 - 


1 - 


1. 


Juli 3 


43 


- 8 


- 24 - 


1. 


Okt. 6 - 


8 - 


5 - 


35 - 


10. 


- 3 


51 


- 8 


- 18 - 


10. 


- 6 - 


18 - 


5 - 


15 - 


20. 


- 4 


4 


- 8 


- 7 - 


20. 


- 6 - 


36 - 


4 - 


53 - 



Meteorologische Tabelle. 

(ZusammengesteUt von Gymnasialprofessor Dr. Lehmann in Rudolstadt.) 



Name der Ört- 
lichkeit 


Höhe ü.d. Meer 
in Metern 




Temperatur C° 




1 Niederschlags- 1| 
menge in cm jj 


Zahl der Tage mit 


Mai 


Juni 


Juli 


August 


Septbr. 


Jahr 


Nieder- 
schlag 


Schnee 


Gewitter 


Nebel 


heiter 


trübe 


Inselsberg .... 


906 


8,2 


11,1 


12,5 


12,2 


9,4 


3,8 


116 


190 


69 




217 


33 


190 


Neuhaus a. R. . 


806 


8,9 


12,2 


13,8 


13,3 


10,8 


4,6 


115 


180 


70 


19 


90 


45 


162 


Gr.-Breitenbach 


648 


9,1 


13,4 


15,1 


14,2 


11,1 


5,8 


111 


211 


67 


13 


63 


38 


159 




324 


13,o 


16,5 


17,4 


16,1 


13,3 


7,7 


64 


160 


48 


20 


136 


41 


171 


Meiningen. . . . 


311 


12,2 


15,7 


16,7 


15,8 


12,6 


7,5 


63 


185 


42 


20 


105 


46 


146 




228 


12,1 


16,2 


17,6 


17,0 


13,2 


8,1 


55 


197 


49 


19 








Blankenburg . . 


226 


12,9 


15,9 


17,5 


16,6 


13,5 


8,1 


57 


179 


37 


20 


41 


64 


113 


Rudolstadt . . . 


199 


12,7 


15,7 


17,1 


16,2 


13,0 


7,* 


56 


177 


41 


20 


67 


42 


146 
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Die Höhen sind im Texte des Buches in Metern (=3,186 rhein. 
Fuß) über dem Meer angegeben. Wir geben hier eine 

Zusammenstellung der Berghohen und Ortschaften des Thüringer Waldes 
(und einiger andrer Städte) nach ihrer Höhenlage Ober dem ' 

381 Georgenthal. 578 Brotterode. 

385 Königsee. 579 Bärmer. 



102 Weißenfels. 
108 Naumburg. 
110 Halle. 
115 Kösen. 
118 Leipzig. 
125 Großheringen. 

134 Sulza, 

135 Kamburg. 

136 Dornburg (Bahnh.). 
146 Jena. 

155 Zeitz. 

182 Apolda. 

182 Rudelsburg. 

184 Köstritz. 

189 Gera. 

197 Rudolstadt 

208 Erfurt. 

217 Saalfeld. 

220 Eisenach (Bahnh.). 

231 Weimar (Stadt). 

236 Blankenburg. 

240 Salzungen. 

240 Chrysopras. 

244 Weimar (Bahnh.). 

245 Saalburg. 

245 Dornburg (Stadt). 
250 Weida. 
250 Ziegenrück. 
262 Lichtenfels. 
270 Wasungen. 

279 Berka (Markt). 

280 Arnstadt (Bahnhof). 
292 Koburg (Stadt). 
296 Schmalkalden. 

298 Meiningen. 
308 Gotha. 
310 Thal. 
314 Arnstadt. 
320 Wilhelmsthal. 
320 Waltershausen. 
334 Höhepunkt d. Bahn 
Leipzig - Eisenach. 

342 Liebenstein. 

343 Probstzella. 
348 Stadtilm. 

358 Paulinzella. 

359 Blankenhain. 

369 Gleichen (Ruine). 

370 Schwarzburg. 
372 Ohrdruf. 

376 Kallenberg. 

380 Gräfenroda (Bhnh.). 

381 Hildburghausen. 



390 Greifenstein. 

391 Ehrenburg b. Plaue. 
394 Wartburg. 

394 Tabarz. 

396 Reinhardsbrunn. 

397 Schleusingen. 

399 Mühlberger Schloß. 

400 Leuchtenburg. 
403 Schalkau. 

405 Sonneberg (Markt). 
4U6 Heldburg. 
410 Schloß Landsberg. 
410 Schloß Burgk. 

413 Gräfenthal. 

414 Wartburg (Turm). 
414 Wachsenburg. 
416 Gräfenroda (Dorf). 
422 Friedrichroda. 

426 Suhl. 

427 Katzhütte. 
438 Eisfeld. 

442 Hohe Sonne. 
442 Schleiz. 

450 Ruhla. 

451 Tambach. 

452 Dietharz. 

456 Kleinschmalkalden. 
462 Höchster Punkt der 

Werrabahn. 
464 Feste Koburg. 
468 Mehlis. 
473 Ilmenau. 
483 Gehren. 
483 Saalfelder Kulm. 
488 Trippstein. 

488 Wasserleite. 

489 Zella St Blasii. 

492 Hünenkuppe. 

493 Kilianskuppe. 

503 Lobenstein (Markt). 
520 Ebersdorf (Bahnh.). 

520 Ottilienstein. 

521 Kammerberg. 

542 Zella-Mehlis (Bahn- 
hof) 

545 Schapsheide. 

546 Elgersburg. 

550 Ruine Henneberg. 
556 Meisenstein. 
566 Wachstein. 
575 Gartenkuppe. 



582 Singer Berg. 
594 Höhepunkt d. Bahn 
Eichicht-Stockheim. 
603 Reinsburg (Ruine). 
608 Stützerbach. 
617 Scheibe. 
617 Stoffelskuppo. 
623 Stahlberg. 

630 Öchsenberg. 

631 Lichtentanne. 
634 Großbreitenbach, 
634 Schauenburg. 

638 Ringberg. 

639 Oberhof (Bahnhof). 
639,4 Höhepunkt der 

Bahn Erfurt -Suhl 
(Brandleitetunnel). 

645 Bleß, Unterländer. 

645 Keilsburg. 

650 Lauscha. 

664 Gehlberg. 

665 Barigauer Höhe. 
678 Großer Gleichberg. 
686 Schwalbenstein. 
690 Heubergshaus. 

690 Eisenberg b. Saal- 
feld. 

693 Kreuz a. Rennsteig. 

697 Abtsberg. 

698 Spießbergshaus. 
707 Waldsberg. 
713 Haderstein. 

713 Auerhahn b. Dm. 

716 Schmiedefeld. 

717 Schwarzaquelle. 
719 Beyer, der. 

728 Gerberstein. 

728 Lobensteiner Kulm. 

734 Tanzbuche. 

738 Limbach. 

739 Spießberg. 

740 Großer Dolmar. 

749 Stutenhaus. 

750 Dreiherrenstein auf 
d. Gr. Weißenberge. 

752 Geba. 

758 Kleiner Gabelbach. 
767 Frauenwald. 
775 Gr. Hennannstein. 
782 Vorderer Höhnberg. 
785 Wetzstein. 
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795 Döbraberg. 

809 Lange Berg. 

810 Oberhof (Dorf). 
812 Neuhaus am Renn- 
steig. 

814 Steinheid. 

820 Mordfleck. 

821 Buhler. 
830 Masserberg. 

835 Rondel b. Oberhof. 



835 Igelshieb. 

835 Mittlerer Höhnberg. 

849 Adlersberg. 

862 Kickelhahn. 

865 Bleß, Oberländer. 

866 Ruppberg. 
868 Kieferle. 

870 Gr. Hermannsberg. 

886 Sperrhtigel. 

898 Gebrannter Stein. 



911 Schmücke. 

912 Eisenberg bei 
Schmiedefeld. 

916 Inselsberg. 
919 Ausspanne, Suhler. 
946 Finsterberg. 
973 Plänkners Aussicht 
976 Schneekopf. 
983 Beerberg; Renn- 
steighöhepunkt. 



Der ThUringerwald- Verein (THWV) hat es sich zur Aufgabe ge- 
macht, durch Anlage und Besserung von Wegen, Anbringen von 
Wegweisern, Anlage von Ruheplätzen und Unterkunftsstätten, Er- 
schließen von Aussichtspunkten, Errichtung von Aussichtstürmen 
sowie der Veröffentlichung regelmäßiger Mitteilungen über Thürin- 
gen die Bereisung des Thüringer Waldes zu erleichtern und immer 
lohnender zu gestalten. Alle Freunde des Thüringer Waldes wer- 
den zum Beitritt aufgefordert, um diese Thätigkeit des Vereins zu 
unterstützen. Der Jahresbeitrag beträgt 1,50-2 M. ; Beitrittserklä- 
rungen nehmen der Zentralvorstand (Vorsitzender Herr Landge- 
richtsrat Lincke, Kassierer Herr Kaufmann Otto Kohler, beide in 
Eisenach) oder die Vorstände der Zweigvereine entgegen. Der Verein 
hat das vorliegende Reisehandbuch zu seinem Organ gewählt. 

Anregung werkthätiger Teilnahme an 
der Erforschung des Thüringer Wal- 
des und seiner Bewohner«), Hofrat 
Dr. Senf ft (»Geognostischer Bau des 
Thüringer Waldes«), Lehrer Werne- 
burg (»Niedere Pflanzen im Wald«), 
Postsekretär Köhler (»Touristenver- 
eine der Gegenwart«); die »Beiträge 
zur Landes- und Volkskunde des Thü- 
ringer Waldes« von Dr. Regel, 1. 
und 2. Heft. Ferner Wegekarten von 
Eisenach, Oberhof, Ohrdruf, Arnstadt, 
Saalfeld, Schleusingen, Schwarzburg, 
Friedrichroda, Suhl und Sonneberg, 
Plan von Erfurt und Karte vom Stei- 
ger; Lokalführer für Ohrdruf, Greiz, 
Koburg, Schleusingen, Erfurt, Finster- 
bergen, Rudolstadt, Ruhla, Saalfeld 
und Sonneberg; Panorama vom Hör- 
selberg. Seit 1893 erscheinen als Or- 
gan des Vereins die »Thüringer Monats- 
blätter« für die Mitglieder unentgelt- 
lich. — 1902 erscheint in 7. Aufl.: 
Routenkarte des Thüringer Wald- 
Vereins mit Bezeichnungstabellen 
(sämtliche bez. Touristenwege) und den 
Fahrplänen der Eisenbahnen, Posten 
und Omnibusse, Preis 50 Pf., überall 
erhältlich ; ein sehr brauchbares Blatt. 



Gegründet ist der Verein 1880 zu 
Eisenach. Er hatte 1901/02: 100 Zweig- 
vereine mit 8993 Mitgliedern. An jedem 
Ort, wo sich ein Zweigverein befindet, 
ist dies im Text des Buches durch 
Hinzufügung eines »THWV« bemerkt. 
— An diesen Orten gibt es auch Aus- 
kunftsstellen des THWV. — Außer- 
halb Thüringens gibt es Zweigvereine 
in Barmen-Elberfeld, Charlottenburg, 
Halle (Saale) und Leipzig. 

Für die Wegebezeichnung hat der 
THWV neben Wegweisern auch Far- 
benzeichen gewählt, nur im Gebiet des 
Zweigvereins Schleusingen ist ein Sy- 
stem von Buchstaben mit Ziffern (z. B. 
A 1-41) angewendet worden. Bei der 
staatlichen Verschiedenartigkeit Thü- 
ringens konnte die Wegebezeichnung 
nicht gleichmäßig durchgeführt wer- 
den, da die Behörden sie nicht überall 
zuließen; in den gothaischen und 
schwarzburg - rudolstädtischen Staats- 
forsten ist sie z. B. nur zum Teil und un- 
ter bestimmten Bedingungen gestattet 

An Litteratur veröffentlichte der 
Verein, außer den Jahresberichten und 
Vereinsmitteilungen, die Vorträge der 
Herren : Professor K i r c h h o f f (»Zur 
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Vorschläge zu Mseplänen. 

Rüstige Fußgänger werden oft für Für Bundreisen in Thüringen ver- 

die hier auf drei Tage berechneten weisen wir auf die Verbindungskou- 

Touren ohne Übermüdung nur zwei pons für zusammenstellbare Fahr- 

W andertage brauchen. scheine. Vgl. Reichskursbuch Nr.7 33 A. 

I. Rundreise durch den ganzen Thüringer Wald (12-14 Tage) 

für die auf der Thüringischen Eisenbahn über Leipzig oder Halle 
eintretenden Reisenden. Fast alles zu Wagen, bzw. mit Rad (vgl. 
S. 18 u. ff.) zu machen. 

1. Tag: Eisenbahn (R. 1) von Halle oder Leipzig über Naumburg, 

Kosen (Rudelsburg), dann Saalbahn (R. 2) nach Jena. 

Wer direkt in den Thüringer Wald eintreten will, kann den 
1. und 2. Tag vereinigen und gleich bis Rudolstadt, Blankenburg 
oder Saatfeld fahren; in diesem Fall kann man, von O. kom- 
mend, auch die Gera- Eichichter Bahn (R. 3) benutzen. 

2. Tag: Saalbahn (R. 2) über Rudolstadt (Aussteigen) nwYiSchwarza, 

Zweigbahn nach Blankenburg (R. 6). 

3. Tag: Schwarzathal (R. 6), Schwarzburg, Trippstein. 4 St. 

4. Tag: Eisenbahn von Schwarzburg nach Paulinzella (R. 7), dann 

weiter Eisenbahn über Oberrottenbach nach Königsee 
(R. 10) und von hier event. Wagen nach (8 km) Gehren, 
von da Eisenbahn (R. 8) nach Ilmenau (R. 13) 4 St. ; mit 
Kickelhahn noch 2 St. 

5. Tag: Auf den Kickelhahn und Hermannstein, hinab über Mane- 

bach nach Elgersburg (nur zu Fuß) 3 St.; — oder direkt 
nach Elgersburg; Fahrweg über Gehlberg zur Schmücke 
6, bzw. 4 St.; zum ScJmeekopf und zurück IV* St. 

6. Tag: Von der Schmücke (R. 15) zum Stutenhaus und Adlersberg, 

2% St.; hinab nach Suhl, 2Va St. (oder vom Stutenhaus 
hinab und durchs Vesserthal nach Schleusingen. Sa. 6 St. 
Am 7. Tag event. früh Post oder Eisenbahn nach Suhl). 

7. Tag: Bahn (R. 11) von Suhl bis Stat. Oberhof, hinauf nach Dorf 

Oberhof 8 /4 St., hinab nach Hst. Dörrberg 2 St.; oder 
(etwas weiter) von Oberhof (R. 14) über Plänkners Aus- 
sicht zum Schneekopf, hinab zur Hst. GehXbera, Bahn nach 
Suhl (oder nur bis Zella fahren und da bleiben). 

8. Tag: Bahn nach Zella , dann über Mehlis auf den Ruppberg 

(R. 11), hinab in den Kanzlersgrund (R. 17c) und entweder 
nach Oberschönau und über die Möst (S. 174) oder den 
Hohen Stein oder im Grund hinauf nach Oberhof; 5 St. 

9. Tag: Von Oberhof zum Falkenstein, durch den Schmalwasser- 

grund nach Tambach (R. 18); über den Kandelaber und 
Altenbergen nach Friedrichroda (direkt dahin 2 St. kürzer) 
und Reinhardsbrunn (R. 19); 8 St. 
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10. Tag: Auf den Treisberg (R. 20). Mit Nebenpartien 5-6 St. 

11. Tag: Über den Dreihermstein durchs Thüringer Thal (R. 22) 

nach Liebenstein (R. 23) 3Vs St. Ausflug über die Alte 
Burg nach Altenstein; zurück nach Liebenstein. 

12. Tag: Uber die I/utherbuche nach Ruhla (S. 207), über den Wach- 

stein, Wilhelmsthal, Hohe Sonne und durchs Annathal auf 
die Wartburg (R. 25). Hinab nach Eisenach, 6-7 St. 

13. -14. Tag: Besuch von Gotha, Erfurt, Weimar und Naumburg 

(R. 1) ; zurück nach Leipzig oder Halle. 




Dieselbe Reise ganz zu Wagen in 

8 Tagen: 1) Bahn bis Blankenburg. 
Wagen bis Schwarzburg. — 2) Über 
Paulinzella nach Ilmenau. — 3) Nach 
Elgersburg - Schmücke - Stuten haus - 
Suhl. — 4) Über Zella-Mehlis - Kanz- 
lersgrund - Oberhof - Gräfenroda. 
Bahn bis Stat. Oberhof, hinauf nach 
Dorf Oberhof. — 5) Oberhof - Tam- 
bach-Friedrichroda. — 6) Friedrich- 
roda - Inselsberg - Trusenthal - Lie- 
benstein. — 7) Liebenstein - Ruhla - 
Eisenach. — 8) Umgebung von Eisen- 
ach; Rückfahrt über Gotha -Weimar 
(R. 1) oder auf der Werrabahn (R 26). 

Als Variante zu obiger Rundreise, 
welche in das fränkische Thüringen 
führt, ist zu empfehlen: 4. Tag: Ent- 



I weder durch da» ganze Obere Schwar- 
zathal über Katzhütte oder über Ober- 
weißbach (Kursdorfer Kuppe) und die 
Fischbachwiese — oder über den Meu- 
rastein und Waizendorf nach Neuhaus 
a. R. und Lauscha. — 5. Tag: Eisen- 
bahn über Sonneberg nach Koburg. — 
6. Tag: Eisenbahn über Eisfeld nach 
Unterneubrunn, von hier durch das 
Obere Schleusethal nach Schleusingen. 
Mit Wagen durch das Vesserthal auf 
das Stutenhaus (Adlersberg) und hinab 
nach Suhl. — 7. Tag: Über Schmie- 
defeld, Stützerbach , Kickelhahn nach 
Ilmenau und Elgersburg. — 8. Tag: 
Über OeJilberg oder direkt über Mönchs- 
fco/ auf die Schmücke zum Schneekopf 
und nach Oberhof. — Weiter wie oben. 

Digitized by Google 



Reisepläne. 15 

II. Rundreise durch den ganzen Thüringer Wald (12-14 Tage) 

für Reisende, welche aus dem westlichen und nordwestlichen Deutsch- 
land kommen. Der gleiche Weg wie Nr. I, aber in umgekehrter Folge. 

1. Tag: Eisenach und Umgebung (Wartburg etc.; S. 60 u. ff.). 

2. Tag: Von Eisenach nach AÜenstein und IAebenstein 6-7 St.: 

a) zu Fuß durchs Annathal (R. 1 u. 25) oder durch die 
Landgrafenschlucht über die Hohe Sonne nach Wilhelms- 
thal; dann wieder auf den »Rennsteig« bis zum Zollstock, 
von hier nach dem Wachstem, nach Ruhla und dann über 
den Gerberstein und die Lutfierbuche nach Liebenstein; — 

b) zu Wagen über Wühehnsthal, über Ruhla oder Hohe 
Sonne nach Altenstein. 

3. Tag: Auf den Inselsberg: Chaussee durchs Trusenthal (R. 21) 

4 l /2 St.; Fußweg durchs Thüringer Thal (R. 22). 

4. Tag: Vom Inselsberg nach Friedrichroda (3-4 St., R. 20): a) zu 

Wagen über das Heubergshaus, oder durch den Un- 
geheuern Grund, oder über Kabarz; — b) zu Fuß über 
den Thorstein in den Lauchagrund und über Groß-Tabarz 
nach Reinhardsbrunn. 

5. Tag: Von Friedrichroda nach Tambach (3-4 St.): a) zu Wagen 

über Altenbergen oder Finsterbergen; oder Eisenbahn 
über Georgenthal; — b) zu Fu ß über das Vierpfennigshaus. 

6. Tag: Von Tambach Chaussee durch den Dietharzer Grund 

(R. 18) nach Oberhof; hinab zur Stat. Oberhof, Bahn nach 
Suhl (R. 11). 

7. Tag: Bahn bis Zella, über Mehlis auf den Ruppberg, hinab in 

den Kanzlersgrund (R. 17c) ; nun entweder 1. nach Ober- 
schönau und über die Möst, oder r. im Grund hinauf nach 
Oberhof, 

8. Tag: Hinab durch den Dörrberger Grund bis Hst. Dörrberg; 

Bahn bis Station Oberhof (R. 11), von hier Chaussee zur 
Schmücke. 

9. Tag: Auf den Adlersberg (R. 15), Stutenhaus, Schmiedefeld, 

Stützerbach, Auerhahn und Ilmenau; 6-7 St. 

10. Tag: Über den Schwalbenstein nach Elgersburg; dann über 

Gehlberg hinauf zur Schmücke und über den Mönchshof 
zurück nach Ilmenau; sehr schöne Wagenfahrt. 

11. Tag: Von Ilmenau nach Schwarzburg: a) über Paulinzella (5-6 

St., R. 7) entweder zu Wagen uoer Königsee (R. 8a) ; oder 
Bahn bis Gehren, zu Fuß nach Königsee, weiter zu Fuß 
oder mit Eisenbahn nach Paulinzella und Schwarzburg. — 
b) Lohnender, aber weiter: entweder über den Langen 
Berg (R. 8b) ins Obere Schwarzathal; oder Bahn bis Groß- 
breitenbach, von hier ebendahin und nach Schwarzburg. 

12. Tag: Von Schwarzburg über Blankenburg nach Rudolstadt (4 St. ; 

R. 6 und S. 89, 3, S. 90, 9): a) zu Wagen durch das 
Schwarzathal nach Blankenburg, Bahn nach Rudolstadt; 
Eisenbahn über Oberrottenbach nach Blankenburg und 

Digitized by Google 



16 



■ 

Reisepläne. 



weiter nach Rudolstadt; — b) zu Fuß durch das Schwarza- 
thal nach Blankenburg, über den Grebenstein und Zei- 
gerheim nach Rudolstadt. 

13. Tag: Baalbahn nach Jena (R. 2). 

14. Tag: Bahn über GroBhervngen nach Weimar, Erfurt, Gotha und 

Eisenach (R. 1). 
Über eine Ausdehnung dieser Rundreise auf Koburg vgl. den 8. 
bis 4. Tag der Variante zum I. Rundreiseplan. 

Mit Zuhilfenahme eines Wagens ist die Rundreise n bequem in acht 
Tagen zurückzulegen: 1) Eisenach - Liebenstein. — 2) Inselsberg -Fried- 
richroda. — 8) Tambach - Oberhof - Kanzlersgrund - Suhl. — 4) Bahn nach 
Gräfenroda; zu Wagen nach Oberhof- Schmücke. — 5) Stutenhaus - Stützer- 
bach - Ilmenau. — 6) Paulinzella - Schwarzburg - Rudolstadt. — 7-8) Jena - 
Weimar - Erfurt - Gotha - Eisenach. 

III. Reise durch den Thüringer Wald für kräftige Fußgänger 

(8-9 Tage , an 8 St. täglich zu Fuß). 

1. Tag: Von Rudolstadt oder Saalfeld auf den Kulm; hinab nach 

Schwarza; Bahn nach Blankenburg; zu Fuß nach Schwarz- 
bürg (R. 6) und auf den Trippstein; 6-7 St. 

2. Tag: Ins Obere Schwarzathal (R. 6) nach Katzhütte; auf den 

Wurzelberg, hinab nach Olze und nach Großbreüenbach; 
Bahn nach Ilmenau; 8 St. (Auch über den Langen Berg 
[R. 8b] nach Ilmenau lohnend.) 

3. Tag: Nach dem Kickelhahn (R. 13), hinab über Manebach nach 

Elgersburg; 3 St. Über Gehlberg auf die Schmücke 3 St. 
Zusammen an 7 St. 

4. Tag: Zum Adlersberg und SUdenhaus (R. 15), 2 Vi St.; direkt 

hinab nach Suhl, 2-2 Va St., oder durchs Vesserthal in 2Va 
St. nach Schleusingen, Post oder Wagen (R. 28) nach Suhl. 

5. Tag: Bahn bis Zella (K. 11). Zu Fuß über Mehlis auf den 

Ruppberg; hinab in den Kanzlersgrund und event. nach 
Oberschönau und über die Möst oder im Grund nach 
Oberhof. 

6. Tag: Über Plänkners Aussicht zum Schneekopf (R. 14) 2 St., 

hinab durch den Schneetiegel zur Hst. Gehlbera 1 St. ; 
Bahn bis Stat. Oberhof, hinauf 3 /4 St. nach Dorf Oberhof. 
Durch den Schmalwassergrund nach Tambach (R. 18) 4 Vi 
St. Zus. 8 St. — (Oder am 6. Tag eine Rennsteigwande- 
rung von Oberhof bis zum Inselsberg [R. 17b], 8 St., und 
am 7. Tag wie Tag 8.) 

7. Tag: Über Friedrichroda zum Inselsberg (R. 20a); 6 St. 

8. Tag: Vom Inselsberg auf dem Rennsteig (R. 33) bis zur Hohen 

Sonne; von hier nach Eisenach, 7 St., oder nach Ruhla 
und (R. 25) über Wühelmsthal nach Eisenach, 8-9 St. 

IV. Reise durch die nordwestliche Berggruppe (5-6 Tage). 

1. Tag: Eisenbahn nach Friedrichroda (R. 19), oder von Walters- 
hausen zu Fuß (IV* St.) über Schnepfenthal nach Rem- 
hardsbrunn, die Marienglashöhle V* St., zum Tabarzer 
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Schie&haus, durch den Lauchagrund auf den Inselsberg 
(R. 20b) 3 St. Zus. 6 St. 

2. Tag: Vom Inselsberg durchs Trusenthal (R. 21) nach Lieben- 

stein 4 Vi St.; Umgebung. 

3. Tag: Nach Altenstein; zum Luther- Denkmal, Gerber stein, nach 

Ruhla 3 St. Zum Karl- Alexander- Turm, zum Wachstein 
1*/* St., zum Zollstock V4 St., nach Wühelmsthal *k St. 
Zus. 6 St. 

4. Tag: Über den Hirschstein zur 

Hohen Sonne, durchs 
Annathal auf die Wart- 
burg und nach Eisenach 
(R. 1 u. 25) 3 St. Eisen- 
bahn (R. 26) über Werns- 
hausen nach Schmalkal- 
den (R. 27). 

5. Tag: Bahn nach Steinbach- 

Hallenberg; durch den 
Kanzlers grund , event. 
auf den Ruppberg oder von Oberschönau über? die Möst 
nach Oberhof, 5 Vi St. 

6. Tag: Durch den Schmalwassergrund nach Tambach (R. 18)J4 St. ; 

oder durchs Ohrethal hinab nach Ohrdruf 4 St. Bahn 
nach Gotha. 

V. Reise durch die Zentralgruppe (6-7 Tage). 

1. Tag: Von Neudietendorf Eisenbahn (R. 11) bis Hst. Wanders- 

leben. Zu Fuß: über Drei Gleichen (R. 12) nach Arnstadt 
6 St. 

2. Tag: Bahn nach Elgersburg (R. 13). Durch den Geragrund auf 

die Schmücke 3 St. Auf den Schneekopf. Zus. 5 l /4 St. 

3. Tag: Nach Manebach und Kammerberg 2 St. Auf den Kickel- 

hahn und züm Gabelbach lVi St. Nach Ilmenau. 

4. Tag: Eisenbahn nach Großbreitenbach. Hinab nach Ölze und 

entweder im Schwarzathal fort über Langenbach nach 
Scheibe und Limbach 3 Vi St., oder über den Wurzelberg 
dahin. 

Sehr lohnend (1 Tag kürzer): Vom Obern Schwaraathal über 
Masserberg durch den *Tanngrund nach Unterneubrunn; weiter 
s. 5. Tag. r 

5. Tag: Von Limbach nach Eisfeld (R. 29) 3 St. Eisenbahn lVs St. 

nach ühtemeubrunn (R. 31) und zu Fuß 2 3 A St. durch 
das obere Schleusethal nach Schleusingen. . 

6. Tag: Durchs Vesserthal zum Stottenhaus und auf den Adlers- 

berg (R. 15) 3 St., hinab nach Suhl 2 St. 

7. Tag: Bahn nach Zella (R. 11); zu Fuß über Mehlis auf den 

Ruppberg, hinab in den Kanzlersgrund (R. 17c) und hin- 
auf nach Oberhof 4 St. Hinab zur Stat. Oberhof, Bahn 
nach Ohrdruf. . 

Thüringen. 1002. * 2 Djgitjzed by 
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VI. Reise durch die südöstliche Gruppe. 

1. Tag: Bahn (R. 3) über Schwarza nach Blankenburg (R. 6). 

2. Tag: Durchs Schwarzathal (R. 6) nach Schwarzburg und auf 

den Trippstein. Abends (event. mit Eisenbahn) nach 
Mellenbach - Blumenau. 6 St. 

3. Tag: Über die Kursdorf er Kuppe nach Katzhütte, über denWur- 

zelberg nach Limbach, 5 St. ; nach Bauenstein (R. 30) 2 St. 

4. Tag: Über Almerswind nach Rosenau 3 St.; zur Feste Koburg, 

hinab nach Koburg (R. 26). 

5. Tag: Eisenbahn über Sonneberg (R. 32) nach Lauscha; zu Fuß 

IVa St. nach Neuhaus a. B. 

6. Tag: Nach Wallendorf (R. 32) und von da Eisenbahn über 

Probstzella (R. 5) und Ludwigstadt nach Lehesten. 

7. Tag: Poststraße nach Lobenstein ; zu Fuß nach Weidmannsheil, 

Ebersdorf und Saalburg (R. 4). Zus. 6 Vi St. 

8. Tag: Zu Fuß über Schloß Burgk nach Ziegenrück (R. 4*), 

5 St.; Eisenbahn nach Triptis (R. 4). 

Zu empfehlen ist auch: Am 6. Tage mit Bahn nur bis Eichicht, 
von da, wie S. 106 beschrieben, nach Ziegenrück b l l% St, mit 
Post- u. Bahnfahrt 9-10 St.; — 7. Tag: nach Schloß Burgk (R. 4) 
und nach Schleiz ; oder von Burgk nach Saalburg und Uber Weid- 
mannsheil noch bis Gottliebathal oder Lobenstein (R.4); — 8. Tag: 
Eisenbahn oder zu Fuß von Gottliebsthal über Blankenstein nach 
Hirschberg, Bahnstation (8. 109); ca. 6 St.; oder durch das Höllen- 
thal nach Marxgrün; Bahn nach Hof (S. 110). 

Reisepläne für Radfahrer im Thüringer Waid. 



Im allgemeinen ist der westliche 
Teil des Thüringer Waldes, als scharf 
ausgeprägtes Kammgebirge, weniger 
bequem für Wanderfahrer als der öst- 
liche, welcher durch langgestreckte 
Seitenthäler größere Annehmlichkei- 
ten für den Radsport bietet. Radfah- 
rer thun deshalb gut, die Gebirgs- 
formation bei Festsetzung ihres Reise- 
planes eingehend zu berücksichtigen ; 
eine zweckmäßige Benutzung der 
Buhn ist unter Umständen für gewisse 
Strecken nützlicher u. angenehmer als 
eine ermüdende und langweilige Räd- 
fahrt mit schlechterVerbindungsstraße. 

I. Rundreise. Radwanderfahrt (9 Tage). 
(Vgl. Reisepläne S. 13.) 

1. Tag: Von Halle oder Leipzig 
(R. I) über Naumburg, Kamburg und 
Dornburg (R. 2) nach Jena; event. 
über Kösen (Rudelsburg) mit der Saal- 
bahn bis Dornburg, oder von Leipzig 
Uber Pegau, Zeitz, Eisenberg, Bürgel 
(R. 2) nach Jena. — 2. Tag: Durchs 
Saalthal über Kahla (Leuchtenburg) 



I nach Rudolstadt und über Blanken- 
burg nach Schwarzburg. — 8. Tag: 
Zu Fuß auf den Trippstein und zu- 

| rück (2 St); mit Rad über Allendorf, 
Königsee, Amt Gehren nach Ilmenau 
(R. 11); Fußtour zum Kickelhahn 2 St. 

- Sehr lohnend auch weiter im Schwar- 
zathal (R. 6) aufwärts über Katzhütte 
bis ölze und über Großbreitenbach 
(R. 13), Amt Gehren nach Ilmenau. 

— 4. Tag: Über Manebach zur 
Schmücke; zu Fuß auf den Schnec- 
kopf und zurück, l>/4 St ; über Ober- 
hof durch den Kanzlersgrund (R. 17 c) 
über Oberschönau nach Steinbach- 
Hallenberg. — 5. Tag: Über Herges, 
Schwarza, Untermaßfeld nach Mei- 
ningen, über den Landsberg nach 
Wasungen (R. 26), Trusenthal, Brotte- 
rode (R.21) zum Inselsberg. — 6. Tag: 
Über Heubergshaus nach Friedrich- 
roda und Reinhardsbrunn ; Über Groß- 
tabarz, Kabarz, Winterstein durch 
den Emse- oder Kroatengrund zum 
Dreiherrnstein (Abstecher zu Fuß zum 
Gerberstein), dann nach Liebenstein. 
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— 7. Tag: Über Schweina nach Al- 
tenstein (R. 23); über Gumpelstadt, 
Etterwinden, Wilhelmsthal (R. 25) 
nach Hohe Sonne, Wartburg, Eise- 
naoh. — 8. Tag: Über Wutha nach 
Ruhla, zurück über Thal, Schwarz- 
hausen, Waltershausen nach Gotha 
und Erfurt. — 9. Tag: Bahnfahrt über 
Weimar bis Kosen; über Naumburg, 
Weinenfels nach Leipzig oder Halle. 

II. Rad -Wanderfahrt für Geübtere. 

1. Tag: Von Saalfeld durch das 
Saal- und Loquitzthal über Probst- 
zella und Ludwigstadt in das Has- 
lach-, Rodach- und Mainthal nach Kro- 
nach und Lichtenfels (91,3 km). — 
2. Tag: Über Kobnrg und Sonneberg 
durch das Lauschathal nach Neuhaus. 
Auf dem Gebirgskamm üher Limbach 
in das Werrathal nach Eisfeld (94 km). 

— 3. Tag: Im Werrathal über Hild- 
burghausen, Themar und Untermafc- 
feld nach Meiningen ; über Kühndorf, 
Schwarza, Viernau nach Schmalkal- 
den (81,1 km). — 4. Tag: Über Seli- 
genthal, Kleinschmalkalden zum Heu- 
bergshaus und Inselsberg; über Brot- 
terode ins Trusenthal nach Lieben- 
stein, Schweina, Gumpelstadt zur 
Hohen Sonne und nach Eisenach 
(65,9 km). — 5. Tag: Über Wutha 
nach Thal und Ruhla; zurück bis Thal 
über Schwarzhausen, Kabarz nach 
Friedrichroda; über Tambach durch 
den Schmalwassergrund nach Ober- 
hof (70 km). — 6. Tag: Über die 
Schmücke, Manebach nach Ilmenau 
und Amt -Gehren; über Breitenbach 
nach Ölze; durchs Schwarzathal über 
Schwarzburg, Blankenburg nach Ru- 
dolstadt (88,7 km). — 7. Tag: Über 
Orlamünde, Kahla nach Jena; über 
Dornburg,Kamburg,Naumburg(71 km). 

III. Durch die Mitte des Gebirges. 

1. Tag: Von Jena durch das Saal- 
thal über Kahla, Orlamünde nach 
Rudolstadt; über Blankenburg und 
Schwarzburg durchs Schwarzathal 
nach ölze und Scheibe (88,5 km). — 
2. Tag: Über Limbach, Eisfeld, Hild- 
burghausen, Themar nach Untermaß- 
feld; über Rohr, Schwarza, Viernau, 
Steinbach-Hallenberg durch den Kanz- I 



lersgrund nach Oberschönau und 
Oberhof (102,6 km). — 3. Tag: Über 
die Schmücke, Manebach, Ilmenau 
nach Stadtilm ; durch das Emthal über 
Kranichfeld, Tannroda, Berka nach 
Weimar und Jena (98,4 km). 

IV. Durch den östlichen Gebirgsteil. 

1. Tag: Von Gera über Weida, 
Greiz, Elsterberg nach Mühltroff und 
Schleiz (76,9 km). — 2. Tag: Über 
Saalburg, Ebersdorf, Lobeustein nach 
Wurzbach, durch das Sormitzthal über 
Leutenberg ins Loquitzthal; über 
Probstzella nach Gräfenthal (73 km). 

— 3. Tag: Über Neuhaus, Limbach, 
Scheibe durch das Schwarzathal nach 
Schwarzburg und Rudolstadt (69,8 km). 

— 4. Tag: Durch das Saalthal über 
Orlamünde, Hummelshain nach Fröh- 
liche Wiederkunft ; über Roda, Herms- 
dorf nach Gera (75 km). 

V. Durch den westlichen Gebirgsteil. 

1. Tag: Von Gotha über Wanders- 
leben (Gleichen R. 12) und Neudieten- 
dorf, Ichtershausen, Arnstadt, Plaue 
nach Ilmenau; über Manebach und 
die Schmücke nach Oberhof (74,7 km). 

— 2. T a g : Durch den Kanzlersgrund 
über Oberschönau, Steinbach-Hallen- 
berg, Viernau, Schwarza, Kühndorf 
nach Meiningen ; über den Landsberg 
nach Wasungen; durch das Trusen- 
thal bis zum Wasserfall, über Herges- 
Vogtei, Beirode nach Liebenstein 
(80km). — 3. Tag: Über Altenstein, 
Schweina, Gumpelstadt, Hohe Sonne 
nach Eisenach (Wartburg) ; über Wu- 
tha, Mechterstedt nach Gotha (53,7 km). 

— Oder von Eisenach über Wutha, 
Mechterstedt, Waltershausen nach 
Friedrichroda und Tambach (67 km). 

— Event. 4. T a g : Durch den Schmal- 
wassergrund nach Oberhof, durch das 
Ohrethal über Ohrdruf nach Gotha 
(50,4 km). 



Die Bundesgasthäuser des 
Deutschen Radfahrerbundes (im Text 
mit »RF.c bezeichnet) sind an einem 
Schild kenntlich, ihre Inhaber sind 
unter anderm verpflichtet, Schrauben- 
schlüssel, Luftpumpe u. Lokalkarten 
I zur Verfügung zu halten. 
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20 Spezialkarten. 

Spezialkarten von Thüringen. 



Ferner die Oeneralsiabukarte des 
Deutschen Reich» im Maßstab von 
1 : 100,000. Die Sektionen: 411 Mühl- 
hausen (neu), 412 Sömmerda (neu), 
413 Naumburg, 414 Zeitz (neu), 436 
Eisenach (neu), 437 Gotha (neu), 438 
Erfurt (neu), 439 Jena, 440 Gera (neu), 
464 Meiningen, 465 Ilmenau, 466 Ru- 
dolstadt, 467 Greiz (neu), 489 Hild- 
burghausen (neu), 490 Koburg (neu), 
491 Lobenstein (neu). Jede Sektion 
1,60 M. 

Für Radfahrer genügen unsre 
Karten ebenfalls. Eine spezielle Rad- 
fahrerkarte für die Zugangswege zum 
Thüringer Wald ist die vom Deutschen 
Radfahrer - Bund für seine Mitglieder 
herausgegebene Radfahrer-Übersichts- 
karte von Deutschland 1:850,000 , 6 
Blätter, gez. von P. KrauA. — Fer- 
ner die Liebenow-Ravensteinsche Karte 
von Mitteleuropa, 1 : 300,000 (Frankfurt 
a. M.) : Sektion 86 Eisenach, 87 Erfurt 
(neu) und 101 Bamberg (neu) für das 
Gebirge selbst, ferner Sektion 73 Halle 
für den Kyffhäuser und mit 72 Kassel, 
74 Leipzig (neu), 88 Chemnitz, 99 Frank- 
furt a. M. und 100 Kissingen für die 
Zufahrtstraßen (je 1,60 M.). 

Radfahrer - Litteratur: Otto 
Bahlsen, »Tourenbuch von Thürin- 
gen«; Leipzig. — R. Albert, »Weg- 
weiser für Radfahrer durch Thürin- 
gen«:, 2. Aufl., HaUe, Saale, 1899. 



Die neueren Karten einzelner 
Gegenden sind: 

Fils, Vogel und Kaupert, Der Thü- 
ringer Wald. Fünf Spezialkärtchen im 
Maßstab von 1:60,000. Gotha, Per- 
thes. I. Eisenach und Ruhla. II. Lie- 
benstein, Ruhla und Inselsberg. — 
HT. Friedrichroda und Inselsberg. — 
rv. Oberhof mit Umgebung. — V. Il- 
menau und Schmücke. Jedes Blatt ein- 
zeln 80 Pf., aufgezogen IM.— Karte von 
Koburg und Umgegend (Riemannsche 
Hofbuchhandlung), 1 : 150,000 ; 50 Pf. — 
Hans Ravenstein, Karte der Rhön und 
des nordwestlichen Thüringer Waldes, 
1 : 170,000, Frankfurt a. M. 1890, 4M. — 
Beyschlag, Höhenschichtenkarte des 
ThüringerWaldes, hrsg. von der Königl. 
Preußischen Geologischen Landesan- 
stalt, 1 : 100,000. — Höhenschichten- 
karte des Thüringer Waldes. Westl. 
Hälfte, 1:100,000, Eisenach 1895; 
Ösü. Hälfte, 1897. — Höhenschich- 
tenkarte des Schwarzagebietes (Teil 
Schwarzburg), horausg. von THWV 
Schwarzburg, Eisenach 1901, 75 Pf. — 
Ingber, Karte der Umgebung von 
Frauensee, 1:25,000, Eisenach 1901, 
80 Pf. — Creutzburg, Terrainkarte 
von Friedrichroda in Thüringen, 
1:25,000. — Biemüller, Spezialkarte 
von Groütabarz, 1 : 30,000 (1896). — 
Terrainkarte der Umgebung von Ta- 
barz, 1 : 12,800. — Major, Karte von 
Sonneberg und Umgegend. — R. Köh- 
ler, Touristenkarte der Umgebung von 
Eisenach, 30 Pf.; größere Ausg. 50 
Pf., beide herausgeg. vom THWV, 
Eisenach. — Kleinschmidt, Karte der 
Umgegend von Suhl, 1:50,000, Suhl 
1894. — Karte von Winterstein und 
Umgebung, 1 : 25,000, Gotha. — Geor- 
genthal und Umgegend, 1 : 25,000, 
Georgenthal. — F. Albert, Karte des 
obcrn Saalthaies (nördl. bis Ziegen- 
rück), Planen (2. Aufl.) 1893, 50 Pf. 
B. Hartenstein, Karte der Umgegend 
von Schleiz, 1 : 50,000, 75 Pf. — Qröbe- 
dinkel, Karte der Gegend zwischen 
Dörrberg und Ohrdruf, 1 : 25,000, Gotha, 
40 Pf. — P. Bosse, Neue Karte von 
Jena und Umgegend, 1:50,000, Wei- 
mar 1900, 60 Pf. — Ders., Erfurt und 
Umgebung, 1 : 50,000, Erfurt — Ders., 
Der Ettersberg bei Weimar, 1 : 50,000. 
Weimar 1901. 



Unter der in den letzten Jahren 
über Thüringen erschienenen L i 1 1 e~ 
ratur verdient das gründliche Werk 
des Professors Dr. Fritz Regel genannt 
zu werden: »Thüringen, ein geogra- 
phisches Handbuch«, in 4 Bänden, 
Jena, G. Fischer, 1892-94, sowie von 
demselben: »Thüringen. Ein landes- 
kundlicher Grundriß.« Jena, G* Fi- 
scher, 1897; Preis 4,50 M. 

Als Reise-Erinnerung sind zu 
empfehlen die Bilder aus Thüringen, 
Verlag von Junghanß & Koritzer in 
Meiningen und Leipzig, 600 photogra- 
phische Original- Aufnahmen, in der 
Größe 16x21 cm auf Karton gezogen, 
50 Pf. das Blatt. Verzeichnisse in Letp- 
zig, Königsstraße 21, gratis und franko. 
— Ferner die Photochrom-Ansichten 
des Züricher Verlags Photoglob, das 
Blatt 1 M., aufgezogen 1,50 M. u. a. 
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Thüringen. 



1. Route: Thüringische Eisenbahn. 
Von Leipzig (oder Halle) über Naumburg, Weimar, 
Erfurt, Gotha nach Eisenach (Wartburg). 

Vgl die Karte vor dem Titel und die große Karte von Thüringen. 



173 km Eisenbahn. Schnell- und 
Kurierzüge in 3*/4— 4*/4 St.; in Kosen, 
Sulza, Fröttstedt und Wutha halten 
nicht alle Schnellzuge. — Personen- 
züge in 5*/s St. (Von Halle ist die 
Fahrzeit ca. 15 Min. [7 km] kürzer.) 
— 25 kg Reisegepäck frei. — Fahr- 
preise s. S. 2. — IÖT Links sitzen! 

Radfahrer: 175 km von Leipzig 
(173,4 km von Halle); zunächst gut 
durch Lindenau nach (12,6 km) Mark- 
ranstädt und, mittelmäßig gepflastert, 
mit Seitenweg am Denkmal Gustav 
Adolfs vorbei nach (20,1 km) Lätzen, 
später wieder ziemlich gut bis (34,7 
km) WeiAen/els, mäßiges Pflaster. Von 
Halle (anfangs mittelmäßiges Pflaster) 
meist gut über (15,6 km) Merseburg, 



Ab Weifienfels ziemlich gut, aber 
schon erheblich wellig, nach (50,0 km) 
Naumburg (1. um die Stadt), hügelig 
bis (55,9 km) Kösen, dann stark hüge- 
lige Straße durch Sachsen- Weimar und 
mittelmäßig Über (71,% km) Eckarts- 
berga nach (98,9 km) Weimar (Vor- 
sicht oei der Einfahrt!). Weiter zu- 
nächst auf mittelmäßiger, hügeliger 
Straße über Nohra nach (120,7 km) 
Erfurt (mittelmäßiges Pflaster), dann 
besser nach (168,3 km) Gotha und 
meist gut, anfangs lange Steigung, 
nach Mechterstedt und zwischen Thü- 
ringer Wald und Hörseibergen durch 
nach (175 km) Eisenach (mittelmäßi- 
ges Pflaster). (Ö* Es Ist anzuraten, 
von Kösen bis Weimar die Eisenbahn 
zu benutzen! 



ebenfalls nach (83,1 km) WeiAen/els. 

Vom Thüringischen Bahnhof in Leipzig (118 m) an Gohlis (1.) 
und Möckern (r.), mit großen Kasernen, vorüber über die Elster 
nach (7 km) Stat. Leutzsch, wo 1. die Bahn nach Zeitz und Gera 
(R. 3) abzweigt, und (15 km) Stat. Markranstädt und jenseit der 
preuß. Grenze (22 km) Stat. Kötzschau, Dorf mit Saline. 

8 km südl. davon Lützen , Städt- Ein Felsenblock, der sogen. Schweden- 
chen (3835 Einw.), bei dem am 6. Nov. stein, und ein eisernes Denkmal (ein- 
1632 König Gustav Adolf von Schwe- geweiht 1837) kennzeichnen die Stelle 
den, über Wallenstein siegend, fiel. I (Restauration). 

(26 km) Stat. Dürrenberg mit Saline und Gradierwerk, bedeu- 
tenden Braunkohlengruben und besuchtem, sehr starkem Solbad 
(Kurhaus, Z. 1,6o-2,öo, F. 0,76, T.d'h. 1,76, kl. Din. 1,86, Pens. 5- 
6,60, Omn. 0,35 M.; Salinengasthof; Zur Eisenbahnbrücke; Ärzte und 
Apotheke) mit mehreren neuen Villen für Badegäste. — Vs St. da- 
von Dorf Keuschberg, wo 933 die Ungarn von Heinrich I. geschlagen 
wurden. Dann über die Saale zur 
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L Route: Thüringische Eisenbahn 



(31 km) r. Stat. Korbetha (111 ni; Bahnrestaurant), Bahnknoten- 
punkt, wo r. die von Halle (Berlin, Magdeburg) kommende Bahn 
mündet; 6-12 Min. Aufenthalt. Chemische Fabrik, Glashütte, Braun- 
kohl engruben und (sö.) das Dorf Groß-Korbetha mit 900 Einw. 



23 km Eisenbahn Halle- Korbetha. 
Von Halle stidl., bei Stat. Ammendorf 
Uber die Elster, dann über die Saale 
nach (14 km) Stat. Merseburg (Sonne), 
preußische Regierungsbezirks-Haupt- 
stadt von stattlichem Aussehen, mit 



(darin die mumifizierte Hand des treu- 
losen Rudolf von Schwaben) und Gar- 
nison vom Stab und 3 Schwadr. Thür. 
Husaren Nr. 12. — Dann in schnur- 
gerader Linie nach (23 km) Korbetha. 
Zweigbahn von Korbetha nach (23,5 



19,119 Einw., imposantem Schloß (jetzt I km) Deuben , an der Linie Weincn- 
Regierungsgebäudo) , gotischem Dom | fels- Zeitz, 4mal in 1 St. 

Von Korbetha am linken Ufer der Saale, r. Schloß Burgwerben, 
1. die Augusbusburg , nach 

(39 km) 1. Stat. WeißeiifelS (102 m ; Bahnrestaurant), freundlich 
an der Saale gelegene preußische Kreisstadt mit 28,201 Einw. 

Gasthöfe: Zum Schützen, Z. 2-2,60, I rationen: Bahnrestaurant. — Drei 
F. 0,75-1, T.d'h. m. W. 3 M. ; Omn. 50 Schwäne. — Schumanns Garten. — 
Pf. ; RF. — Goldener Ring. — Goldener Sächsischer Hof, RF. — Klosterbräu. — 
Hirsch, Z. 1,75-2, F. 0,76, Mitt. 1,76, | Schloßkeller. — Bayrischer Hof, RF. — 
Pens. 4, Omn. 0,60 M. — Säclisischer Bad. — Weil) : Zum Schützen. — Drei 



Hof } RF. — Nelkenbusch. — Restau- I Schwäne. — THWV. 

Das weithin sichtbare, fensterreiche Schloß Neu-Augustusburg mit 
Fürstengruft war 1680-1746 Residenz der Herzöge von Sachsen- 
Weißenfels, später Kaserne, jetzt Unteroffizierschule. Im Amts- 
gericht (Amtshaus) ein Zimmer mit Blutspuren, in welchem die Leiche 
des Königs Gustav Adolf einbalsamiert wurde. Schullehrerseminar, 
Taubstummenanstalt. Auf dem Markt Denkmal Kaiser Wilhelms I. 
Hier lebten und starben: der Tragödien dichter Müttner (s. unten), 
Freiherr von Hardenberg (Novalis), das Haupt der romantischen 
Schule (auf seinem Grabe Marmorbüste), und Luise von Francois, 
die Verfasserin der »Letzten Reckenburgerin« (gest. 26. Sept. 1893). — 
Aussicht vom Turm der Augustusburg und vom HElemmberg. 

Das Schlachtfeld von Ron- I seit 1861. — Im nahe gelegenen Zartgew- 
bach (Dorf), wo Friedrich d. Gr. mit dorf wurde 18. Okt. 1774 der Schick- 
nur 16,000 Mann Infanterie und 5400 salstragödien-DichterM uliner geboren. 
Mann Kavallerie (unter Seydlitz) die Zweigbahn von Weißenfels nach 
43,000 Mann starke vereinigte Armee Zeitz in 50 Min. Ober Stat. Teuchem. 



der Reichstruppen (10,000 Mann) und Von hier ab r. und 1. zahlreiche An- 
der Franzosen unter Kommando de9 lagen für die Paraffinfabrikation mit 
Prinzen Soubiso am 5. Nov. 1757 am J ihren Nebenzweigen aus den Lagern 
Janushügel vollständig schlug, liegt i der hierzu geeigneten Braunkohle. — 
2 St. nw. von Weißen fein. Denkmal | (31 km) Stat. Zeitz (S. 96). 

Nun über die Saale, welche das durch steile Kalkhügel begrenzte 
Thal in Windungen durchfließt. — (44 km) Hst. Leißling; von hier 
in V« St. zum (r. auf der Höhe) Schloß Goseck (IV* St. von Naum- 
burg), bereite 899 eine Schutzburg gegen die Sorben, dann Sitz der 
sächsischen Pfalzgrafen, 1041 Benediktinerabtei; mit romanischer 
Kirche in Basilikaform. — Weiter 1. an der Saale Ruine Schfin- 
burg, 1062 vom Landgrafen Ludwig dem Springer erbaut, als Raub- 
nest 1446 zerstört, mit Aussicht; Restaurant. — Die hier herum wach- 
senden Weine liefern den »Naumburger Champagner«. 
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(53 km) 1. Stat. Naumburg (108 m ; Bahnrestaurant, auch Z.) 
»an der Saale«, l /4 St. von der sich hübsch präsentierenden Stadt; 
vom Bahnhof nördl. Blick ins ünstrutthal nach Freyburg. THWV. 



Gasthöfe: Reichskrone (mit Som 
mertheater), komfortabel, RF.; Z. 1,75 
bis 3, T.<Th. 1,75 u. 2, Pens. 4,50-5,50 
M. ; Off.-Ver. — Sächsischer Hof, Ge- 
schäftsreisende, RF. ; Z. 2, T.d'h. 1,75 M. 
— Schwarzes Roß, weit vom Bahnhof, 
aber nahe am Burgergarten, gut; Z. 
1,75-4, F. 1, T.d'h. 2, Pens. m. Z. 7. M., 
Omn. 60 Pf. ; Off.-Ver. — Drei Schwa- 
nen, einfach. — Adler, ebenso. — Kai- 
scrhof, am Bahnhof, gut. 

Restaurationen: Ratskeller, gut, 
Mitt. 1,25 M. — Georg Wagner, Jakobs- 
straüe, Bierstube, gelobt. — Köhlmann, 
Weinstube, am Markt (guter Naum- 



Starlt, gute Restauration in schönen 
Parkanlagen. — Dunkelberg ; — Re- 
staurant de Russie; beide bei der 
Bahn , Aussicht. 

BadeanstaHen : Eine städtische (Mo- 
ritzplatz) und zwei private (Moritz- 
platz und Jakobstraße 7). 

Dampfstraßenbahn vom Bahnhof 
bis zum Wenzelsthor am Fuße des 
Bürgergartens , für 15, Rückfahrkar- 
ten 20 Pf. 

Droschke: Vom Bahnhof in die 
Stadt 50 Pf., nachts IM.; — nach 
Schulpforta 2 M. 

Zweigbahn vom Bahnhof Naum- 



burger). — Bergmann. — Furcht (Cafe). burg-Ost nach (10 km) Teuchem an der 
— Der Bürgergarten, 10 Min. von der Linie Weifienfels-Zeitz, 4mal in 1 St. 

Die Stadt, mit 23,187 Einw., ist preufi. Kreis- nnd Garnisonstadt 
(I. Bat. Inf. -Reg. Nr. 96 n. Feldart.-Keg. Nr. 55) ; Oberlandesgericht, 
Landgericht. Kadettenanstalt, imposantes Backsteingebäude, von 
der Bahn aus sichtbar (S. 26). Von weitem wird die Stadt gekennzeich- 
net durch die *Domkirche, eine spitzbogig-gewölbte Pfeilerbasilika, 
hervorragendes Denkmal altdeutscher Baukunst (Übergang des Rund- 
bogens zur Gotik), 1050-1249 errichtet. Der schönste Teil, das West- 
chor, wurde 1249 unter Bischof Dietrich II. begonnen. Von den drei 
älteren schlanken Türmen ist der nordwestliche mit durchbrochener 
Arbeit am schönsten. Die beiden östlichen Türme, mit goldenen 
Kreuzen, wurden im 15. Jahrh. vollendet. Ein vierter Turm (sw.) 
ist 1894 auf älterem Unterbau ausgebaut. Die in spätromanischem 
Stil aufgeführten Teile (die drei Schiffe, die östl. Türme, Krypte und 
Kreuzgang) gehören zu den umfangreichsten und ausgeschmück- 
testen Bauwerken dieser Periode, während im Ost- und Westchor 
Rundbogen- und Spitzbogenstil bezeichnend abwechseln. 

Das Innere (der Kirchner am I torium. Auch das Ostchor enthielt in 
Domplatz 1, 50 Pf.) ist stilvoll restau- seiner Innern Ausschmückung manche 
riert (1878 vollendet). Bemerkenswert | Merkwürdigkeiten. Die leicht rund- 
sind die gemalten Fenster, die Altar- ; bogige Halle des Lettners ist ein sei- 
tafeln , die Laubverzierungen an den tenes Beispiel derartiger Schmuck- 
Pfeilerkapitälen, die Schnitzereien und j architektur in der Epoche des roma- 
die alten Gemälde. Das Westchor ist nischen Stils. Die Kapitale, von kelch- 
ein Gebäude gotischen Stils in seiner j artiger Grundform, sind mit einer 
schönsten Entfaltung, mit herrlichen Fülle des anmutigsten Rankenwerks 
Strebepfeilern zwischen hohen Fen- bedeckt 

stern, mit den * Statuen der Stifter des Auch der an den Dom anstoßende, 
Doms (kunstgeschichtlich interessant), bis zur halben Höhe verschüttete 
Reliefbildern und reichverziertem Lek- 1 Kreuzgan g ist interessant. 

Neben dem Dom die Uberreste der 1532 durch Brand zerstörten 
Marienkirche; das Innere ist jetzt Gymnasial-Turnhalle. — Hinter 
beiden Kirchen das alte D(mgymnasiuni und die Domproprtei, die 
Dechcmei und die Kurien der frühem Domherren ; für Fremde nicht 
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zugänglich. — Am Markt, hinter dem »Schlößchen«, die stilgerecht 
restaurierte Wenzelskirche, die Stadtkirche, ein Bau von seltsamem 
Plan und so groß, daß man sie eine »Prediger -Mörderin« nannte. 
Ihre Orgel ist ein Meisterwerk. Unter den Gemälden ein Bild von 
Lukas Cranach: »Lasset die Kindlein zu mir kommen.« Hier auch 
das Grabmal Leublfings, des Pagen Gustav Adolfs. — Gegenüber 
der Kirche das Städtische Verwaltungsgebäude mit dauernder Kunst- 
ausstellung (25 Pf.), in einem Saal Martersteigs Gemälde: Thomas 
Münzers Gang zum Tode. — Auf dem Marktplatz das altehrwürdige 
Rathaus (mit Lepsius-Bibliothek), Sitz des Landgerichts, und die alte 
Brunnenstatue des Stadtheiligen Wenzeslaus. — Das Oberlandes- 
gerichts- Gebäude, mit Park und schöner Fernsicht ins Saalthal von 
dem Bergrücken aus, auf dem die Neuenburg stand, welche der 
Stadt den Namen gab. — Das Schwurgerichts - Gebäude, mit Fresko- 
gemälde (Abels Tod) von Ed. Bendemann. — Das altertümliche 
Marienthor und die Marienkirche mit Deckengemälde (Jüngstes Ge- 
richt). — Bemerkenswert: Elfenbeinwarenfabrikation, Weinhandel 
(Champagnerfabrik in Neuhaus) , Weintrauben versand und Gurken- 
handel sowie eine Solquelle. — Naumburg ist Geburtsort des Ägyp- 
tologen Lepsius (geb. 1811) und des ehemaligen preuß. Kultus- 
ministers v. Goßler (geb. 1838). 

• 

Grochlitz (Naturheilbad Thalysia) und 
die Restaurationen Felsenkeller und 
Neue Welt an der Saale nach St.) 
Ku Ine Schönbarg (S. 22); lohnend. 



Naumburg entstand um das Jahr 
1010, nach dem Tode Ekkehards L 
von Meißen (Brunnenstandbild seines 
Sohnes vor dem Dom), ward 1028 Sitz 
des Bistums Zeitz, blieb unter der 
Herrschaft des Krummstabes, bis es 
1564 an Sachsen kam; durch den 
Wiener Kongreß gelangte es 1815 an 
Preußen. Vgl. E. Borkowsky, »Die Ge- 
schichte der Stadt Naumburg« (Stutt- 
gart, Hobbing und BOchle 1897). 

Das alljährlich gefeierte Kirsch- 
fest (ein Kinderfest) erinnert an die 
sagenhafte Befreiung der Stadt von den 
Hussiten durch die Bitten der Kinder, 
die den Feldherrn Prokop so rühr- 
ten, daß er die Kleinen auch noch 
mit Kirschen bewirtete. 

♦Fußwege: Von Naumburg über 
Almrloh oder Altenburg (Adln-. ur\, 
gut, Terrasse mit überraschender ♦Aus- 
sicht; Linde, schattiger Garten mit 
400jähriger Linde; Pension), weiter 
entweder über die Brücke auf das linke 
Saalufer und Über die Saalhäuser (S. 
28), oder am rechten Ufer an Schlü- 
pf orta (s. S. 27) vorbei (Fußweg bei 
der Mühlbrücke in Almrich 1. an der 
Kleinen Saale hin durch Wald, an der 
Klopstockquelle vorüber, dann an der 
Parkmauer hin) nach (7 km) Kosen (S. 
26). — Von Naumburg über das Dorf 



Von Naumburg über Freyburg nach 
Artern. 

55 km Eisenbahn (Unstrutbahn) in 
2-3 St., 5mal, Nebenbahn mit IL bis 
IV. Kl. — Von Naumburg im Unstrut- 
tal aufwärts über (3 km) Klein-Jena 
(oder zu Fuß über Groä-Jena, Stamm- 
sitz der Markgrafen von Meißen; in 
dem einst dem Grafen Brühl gehöri- 
gen, mit großen Sandsteinreliefs ge- 
schmückten Weinberge am Unstrut- 
ufer eine Naturheilanstalt) nach 

(6 km) Stat. Freyburg an der I n- 
»trat (Ring, Z. m. F. 1-2,50, Pens. 3 M.; 
Weintraube, Z. 1-2 M., Mitt. 1 M.; Nei- 
deis Hotel, Rl\ Z. 1-2 M., Mitt. 1,25 M. ; 
Turnvater Jahn; Restaurant Cham- 
pagnerfabrik, mit Aussicht), Städtchen 
mit 3299 Einw., Weinbau und bekann- 
ter Sektkellerei von Kloß u. Förster, 
malerisch von Mauern und Türmen 
umgeben, war 1829-52 Wohnort des 
Turnvaters Jahn (gest. 1852; sein 
Denkmal auf dem Friedhof; Ehren- 
halle und Jahnmuseum), dessen Häus- 
chen (1860) von der Schiller-Lotterie 
verlost wurde. Darüber das von Lud- 
wig dem Springer 1075 erbaute, jetzt 
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restaurierte *Schloü Neuenburg mit 
* Doppelkapelle (romanisch) , Bankett- 
saul und Zimmer mit Erinnerungen 
an die Königin Luise von Preußen, 
welche 1806 ihren Gemahl bis hierher 
in den Krieg geleitete. — Auf dem 
Markt Reiterstandbild des Herzogs 
Christian II. von Sachsen -Weißenfels 
(1722). — Nahebei der Edüacker (Re- 
stauration, Aussicht), den Landgraf 
Ludwig der Eiserne (8. 66) von seinen 
störrischen Lehnsmannen umpflügen 
lieft. — Die 'Stadtklrche, romanisch- 
gotisch, restauriert. — Hübsche Turn- 
halle (von Weidenbach). — Freyburg 
ist Geburtsort der Reisenden Robert 
(gest. 1865) und Richard Schomburgk 
(gest. 1891). 

Von Freyburg führt die Eisenbahn 
weiter im Thal der Unstrut Uber (13 
km) Stat. Laucha, preußisches Land- 
städtchen mit 2306 Einw. u. Glocken- 
gießerei, wie in einem Obstgarten ge- 
legen; schönes altes Stadtthor. (Om- 
nibus durch das romantische Biberthal 
in 1 St. nach Bibra [Deutscher Kai- 
ser ; Thüringer Hof], Stahlbad.) — An 
(16 km) Stat. Kirchscheidungen , Ge- 
burtsort des Hellenisten Thiersch, vor- 
über(l.ßurgRCheidnngen, »Scidingi«, 
das Troja des alten Thüringischen 
Reichs [531 n. Chr.], mit hübschem 
Park und Schloß in Rokokostil) und 
in großem Bogen über (20 km) Curs- 
dorf und (25 km) Vitzenburg, jetzt 
Zuckerfabrik, nach 

(29 km) Stat Nebra (Preußischer 
Hof, RF.; Adler; Sorge), preuß. Städt- 
chen mit 2573 Einw., amphitheatrallsch 
am rechten Ufer der Unstrut gelegen. 
Am Berggelände malerische Schloß- 
ruine. — Weiter im Thal der Unstrut, 
die bei Groß- und Klein • Wangen das 
niedrige Sandsteinplateau durchbricht 
u. in die Unstrutebene, den südlichen 
Teil der Goldenen Aue, eintritt. L. 
das ehemalige kaiserliche Freigut Hem- 
leben, dessen bauliche Überreste aus 
dem 10. Jahrh. Friedrich Wilhelm IV. 
von Preußen restaurieren ließ. Das 



fruchtbare Thal erweitert sich. L. die 
waldigen Höhen der Finne, an deren 
Fuß das Städtchen Wiehe (1 St. von 
Roßleben, s. unten), der Geburtsort 
der drei Gebrüder Ranke, mit seinem 
Schloß malerisch gelegen Ist. R. auf 
der Höhe der große Ziegelroder Forst. 
An der Ruine Wendelstein, jetzt preu- 
ßische Domäne, vorüber nach 

(40 km) Stet. Roßleben (Thüringer 
Hof, RF., Hirsch), schmuckes preuß. 
Dorf mit 2229 Einw., berühmt durch 
seine Klosterschule, ehemals ein Non- 
nenkloster. — Post 4mal nach (4 km) 
Wiehe (s. oben) In »/ 4 St 

Die Eisenbahn zieht über (44 km) 
Stat Donndorf, mit Erziehungsanstalt 
(vom Haupteingang schöne *Rund- 
slcht: Brocken und Kyffhäuser etc.), 
und (49 km) Stat Oehofen, sttdl. der 
Schlachtenberg, auf dem Heinrich I. 
933 die Ungarn schlug, nach (53 km) 
Stat. Reinsdorf, wo sie in die Eisen- 
bahn Erfurt - Sangerhausen (S. 51) 
mündet; auf dieser r. nach (55 km) 
Artera (S. 51), 1. über Bretleben nach 
(65 km) Frankenhausen (S. 52) am 
Kyffhäuser. 

Radfahrer : Von Naumburg anfangs 
mittelmäßiges Pflaster über die Saale- 
brttcke im Unstrutthal aufwärts, meist 
neben der Bahnlinie, z. T. gute, z. T. 
mittelmäßige Straße, nach (8,1 km) 
Freybarg (S. 24), (15,7 km) Laucha, 
an Burgscheidungen vorüber, zuletzt 
Steigung nach (30,3 km) Nebra, mittel- 
mäßiges Pflaster, Vorsicht ! Fall durch 
enge Straßen. Auf dem rechten Ufer 
der Unstrut (Bahn auf dem linken) 
an großen Steinbrüchen vorüber, auf 
mittelmäßiger Straße nach (37,8 km) 
Hemleben und, z. T. schlecht, nach (44,5 
km) Wiehe, mittelmäßiges Pflaster. 
Weiter bessere Straße durch Oehofen 
nach (57,2 km) Reinsdorf und, wieder 
mittelmäßig, nach (60,& km) Artera. 
Am Eingang des Ortes 1. ab über 
Esperstedt nach (75,6 km) Franken • 
hausen (S. 52). Lohnendster Zugang 
zum Kyffhäuser von SO. her. 



Von Naumburg (1. Blick auf das Kadettenhaus) läuft die Bahn 
mehrmals über die Saale, dann an deren rechtem Ufer, am Dorf 
Altenburg (Almrich, S. 24 1.) und der berühmten alten Fürstenschule 
(1.) Schulpforta (s. S. 27) vorbei nach 

(61 km) 1. Stat. K5sen (115 m; Jiahnrestaurant) , preußischem 
Städtchen mit 2902 Einw.; vielbesuchter (Kurgäste meist Berliner), 
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anmutig im malerischen Saalthal gelegener Kurort mit Solbädern 
und Inhalationshalle im Gradierwerk, das mit Promenaden umgeben 
ist. Kindern eilstatte , Kurhaus und Badekapelle. 

verschütteten Solquellen fanden sich 
1668 wieder. Der Bergrat Borlach 
setzte sie in Betrieb, doch wurde das 
Bad erst in den zwanziger Jahren v. 
Jahrh. eingerichtet. 1859 gab man die 
Gewinnung des Salzes auf, das Gra- 
dierwerk dient nur noch zur Inhalation. 
Die strategische Wichtigkeit der Ge- 
gend benutzte auch Napoleon L. zwei- 
mal : 1806 , um die Vereinigung der 
Preußen zu verhindern, und 1813, um 
den Rückzug seiner bei Leipzig ge- 
schlagenen Armee zu decken. Die 
alte Brücke wurde bei der Über- 
schwemmung 1890 weggerissen und 
durch einen neuen monumentalen Bau 
ersetzt. 

Ausflüge von Kösen. 

1) Nach Schulpforta (Va St), der 
alten berühmten Fürstenschule, seit 
1815 Königl. Landesschule, in welcher 
Klopstock, Fichte, Ranke, Schlegel, 
Thlersch und viele andre ausgezeich- 
nete Männer ihre Bildung erhielten. 
Herzog Moritz von Sachsen gründete 
sie 1543, indem er das reichbegüterte 
Cisterclenserkloster aufhob und In 
eine Erziehungsanstalt und Gelehrten- 
schule umwandelte, die jetzt noch aus 
den ehemaligen Klostergütern jähr- 
lich 200,000 M. Einnahme bezieht. 
Schulgebäude und Kirche sind ge- 
schmackvoll restauriert und das Ein- 
gangsportal durch die Bildsäulen des 
Grafen Bruno von Pleifien, des Stif- 
ters des Klosters, und des Kurfürsten 
Moritz von Sachsen geschmückt. Im 
Innern der Kirche ein Altargemälde 
von Schadow und das Grabdenkmal 



Gasthöfe, alle mit Table d'höte: 
Kur haut, Hotel und Pension zum mu- 
tigen Ritter (Weber), mit dem Ritter- 
bad f nahe beim Gradierwerk, recht 
gut; Sol-, Kiefern- und andre Bäder, 
Wintergarten, Wellenbad und Sol- 
douche; Z. 1,76-6, F. 1, T.d'h. 2, im 
Abonn. 1,80, Pens. 4,75-7 M.; RF. — 
Kurzhals y Hotels nächst dem Bahnhof, 
an der Promenade, Z. 1,50-6, F. 0,50-1, 
T. d'h. 2,50-4, abds. 1, Pens. 4-6 M. — 
PreuA. Hof (Kaufleute), Z. 1,26-2, F. 
0,50, Pens. 3-4 M.; — Tanne, Z. 1,25- 
1,50 M., RF., beide am Bahnhof. — 
Pension am Gradierwerk, Off.-Ver. 

Restaurationen : In allen Hotels. — 
Bahnrextaurant. — Kurgarten, mit 
Konzert- und Ballsaal. — Ratskeller. — 
Auf der Höhe des Nikolausbergs 
(westl.) die Restauration Kaiser- Wil- 
helmsburg mit schöner * Aussicht. — 
Loreley , mit Gondelstation. 

Privatwohnungen in großer Aus- 
wahl, wöchentlich 5-20 M. 

Bäder: Borlachbad (Dr. Schätze). 
— Wilhelnuibad, mit Frauenklinik des 
Dr. Löffler. — Ritterbad (s. unter Ho- 
tels). — Rößigers Badeanstalt. — Bade- 
anstalt am Gradierwerk. — Naturheil- 
a listalt Helios. 

Kurtaxe: 1 Pera. 9 M., 2 Pers. 12 
M. , 3-4 Pers. 18 M. Über 4 Pers. 
20 M. — Wagen und Reitesel. 

Post und Telegraph. 

Geschichtliches. Von der sehr alten 
Sorbenniederlassung K turne war im 
17. Jahrh. nur noch ein Meierhof vor- 
handen, den die Schweden Im Dreißig- 
j ährigen Krieg zerstörten. Die dabei 



des Markgrafen Georg von Meinen. 

2) Zur Rudelsburg ( 3 /4 St.). Drei Wege: a) Von Köfien am Gra- 
dierhaus vorüber, am Wald entlang zur »Buchenhalle«, einem präch- 
tigen Waldplatz, dann hinauf zu den Denkmälern (s. unten) und zur 
Burg. — b) Von Neu -Kösen (Bahnhofseite) in l U St. zur »Katze*, 
Wirtshaus (wo Kunitzer Eierkuchen »wächst«), und hier mit der 
»Fähre« (3 Pf.) über die Saale; dann durch die Wiesen und auf Wald- 
weg den Berg hinauf, an den Denkmälern vorüber zur Burg. — c) Vom 
Restaurant Loreley mit Motorboot (30 Pf.) auf der Saale bis zum Fuß 
des Burgbergs, dann zu Fuß hinauf zu der malerisch auf steilem 
Kalkfelsen hart an der Saale gelegenen, teilweise wieder restaurier- 
ten »Ruine Rudolnblirg (182 m ü. M., 85 m über der Saale; Re- 
stauration, gut, auch Z. ; Post u. Tel.), in deren Fremdenbuch Fran 

Digitized by Google 



28 



1. Route: Thüringische Eisenbalm. 



Kugler (gest. 1858) sein Lied: »An der Saale hellem Strande« schrieb. 
Jetzt ist die Burg beliebtes Ausflugsziel der Umwohnenden und 
häufig studentischer Kommersplatz (Pfingsten des Kösener SC. der 
deutscheu Korps). — Als Rückweg ist der kurze, aber steile Weg 
durch die Kunoklamm (nichts für Damen) oder der Abstieg nach 
Saaleck , dann über Lengefeld zur Katze zu empfehlen. 



Der Ursprung der Rudelsburg ist 
in vielerlei Sagen verwebt ; urkundlich 
kommt sie zum erstenmal 1171 vor. 
Sie wurde mehrmals zerstört, weil 
ihre Burgvögte, von dem Markgrafen 
von Meißen beliehen, die Straße un- 
sicher machten. Die Ruine gehört 
jetzt der Familie v. Schönberg. 

Beim Eingang in die Burg hübscher 
Blick durch den ersten Fensterraum r. 
Ebenso vom Innern der Burg hübsche 
Ausblicke. Vom Turm Rundsicht. 

Vor der Burg am Weg nach Kösen 
drei von den deutschen Korps (Kö- 
sener SC.) errichtete J^ehhmäler: 1) 
Das Kriegerdenkmal (Entwurf von Mo- 
thes), zum Andenken an die 1870/71 
gefallenen Korpsstudenten errichtet. 

— 2) Das Kaiserdenkmal, ein Obelisk 
mit dem Medaillonbild des Kaisers 
Wilhelm I. (von Paul in Dresden), 1890 
errichtet. — 3) Das * Bismarck dtnkmal, 
Otto von Bismarck als Korpsstudent 
(von N. Pfretschner), 1896 aufgestellt. 

Westl. etwas tiefer liegt die Bnine 
Saftleck, ursprünglich wohl zur Rudels- 
bürg gehörig, jetzt Besitz der Familie 
v. Feilitzsch. Kl. Waffen Sammlung. 

Von der Rudelsburg in *U-l St. 
zum Bahnhof (iraßherlngen (s. S. 
29). Hinüber zur Ruine Saaleck, von 
hier Fußweg hinab an die Saale, über 
die Brücke und am linken Ufer auf- 
wärts nach Stat Q-roßheringen. 

3) Auf den Nikolausberg, mit dem 
»Fähnchen« und der Restauration zur 
Kaller- Wilhelmsburg. Der Weg 
geht vom Kurgarten in Neu-Kösen aus. 

— 4) Nach der Schonen Aussicht 
(Bauers Restauration); hinter dem 
Kurgarten in einer Hohle aufwärts, 
oben nach r. (Wegweiser!) abbiegen. 

— 5) Auf den Hechenberg von Alt- 
Kösen aus, mit schönem Blick auf die 



Rudelsburg. — 6) Das Himmelreich 

(S. 30), steile Anhöhe, der Rudelsburg 
und den Türmen von Saaleck (s. oben) 
gegenüber, einfache Restauration, er- 
reichbar von der Katze über die Bahn 
und auf dem Weg nach Sulza, oder 
von Saaleck über die Brücke. — 7) 
Der Bödische Steinbruch," dem Dorf 
Lengefeld gegenüber und auf dem Weg 
dahin von der Katze aus zu erreichen 
(aber mühsam, mehr für Kletterer), 
gibt die umfangreichste Ansicht des 
Thals vom rechten Ufer auf- und ab- 
wärts. Das Material des Steinbruchs 
wird mittels Drahtseilzugs zu Thal ge- 
fördert u. zu Architekturwerkstücken 
verarbeitet — 8) Die Saal hau ser (»/a 
St.), am linken Saalufer abwärts*, eine 
Weinbergbesitzung an der Saale mit 
Restauration, wo man in der Saison 
Trauben bekommt. — 9) tiöttereitz, 
oberhalb der Saalhäuser und der Straße 
nach Roßbach, 1. von ihr in */4 St. zu 
ersteigende Höhe mit einfacher Re- 
stauration. — 10) Weiter, sich 1. hal- 
tend, in '/« St zur Wilsdorfer Höhe, 
mit noch größerer Fernsicht, und über 
sie fort bis Freyburg ; 2 St. (S. 24 r.). 
— 11) östl., auf der Straße nach Butt- 
städt, nach (1 St.) Hassenhausen, wo 
am 14. Okt. 1806 die eine jener Doppel- 
schlachten wütete (vgl. Vierzehnheili- 
gen, S. 30), in denen die preußische 
Monarchie daniedergeworfen wurde. 
Zwischen Hassenhausen und Taug- 
uritz, an der Stelle, wo der Herzog 
Karl von Braunschweig, der Oberst- 
kommandierende der Preußen, am 
Morgen des 14. durch eine Kanonen- 
kugel beide Augen verlor, ein Denk- 
mal. Den Namen erhielt die Schlacht 
nach dem Dorf Auerstädt, dem Haupt- 
quartier der Preußen am Abend des 
13. Okt. 



Von Kösen führt die Bahn weiter durch Dorf Saaleck nnd über- 
brückt mehrmals die Saale, 1. Ruine Saaleck (s. oben), darüber die 
Rudelsburg (S. 27) ; dann zweigt 1. das neue Gleis für den Schnell- 
zug Berlin -München (8. 74) direkt auf das der Saalbahn ab, während 
die Trace der Thüringer Bahn westl. weiter führt nach 
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(67 km) 1. Stat. Großheringen (125 m ; Bahnrestaurant, auch Z. ; 
Sauers Hotel zur Saalbahn, gegenüber dem Bahnhof, RF., Z. 1,50-2 M.), 
wo 1. die Saalbahn (s. R. 2) und r. die Saal- Unstrutbahn einmünden. — 
Auf dem Dorfkirchhof interessante Grabdenkmäler. 

Vom Bahnhof GroAheringen nach 
der ßudelsburg (8. 27) geht man über 
die Bahn, dann immer am linken Ufer 
der Saale abwärts bis gegenüber der 



Ruine Saaleck, hier Über die Saale, 
and steigt hinauf zu der Ruine Ru- 
delsburg, 1 St. 

53 km Saal -Unstrut- Bahn Groß- 
heringen-Straußfurt (im Volksmund 
»Pfeffernrinzbahn«, weil in der Gegend 
viele Gewürzpflanzen gebaut werden), 
3mal in 2Va St. Nebenbahn mit II.- 
IV. Kl. — Die Bahn führt von GroH- 
heringen auf mächtiger Eisenbrücke 
über die Thüringische Bahn hinweg 
and in starker Steigung beständig auf- 
wärts, berührt die (2 km) Stat. Sulza 
(s. unten) und geht 1. vorbei an dem 
Dorf Anerstädt (s. S. 28); r. die Ruinen 
der Eckartsburg. 

(7 km) Stat. Eckartsberga mit 1851 
Einw. und Rettungsanstalt für ver- 
wahrloste Kinder. — Der Zug erreicht 
Stat. Tromsdorf; r., auf der Höhe, 
Schloß Marien thal ; das frühere Kloster 
lag im Thal. 

(18 km) Stet Buttstädt, weimar. 

Die Thüringische Bahn wendet sich der Um zu und berührt r. 
Ünter-Neusulza und die meiningensche Saline Neusulza. 

(68 km) r. Stat. Stadtsulza (134 m; Bahnrestaurant, Mittag 1- 
1,50 M.), auch Station der Bahn Großheringen-Straußfurt (s. oben), 
die 1 km von der Station der Thüringer Bahn entfernt liegt. 



Städtchen mit 2647 Einw., altem Rat- 
haus u. besuchten Pferdemärkten. — 
(21 km) Stat. Guthmannshausen , wo 
die Nebenbahn Weimar - Rastenberg 
(S. 41) unsre Linie schneidet. — (24 
km) Stat. und Dorf Olbersleben. 

(31 km) Kölleda (Bahnrestaurant), 
preuß. Kreisstädtchen mit 3374 Einw. 

(40 km) Stat. Sömmerda (Zum Prin- 
zen, RF., Z. 1,50-2,50, T.d'h. 1,60 M.), 
preuß. Stadt mit 4920 Einw., Kreu- 
zung mit der Bahn Erfurt- Sangerhau- 
sen (S. 51), königliche Gewehrfabrik, 
Wohnort Dreyses (gest. 1867), Erfin- 
ders des Zündnadelgewehrs. — Über 
die Unstrut nach 

(46 km) Stat. Weiüensee (Gold. 
Adler, RF., Z. m. F. 2,io M.), preuß. 
Kreisstädtchen, 2422 Einw., Amtsge- 
richt, a. d. Helbe, einst Johanniter- 
komturei mit Schloß, noch mit Mauern 
und Graben umgeben. 

(53 km) Stat. Strauüfurt, preuß. 
Dorf mit 1100 Einw. und Zuckerfabrik. 
Vereinigungspunkt mit der Bahn 
furt - Nordhausen (s. S. 50). 



Gasthöfe : Kurhaus, auf einer An-^ 
höhe zwischen Saline und Stadt ; Pens, 
o. Z. 3,60, T.d'h. 1,60 M. Badekapelle. 

— Zum Gro&herzog von Sachsen, am 
Bahnhof; Pens, von 3,50 M. an, Z. 
von 1,50 M. an, F. 0,75, T.d'h. 1,75 M. 
o. Wzg. — Ratskeller, Mittag IM.— 
Weimarischer Hof, am Markt; RF. — 
Schloß Sonnenstein (Off.- Ver.) ; — Börse, 
Pens. 5-8 M. ; beide am Gradierhaus. 

— Hotel Simon, gut, Z. 1-1,60, F. 0,50, 
T.d'h. 1,26 M. — Mittags tisch in den 
Gasthöfen 1,25-1,50 M. 

Restaurants: Bahnrestaurant (s. 



oben). — Bärgergarten. — Stadtpark. 
— Parkhotel. — Bergkeller u. Eschen- 
baum in Dorfsulxa. 

Konditoreien: Borst und Voigt. 
Badeverwaltung: Großherzogl. Bade- 
kommissar und Badedirektion. 

Badeärzte: Sanitätsrat Dr. Schenk. 
— Dr. Löber. — Kurtaxe : 1 Pers. 9 M., 
2 Pers. 12 M., 3-4 Pers. 15 M., dar- 
über 18 M.; 2 Kinder unter 14 Jah- 
ren gelten für 1 Pers. — Kurkapelle. 
Post. — Telegraph. 
Entfernungen: Kösen 2 St.; — Ru- 



delsburg l»/ a St.; — Auerstädt Vs St. 
Das weimarische Solbad Sulza, in anmutigem Thalkessel zwischen 
Wald und Weinbergen, an der Um, mit 2243 Einw., besteht ans 
Stadtsulza, Dorfsulza und der Saline Neusulza, welche durch schat- 
tige Promenaden verbunden sind. Es wird wegen seiner gesunden 
Lage viel besucht (1900: 2217 Gäste); das Leben ist billig. Sulzr 
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hat sieben Solquellen, welche täglich 350,000 Liter 10-17 Prozent 
Kochsalz enthaltende Sole liefern, die sich durch beträchtlichen 
Jodgehalt und Reichtum an Kohlensäure auszeichnet. Gradierwerk 
mit Wandelbahn zum Inhalieren. 21 Badeanstalten mit Solbädern 
(80 Pf. bis 1,40 M.), künstliche Eisen- und Kiefernnadelbäder, Trink- 
kuren, Massage, Elektrotherapie, Mineralwasser-Trinkhalle, Kinder- 
heilbad, Villen, Logierhäuser (mit Bädern), Kunstgärtnerei. Kur- 
park. Baugewerkschule. Knabenerziehungsanstalt von Rocken thien. 

AusflOge : (V a St.) Herlltzberg, mit [ (»Salzburg«), a / 4 St., und von da durch 
schattigen Wegen. — Krähenhütte einen wahren »Höllenweg« nach dem 
(Restaurant), mit Aussichtsturm. — (Vu St.) Himmelreich (S. 28), Blick 
Bergsulza. — ( l /a St) Sonnenkuppe, aufs Saalthal. — Ins Lanitzthal und 
mit schöner Aussicht ins Ilm - und zur Cyriakskirche bei Kamburg (S. 75). 
Saalthal. — (1 St.) Eckartsburg bei — Von Sulza durch das Lanitzthal 
Eckartsberga. — Angenehmer Weg Uber Rehehausen nach (2 St.) Hassen- 
an der Ilm nach Unter - Neusulza hausen (S. 28). 

Die ansteigende Bahn durchbricht den Felsen und läuft im Dm« 
thal an den weimarischen Dörfern (r.) Darnstedt, Hst. Niedei*- und 
Ober-Trebra, Flurstedt und Heusdorf vorbei nach 

(79 km) Stat. Apolda (182 m; Bahnrestaurant). 



Gasthöfe: Adler, Z. 1,50, F. 0.60, 
T.d'h. 1,50 M.; — Post, Z. 1,75, F. 0,75 
M., RF. , besucht; — Kaiser ho/, Z. 
l,S5-2, F. 0,60, T.d'h. 1,75 M. ; — Wein- 
traube, Z. 1-1,75, F. 0,60 M. ; alle mit 
Restaur. — Restaurationen : Drachen- 
schlucht. — Zwecke (Garten). — Verein. 

Weimarische Fabrikstadt mit 



— Bürgerverein. — A. Junge, Wein- 
stube, Goldgasse, gelobt. — Zur Arm- 
brust. — Konditorei und Cafe: Wol- 
lenberger; — Malsfey; beide obere 
Bahnhofstrane. — Lieberich & Schule, 
Darrplatz. — Droschke in die Stadt 
50 Pf. — P08t u. Tel., Bahnhofstr. 

20,352 Einw., Bezirksdirektion, 



Real- und Handelsschule. Gotische *Lutherkirche, von Otzen (Ber- 
lin) 1892-94 erbaut, mit 80 m hohem Turm und großer Orgel. Zimmer- 
manns Denkmal (für den Förderer der Apoldaer Industrie). Krieger- 
denkmal von 1895 auf dem Schulplatz. Kaiser Friedrich -Denkmal 
auf dem Kaiser Friedrich -Platz. Katholische Kirche von 1894. 
Hauptgeschäft: Fabrikation und Handel mit wollenen, gestrickten 
und gewirkten Waren ; etwa 1800 Webstühle und Maschinen verar- 
beiten jährl. über 200,000 Ztr. Wollgarne im Betrag von ca. 30 Mill. M. 
und beschäftigen dabei an 10,000 Menschen. THWV. — Glocken- 
gießereien, Eisengießereien und Maschinenfabriken, Dampffärbereien, 
Fl eisch waren - und Konditoreiwarenfabrik. Hübsche Anlagen im 
Schötener Grund und in der Herressener Promenade. Über der 
Stadt das uralte Stammschloß der Herren von Vitzthum. 



Von Apolda nach Jena: a) Fahr- 
straße (16 km): Über Klein -Röm- 
stedt. 1 U St davon, unweit der Straße, 
liegt das meiningische Dorf Vierzehn- 
heiligen, wo Herzog Wilhelm von 
Weimar nach dem sächs. Bruderkrieg 
1464 zur Sühne desselben eine Wall- 
fahrtskirche mit 14 Altären, 14 Hei- 
ligen gewidmet, gründete, und wo 
am 14. Okt. 1806 die Schlacht bei 
Jena ilire Entscheidung fand. — Wei- 
ter über Dorf Isserstädt in das Mühl- 



thal hinab und an der »ÖlmülUe« vor- 
bei nach Jena (S. 75). 

b) P u fi we g (2 l /a St.) über die Dörfer 
Schöten, Hermstedt und Krippendorf 
zum Schlachtfeld bei Vierzehnheiligen. 
Dann 1. Klosewitz und r. Lützeroda zum 
Windknollen (1.) mit dem »Napoleon- 
stein« (S. 84 r.). Von hier zum Steiger j 
1. ab zum Landgrafenberg bei Jena 
(S. 81), dann die Chaussee den Steiger 
hinab, r. Weg, auf dem Napoleons 
Artillerie hinaufzog, nach Jena (S. 84). 
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Eisenbahn; ansteigend über einen 22 m hohen, 910 m langen 
Viadukt, 1. schöner Blick über die Stadt. L. Obcr-Roßla, dann 
Hst. Oßmannstedt, wo Wieland sowie seine Gattin und seine Freun- 
din Brentano im Gutsgarten (einst malerische Grottenanlage des 
Grafen Bünau) ruhen. — R. der Ettersberg mit dem Bismarckturm ; 
weiterhin 1. Tiefurt (S. 40) und vorbei am Webicht nach 

(95 km) 1. Stat. Weimar (241 m ; Bahnrestaurant, auch Z.), Haupt- 
und Residenzstadt des Großherzogtums Sachsen -Weimar-Eisenach, 
an der Dm, mit 28,509 Einw., Sitz der höchsten Landesbehörden und 
einer Reihe höherer Lehranstalten, Garnison des I. Bat. 5. Thür. Inf.- 
Reg. Nr. 94. Die Stadt (s. Plan, S. 32) ist interessant durch die 
vielen Erinnerungen an ihre Glanzzeit und die Dichterheroen, wäh- 
rend die Sammlungen, die Parke und Schlösser in der Umgebung dem 
Besucher manches Schöne und Sehenswerte darbieten. 



Gasthöfe : Erbprinz, am Markt (Pl.a), 
Off.-Ver.; Z. 2,50-10, F. 1,J5, T.d'h. 
3, Pens, von 6,60 M. an, Ooin. 75 Pf. 

— Russischer Hof, Karlsplatz (PI. b), 
Z. 2,50-3,50, F. 1, Pens. 6-8, T.d'h. 
2,50 M., Restaurant. — Zum Oroßherzog 
von Sachsen (PI. f), Karl Augustplatz, 
gelobt, Zu 1,75-3, F. 0,75 M. — Hotel 
Chemnitius, Karlsplatz (PI. c), mit Gar- 
tenrestaurant; Z. m. F. 2-2,50 M., ge- 
rühmt. — Sächsischer Hof (s. unten), 
empfohlen; Z. von 1,50 M. an, Mitt. 
1-1,50 M. — Elefant, Markt (PI. d), 
T.d'h., Z. u. F. 3,60, Omn. 0,60 M. ; RF. 

— Adler, T.d'h. — Kaiserin Augusta 
(PI. e), RF., Z. 2, F. 0,75 M. — Thü- 
ringer Hof, Jakobsplan, Z. 1-1,60, F. 
0,50 M.; Garten; RF. — Preußischer 
Hof t am Bahnhof, Z. 1-1,50, F. 0,60 
M. — Zur schönen Aussicht, am Jubi- 
lamnsplatz, einfach. 

Restaurants : Sächsischer Hof, mit 
Konzertgarten u. altertümlicher Trink- 
stube.— Elefant ; — Chemniti us;— Erb- 
prinz, alle mit Garten. — Wertliers Kon- 
zertgarten, gut. — Stadthaus, am Markt. 

— Metropol, im Brühl, mit Theater- 
u. Konzertsaal. — Alexanderhof, am 
Bahnhof. — Erholung, am Karlsplatz, 
Bssen gelobt. — Kaiser -Cafe, Schil- 
lerstr. — Stadt Coburg, am Viadukt. — 
Waldschlößchen. — Kaiserin Augusta, 
nahe dem Bahnhof, Garten. — Roselt, 
Karlstraüe 20, auch Z. — Jungbrunnen, 
Schillerstr. (Wandmalereien). — Arm- 
brust, Schützenganse. — Brauhof, 
Karlsplatz. — Schießhaus ; — Felsen- 
heller, Aussicht, beide vor der Stadt. 

— Falkenburg, an der Belvedere- Allee. 
Konditoreien: Orenzdörfer, Karls- 
platz 5. — Sperling, Schillerstr. — 



Plate, Markt. — Residenz - Cafe , am 
Schloft. — Seidel, Sophienstr. 

Weinstuben: Schrickel, Markt — 
Freund, Schillerstr. — Appenrodt, Obst- 
weine. — Haßenpflug, Markt. 

Elektrische Straßenbahn vom 
Staatsbahnhof durch die Stadt (grüne 
Scheibe) und bis zur Falkenburg bei 
Oberweimar (rote Scheibe). 

Droschke vom Bahnhof in die Stadt 
ohne Gepäck für 1 Pers. 50 Pf.; in 
die südliche und östliche Vorstadt 
75 Pf., nachts 50 Pf. mehr. — Sonst 
akkordieren. 

Omnibus Uber Belvedere nach Buch- 
fart lmal in l»/i St. 

Pensionats: Frl. Gruber, Borck- 
strane 10. — Frau Cl. Martini von Otto, 
Dametiheim, am Alexanderplatz. — 
Verein zur Hebung des Fremdenver- 
kehrs: Auskunft Sophienstr. 4 und 
Wielandstr.5. — THWV: Auskunft Am 
alten Kirchhof 1. 

Geschlossene Gesellschaften , in 
deren Wirtschaftslokalitäten fremde 
Gäste Zutritt haben: Erholung, am 
Karlsplatz. — Vereinsgesellschaft (ne- 
ben dem Russischen Hof). — Stahl- 
und Armbrust - Schützen - Oesellschaft, 
mit Sehenswürdigkeiten (Schützen- 
gasse). — Lesemuseum (neben der Er- 
holung), viele Zeitschriften. — *Künst- 
lerhaus, Zeughof, am Theaterplatz. 

Geschichtliches. Weimar wurde 
wohl zur Verteidigung der Deutschen 
gegen die Slawen angelegt. 963 wird 
ein Graf von Weimar genannt, 975 
hält hier Otto II. eine Fürstenver- 
sammlung. 1373 kam die Stadt an die 
wettinschen Landgrafen von Thü- 
ringen, welche ihre Residenz von der 



Digitized by Google 



Süd. 



Maßstab 1:19000 




1 Erhohings-ües. 

2 6oeäte-Sdu7ltrD 

3 3trnrnelDf?/Jbnal 
l t WTttitmspalais 
SArmbnist-dcs. 

§Äa/{jiugusbD, 
1 Stadthaus 
IltprdepDeiikjnul 
S/fcrde/sWbAriJi? 

I Qßuitgen:Stfui7e 

I I Do/incif.BTji/uim 
12 O'veffiehaus 



..ßtihntibt 



Nord. 

Plan von Weimar. 



Digitized by Google 



1. Route: Weimar. 



33 



Wartburg hierher verlegten. In der 
Teilung zwischen Wilhelm EU. und 
seinem Bruder Friedrich dem Sanft- 



deutschen Dichtung. — 1800 bracheu 
für die Stadt schlimme Tage herein, 
die selbst den Fortbestand des Für- 



mutigen fiel Weimar mit ganz Thürin- stentums in Frage stellten. Nach dem 
gen an den erstem, bei der Teilung Sturz der Napoleonischen Herrschaft 
14S5 ging es in den Besitz der ernesti- i war Karl August, der nach dorn Wie- 



nischen Linie über. Die Glanzzeit 
Weimars waren die Regierungsjahre 
Karl Augusts (1775-1828), zu dessen 
Erziehung Wieland 1772 berufen wor- 
den war. In jener Zeit wurde Wei- 
mar ein Palladium der aufblühenden 



ner Frieden den Titel eines Grofther- 
zogs annahm, der erste deutsche Fürst, 
der seinem Land (1816) eine Verfas- 
sung schenkte. 1860 wurde die Kunst- 
schule eröffnet und 1885 die Ooethe- 
Gesellschaft gegründet. 



Vom Bahnhof durch die Sophienstrafie zum Watzdorfplate mit 
dem * Kriegerdenkmal für 1870/71, von Härtel, gegossen von Howald 
(einem der sinnigsten und schönsten); am Hause Sophienstr. 9 ori- 
gineller Fries, einen Künstlerzug zu Liszts Zeiten humoristisch 
darstellend; am Ende der Sophienstraße 1. die Bürgerschule, r. das 
großherzogl. Realgymnasium, geradeaus auf dem Karl Augustplatz, 
mit städtischem Brunnen von Härtel (1867) und Denkmal des ver- 
storbenen Erbgroßherzogs Karl August, das 

*Musenm, nach den Plänen von Zilek in Prag unter Beistand von 
Dr. Stegmann in Weimar 1863 - 68 in italienischem Renaissancestil 
des 16. Jahrh. erbaut, ein Hallenbau, auf den Ecken durch kräftige, 
die Höhe des Hnuptsimses übersteigende Pavillons abgeschlossen. 
Es enthält die verschiedenen reichhaltigen Kunstschätze Weimars. 



Geöffnet: Tägl. (außer Mo.) 10-4 
Uhr, So. und Feiertags 11-4 Uhr; — 
16. Okt. bis 15. April : Mi. und Do. 
10-3 Uhr, So. 11-3 Uhr. — Eintritt 
So. und Mi. frei, außerdem 50 Pf. 
Auch außer der Zeit Führung durclt 
den Hausmeister, 50 Pf. 

In der Vorhalle 2 Kartons von 
Wislieenus. — Das Erdgeschoß ent- 
hält Gipsabgüsse (darunter den Fries 
der Hermannsschlacht von R. Härtel) 
und eine Vorbildersammlung: Elfen- 
bein- und Holzarbeiten, ferner Majo- 
liken, Porzellan und Gläser. 

In dem prächtigen Treppen- 
haus die *Marmorgruppe »Goethe 
und Psyche«, nach einer Idee Betti- 
nas v. Arnim, von Steinhäuser. 

Im obern Geschoß (östl.) der 
Saal der Kartons und Handzelchnun- 
gen, Werke von Carstens (1754-98); 
Cornelius' Zeichnungen zur Berliner 
Friedhofshalle; — *SrhttHnds Aqua- 
rell zu den »Sieben Haben und der 
treuen Schwester«; — Oenellis letzte 
Arbeit: »Bakchos unter den Seeräu- 
bern.« 



Anstoßend eine Ausstellung alte- 
rer Handzeichnungen. 

Dann in der nördlichen Gale- 
rie *l*reller8 Wandgemälde der 
Odyssee-Landschaften : 16 Wandbilder 
in Wachsfarben mit Predellen im Stil 
von Vasenmalereien. 

Die CjcmäldeKammlung (in den 
westlichen Zimmern) enthält mehrere 
gute Cranachs, so den Streit der Män- 
ner und die Halbporträte des Prinzen 
Johann Friedrich I. und seiner Braut; 
unter den Niederländern des 17. Jahrh. : 
*v. d. Heist , Damenporträt; — Ruis- 
daely Zwei Landschaften ; — W. v. d. 
Velde, Ruhige See; — gute Porträte 
von Ant. Qraffi ; — Winckelmanns 
Porträt, von Maroni — Kopien klassi- 
scher Bilder, namentlich die nach Raf- 
fatl* »Kreuztragung« von Schlesinger. 

Die südliche Front nimmt das 
Kiipferstichkabiuett ein; — an der 
Wand Nehers Karton zum Freskobild 
des Isarthors in München : »Kaiser 
Ludwigs des Bayern Einzug in Mün- 
chen«. In den anstoßenden Pavillons 



Miniaturen und Gemmen. 
Über den Viadukt und durch die Bürgerschulstraße zum Karls- 
platz: r. Postgebäude (sehenswerte Deckenmalerei), 1. der Kasse- 
turm (Rest der alten Befestigung Weimars), die Erholung und Lese- 
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museum ; im Haus Nr. 9 (PI. 14) die Ständige Abstellung für Kunst 
und Kunstgewerbe (50 Pf.; tägl. 10-4, im Winter 10-3 Uhr), eine 
Sammlung kunstgewerblicher Vorbilder und Altertümer sowie mo- 
derner Gemälde, darunter Lenbachs Porträt Döllingers, und die 
Biebecksche Sammlung japanischer Kunstgegenstände. — L. durch 
die Rollgasse und über den Rollplatz nach dem alten Kirchhof. 
Auf demselben die Hof- und Garnisonkirche, 1168 erbaut. Vor der 
Kirche r. die Grabstellen des Generals v. Schmettau und von Goethes 
Gattin Christiane geb. Vulpius. Unter der Kirche Grab von Lukas 
Oranach], über diesem Kopie des Denksteins (Original in der Stadt- 
kirche). Neben der südlichen Kirchthür Grab des Dichters Joh. 
Karl Musäus. In der Nähe einer hohen Grabsäule, die einem beim 
Schloßbrande verunglückten Zimmergesellen errichtet ist, Grab- 
stätte von Goethes Euphrosyne (Christiane Becker). In die Jakob- 
strane einbiegend , gelangt man r. nach dem Graben und, über den 
Karlsplatz weitergehend, 1. in die Wielandstraße und zum Theater- 
platz; an der Ecke das (sehr veränderte) Haus Wielands, das er 1803 
bis 1813 bewohnte. Auf dem Platz das *Doppelstandbild von 
Goethe und Schiller (PI. 2), von Rietsehl ; 1857 enthüllt. Dahinter 
das Theater (Plafondgemälde von Marshalt) ; dahinter das Denkmal 
des Komponisten Joh. Nep. Hummel (PI. 3). Am Anfang der Schil- 
lerstraße 1. das *Wittunispalais (PI. 4), worin Anna AmaUa Weimars 
berühmteste Männer um sich versammelte ; der Kastellan zeigt das 
Innere (Bildnisse von Zeitgenossen, darunter Wieland und Herder 
von Jagemann; Goethe von May, Kalb von Tischbein; ferner das 
einzige Porträt, zu welchem Friedrich der Große gesessen hat). 
Schöner Yorlesungssaal. — Südl. durch die Schützenstraße; r. das 
Lokal der Armbrust' Gesellschaft (PI. 5) mit Sammlung kunstvoller 
Armbrüste und Schützenkleinodien; im Garten die Erzbüste Karl 
Augusts. — Dann in die Kaiserin- Augusta-Straße ; hier 1. zum Wie- 
landplatz mit dem *Denkmal Wielands, von Gasser in Wien, 1857 
aufgestellt; — r. nach dem neuen westlichen Stadtteil mit dem 
Lehrerseminar, dem Sophienstift (höhere Töchterschule) und der 
* Katholischen Kirche im Stile des Florenzer Doms. — Südwärts durch 
die Preller- oder Lisztstraße nach den neuen südlichen Stadtteilen. — 
Vom Wielandplatz südl. durch die Amalienstraße (1. die Freimaurer- 
loqe, r. das neue Gymnasium) zum neuen Friedhof, wo in der 
•fürst engruft Deutschlands größte Dichter, Goethe und Schiller, 
ihre Ruhestätte gefunden haben. Daneben die prächtige Griechische 
Kapelle (von Streichhan), in der die Großherzogin Maria Paulowna 
(russische Prinzessin, gest. 1859) beigesetzt ist (nicht geöffnet). Die 
neue Gottesackerkapelle ist in romanischem Stil 1878-79 erbaut. 

Das Innere der Fürstengruft zeigt 
ein Uofdiener täglich 11-12 und 3-5 
Uhr; im Winter 10-12 und 3-4 Uhr 
(1-2 Fers. 1,3-4 Pers. 1,50 M.). — 
Auf dem Friedhof ruhen unter andern 
Johanne* Falk (der Kinderfreund, mit 
origineller Inschrift; gegenüber der 
Fürstengruft), — Familie Goethe, — 
Charlotte von Stein, — Höhr, Theolog, 



— Schulrat Schweitzer, — die Kapell- 
meister Hummel und Chelard, — Bo- 
naventura Oenelli (Maler), — Ecker- 
mann (Goethes Sekretär, 1. hinter der 
Fürstengruft), — Ad. Schöll (Archao- 
log) , — Friedrich Preller etc. — Her- 
ders Grab befindet sich in der Stadt- 
kirche, während Wieland in Oßmann- 
stedt (8. 31) ruht. 
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Gegentiber dem neuen Friedhof Herbarium Haußknecht (Besich- 
tigung gestattet). — Vom Friedhof entweder 1. auf der Luisenstraße 
(hier das Sophienhaus, Kranken- und Pflegerinnenanstalt, und das 
Naturwissenschaftliche Museum) zum Felsenkeller (Aussicht), gegen- 
über das Sterbehaus Nietzsches, jetzt Nietzsche- Archiv, unweit davon 
die Blindenanstalt; oder r. Östl. über die Marienstraße zur Hof- 
gärtnerei und zu Franz Liszts Villa (im Sommer 11-1, 3-6 Uhr, 
50 Pf.; auch außer dieser Zeit), welche er bis zu seinem Tode be- 
wohnte (jetzt Liszt- Museum mit Andenken an den Meister). — An 
der Orangerie vorbei zum schönen 

*Park, von Karl August und Goethe angelegt unter Beihilfe des 
Herzogs Franz von Dessau, des Schöpfers des Wörlitzer Parkes. 
Kr enthält eine künstliche Ruine mit Wappenschild vom alten Glei- 
chischen Hof, ferner das gotisierende Tempelherrenhaus, das Borken- 
häuschen (als Überraschung zum Namenstage der Herzogin Luise 
unter der Leitung Goethes 1778 in drei Tagen erbaut) , das einfache 
Römische Haus, Karl Augusts und Goethes Lieblingsaufenthalt, mit 
Distichen von Goethe am Fuß der Felsentreppe. Das Denkmal des 
Herzogs Franz von Dessau (s. oben) ; die Schulerbank, auf welcher 
der Dichter oft geweilt haben soll; 1. unterhalb des Tempelherrn- 
hauses über die »Naturbrücke«, jenseit der Tim aufwärts, dann 1. 
von ihr ab zu Goethes Gartenhaus, ein Geschenk Karl Augusts an 
Goethe, der es während der Sommer 1776-83 bewohnte, und dessen 
Garten er selbst pflegte. (Der Gärtner führt, 50 Pf., jede weitere 
Person 25 Pf.) — Weiter, dem Schlangenwege östl. der Ilm folgend, 
r. über die Duxbrücke an dem Säulenstumpf (Genio hujus loci) und 
dem Denkmal Franz von Dessaus vorbei, r. nach der Stadt zurück. 

Im Park abwärts über den Alexanderplatz mit dem Staatsarchiv 
zum sogen. Französischen (oder Grünen) Schlößchen, mit der 'Bi- 
bliothek (Besuch nicht zu unterlassen ! Außer So. stets geöffnet, 1 M., 
mehrere je 50 Pf.), 1690 gegründet; mit über 200,000 Bänden u. Hand- 
schriften; »eine Art Mischung von Museum und Raritätenkabinett«. 



Im großen Saal die Büsten 
*Qoethes, von Alex. Trippel 1790 in 
Rom gefertigt ; Goethes Kolossalbüstu, 
von David; Schillers, von Dannecker; 
die Totenmaske Schillers sowie die 
B listen Herders, Tiecks, Wieland*, 
Winckelmanns, Glucks etc. Ölgemälde 
Karl Augusts nnd Goethes von Ferd. 
Jagemann, Anna Amalias und ihres 
Gemahls Ernst Aug.Constantins, Schil- 
lers nnd Lessings von Tischbein ; dann 
ein Selbstbildnis van Dycks, Karoline 
Jagemann als Sapho, Gemälde Jo- 
hann Friedrichs u. a. sowie eine An- 
zahl Stahl- und Kupferstiche. — Auf 
der Galerie u. a. die Büsten Napo- 
leons L, des Kunstforschers Heinr. 
Meyer, Kolossalbüste Goethes von 
Rauch; unter den Ölbildern: F. H. 



Bibliothek ferner: ^Sammlung von 
Studenten - Stammbüchern aus der 2. 
Hälfte des 16. bis Ende des 18. Jahrh.; 
Porträtsammlung, Goethe - Reliquien, 
Büste des Herzogs Bernhard von Wei- 
mar. Elfenbeinstock Friedrichs d. Gr. ; 
Degen Bernhards von Weimar; Horo- 
skop Wallonsteins; Koller Gustav 
Adolfs; Kutte Luthers; Galauniform 
Tillys; ein Wams Wallensteins; der 
Ministerrock Goethes; Miniaturbilder, 
Arbeiten in Gold, Silber, Elfenbein 
u. dgl. Im Turmbau (die Treppe ein 
Kunstwerk) eine Militärbibliothek und 
Landkartensammlung, darunter eine 
Seekarte von 1484 und eine spani- 
sche Weltkarte von 1527. 

Mit der Bibliothek ist ein Münz- 
kabifiett (hauptsächlich Sazonica. 



von Einsiedel, gemalt von Schmeller, I Antike und Brakteaten) und eine 
Knebel, gemalt von Klauer. — In der | Autograi>Jwnsammlung verbunden 



3» 
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Vor der Bibliothek der Fürstenplatz mit dem Reiterstandbild 
Karl All&rusts (PI. 6) von Donndorf und dem Fürstenhaus, jetzt 
von den Ministerien und Landständen benutzt. — Nach dem Park 
zu liegt die Griechische Kapelle und die Wohnung des griechischen 
PriesterB, in der einst Frau v. Stein, Goethes Freundin, wohnte. 

Das jetzige Schloß, die sogen. Karlsburg, an Stelle des 1774 
abgebrannten, 1789-1803 unter Goethes Beirat erbaut und eingerich- 
tet, enthält einen auf 20 Säulen ruhenden Festsaal sowie die Dichter- 
zimmer, zu denen man auf einer prächtigen, schön dekorierten Treppe 
im linken Flügel hinansteigt. R. die Kapelle mit Altargemälde al 
fresco von Wislicenus, 1. der Eingang zu den *Dichterzimmern, 
durch die der Kastellan führt (1-2 Pers. 1, 3-4 Pers. 1,60 M., jede 
weitere bis 12 Pers. je 25 Pf.). 

Das Herderzimmer zeigt an der 
Decke eine sich zum Kreis windende 
Schlange, um dieselbe Herders Wahl- 
spruch: »Licht , Liebe, Leben.« Die 
Gemälde von Jäger stellen dar : Harpo- 
k rat es , auf einer Lotosblume schwe- 
bend, als Sinnbild des orientalischen 
Naturgeistos; — daneben Minerva in 
der Rüstung und sinnenden Hauptes, 
als Sinnbild des thatigen Occidents ; — 
Szenen aus Herders »Blättern der Vor- 
zeit« und zwei aus dem »Cid«, ein- 
mal, wie die besiegten Mohrenkönige 
sich vor ihm beugen, das andre Mal, 
wie Petrus ihm auf dem Sterbebett 
den Tod ankündigt, dabei aber den 
Trost ewigen Ruhms gibt. 

Das Uoethez Immer schmücken zu- 
nächst dein Eingang an beiden Seiten 
der Wand zwei große Freskogemälde 
aus »Faust«. R. als Hauptbild : Faust, 
die Geister beschwörend. Seitensze- 
nen: »Gretchens Verführung« und 
»Gretchen im Kerker« ; — darüber im 
Fries drei kleine Bilder: »Der Zau- 
berlehrling«: , »Erlkönig« und »König 
von Thüle«. Das Hauptgemälde 1. 
zeigt Faust im Tode, dessen Seele von 
dem in Glorie erscheinenden Gret- 
chen gerettet wird. Darüber die Fries- 
bilder : »Der Fischer«, »Der neue Pau- 
sias«, »Gott und die Bajadere«. Auch 
Ganymed ist hier handelnd versinn- 
bildlicht. Je zwei Bilder aus »Götz 
von Berlichingen« und »Egmont«. 
Zwischen den Fenstern Szenen aus 
»Tasso« und »Hermann und Doro- 
thea«; darüber im Fries dergleichen 
aus »Werther« und »Wilhelm Meister«. 
— Die Seiten wände der Thüren, wel- 
che in das Wieland- und Schillerzim- 
mer gehen, schmücken Szenen, den 



Fries der Thüren Reliefs aus der »Iphi- 
genie«. — Die vergoldeten Thürflügel 
enthalten Reliefs, die aus »Gesang 
der Geister über den Wassern«, »Amor 
als Landschaftsmaler«, »Amor und 
Psyche« und»Elpis« entnommen sind. 
Die Architektur der Galerie ist von 
Schinkel, die Gemälde sind von Neher. 

Das Schlllerzlmmer mit des Dich- 
ters Büste enthält Szenen aus des 
Dichters Dramen : der »Wallenstein«- 
Trilogie, »Fiesco«, »Don Karlos«, der 
»Jungfrau von Orleans« und »Wilhelm 
Teil«. Den Fries über den Thüren zie- 
ren : »Ritter Toggenburg«, der »Gang 
nach dem Eisenhammer«, der »Dra- 
chenkampf« und andre Balladenmo- 
mente sowie Szenen aus der »Glocke«. 
— Die Gemälde sind von Neher, Hum- 
mel, Könitzer und Kögel ausgeführt 

Hier das von der Kaiserin Augusta 
geschenkte und von A. v. Humboldt 
eingeweihte Autographen- Album. 

Das Wieland /Immer enthält Sze- 
nen aus dem »Oberon«, meisterhaft 
von F. Preller und Simon ausgeführt. 

Die Thüren der Zimmer sind von 
Angelika Faciue mit Bildern nach 
Neher modelliert und von Burgschmiet 
in Nürnberg gegossen. 

Der östliche Flügel wird nur 
bei Abwesenheit der großherzoglichen 
Herrschaften und mit Beschränkung 
vom Schloüportier (erster Eingang r.) 
gegen die gleiche Vergütung wie der 
westliche (s. oben) gezeigt. Hier das 
Hernhardzimmer ; außer trefflichen 
Holzschnitzereien die Rüstung und 
die Büste des Herzogs Bernhard, des 
Helden des Dreißigjährigen Krieges 
(1604-39), sowie die seines Bruders 
Wilhelm. Alte Glasmalereien. — 

Digitized by Google 



1. Route: Weimar. 



37 



Sehenswert in den Gemächern der 
Großherzogin: Ribera, Jungfrau mit 
dem Jesuskind; — Luini, St. Sebastian ; 

— Perugino, Der heilige Herculanus ; 

— Lionardo da Vinci y zehn Original- 
stndienköpfe zum »Abendmahl«; — 



Rembrandt, Selbstbildnis. — DeKayser, 
Jugendbild der Groftherxogin. Sämt- 
liche Gemälde aus der Sammlung Kö- 
nig Wilhelms IL der Niederlande. 
Ferner vier vorzügliche Bilder von 
Fr. Preller d. ä., Karl Hummel u. a. 



Am Abhänge nö. vom Schloß das Goethe-Schiller- Archiv (Fr. 
10-1 Uhr frei, an den übrigen Wochentagen 10-12 Uhr 1 M., 12-1 Uhr 
50 Pf., So. geschlossen), ein stattlicher Bau aus weißem Sandstein von 
Hofbaumeister Minckert, 1896 eröffnet; es birgt in drei Hauptsälen 
den vom Enkel Goethes Walther (Gedenktafel) der Großherzogin 
Sophie von Weimar vermachten gesamten litterarischen Nachlaß 
Goethes, den von den Freiherren Ludwig und Alexander von Gleichen- 
Rußwurm (Gedenktafel) geschenkten litterarischen Nachlaß Schillers 
und ferner die litterarischen Vermächtnisse Wielands, Herders, Heb- 
bels, Immermanns und Freiligraths, durch reichhaltiges Material sind 
noch vertreten: Otto Ludwig, Mörike, Rückert, Fritz Reuter, Gei- 
bel, Bechstein, Scheffel, Storm, Gottfried Keller u. a. Ausgewählte 
Proben sind in Glasschränken zur Besichtigung ausgestellt. — Weiter 
an der Tiefurter Allee das Haus der Marie Seebach- Stiftung, Heim 
für Schauspieler und Schauspielerinnen, mit dem Seebach - Museum 
(tägl. außer Mo. 11-12V* und 3-5 Uhr, 50 Pf.). 

Vom Schloß, die Hauptwache 1. lassend, zum Markt, mit schö- 
nem Brunnen und dem gotischen Rathaus, 1841 von Hesse erbaut; 
Gemälde von Mardersteig: »Die Übergabe Breisachs an Herzog 
Bernhard von Weimar«, Goethes lebensgroßes Standbild von Hütter 
und einige Porträte (dem Ratsdiener ein Trinkgeld). — Gegenüber 
das Stadthaus (PI. 10) mit Restaurant. R. daneben das vom Kanzler 
Brück 1549 erbaute Haus (jetzt Hoffmannsche Hofbuchhandlung), 
in welchem Lukas Cranach der ältere und jüngere wohnten ; ersterer 
starb hier 1553, letzterer 1586. — Vom Markte durch die Kaufstraße 
zum Herderplatz mit Herders Standbild (PI. 8), von Ludwig Schal- 
ler, von Miller in München gegossen, und der Stadtkirche; sie ent- 
hält ein berühmtes Gemälde Lukas Oranachs d, ä. t dessen Grab- 
denkmal (Kopie auf dem alten Kirchhof), eine vorzügliche Orgel 
von Fr. Schulze und interessante Grabdenkmäler (darunter dasjenige 
Herders). Der Kirchner (hinter der Kirche Nr. 6) Öffnet (Person 50, 
jede weitere 20 Pf.). — Hinter der Kirche Herders Wohnhaus (PI. 9), 
jetzt Predigerwohnung. Daneben die Baugewerkschule (PI. 10). — 
Am Ende der Rittergasse der vom Bildhauer Donndorf gestiftete 
*Brunnen (PI. 11) mit Bronzegruppe, Mutter u. Kinder Wasser holend. 
— Vom Herderplatz sw. zur Windischen und Schillerstraße mit dem 
von der Stadt angekauften *Schillerhaus, dessen Reliquien 8-12 
und 2-6 Uhr (30 Pf., außer der Zeit 50 Pf.) zu sehen sind. Schiller 
kaufte das Haus 1802 für 2000 Thlr. und bewohnte es während sei- 
ner letzten fünf Lebensjahre. Wohl jeder sieht mit Rührung die 
bescheiden eingerichteten Räume, in denen der große Dichter weilte. 

Von der Schillerstraße östl. nach der Frauenthorstraße , r. zum 
Goetheplatz mit dem *CrOethohauS (PI. 12), welches Goethe vo** 
1782-89 als Mieter und von 1792 bis an seinen Tod (1832) als Eigei 
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tümer bewohnte. Nach dem Tode des letzten Enkels des Dichters, 
Walther v. Goethe (gest. 15. April 1885), ist das Haus laut Vermächt- 
nis Staatseigentum geworden und als Goethe -National-Museuin 
allgemein zugänglich. Sämtliche Räume sind fast unverändert wie 
zu Goethes Lebzeiten wiederhergestellt und enthalten außer einer 
Fülle von Andenken an Goethes Zeit auch kostbare Sammlungen von 
Stichen, Radierungen, Handzeichnungen, Majoliken, Gemälden, pla- 
stischen Kunstwerken, geschnittenen Steinen, Bronzen, Münzen u. a. 



Geöffnet: Im Sommer tägl. 11-4 
Uhr; 15. Okt. bis 15. Mai: So. u. Mi. 
11-3 Uhr; Eintrittsgeld 1 M., So. 50 
Pf. Außer dieser Zeit Eintrittskarten 
im Laden, Frauenthorstr. 13, für 1,60 
M. — Zu empfehlen für den Besuch 
ist das treffliche Bachlein Robert Keil* : 
»Das Goethe-Nationalmuseum in Wei- 
mar« (A. Huschkes Hofbuchhandlung 
in Weimar; 1,20 M.). 

Wir geben hier eine Schilderung 
für den flüchtigen Besucher. 

Hausflur und Treppenhaus 
zeigen sich heute noch, wie sie wäh- 
rend Goethes Abwesenheit in der 
Champagne 1792 hergestellt wurden, 
geschmückt durch Abgüsse antiker 
Statuen und Kreidezeichnungen der 
Statuen vom Giebelfeld des Parthenon 
in der Größe der Originale. 

Von hier r. in das Vorzimmer, mit 
der Wanduhr aus Goethes Vaterhaus, 
und in das nach der Rückseite des 
Hauses gelegene ^Arbeitszimmer des 
Altmeisters, in dem behagliche Ord- 
nung und Schlichtheit herrschen. — 
Nebenan die Schlafkammer, wo der 
Dichterfürst am Morgen des 22. März 
1832 in dem jetzt noch neben dem 
Bett stehenden Lehnstuhl verschied. 

Nun zurück in das Treppenhaus 
und nach der vordem Seite des Hau- 
ses, welche die ehemaligen Besuchs- 
und Gesellschaftszimmer ent- 
hält. Auch sie sind möglichst getreu 
wiederhergestellt und mit den reichen 
Kunstsammlungen des Meisters und 
wertvollen Andenken an Goethe ge- 
schmückt. — Zuerst betreten wir den 

Speisesaal mit zwei Kolossalbü- 
sten : r. Kopf des Antinous aus der Villa 
Mondragone; gegenüber am Eingang 
in das Büstenzimmer der sogen, lä- 
chelnde Jupiter von Otricoli, Ferner 
zahlreiche Porträte aus Weimars Glanz- 
periode, darunter diejenigen Karl Au- 
gusts, seiner Gemahlin Luise und sei- 
ner Mutter Anna Amalia, der Kinder 



und Enkel Goethes und die *Porträte 
Goethes selbst, das eine von Angelika 
Kauffmann 1787, das andre von G. M. 
Kraus 1775, zwei weitere von Kolbe 
1822 gemalt. Die Glaskasten am 
Fenster enthalten Andenken, darunter 
das Stammbuch der »Frau Rate, und 
Kunstgegenstände (unter an denn klei- 
ner frühgotischer *Hausaltar). 

Es folgt 1. das Junozlnimer, nach 
einem hier aufgestellten Abguß des 
Kopfes der Juno Ludovisi, »Goethes er- 
sten Liebschaft in Rom«, so genannt. 
An dem 1. stehenden Flügel spielte 
der zwölfjährige Mendelssohn - Bar- 
thol dy. Unter den Ölgemälden, Sti- 
chen und *Handzeichnungen seien 
erwähnt: die Aquarellzeichnung von 
H. Meyer nach dem antiken Gemälde 
»Die Aldobrandinische Hochzeit« an 
der Sofawand, den Fenstern gegen- 
über ; 1. davon die Kopie des von Stie- 
ler für Ludwig I. von Bayern gemal- 
ten Goethe -Porträts von F. Dürk; r. 
das Bild Zelter» von Begas und fer- 
ner an den Seitenwänden kostbare 
Stiche von Martin Schongauer, Hans 
Sebald Beham, Augustin Hirschvogel 
und Guido Ruggieri. L. von der Ein- 
gangsthür : Kreidezeichnungen Goe- 
thes und seiner Frau Christiane, von 
Bury. In dem Glaskasten am Fen- 
ster die * Ehrengeschenke des Altmei- 
sters, die einzigen authentischen Bild- 
nisse seiner Eltern u. a. 

Weiter in das Urbinozlmmer, wel- 
ches seinen Namen von dem Baroccio 
zugeschriebenen Gemälde eines Her- 
zogs von Urbino führt. Ferner 1. vom 
Eingang das Brustbild Wielands, dann 
ein Correggio (Kopf eines Kindes), ein 
Giotto (Christus), ein Guercino (Grab- 
legung), eine Reihe hübscher Bilder 
von J. H. Tischbein und das von Goe- 
the geschätzte »Brustbild einer Fras- 
catanerin« eines unbekannten Malers. 
— Auf dem Schrank, wolcher die rei- 
che *Kup/eratichsammlung Goethes 
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enthält, Abgüsse von Entwürfen zu 
Goethe- Denkmälern. — In einem gro- 
ßen Schrank Porträtmedaillons, wel- 
che der Bildhauer David d' Angers 1830 
dem Dichter verehrte, — Auch hier 
ist ein Schaukasten mit vielen 
Erinnerungsgegenständen am Fenster 
aufgestellt, darunter die Porzellan- 
tasse mit L. Sebbers berühmtem ♦Mi- 
niaturporträt Goethes, die von Scha- 
dow nach dem Leben geformte Maske, 
Bildnisse von Ulrike von Levetzow, 
Euphrosyne, Frau von Stein tu a. 

Nun zurück zum Saal und r. in 
das Deckenzimmer, mit vorzüglichen 
* Handzeichnungen von Rubens, Wat- 
teau, Elsheimer, Chodowiecky, öser, 
Kobell; Peter Vischers allegorische 
Darstellung der Reformation u. einige 
Zeichnungen von Goethe selbst — Im 
Glasschrank Gipsabgüsse, am Fenster 
der Kopf der Medusa Rondanini. — 
In den Glaskasten Prachtstücke 
der * Medaillensammlung. 

Das anstoßende zweite Samni- 
lungszlmmer enthält wiederum 
* Handzeichnungen., zum Teil von gro- 
ßem Wert, sowie Bildnisse von Kraus, 
Jagemann, Möglich und Büsten Lu- 
kas Cranachs, Friedrichs d. Gr. etc. 
— Ferner in einem Schrank italieni- 
sche Bronzeplakette und ein Teil der 
* MajoUhensarnrnlung f deren 'grö- 
ßerer Teil im anstoßenden Majoliken- 
Zimmer aufgestellt ist, eine der inter- 
essantesten in Deutschland mit pracht- 
vollen, seltenen Stücken. — In der 
Mitte des Zimmers in einem Glas- 
schrank antike *Bromen , darunter 
Jupiter, Bacchus, Merkur etc., *Email- 
arbeiten und Erzeugnisse der Renais- 



sance, darunter ein Spiegelrahmen aus 
dem 16. Jahrh. — Die Glaskasten 
vor den Schränken bergen interessante 
Andenken. Auf dem Schrank, dem 
Eingang gegenüber, das erste Modell 
zur Goethe-Büste von Trippel (die Por- 
trätbüste), ebenda als Gegenstück die 
Büste von Rauch; auf den andern 
Schränken die Büsten Ösers, WinckeU 
manns , Herders und Goethes (von 
Wagner 1832). 

Nun wieder zurück in den Saal und 
von diesem in das BÜ Stenz immer, 
dessen alte, von Meyer gemalte Blu- 
mendecke wiederhergestellt ist. Es 
enthält Gipsabgüsse nach Antiken, 
Gipsmedaillons (A. v. Humboldt, v. 
Knebel, Goethe von David etc.), Ab- 
güsse von Händen und die Büsten 
Herders (von Trippel), Lord Byrons, 
Zelters, Wielands, Hegels, der Jage- 
mann, Goethes von Tieck und die 
Weißersche Büste der Gattin Goethes. 

In dem ehemals von Goethes Sohn 
August bewohnten Dachstock: die 
naturwissenschaftlichen Sammlungen 
des Dichters, optische und elektrische 
Apparate sowie eine wechselnde Aus- 
stellung von Bildnissen von Zeitge- 
nossen , Handzeichnungen (darunter 
eine solche Goethes vom herzogl. 
Schloß zu Gotha) etc. 

Vom Büstenzimmer hinab in das 
kleine blaue Gartenzimmer mit Ab- 
güssen Rauchscher Reliefs, Bildnissen 
und dem Standbild von Eberlein: 
Goethe, den Schädel Schillers betrach- 
tend. — Der daranstoßende Haus* 
garten enthält die alten Wege und 
Bäume aus Goethes Zeit. 



Ausflüge von Weimar. 



Nach ( 3 / 4 St) +Tiefurt, mit Minia- 
turschloß und herrlichem *Park; einst 
Lieblingsaufenthalt der Herzogin Anna 
Amalie. Durch die Tiefurter Allee 
und hinter dem Restaurant zum Fel- 
senkeller über die Ilm und r. in den 
Park. Hier fanden auf dem Natur- 
theater unter Goethes Leitung thea- 
tralische Aufführungen im Freien statt 
(unter anderm wurde Goethes »Fi- 
scherin« hier zuerst aufgeführt). Den 
schönsten Blick hat man von der Bank 
r. neben dem Theehans. Wieland- 
Denkmal; Corona Schröter - Denkmal 



(Kenotaphion von Goethe). Im Schlöß- 
chen eine Sammlung chines. Porzellans 
und vieler Kunstsachen (50,000 Num- 
mern ; Kastellan 50 Pf.). Gutes Wirts- 
haus im Schloß und Brauerei vor dem 
Park; im Dorf zwei gute Wirtshäuser. 

Am Museum L durch die Etters- 
burger Straße hinauf bis Kilometer- 
stein 4,2; 1. die Allee verfolgend bis 
zur Laube, die Chaussee 1. weiter 
(die r. führt nach Ettersburg) bis 
»Drei Linden« und von hier auf der 
mittlem Chaussee am Birschhause 
vorbei, 1. nach der WaldlUere zum 
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(l*U St) Ettersberg (481 m) mit dem 
BiHmarckturm, 42 m hoch; Entwurf 
vom Oberbaurat Kriesche. Der schöne 
Turm besteht aus einem breiten Un- 
terbau mit Unterkunftsraum und drei 
Plattformen ; die Kaiserkrone und vier 
Eiserne Kreuze krönen ihn. (Wärter 
anwesend,wenn die Fahne aufgezogen.) 
Weite Aussicht über das Ilmthal, die 
Saalberge mit Fuchsturm, den Thü- 
ringer Wald, Erfurt, Gotha, das Kyff- 
häusergebirge mit dem Kaiser Wil- 
helm-Denkmal, die Hainleite u. Finne ; 
westl. die *Hottel§tedter Ecke. — 
Nördl. durch den Wald bis zum Trian- 
gulationspunkt und r. auf breitem 
Birschweg nach ( l / 9 St) Dorf Ettersburg 
(388 m), mit zwei Gasthäusern. Im 
Sommer Post u. Tel. Hier das Som- 
merresidenzschloß Ettersbarg (340m), 
ebenfalls ein Lieblingsplätzchen der 
Herzogin Anna Amalie, mit Erinne- 
rungen an Weimars große Dichter; 
am südlichen Abhang die Herdertruhe, 
dabei das »Rödchen« mit Restaura- 
tion. Omnibus 2 Uhr ab Viadukt nach 
Ettersburg. Zurück auf dem Fahrweg 
durch schönen Buchenwald nach Wei- 
mar. — Vom Bismarckturm direkt 
zurück über Daasdorf oder Gabern- 
dorf in IVa St nach Weimar. 

Über die Falkenburg (Wirtschaft), 
eine ehemalige Befestigung, durch die 
Belvedere - Allee nach *Belvedere 
(1 St., gute Rettauration), großherzog- 
liches Lustschloß (302 m). Die Innern 
Räume, wenn nicht bewohnt, zeigt der 
Kastellan (50 Pf.). Im großartigen *Park 
Palmenhaus, Orangerie und Gewächs- 
häuser mit seltenen Exemplaren, z. B. 
15 m hohe Cypressen, Lorbeerbäume 
von 12 m Höhe etc. (Besichtigung em- 
pfehlenswert, Eintritt frei), dahinter 
ein Naturtheater, ferner Fontänen, 
Sohildkrötenbassin , Grünes Theater 
(Burgruine), Russischer Garten, Prin- 
zengarten etc. Vor dem Schloß Aus- 
sicht nach Weimar. Restaurant Stile, 
gut, Garten mit Fernsicht — Wei- 
ter über Vollersroda durch Wald nach 
dem Schloßberg (Restaurant, Aussicht 
nach [l.J dem Jenaer Stadtforst und 
[r.] dem Ilmthal mit Berka) und dem 
Rotenberg (Restaurant und Blick auf 
den Thüringer Wald), oder den Berg 
hinab (r. die in Kalkstein gehauenen 
Felsenburgen) nach (l l /a St) Dorf Buch- 
fart (zwei Gasthäuser; Näheres vgl. 



S. 140). Alte Thüringer Brücke über 
die Ilm und alte Kirche. Omnibus- 
verbindung von Weimar oder Eisen- 
bahn bis Hetschburg. Von hier Chaus- 
see oder lohnender Wiesenweg in 
Va St. nach Buchfart. 



Von Weimar über Jena nach Gera. 

68 km Eisenbahn von Weimar (in 
8 / 4 St.) über (23 km) Jena nach Gera 
6mal in lVa-3 St 

Die Bahn überschreitet auf hohem 
Viadukt das Ilmthal ; (4 km) Stat. 
Ober -Weimar. Von (8 km) Stat. Bel- 
lingen, weimarischer Flecken mit 1000 
Einw., an der Ilm, steigt die Bahn 
zum Plateau zwischen Ilm und Saale 
empor und senkt sich jenseit der 
(14 km) Stat Groß - Schwabhausen, 1. 
Schlachtfeld von Jena (5 km südl. 
Magdala, S. 82; */ 4 St nördl Kapel- 
lendorf mit alter Burg und Kloster- 
kirche) dem Saalthal zu. 

(23 km) Jena (Näheres R. 2); der 
Bahnhof, sw. der Stadt, 20 Min. vom 
Saalbahnhof und 6 Min. von Hst Pa- 
radies der Saalbahn (S. 81), bietet rei- 
zende *Aus8icht Vom Hausberg grüßt 
der Fuchsturm (S. 88), r. im Grund 
Ziegenhain (S. 83), südl. die Leuchten- 
burg (S. 85), sw. der Turm des Forst 

Weiter ins Saalthal zur Saalbahn 
hinab, die hier überschritten wird, bis 

(27 km) Stat Gö schwitz (S. 85), 
Knotenpunkt mit der Saalbahn (R. 2) ; 
Passagiere dahin steigen hier um 
(wenn der Anschluß nicht paßt dann 
besser in Jena !), deshalb kurzer Auf- 
enthalt ! Zementfabrik. — Unsre Linie 
zweigt dann 1. ab und steigt über (31 
km) Stat Neue Schenke zur 

(37 km) Stat Roda (Bär, RF; Logier- 
haut , Pens, von 4 M. an), hübscher 
Blick über das ( X U St) altenburg. Städt- 
chen (3814 Einw.), dessen altertüm- 
liches Schloß, mit schöner Aussicht, 
Sitz eines Amtsgerichts ist Bauge- 
werkschule, Sommerfrische. Auf dem 
Markte Herzog Emst-Brunnen. Inmit- 
ten der Stadt die *Ruinen der Kirche 
eines Gistercienserklosters , 1228 — 47 
gegründet und Mitte des 16. Jahrh. auf- 
gehoben. Gegenüber, auf der Höhe, 
das Genesungshaut, Krankenheilan- 
stalt. Sage, wie bei jedem Roda, daß 
Dr. Faust allda geboren sei. Durch 
den idyllischen Rodagrund zur (2 St) 
Fröhlichen Wiederkunft (S. 100). 
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Nun interessante Fahrt zur (43 km) 
Stat. Papiermühle im Zeitzgrund (Wirt- 
schaft, Forellen), von hier 1. ab (Weg 
bez.) in 1 St. nach Waldeck. In den 
Buchen Erinnerungen an das weima- 
rische Fürstenhaus und Goethe (letz- 
terer bewohnte das Jagdschloß, jetzt 
Forsthaus, wiederholt; Inschrift). Auf 
schönem Waldwege (Führer nötig) 
über die Ziegenböcke nach (Vit St.) 
Klosterlausnitz (s. unten). 

Die Bahn fahrt weiter zur (48 km) 
Stat. Nermsdorf- Klosterlausnitz (Post 
8mal in l 1 /» St. nach [11 km] Eisen- 
berg, S. 96), die zwischen Hermsdorf 
(1600 Einw.) und Klosterlausnitz schön 
gelegen ist. Vom Bahnhof in 20 Min. 
nach »Klosterlaunnit* (Kurhaus, am 
Waldsaum , Z. von 1,50 M. an , Pens, 
von 4 M. an, RF; außerdem noch 
zwei Gasthäuser; Post und Tel. — 
THWV), mit 1350 Einw. und treff- 
lich restaurierter romanischer *Kirche 
(kreuzförmige Pfeilerbasilika; Schlüs- 
sel beim Lehrer) ; das Waldschlößchen 
(15 Min.) am Buchberg, mit prächtigen 
Buchen, viel besucht ; Sommerfrische ; 
bezeichnete Spaziergänge (weis: vom 
Waldschlößchen zum Bahnhof). 

Nun über die Wasserscheide (340 m), 
den höchsten Punkt der Strecke Wei- 
mar-Gera, nach (56 km) Stat. Krafts- 
dorf, große Sandsteinbrüche, und 
dann über (61 km) Stat. Töppeln, zwi- 
schen Wald- und Felsenpartien hinab 
und am Schloß Osterstein (r.) vorbei 
nach (68 km) (iera (8. 97). 

Radfahrer: Von Weimar auf sehr 
mittelmäßigem Weg hügelig bis (14,5 
km) Isserstedt, dann stark bergab, bes- 
sere Straße, nach (21,6 km) Jena (mit- 
telmäßiges Pflaster). Weiter lang an* 



| steigend und hügelig über Rodigast 
und Bürgel nach (46 km) Eisenberg, 
dann im Mühlthal abwärts bis Crossen 
und im Elsterthal über Köstritz und 
Langenberg nach (67,4 km) Gera. — 
Von Jena auch über Lobeda nach 
(38,5 km) Roda, weiter über St. Gangloff 
nach (65,S km) Gera; Vorsicht! 



Von Weimar nach Rastenberg. 

37 km Eisenbahn (Nebenbahn) 3mal 
in 2>/ 4 St. für IL 2,oo M., III. 1,30 M. 
Vom Hauptbahnhof in Weimar über 
unbedeutende Dorfstationen nördl. 
nach (15km) Buttelstedt (197m), kleine 
weimar. Stadt an der Scherkonde mit 
886 Einw., eine der ältesten Kulturstät- 
ten in Thüringen (1. eine 20 km lange 
Verbindungsbahn nach Großrudestedt, 
Station der Eisenbahn Erfurt- Sanger- 
hausen, 8. 51). Weiter Über Kraut- 
heim und Großbrembach ; auf (25 km) 
Stat. Guthmannshausen Kreuzung mit 
der Saal - Unstrutbahn (S. 29). Dann 
über (30 km) Buttstädt nach 

(37 km) Rastenberg (193 m ; Balin- 
hofsrestaurant , RF; Schmidt; Erb- 
prinz; Privatwohnungen 5-8 M. wö- 
chentl. In den Hotels: T.d'h. 1,60, 
Pens. 4-6 M.) , Städtchen mit Resten 
alter Stadtbefestigung (15. u. 16. Jahrh.) 
und 1206 Einw. Uraltes Stahlbad 
(Hotel Bad Rastenberg, Pens. 4-6, 
T.d'h. 1,50 M., Omnibus am Bahnhof 
Buttstädt der Saal-Unstrutbahn). An- 
genehmer Aufenthalt Hübsche Lage. 
Arzt: Dr. Vinke; Apotheke. Kurtaxe: 
1 Pers. 6, 2 Pers. 9, 3 Pers. 12, 4 und 
mehr Pers. 15 M. 

Vau Weimar nach Berka und Blan- 
kenhain s. R. 9. 



Eisenbahn. Nach Weimar folgt ein Bergdurchschnitt; bei Hst. 
Hopf garten r. ein alter Wartturm , von den Erfurtern im 14. Jahrh. 
erbaut; Hst. Vieselbach mit ehemaligem Jagdschloß Karl Augusts 
(jetzt Amtsgericht). Weiter über den neuen Flutgraben nach 

(116 km) Erfurt (208 m; Bahnrettaurant), mit 85,190 Einw., dar- 
unter 10,000 Katholiken und 2000 Militärs, Hauptstadt eines preu- 
ßischen Regierungsbezirks ; Landgericht, königl. Eisenbahndirektion, 
Generaldirektion des Thüringer Zoll- und Steuervereins, Oberpost- 
direktion, Stabsquartier der 38. Inf. - Division , der 76. u. 83. Inf.- 
Brigade und der 38. Feldart. - Brigade. THWV. Die Stadt liegt an 
den beiden Ufern der Gera in fruchtbarer Ebene; Haupterwerbs- 
zweig ist die Kunst- und Handelsgärtnerei, ferner Schuhfabrikation 
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Konfektion und Maschinenbau. Bis 1873 war Erfurt Festung; jetzt 
sind die Befestigungswerke abgetragen, doch hat die Stadt heute noch 
eine Garnison (II. u. III. Bat. des Infanterie-Reg. Nr. 71, Feldart.-Reg. 
Nr. 19 und zwei Abt. Feldart.-Reg. Nr. 55) sowie eine Gewehr- und 
Munitionsfabrik. Hauptausdruck in der landschaftlichen Physio- 
gnomie geben der Stadt die Citadelle Petersberg, der Dom und die 
dreigespitzten Severikirchtürme. Durch Kriegsleiden herabgedrückt, 
gehört Erfurt zu den minder begüterten Städten. Seit der Entfesti- 
gung ist jedoch viel zur Hebung der Stadt geschehen, stattliche Ge- 
bäude und ganze Stadtviertel sind in der Umgebung neu erstanden. 



Gasthöfe. I. Ranges: Europäi- 
scher Hof (PI. g, C 4), Kasinostr. 6, 
elegant; Z. 2-20, T.d'h. 2,60, Pens, 
von 6 M. an, Omnibus; OfF.-Ver. — 
Römischer Kaiser (Pl.b, D4), Anger, 
Z. 2,50-3,50, F. 1, T.d'h. 2,50 M., Omn. 
50 Pf. — Silbers Hotel (PI. a, D 5), am 
Bahnhof, Z. 2,25, F. 0,75 M. — Weißes 
Roß (PI. c, D4), Krämpferstr.; Off.-Ver. 

— Thüringer Hof, Friedrich- Wilhelms- 
Platz, mit Gartenrestaurant (PI. e, 
C4). — ILRanges: Rheinischer Hof, 
Langebrticke, mehr Gesellschaftsbaus, 
Gartenrestaur. (Pl.d, C5),RF. — Preu- 
ßischer Hof (PI. f , D 4), Anger, gut, 
Z. 2, F. 0,75 M. — Kronprinz, Futter- 
strafte 1 ; — Ritter, Johannisstr., Gar- 
tenrestaurant, Z. m. F. 2,50 M., RF ; — 
Zentralhotel, Bahnhofstrafte, Z. 1,75, 
F. 0,76 M. ; — Biervtirth, Gartenstr. 7 ; — 
Bahnhofshotel, Schmidtstädtorstr. 31; 

— Krüger, Babnhofstr. 15; alle mit 
Restaurants. — Adler. — Sächs. Hof. 

Restaurants und Bierlokale: Kohl, 
am Anger, gute Küche, Garten. — 
Vogels Garten, Dalbergsweg 30. — 
Rose, vorm. Steiniger, Predigerstr., 
bayrisches Bier, gute Küche, kl. Gar- 
ten. — Zum Spaten (alte Ressource), 
am Anger, in englischem Stil, Kücbe 
billig und gelobt, Garten. — Birken- 
stock, Gartenstrafte, gute Biere, kl. 
Garten. — Europäischer Hof. — Rhei 



Uopierungsstr. 46. — Ohne Bier: He- 
drich, Bahnhofstr. 6 und Schlösserstr. 
— Draeger, Neue Strafte 6. 

Weinstuben: Seyfarth, Friedrich- 
Wilhelms-Platz 33. — Jakob, Fischer- 
sand 45. — Birkenstock, Johannis- 
strafte 2. — Jung, Anger. 

Gartenwirtschaften: Vogels Garten 
(C 5) , öfters Militärkonzerte. — Thea- 
tergarten, Dalbergsweg. — Karthaus, 
Karthäuserstraße, Militärkonzerte. — 
Vor der Stadt, an der Endstation der 
Straßenbahn : Flora (B 7) , sehr be- 
sucht. — Weiter aufwärts am Walde : 
das Steiger - Wirtshaus (S. 49) , mit 
prächtiger Aussicht, viel besucht. — 
In der Nähe die Restauration zur 
Silberhütte. — 15 Min. vor dem Löber- 
thor 1. Mangolds Felsenkeller (schöne 
Rundsicht), geradeaus das Schießhaus 
(Straftenbahnstation) , Schedels, Bau- 
manns und der Felsenkeller der Aktien- 
brauerei, alle schön am Steigerwald 
gelegen. — Vor dem Krämpferthor 
Planers Felsenkeller, Aussicht auf die 
Blumenfelder. — Nördl. der Stadt: 
Auen- Felsenkeller. — Weiter entfernt : 
Waldschlößchen, Restaurant Hubertus, 
Waldhaus und Rhoda, s. S. 49. 

Theater: Stadttheater (B5), Thea- 
terstrafte 1, im Winterhalbjahr. — 
Sommertheater auf dem Auenkeller. — 
Reichshallen. — Tivoli. — Konzerte: 



nischer Hof (Hackerbräu), Garten. — im Sommer auf dem Steiger, in der 



Bahnrestaurant. — Theatergarten. 
Alter Ratskeller, am Fischmarkt. — 
Kaisersaal, Futterstraße. — Brühler 
Terrasse. — Tivoli. — Reum (Schwarzer 
Adler), Löberstrafte. — Vegetarisches 
Speisehaus Pomona, Gartenstrafte 70. 

Konditoreien und Cafes mit Baye- 
risch-Bierstubon : Stolze u. Bachrodt, 
am Hirschgarten; schön gelegen. — 
Wiener Cafe und Cafe Roland, beide 
auch nachts geöffnet. — Gädke (Kaiser- 
Cafe), Neuwerkstr. 15. — DrecJisel, 



Flora, im Ritter, im Hacker- und Spa- 
tenbräu; im Winter: Konzerte des Sol- 
lerschen- und des Erfurter Musikver- 
eins, der Philharmonischen Gesellschaft 
und der Akademie der Tonkunst. 

Badeanstalten: Badeanstalt (B5) 
am Herin annsplatz, warme und kalte 
Bäder, Schwimmbassin. — Städtische 
Badeanstalt im Eßbach, Hochheimer- 
str. 56 (im Winter Eisbahn). — Städti- 
sches Brausebad (10 Pf.), Thalstr. 21. 
— Karthäusermühle und Walkmühle, 
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Wellenbäder. — Warme Bäder und 
Dampfbäder: Krämpfermauer 6. 

Elektrische Straßenbahn (je iopf.): 

1) Ringbahn: Bahnhof (D E 5) - Da- 
berstädterstraße - Schillerstraße (C 6) 

- Pförtchen (B6) - Brühl - Dom - 
Marktplatz (C 4) - Anger - Bahnhof. — 

2) Flora (Steiger; B 7) - Anger - Il- 
versgehofen. — 3) Schießhaus (D 7) - 
Langebrücke - Dom - Auenkeller (B 2) 

- Garnisonlazarett. 

Droschken: Vom und zum Bahn- 
hof 1-4 Pers. 50, 60, 80, 100 Pf. 

Post u.Telegraph: Anger (D 4) Nr. 
66/68, am Friedrich -Wilhelms - Platz, 
Bahnhof und Johannisstraße. 

Bei beschränkter Zeit besichtige 
man das neue Rathaus, den Dom, den 
Petersberg, Benarys Gärtnerei (8. 48) 
und J. C. Schmidts Verkaufshalle 
(S. 44). — Wer Einen Tag für Erfurt 
hat, folge unsrer Führung im Buch bis 
auf den Peteraberg; besuche dann Be- 
narys Gärtnerei, sodann (Straßenbahn 
bis zur Flora) den Steiger (S. 49; Mit- 
tagsessen!) und mache nachmittags 
einen Spaziergang nach dem Wald- 
haus bei Rhoda (S. 49; Straßenbahn 
bis kurz vor das Schießhaus oder bis 
zur Flora). Abends Felsenkeller oder 
in einem der Gartenlokale (s. S. 42). 

Geschichtliches. Erfurt (»Erpes- 
furt«) ist die älteste Stadt Thüringens. 
(Im Gerathal sind oberhalb und unter- 
halb von Erfurt Spuren von Ansiede- 
lungen der jüngern Steinzeit gefun- 
den worden.) Schon Bonifacius grün- 
dete hier zwei Klöster (741) und er- 
baute an der Stelle des heutigen Doms 
ein Kirchlein. Das von ihm gestiftete 
Bistum ward mit dem von Mainz ver- 
einigt. Karl d. Gr. belieh Erfurt mit 
der Stapelgerechtigkeit Die ältesten 
Annalen beginnen mit 1078. Bald 
darauf (1080) wurde die Stadt von 
Heinrich IV. verwüstet. 1181 fand in 
Erfurt der denkwürdige Reichstag statt, 
auf dem Heinrich der Löwe vor Fried- 
rich Barbarossa sich kniefällig beugte. 
Die kriegslustigen Bürger spielten in 
fast allen Fehden jener Zeit eine Rolle 
u. schlugen mehrere Belagerungen zu- 
rück. Seit dem 13. Jahrh. wuchs ihre 
Macht derart, daß sie dem Kaiser Rudolf 
von Habsburg Hilfe leistenkonnten, als 
er die thüringischen Raubburgen zer- 
störte. Der höchste Wohlstand Erfurts 



und die Blüte seiner politischen Macht- 
fülle fallen in den Anfang des 15. 
Jahrh., wo es auch der Mittelpunkt des 
gesamten deutschen Waidbaues (einer 
Färbepflanze) und Handels war. Die 
Universität (die erste mit 4 Fakultäten 
in Deutschland), 1392 errichtet, genoß 
ein hohes Ansehen. (1525 gab Adam 
Riese hier sein berühmtes Rechenbuch 
heraus.) 1472 legte ein furchtbarer 
Brand 600 Gebäude in Asche. Darauf 
folgten Zeiten starker Verschuldung, 
hervorgerufen durch schlechte Wirt- 
schaft des Rates. Die Unzufrieden- 
heit der Bürger führte 1510 zu einer 
Erhebung im sogen, »tollen Jahre«, 
welches L. Bechstein in einem Roman 
geschildert hat. Luther lebte in Er- 
furt von 1501-1508, anfangs als Stu- 
dent, dann als Augustinermönch. Die 
Stadt öffnete der Reformation, wenn 
auch unter vielen Unruhen und Ge- 
walttätigkeiten , »Pfaffenstürmen«, 
bald ihre Thore. Der Erzbischof und 
Kurfürst von Mainz belagerte die ge- 
ächtete Stadt mit gemieteten franzö- 
sischen Truppen und zog 1664 als un- 
umschränkter Herr wieder ein. 1673- 
1683 arge Verheerungen durch die 
Pest. Im Dreißigjährigen Krieg wurde 
die Stadt von den Schweden besetzt, 
und Gustav Adolf hielt sich vom 22. 
bis 25. Sept. 1631 hier auf. Der Rats- 
meister Christian Reichart begründete 
in der zweiten Hälfte des 18. Jahrh. 
die heute so blühende Gartenkultur. 
Während der Regierung des letzten 
Kurfürsten von Mainz, K. Th. von 
Dalberg (der als kurfürstlicher Koad- 
jutor in Erfurt residiert hatte), kam 
Erfurt durch Reichsbeschluß 1803 an 
Preußen, bald darauf an die Franzosen 
(1806-14). Napoleon machte das Ge- 
biet zur »domaine reserve de l'em- 
pereur«; 1808 veranstaltete er in Er- 
furt jenen berühmten Monarchen- Kon- 
greß, wo Talma vor einem »Parterre 
von Königen« spielte und der Kaiser 
in Goethe »einen Mann« fand. Nach 
der Schlacht bei Leipzig wurde Erfurt 
vom 21. Okt 1813 bis 8. Jan. 1814 
belagert und bombardiert, dann von 
den Preußen eingenommen. Die Uni- 
versität ward 1816 aufgehoben. Das 
Jahr 1848 rief blutige Szenen zwischen 
Bürgern und Militär hervor. 1850 
tagte hier das Unions-Parlament. 1873 
wurde die Stadt entfestigt. 
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Gang durch die Stadt. Vom neuen Hauptbahnhof (£5) durch 
die Bahnhofstrafie (D 4, 5) ; 1. ein Verwaltungsgebäude der königl. 
Eisenbahndirektion, r. der frühere August- Friedhof (Denkmal des Ge- 
nerals von Radowitz, Freund Friedrich Wilhelms rV., gest. 1853 in 
Erfurt), dann r. die evangelische Rttglerkirche (BD 4), Mitte des 
12. Jahrh. erbaut, 1857 und 1901 restauriert; der südliche Turm ist in 
romanischem Stil wiederhergestellt, während der nördliche 1792 ganz 
stillos ausgebaut worden war. Im Innern zeigt der (nahe wohnende) 
Küster ein Altarwerk von M. Wolgemut und ein Gemälde von E. v. 
Hagen: »Jairus* Töchterlein«. In die nördliche Langseite der Kirche 
ist der Kreuzgang des ehemaligen Augustiner-Klosters eingebaut. In 
der Nähe die modern erbaute Neuerbeschule. — Es folgt 1. der Packhof 
(D 4) ; im Erdgeschoß das Steueramt; im I. Stock das Städtische Bä- 
dermuseum und Museum für Kunst und Kunstgewerbe (So. 11-2, Di. 
Mi. Fr. 10-2 Uhr, 30 Pf.); im obern Stock die Königliche Biblio- 
thek, 70,000 Bände und 1199 z. T. seltene Manuskripte (Mo. Mi. 
Sa. 1-3 Uhr). — Der Anger (D4) ist die schönste Straße der Stadt. 
Hier stehen: r. die Kommandantur, daneben das Ursuliner- Nonnen- 
kloster mit Kirche; die Konventualinnen leiten eine höhere Töchter- 
schule. — Gegenüber das imposante Postgebäude (D 4), etwas bunt 
im gotisierenden Stil aufgeführt. — Nördl. davon die evangelische 
Kaufmanns- oder St. Gregoriuskirche (11. Jahrh. ?), neuerdings restau- 
riert; im Innern Denkmäler von II. Friedemann (16. Jahrh.). — Vor 
der Kirche das "Lutherdenkmal (D 4) von Schaper in Berlin, 1889 
errichtet; der Reformator mit der Bibel in der Hand, am Sockel 
drei Bronzereliefs (Luther als Student, im Kloster, Einzug in Erfurt) 
und Inschrift. — Hinter der Kaufmannskirche die breite Johannis- 
straße (D3) mit alten Patrizierhäusern, darunter das: »Zum Stock- 
fisch« in reichem Renaissancestil. Ostl. am Hospitalplatz das Augusta- 
Viktoria- Stift (D 3), Mädchenheim und Kleinkinderschule. Daneben 
im Herrenhause des Großen Hospitals (D3) die ethnographische 
Sammlang des Dr. Knappe, die anthropologische Sammlung des 
Dr. Loth, die Sammlungen des Altei'tumsvercins für Thüringische 
Geschichte u. a. — Vom Anger westl. in die Schlösserstraße (D 4) ; 
r. die Verkaufshallen von J. C. Schmidt (»Blumenschmidt«; die 
Hauptgärtnerei mit Palmenhaus etc. vor dem Krämpferthor), weiter 
die katholische Lorenz-Pfarrkirche, 1140 gestiftet, spätgotisch, mit 
reichen Holzschnitzereien. Gegenüber das ehemalige Gymnasium, 
jetzt katholische Volksschule, 1737 als Jesuitenkollegium erbaut. — 
Weiter zur Schlösserbrücke auf 7 flachen Bogen. Vorher 1. zur evan- 
gelischen 

*Borftiüerkirche (CD 4), 1240 nach einem Brand wieder auf- 
gebaut, 1316 vollendet; 1838 stürzte sie z. T. ein. 1840 - 50 in der 
ursprünglichen gotischen Gestalt wiederhergestellt, bietet sie im 
Innern einen großartigen Anblick. Hier auch Garnisongottesdienst. 

Beachtenswert : der von K. Schropp 
restaurierte geschnitzte Altar und die 
gotischen Chorstühle, angeblich aus 



dem 14. Jahrh.; unter den Grabstei- 
nen: der der Gattin eines Rudolf v. 



Ziegler, gebornen v. Vargula (von 1370), 
und der des Bischofs Alb. v. Beichlin- 
gen (von 1371); ferner die »Auferste- 
hung Christi«, gemalt von E. v. Hagen. 
Glasmalereien von Prof. Linnemann. 
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Zurück ; über die Schlösserbrücke, r. interessanter Blick nach den 
Milkistegen; durch die Neue Straße weiter bis zur Predigerstraße. 



Abstecher 1. nach der *Predlger 
kirehe (C 4), einer der ersten in 
reingotischem Stil erbauten Kirchen 
Deutschlands; das 1894-98 erneuerte 
♦Innere ist mit seinen edlen reingoti- 
schen Formen, der kunstvoll gewölb- 
ten Decke, der prächtigen Perspektive 
schlanker Pfeilerreihen, den Gemälden 
und Epitaphien äußerst sehenswert. 
Im Chor bemalte Sandsteinfigur einer 
Madonna a. d. 14. Jahrh.; der Altar 
(15. Jahrh.) dem Stil nach der Eyck- 
schen Schule angehörig; das Grabmal 



des im Mönchsgewand dargestellten 
Grafen Günther von Schwarzburg 
(1375) und das Denkmal des Ritters 
Theoderich von Lichtenhain von 1266. 
Alte und neue Glasmalereien ; großer 
Kirchenleuchter mit den zwölf Apo- 
steln, 1642 als Kirchenbuße von Eber- 
hard Bode gestiftet Neue große Orgel 
mit 60 Stimmen. Hinter dem Chor 
das 'Refektorium mit altem Chor- 
gestühl. — Vom Predigerkloster ist 
nur noch das Kapitelhaus übrig; es 
dient jetzt Schulzwecken. 



Von der Predigerstraße durch die »Kleine Arche« zur Maria- Mag- 
dalenenkapelle (rein gotisch restauriert) und zurück durch die Schuh- 
gasse nach dem Fischmarkt (C4), mit alter Rolandssäule (PI. 2). 
An der Westseite ein altes Renaissancebaus, der Rote Ochse, mit 
einer zweiten Rolandsfigur. An der Nordseite das Haus des Kauf- 
manns Walther, »Zum breiten Herd«, dem Peller-Haus in Nürnberg 
nachgebildet, in deutscher Spätrenaissance mit der dritten Rolands- 
figur. — Die Hauptzierde des Platzes bildet das 

'Rathaus (C4), 1871-75 von Sommer in modern - gotischem Stil 
gebaut (Kosten 800,000 M.). An der malerischen Fassade die Statuen 
der Kaiser Friedrich Barbarossa und Wilhelm L, von Kugler in 
Kuhla. Das Dach mit Firstverzierungen und Türmchen. An der 
Front eine Normaluhr (von Mannhardt in München) ; darüber eine 
neue Rolandsfigur. An der Nordfront des Rathauses Kolonnaden. 

Im Innern beachtenswert das | sind vom Prof. Jansen in Düsseldorf 
Treppenhaus (Bilder aus der Tannhäu- 
ser- und Faust-Sage von Kämpfer) und 
die Sitzungszimmer. Der Aufgang und 
der Festsaal (Karten im Kanzleizimmer 
Nr. 6 von 11-1 Uhr 30, sonst 50 Pf.) 

Nö. zur Krämerbrücke (D 3, 4), einer 1325 erbauten Überbrückung 
der Gera, die dadurch, daß Häuser auf beiden Seiten derselben 
stehen, das Ansehen einer Straße hat. Am Ende der Brücke, auf 
dem Wenigemarkt , die in ein Wohnhaus verwandelte ehemalige 
Kgidienkirche mit Giebel in spätgotischem Stil. In die Futterstraße; 
1. zur katholischen Schottenkirche (D3), romanische Pfeilerbasilika 
(12. Jahrh.). — Durch die Kleine Schottengasse zur iiotthardstra&e ; 
hier die dritte Gasse 1. zum 

Augustinerkloster (CD 3), aus dem 13. Jahrh., in dem Luther 
1503-1508 als Mönch lebte; jetzt ist das Gebäude zum Teil Martins- 
stifl t für sittlich verwahrloste Kinder. Hier befindet sich auch das 
Evangelische Waisenhaus (D3) mit der 1872 abgebrannten, jetzt 
wiederhergestellten Zelle Dr. M. Luthers. 



mit *Fresken aus der Geschichte Er- 
furts geschmückt. Die Wände der 
Vorsäle tragen die Kämpferschen Bil- 
der der Gleichensage und Darstellun- 
gen aus*Luthers Leben. 



Im Kapitelhaus (16. Jahrh.) un- 
ten die Geschäftszimmer des evange- 
lischen Ministeriums mit Bibliothek, 
die Briefe Luthers und seiner Zeit- 
genossen etc. enthält; im obern Stock 



ein Saal mit Basrelief von H. Heidel : 
Martin Luther, die Thesen an die 
Schloßkirche in Wittenberg anschla- 
gend (ein Geschenk Friedrich Wil- 
helms rv.). 
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Anstoßend die evangelische Augustinerkirche, eine Basilika mit 
einem Bild Luthers, angeblich von Luk. Cranach. 1850 tagte hier 
das sogen. Unionsparlament. — Durch die Augustinerstraße sw. über 
die Lehmannsbrücke (C 3) in die Michaelisstraße und 1. zur evange- 
lischen Michaeliskirche (C3), 1193 sehr unregelmäßig erbaut, spä- 
ter die Kirche der Universität, neuerdings hübsch restauriert, mit 
interessantem Archiv. —Gegenüber noch gotische Gebäudeteile (•Por- 
tal) der ehemaligen Universität, mit sehenswerter Aula; jetzt Real- 
schule; hier auch das Thüringer Wald- Museum: Trachten, Gerät- 
schaften u. dgl. In der nahen Drachengasse wurden die »Epistolae 
virorum obscurorum« gedruckt. — Durch die Allerheiligengasse, mit 
alten Patrizierhäusern, zur kathol. AUerheüigenkirche (<3 4), 1125 ge- 
gründet, mit dem höchsten Turm der Stadt. Kurz vorher r. ab zum 
» Turnier*, einst Absteigequartier der Landgrafen von Thüringen ; 
jetzt Freimaurerloge. — Durch die Marktstraße nach dem Friedrich- 
nilhelmS-Piatz (C4), einem der größten Stadtplätze Deutschlands. 

Schon im Mittelalter führte ein i der im Volksmund als »vorm Greten« 
kleiner, vor den 70 Domstufen gelege- | dem an Stelle der niedergebrannten 
ner Bezirk (1472 niedergebrannt) den 1 Häuser neu entstandenen Platz sich 
Namen »Graden« (forum ad gradus), I mitteilte. 

Nw. am Platz das gotische neue Landgerichtsgebäude (C4). In 
der Mitte ein Sandstein - Obelisk , 1777 dem Kurfürsten von Mainz, 
Friedrich Karl Joseph, errichtet. An der Südseite das Gasthaus Zur 
hohen Lüie; in ihm herbergten Luther, Philipp der Großmütige, 
Moritz von Sachsen, Gustav Adolf und Friedrich Wilhelm III. Die 
beherrschende Zierde des Platzes bildet der 

*Dom (C 4), Propsteistiftslürche Beatae Mariae Virginis, die ka- 
tholische Pfarrkirche, ein über mächtigen Substruktionen sich er- 
hebendes, herrliches Bauwerk, das in seinen ältesten Teilen noch 
der romanischen Zeit, in seinem schlanken, fünfseitig schließenden 
Chor und in seinem Dreieckportal der Zeit zwischen der früh- und 
spätgotischen Entwickelung (inschriftlich 1349 begonnen, 1363 voll- 
endet), in seinem SchiffMem Ende des 15. Jahrh. angehört. Den 
ca. 25 m hohen Unterbau des Doms bilden 13 mächtige Steinbogen, 
die sogen, an den Domberg angeschmiegten Cavaten (14. Jahrh.), 
eine um den Chor des Doms laufende freie Plattform (Aussicht), zu 
der eine mächtige Freitreppe von 70 Stufen emporführt. An den 
Stufen führt 1. eine kleine Steintreppe zu einer Kanzel im Freien, 
der sogen. » Tezelkanzel*. Ein neues kunstvolles Eisengitter umgibt 
den Dom. — Das reichgeschmückte Hauptportal ist an der Nord- 
seite der Kirche, zwischen Chor und Schiff angebracht, weil der Bau- 
meister weder an der Ost- noch an der Westseite Raum für den 
Zugang der Prozessionen hatte. 

Seinem Grundriß nach ein au» dem I schmückt ist (eine Symbolisierung des 
Schilt* hervorgeschobenes Dreieck, also Neuen Bundes); das rückseitige Pop- 
ein Doppelportal, dessen Vorderseite tal zeigt die Figuren der thörichten 
mit den Statuen der Apostel und der und klugen Jungfrauen, in der Mitte 
Jungfrau mit dem Christuskind ge- I den Erzengel Michael. 

Den Westgiebel schmückt seit 1872 ein -prachtvolles * Mosaik- 
bild der Madonna (6,4 m hoch!) mit dem Jesuskind, nach Zeichnun- 
gen Kaselowskys in Berlin von Salviati in Venedig hergestellt. 
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Das Innere des Doms ist eine Hallenkirche, auffällig durch die 
Breite der Seitenschiffe, welche die des Mittelschiffs übersteigt; das 
95 m lange Langhaus ist ungemein frei und weit gehalten. 



Meldung zur Besichtigung beim 
Oberkirchner r. iii der Eckwohnung 
des großen Hauses neben den Stufen. 

Vom Innern des Doms wird man 
den mächtigsten Eindruck empfangen, 
wenn man nicht durchs Hauptportal, 
sondern durch den Eingang am west- 
lichen Ende des Schiffs (von der Brüh- 
ler Seite her) eintritt. 

Im Schiff der Kirche : die'metallene 
+Votivtafel, Stiftung des Domherrn 
Henning Goden, von Peter Vischer; 
die Krönung der Maria ; — das Sand- 
steindenkmal für Joh. v. Alienblum, erz- 
bischöflichen Viztum (Schirmvogt), 
von 1429 ; — darüber ein Gemälde auf 
Goldgrund, der mystische HortuM con- 
clusus; — Grabstein eines Grafen von 
Gleichen mit seinen beiden Frauen 
(aber nicht des »zweibeweibten«, R.12) ; 

— Grabstein des Dr. Konr. Kling ; — 
Denkmal der Patrizierfamilie v. d. We- 
ser (1576) in reichem Renaissancestil. 

— An der Wand die riesige Freske 
des das Christuskind tragenden Chri- 
stophorus, 1499 gestiftet. — Die far- 
bigen Fenster, nach Kartons von Eber- 
lein in Nürnberg gemalt, stellen die 
Patronin der Kirche, die Jungfrau 
Maria, in ihren verschiedenen Wür- 
den dar und sind zum Teil Geschenk 
Kaiser Wilhelms I. — Der Tau/stein 
ist ein wirkungsvoller Dekorativbau. 
R. vor dem Durchgang des Verbin- 
dungsgewölbes eine gute Holzschnitze- 
rei (Grablegung Christi), angeblich 
von M. Wolgemut ; 1. der sogen, reiche 
Altar, überladen mit gotischer Orna- 
mentik. 

Der prachtvollste Teil der Kirche ist 
das durch ein Eisengitter getrennte 
*C7iar, ein kühn gewölbter Raum von 
26 m Höhe. Prachtvolle alte ♦Glas- 
malereien in den 15 Fenstern. Sie 
stellen, von 1. angefangen, dar : 1) Auf- 
findung des Kreuzes durch Kaiserin 
Helena und Kreuzerhöhung; 2) Szenen 
aus dem Leben des heil. Bonifacius; 
3) des heil. Eustachius; 4) der heil. 
Katharina von Alexandria ; 5) die Mar- 
tyrien der zwölf Apostel ; 6) Gruppen 
von Heiligen; 7) aus dem Leben Jesu, 
vom Einzug in Jerusalem bis zur Auf- 
erstehung; 8) Mittelfenster hinter dem 



Hochaltar, z. Z. noch ohne Bilder- 
schmuck ; 9) Turmbau zu Babel, Sünd- 
flut, Sündenfall, Schöpfung; 10) bis 
12) aus dem Leben der Patriarchen 
und des ägyptischen Joseph; 13) Halb- 
fenster: Krönung Maria; 14) u. 15) aus 
dem Leben der heil. Elisabeth, Land- 
gräfln von Thüringen (vgl. S. 63), neu, 
nach Eberleinschen Kartons. 

Das Altarblatt, Anbetung der drei 
Könige, von Beek. — *Chorstühle, 
Ende des 15. Jahrh. — *Lukas Cra- 
nach, Vermählung der heil. Katharina. 
— Der sogen. Wolfram, die fast le- 
bensgroße Bronzefigur eines bärtigen 
Mannes als Leuchterträger, ein Mei- 
sterwerk der Gießkunst, wohl aus dem 
12. Jahrh. Ungefähr aus derselben 
Zeit ein Teppich mit eingewebter Illu- 
stration zu Gottfried von Strasburgs 
;> Tristan und Isolde«. — Der 6 m hohe 
* Kronleuchter , im reichsten gotischen 
Stil aus Holz und Pappe von Karl 
Schropp gefertigt, 1828 dem Dom ge- 
schenkt. — In der von Guth u. Wülert 
renovierten *Blutskapelle zu beiden 
Seiten des alten Sakramentshäuschens 
zwei schöne gotische Altäre mit den 
Statuen des heiligen Adolar und Eo- 
ban von Kugel in Ruhla. In der Mitte 
der Kapelle der polychrome Sarko- 
phag der Heiligen. 

Auf dem dreifachen Turm (Mel- 
dung zum Besteigen beim Glöckner, 
r. von der Severikirche wohnhaft), 
dessen Spitzen aus der Mitte des 19. 
Jahrh. herrühren, befinden sich 12 
Glocken, darunter die 1497 gegossene 
»Gloriosa«, die berühmte große Glocke, 
das Wahrzeichen von Erfurt. Sie 
wiegt 275 Ztr., mit dem 11 Ztr. schwe- 
ren Klöppel und sonstigem Eisenwerk 
300 Ztr.; ist 2,io m hoch, 2,70 m un- 
ten im Durchmesser, 20 cm dick. Da- 
neben die Süberglocken, 4 abgestimmte 
kleine Glocken. Die größern Glocken 
bilden die phrygische Tonleiter E^ 
c,d,a. — Die *(ialerie des Turms (ca. 
100 m über dem Friedrich- Wilhelms- 
Platz) gewährt eine gute Aussicht: 
Im N. die Hainleite mit dem Possen- 
turm bei Sondershausen und der Sach- 
senburg am Ost-Ende. Dahinter 1. de 
Brocken, r. der Kyffhäuser. Im S 
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der Steiger, dahinter der Thüringer hinabzuschauen : überraschend ! — Der 
Wald. Nach O. der breite Ettersberg Weg zu den Türmen führt an dem 
bei Weimar. — Beim Besteigen der schönen, teils romanischen, teils go- 
Türme versäume man nicht, durch das I tischen *Kreuzgang vorüber (re- 
in einer Thür L befindliche Fenster- stauriert). Neben diesem das Dörn- 
chen in das hohe Chor der Kirche I muxenm mit alten Steinhauerarbeiten. 

Neben dem Dom steht die im 14. Jahrh. erbaute katholische 
*S6Veri- oder Stiftskirche (B4), mit ihren drei schlanken, kupfer- 
gedeckten Türmen und ihren fünf Schilfen, neben der Predigerkirche 
(S. 43) die architektonisch wichtigste Kirche Erfurts. Das Innere ist 
sehenswert; Taufstein aus dem 15. Jahrh., Reliquientabernakel von 
edlem Stil aus Einem Stein, Marmorbild des heil. Michael. 

Nördlich vom Dom der Petersberg (B3,4), die bedeutendere 
der beiden Citadellen, jetzt entfestigt; schöne Aussicht. Die ehe- 
malige Kirche des 1813/14 zerstörten Petersklosters ist jetzt Magazin. 

Vom Friedrich -Wilhelms - Platz in die Mainzerhofstraße zur königlichen 
Gewehrfabrlk (B 4). Durch die Brühler Vorstadt weiter zu r. Benaryg 
Kunstgärtnerei (A5), deren Anlagen Fremden gern gezeigt werden. 

Innerhalb der Stadt durch das Hirschbrühl (B 5, 6) , 1. die neue 
Wilhelmsstraße, nahebei Vogels Garten (S. 42) am Dalbergsweg und 
das Stadttheater (B 5). Vom Dalbergsweg durch die Wilhelmsstraße 
in den neuen Stadtteil vor dem Pförtchen und Löberthor, welcher 
von der Steiger- und Schillerstraße durchzogen wird ; an dieser die 
Versicherungsgesellschaft Thuringia (D 6), die neue protestantische 
Thamaskirche (frühgotisch), und das Neue Gymnasium (C6), nach 
SW. die Flora (S. 42), 10 Min. vom Steiger (S. 49). — In den schönen 
Glacisanlagen das Denkmal (PI. 1) des um Erfurts Gartenkultur 
hochverdienten Katsmeisters Joh. Christ, Reichart (1685 - 1774). 
Westl. der Luisenpark auf einer Halbinsel, ruhige Waldidylle. 

Von Vogels Garten (s. oben) auf den erweiterten Reichartsplatz 
(C5) mit dem 9 m hohen Denkmal Kaiser Wilhelms I., von L. 
Brunow, 1900 enthüllt. Dann zur katholischen Neuwerk- Kirche (C5), 
1730 erbaut, das Innere überreich vergoldet. Gegenüber das Kreis- 
ständehaus und Landratsamt; nach N. angrenzend 1. das evangel. 
Schullehrerseminar, r. das neue Ressourcegebäude. Durch die Neu- 
werkstraße nach dem Hirschgarten (C5), Promenadenplatz mit 
* Kriegerdenkmal für 1866 und 1870/71 (von Grunert in Berlin). 
Gegenüber das Regieruiigsgebäude (C4,5), einst Residenz der Kur- 
mainzer Statthalter; Portal mit Balkon. Hier wohnte 1808 Napo- 
leon I. — R. das Militärkasino (ehemals Augustinerkloster), daneben 
die 1223 gegründete katholische St. Wigbertskirche (*Madonnenfigur 
und Pietagruppe). — Die Kasinostraße (C 4) führt über die Gera zur 
Predigerkirche (S. 45) ; von der Brücke interessanter Blick. — Vom 
Militärkasino nö. folgt der Anger (D4), an dessen linker Seite der zur 
Barfüßerkirche (S. 44) gehörige BartJiolomäus-Turm. Auf dem Anger 
ein monumentaler Brunnen, 1889 errichtet. — Am Packhof (S. 44) 
r. wieder zum Bahnhof. 

Industrielles. Von hervorragender verwendet; besonders wird die Lev- 
B^deutung sind die Blumen- und koje gezogen. Gemüsegärtner bebauen 
GemiUegärtnereien Erfurts. Für die eine Fläche von 450 Morgen; Blumen- 
Blumenzucht werden 220 Morgen Land kohl und Brunnenkreise sind die Haupt- 
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erzeugnisse ; von ersterm werden jähr- 
lich gegen 4000 Schock, von letzterer 
gegen 50,000 Schock Bundelchen ge- 
erntet. Außerdem gewinnt man noch 
gegen 12,000 Schock Sellerie, 8000 
Schock Kohlrabi, 18,000 Schock Wir- 
sing, 50,000 Schock Gurken, 200 Ztr. 
Spargel etc. — Die Blumenfelder vor 
dem Brühl er- und Andreas-Thor ver- 
dienen namentlich im Aug. u. Sept. 
einen Besuch. Das * Dreienbrunnen- 
feld (etwa 200 Morgen) mit Gemüse-, 
namentlich Brunnenkreßbau (in Was- 
sergräben, »Klingen«), liegt am Weg 
nach dem Steiger. 

Umgebung (die Gartenwirtschaften 
und Felsenkeller s. S. 42): 1) Über 
die Dreienbrunnen (s. oben) nach dem 
Dorf ( l U St.) Hochheim und zur *Hoch- 
heimer Ecke (Restaurant Kurhaus), mit 
hübschem Blick in das Gerathal ; oder, 
ein Hauptspaziergang, zum — 2) (»/ 4 St.) 
♦Steiger (Straßenbahn dahin), eine 
bewaldete Anhöhe (250 - 300 m) mit 
auagedehnten Anlagen und recht hüb- 
scher Aussicht nach der Stadt und ins 
Gerathal. Besuchte Gastwirt schaß, 
oft Konzerte. (Die Steinbilder stam- 
men aus dem Park von Molsdorf, s. 
Nr. 5.) Der dahinter liegende Stei- 
gerwald ist voU schöner Wege (Haupt- 
punkte sind der Augustapark, der Ju- 
biläum »platz und der Blick von der 
Vesperbank durch den Wald auf den 
Dom) und birgt noch drei »Felsen- 
keller«, Gartenwirtschaften (So. u. Sa. 
stark besucht). — 8) Aus dem Löber- 
thor mit Straßenbahn bis zum Schieß- 
haus, von da in St. Promenaden- 
Waldweg zum ( 3 / 4 St.) Restaurant Hu- 
bertus und * Wald Schlößchen (283 m, 
75 m Uber der Stadt), Gartenwirtschaft 
am Waldesrand (Droschken 6 M.),sehr 
lohnend j von hier event. weiter zum 
WiUrodaer Forst und zum (2 St.) Riech- 
heimer Berg (S. 142) ; vom Schießhaus 
nach der auf dem Hochplateau süd- 
lich der Stadt errichteten, 15 m hohen 
Bismarcksäule. — 4) Nach (1 St) 
Rhoda (Droschken 6 M.). Entweder 
a) aus dem Löberthor mit Straßenbahn 
bis zum Schießhaus und dann auf der 
Straße nach Arnstadt, beim Waldan- 
fang r. hinauf, auf dem mit der Straße 
im Wald gleichlaufenden, reizenden 
Wald weg, weiter stets den Wegweisern 
folgend. Oder b) bis zur Flora (um Stei- 
ger) mit Straßenbahn und zu Fuß durch 

Thüringen. 1902. 



den Augustapark und den Steigerwald; 
am Südrande desselben das (1 St.) 
Waldhaas (Wirtschaft), mit hübschem 
Waldgarten ; aus den Fenstern : * J\in- 
oratna des Thüringer Walde» von 
der Wartburg bis zu den Bergen des 
Saalthals, im Vordergrund die Drei 
Gleichen , ein reizendes Landschafts- 
bild. — 5 Min. weiter, tiefer liegend, 
Dorf Rhoda (Heidensleben ; Zum Silber- 
blick) mit gleichfalls schöner Aussicht. 

5) Nach Hoisdorf. Eisenbahn bis 
Hst. Bischleben (S. 53), dann noch 1 St. 
zu Fuß; oder vom Steiger (s. Nr. 1) 
aus über die Hochheimer Ecke und 
den »Bachstelzenweg« (am Waldende 
1. Wegweiser zum *Idablick) an der 
Gera aufwärts zur (*i 4 St.) Hst. Bisch- 
leben, weiter über (1 St.) Stedten, klei- 
nes Schloß mit Park, nach (l>/ 4 St.) 
Molsdorf, Pfarrdorf mit 'Schloß 
(jetzt herzoglich gothaisch) aus dem 
16. Jahrh., 1734 u. ff. für den Grafen 
Gotter im Regentschaftsstil nach fran- 
zösischen Mustern umgebaut, 1866-70 
von Hey geschickt restauriert, »ein 
höchst anziehendes Beispiel des Wol- 
lensund Vermögens jener Zeit, doppelt 
interessant durch die überall erkenn- 
bare Sinnesweise seines eigenartigen 
Bauherrn«, des Grafen von Gotter 
(geb. 1692 zu Altenburg, gest. 1762 in 
Berlin), einer der geistreichsten und 
liebenswürdigsten Glücksritter seiner 
Zeit, ein Kabinettsstück aristokrati- 
scher Frivolität, der, vom Kaiser ge- 
adelt, erst in gothaischen, dann in 
preußischen diplomatischen Diensten 
(unter Friedrich d. Gr. Generalpost- 
meister, dann Minister) stand, seit 1736 
mit Unterbrechungen in Molsdorf lebte, 
umgeben von einem fürstlichen Hof- 
staat und dem feinsten Epikureismus 
huldigend, ein Hauptmitglied des von 
Friedrich m. von Gotha gestifteten 
»Ordre des Hermites de la bonne hu- 
ineur«. Im Innern des Schlosses (Ro- 
koko) interessante Bildnisse (von Ku- 
petzky) und überall die Devise : »Vive 
la joie!« Auch der Park (Restaura- 
tion), trotz mancher Verluste (die Sta- 
tuen z. T. in Erfurt auf dem Steiger), 
ist immer noch schön. — Auf der Bois- 
dorfer Flur ein Denkstein: »Rustico 
pertinaci« für einen »starrsinnigen 
Bauer«, welcher dem Grafen Gotter 
seinen Acker nicht verkaufen wollte 

6) Zum (3 km) Königlichen Stein 
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Salzbergwerk bei Ilversgehofen 

(Straßenbahn oder Nordhäuser Bahn), 
Dorf mit 6279 Einw. nördl. von Erfurt. 
Das 1855 aufgefundene Salzlager hat 
24 m Mächtigkeit. Besuch nur Vm. 
Eintritt 1,50 M. Einfahrt in 4 Min., 
Tiefe 390 m. Auf 347 m Tiefe beginnt 
das Steinsalz, zum Teil durchsichtig 
wie Kristall (es wird größtenteils zur 
Stärkung der Sole in Dürrenberg ver- 
wendet). 

Eisenbahn Erfurt - Nordhausen. 

79 km. Tägl. 5 Züge in 2-2»/ a St. 
vom Hauptbahnhof. Preis für 1 Kilo- 
meter: L 8, IL 6, HI. 4 Pf. 

Die Bahn umfährt die Ostseite Er- 
furts, berührt die Stat. Ilversgehofen, 
Gispersleben, kl. Park, Kühnhausen, wo 
die Eisenbahn Uber Döllstedt (Seiten- 
bahn nach Tennstedt, S. 58) nach 
Langensalza (S. 58) abzweigt, Walsch- 
lehen und Ringleben, auf deren Fluren 
Anis und Arzneikräuter gebaut wer- 
den, erreicht das preuß. Städtchen 
(17 km) Gebesee (2144 Einw.) und 

(25 km) Stat Straußfurt, wo die 
Saal-Unstrutbahn (S. 29) mündet. In 
der Kirche liegt ein Edler v. Germann 
mit Frau und 11 Kindern begraben; 
auf dem Grabmal merkwürdige In- 
schrift von 1484. — Weiter über Stet. 
(34 km) Greußen, sondershäus. Städt- 
chen mit 3492 Einw. (von hier Zweig- 
bahn über Ebeleben [S. 59] nach 
Keula), und Stet. Wasserthaleben und 
llohenebra, wo 1. die Bahn nach Mühl- 
hausen abzweigt. Die Bahn über- 
steigt die Hainleite, einen bewaldeten 
Gebirgszug. 

(58 km) Stet. Sondershausen (Tanne, 
gut, Z. m. F. von 2,75 M. an, T.d'h. 2 M. 
— Münch, mehr Restaur. ; Sommerwoh- 
nung, Garten; RF. — Deutsches Haus, 
gut - Erbprinz, im Loh, Sommerfrisch- 
ler. — Roß ; — Pension Wiele, im Park, 
Z. 1 M.), Haupt- und Residenzstadt des 
Fürstentums Schwarzburg - Sonders- 
hausen, mit 7053 Einw., an der Wip- 
per, in freundlicher Lage, von wald- 
bedeckten Bergen umgeben (schöne 
Spazierwege). Auf dem Markte das 
fürstliche Palais, in welchem Ministe- 
rium und Landratsamt, das Rathaus 
und die Hauptwache (Garnison : I. Bat. 
Thüring. Inf.- Reg. Nr. 71), hinter der- 
selben auf einer Anhöhe das *Resi- 
denzschloß mit schöner Aussicht und 
herrlichem *Park. Der ältere Teil 



des Schlosses 1538-50 erbaut; der west- 
liche Flügel (1846 restauriert) wird 
vom Fürsten bewohnt Im Innern des 
ältern Flügels (Eingang vom Schloß- 
hof) *Naturalien- und Kunstkabinett 
(hier der auf der Rothenburg gefun- 
dene »Püstrich*, eine 2 Fuß hohe, 
hohle Erzfigur von zweifelhafter Be- 
deutung). Auch eine Waffensamm- 
lung, in der die Rüstung des deutschen 
Königs Günther von Schwarzburg 
(gest 1349 in Frankfurt a. M.) und der 
lederne Koller des Thomas Münzer ge- 
zeigt werden. — In den Glashäusern 
der Hofgärtnerei (»Lustgarten«) bedeu- 
tende Ananaszucht Die Schloßkirche 
ist im Innern restauriert. Der Mar- 
stall mit der »goldenen Kutsche« (Ro- 
| kokostück). — Das »achteckige Haus« 
und das durch einen Schienenweg mit 
dem Schloß verbundene Hoftheater 
(1. Jan. bis 31. März). — Schönes Post- 
gebäude; in der umgebauten alten Post 
das Konservatorium für Musik. In der 
Neustedt Lehrerseminar, Höhere Töch- 
terschule und Lehrerinnenseminar. Im 
S. der Stadt das hochgelegene Kran- 
kenhaus. — Nach dem Bahnhof zu die 
neue GUntherstraße mit dem Staats- 
schulgebäude (r. Gymnasium, 1. Real- 
schule) und einer Bürgerschule. — Auf 
dem Weg nach Jecha ein Flußbad. — 
Das sogen. *Loh, an den Marktplatz 
anschließend, bildet einen Teil der 
schönen Parkanlagen, wird von der 
Wipper durchflössen und ist ein präch- 
tiger Vergnügungsort, in dem von Juni 
bis Sept jeden So. Nm. (klassische 
Musik) und abends (Unterhaltungs- 
musik) von der ausgezeichneten Hof- 
kapelle*Freikonzerte gegeben werden. 

Umgebung: Das * Waldschlöß- 
chen (Restaurant), mit reizender Aus- 
sicht; oberhalb Sanatorium für Kna- 
ben, Sommerfrische, Pens. 20-25 M. 
wöchentlich; — die Penne, eine Bier- 
wirtschaft oberhalb des Loh; — die 
Luthershöhe, Restaurant mit Garten; 
— das Schützenhaus (Restaurant); — 
der Felsenkeller ; — die Spatenburg 
(»Olenburg«), 20 Min. von der Stadt, 
auf dem Göldner, mit Bismarck-Turm 
(1895) und prächtiger *Aussicht 

Auf den (1 St) *Posftenturm, 
50 m hoch , mitten im Wald auf der 
Höhe der Hainleite (461 m), 1766 vom 
Fürsten Günther XLHI. erbaut, zu 
dem 213 Stufen hinaufführen, Aussicht 
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von 70 km im Umkreis, über den Thü- 
ringer Wald, Hainleite und Harz. In 
der Nähe, von Wald umgeben, ein 
kleines forstliches Lustschlö&chen (Re- 
stauration). Denkmal des Fürsten 
Günther Friedrich Karl H. Grone Wild- 
gatter, Fasanerie, Hirsch- und Bären- 
zwinger. — Zwei Kunststraßen führen 
zur Höhe (1 St. von Sondershausen), 
unterwegs beim »Rondel« prachtvolle 
Aussicht. (Touristen, von Erfurt kom- 
mend, steigen auf der Stat. Hohenebra, 
im Sommer Hst. Geschling, aus, gehen 
durch prächtigen Wald zum Possen- 
turm und jenseits hinab nach Sonders- 
hausen.) — Vom Hauptbahnhof Son- 
dershausen fährt man bis zur Hst. 
Possenchaussee; von hier, am Bis- 
marckturm vorbei, zum Possen hinauf. 

Auf der andern Thalseite bietet 
der Frauenberg (*/4 St. von Sonderen.) 
ein herrliches Panorama (367 m). Am 
Ostabhang Jechaburg (300 m), mit Berg- 
kapelle, Resten der Propstei und Vor- 
geschichte Wallburgen, einfache Som- 
merfrische (Pens. 12-18 M. wochentl.)- 
— (2 St.) Domäne Strauüberg (Restau- 
rant) mit erhaltenem Turm, Kapelle 
(11. Jahrh.) und Resten der alten Burg. 

Eisenbahn von Sondershausen 
nach (22 km) Frankenhausen, s. S. 52. 

Die Hauptbahn nach Nordhau- 
sen fährt am Kalibergwerk »Glück- 
auf« vorüber zu den Stationen Groß- 
und Kleinfurra, trifft bei Wolkrams- 
hausen mit der Bahn Halle-Kassel zu- 
sammen und erreicht (78 km) Nord- 
hausen (Näheres in Meyers »Harz«). 



Eisenbahn Erfurt - Sangerhausen. 

70 km Eisenbahn tägl. 4mal in 
l*/ 4 St. für L 5,60, II. 4,30, HI, 2,80 M. 

Die Bahn zweigt r. von der Nord- 
häuser Linie ab, geht über (10km) 
Stat. Stotternheim, weimar. Dorf mit 
der Saline Luisenhall (mit Solbad, un* 
gef. 600 Kurgäste), nach (15 km) Stat. 
Grott-Kudeetedt, weimar. Flecken 
(1125 Einw.), wo die Bahn nach Rasten- 
berg abzweigt; r. Vogtei Schwansee, — 
(24 km) Stat. Sömmerda (Näheres S. 
29), wo unsre Linie über die Saale- 
Unstrut-Bahn (S. 29) hinweggeht. — 
Weiter 1. Leubingen, dann 1. die Un- 
strut. — (32 km) Stat. Griefstedt, ehe- 
mals Kommende des Deutschen Rit- 
terordens, jetzt preußische Domäne. 
Dunn an die Unstrut und mit dieser 



durch den Engpaß »Thüringer Thor« 
oder »Paß Sachsenburg«, den sich die 
Unstrut zwischen Hainleite (1.) und 
Schmücke (r.) geschaffen hat, ein ma- 
lerisches Defllee. — L. drüben Dorf 
Sachsenburg, darüber die beiden Rui- 
nen der obern und untern *Saihsen- 
burg (254 m), 1247 vom Grafen Sieg- 
fried von Anhalt erbaut, kam 1819 an 
die Grafen von Hohnstein, 1440 an 
die wettinischen Landgrafen von Thü- 
ringen, 1567 an die kursächsische Li- 
nie der Wettiner. Die obere Ruine 
ist restauriert, und ihre Türme sind zu 
besteigen ; oben Restauration und Aus- 
sicht über die Thüringer Mulde. Man 
geht von Stat. Heldrungen über (2 km) 
Oldisleben mit gutem Gasthaus »Vor 
dem Holze« und schöner Aussicht; von 
da zur Ruine (4 km) und zurück zum 
Bahnhof (2 km) durch Dorf Sachsen- 
burg (Gasth.) über die Unstrutbrücke 
oder von der obern Ruine nw. auf der 
Höhe hin in 2 St. zur Ahrensburg und 
von da hinab nach Göllingen, Stat der 
Eisenbahn Sondershausen - Franken- 
hausen, s. S. 52. — Jenselt des Passes : 

(42 km) Stat. Heldrangen (Bahn- 
restaur. ; Thüringer Hof, Z. m. F. 1,60- 
2 M. ; Schwan, RF.) ; 1. über der Unstrut 
das weimar. Dorf Oldisleben (2021 
Einw.), einstBenediktinerkloster (spär- 
liche Reste), 1089 von der Pfalzgräfin 
Adelheid zu Brene gestiftet. 2,s km 
östl. der Station liegt 

Schloß Heldrungen, preußisches 
Städtchen mit 2502 Einw. und einem 
alten Schloß der Herren von Heldrun- 
gen, deren letzter, Friedrich, die be- 
rüchtigten »Flegler« um sich versam- 
melte und Wegelagerung trieb, bis er 
aus seiner Burg verjagt und erschla- 
gen wurde. Der stattliche, von breiten 
Wassergräben umgebene Bau (»Was- 
serburg«) mit gewölbten Thoren u.Tttr- 
roen verwahrte den in der Schlacht bei 
Frankenhausen gefangenen Bauern- 
anführer Thomas Münzer, bis er in 
Mühlhausen enthauptet wurde. 

Bei (50km) Stat. Bretleben zweigt 
Kisenbahn über Frankenhausen 
nach Sondershausen (s. S. 52) ab. — (53 
km) Stat. Reinsdorf, wo r. die Unstrut- 
thalbahn von Naumburg nach Artern 
(S. 26) mündet. Weiter durch das 
sumpfige Ried, über die Unstrut nach 

(54 km) Stat. Artern (126 m ; Sonn- 
Z. von 1,75 M. an, RF. ; JCrone, Z. 1,50 

4* 
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M.; in beiden Mitt. 1,50 M.), schmucke 
preuß. Stadt an der Unstrut mit 5090 
Einw. und einer Saline, ausgezeichnet 
durch ihre bei Abteufung des Stein- 
salzschachtes erschrotene reichhaltige 
Siedesole mit sechs Siedehäusern und 
besuchtem Solbad (bes. für Hautkrank- 
heiten, Skrofulöse, Rheumatismus und 
Frauenkrankheiten. 3 Badeärzte, 2 
Apotheken; billige Wohnungen). Die 
Stadt ist reich an interessanten Salz- 
pflanzen, welche um die am Gottes- 
acker entspringenden Salzquellen an- 
zutreffen sind und an Strandgegenden 
erinnern. Auf dem Markt Kriegerdenk- 
mal mit Springbrunnen, in der Harz- 
straße Goethes Stammhaus, einst eine 
Schmiede, aus welcher des Dichters 
Großvater als Schneidergeselle aus- 
wanderte. 

Die Eisenbahn geht Uber Stat. 
Oberröblingen an der Helme, preuß. 
Dorf, nach (70 km) Stat. Sangerhau- 
sen (vgl. Meyer» »Harz«). 

Eisenbahn Bretleben - Sondershausen. 

81 km. Tägl. 6 mal in 26 Min. 
nach Frankenhatisen , von da 5 mal 
(4 mal mit direktem Anschluß) in 1- 
l l U St. nach Sondershauten. Preis für 
1 km: I. 8, n. 6, HI. 4 Pf. 

Von Bretleben (s. oben) zieht die 
Eisenbahn Uber Esperstedt nach 

(10,& km) Frankenhausen (132 m ; 
Möhr, Z. 1,50-2,26, F. 0,75, Mitt. 1,76, 
Pens. 5, Omn. 0,60 M.; RF.; Thüringer 
Hof, RF.; Deutsches Haus; Stolberg, Z. 
u. F. 1,75 M.; am Bahnhof; — Restau- 
rants : Bellevue, RF. ; Werners Garten ; 
Barbarossagarten ; Ratskeller , RF.), 
Hauptstadt der schwarzburg - rudol- 
städtischenUnterherrschaft, ein freund- 
licher Ort in anmutiger Lage in brei- 
tem, fruchtbarem Thal zwischen Kyff- 
häuser und Hainleite, an einem Arm 
der Wipper. Die Stadt, mit 6883 Einw., 
ist Sitz eines Landratsamts und Amts- 
gerichts, hat ein Realprogymnasium, 
höhere Töchterschule, Technikum, Or- 
gelbauanstalt, Fabriken für Zigarren, 
Knöpfe , Bierbrauereien , Sandstein» 
und Syenitbrüche, ferner ein Salz- 
werk auf der sogen. »Nappec mit recht 
besuchtem Solbad (Kurtaxe 6 M.), mit 
Sole von 8 Prozent Gehalt und Heil- 
anstalt für Kinder und junge Mädchen. 
In der Unterstadt das fürstliche Schloß 



mit großem Garten. Die evang. Unter- 
kirche steht auf dem Grund des ersten 
Cistercienserklosters in Thüringen 
(Ruinenreste). — Über der Stadt der 
Hausmannsturm , Überrest der alten 
Frankenburg; darüber der Schlacht- 
berg, auf dem 1525 die aufständischen 
Bauern niedergemacht und ihr Füh- 
rer Thomas Münzer gefangen genom- 
men wurde. 

Von Frankenhausen fährt die Eisen- 
bahn nw. durch das Wipperthal auf- 
wärts, nach (14,6 km) Stat. Rottleben; 
von hier nördL durch den Ort (Ge- 
meindegasthaus) und dann weiter zur 
(20 Min.) *Barbaro8Hfthöhle mit neuem 
Hotel ; Näheres s. Meyers »Harz«. (Von 
der Höhle Fußweg über die Reste der 
. Falkenburg nö., zuerst sonnig, dann 
durch prächtigen Wald [nach Regen 
schlechter Weg] aufwärts in 1 St. zum 
Rathsfeld , s. unten.) 

Die Eisenbahn führt von Rottleben 
weiter nach (17,9 km) Stat. GöUingen, 
alte 'Klosterkirche mit Krypte ; */a St. 
südl. die Ruine Ahrensburg (im Som- 
mer Erfrischungen), von da auf der 
Höhe hin im Wald in 2 St. zur (2»/ a 
St.) Sachsenburg (S. 51). — Es folgen 
die Stationen Hachelbich, Berka, Jecha 
und (28,5 km) Sonderahausen - Possen 
(von hier in 1 St. über die Spatenburg 
zum Possen); dann nach (31 km) Son- 
dershausen (S. 50). 

Von Frankenhausen auf den Kyff- 
häuser: Nördl. auf der Straße nach 
Kelbra im Kalkthal aufwärts, durch 
Wald oder über den Galgenberg am 
(25 Min.) Waldschlößchen (Gasthaus 
mit 15 Betten), vorüber, hinauf zum 
(IVaSt.) Rathsfeld (384 m; Hotel, Z. 2, 
F. 0,7 6, Pens.4-6M.), fürstlich schwarz- 
burgisches Jagdschloß. — Die Straße 
läuft auf dem Hochrücken des statt- 
lichen Gebirgszugs weiter am sogen. 
»Ententeich« vorüber (hier zweigt bei 
Kra -Stein 7,6 ein lohnender, kürzerer 
Waldweg direkt zur Kohlstätte, s. un- 
ten, ab), nach 40 Min. beim (2 St.) 
Obelisken aus versteinertem Holz mit 
dem SchwarzburgerDoppeladlerWeg- 
t e i 1 u n g : Geradeaus Hauptstraße wei- 
ter nach (3 St) Kelbra und zur Rothen- 
burg ; unser Weg zweigt r. ab und geht 
auf der »Denkmalstraße« östl. auf dem 
Bergrücken hin zur Kohlstätte und von 
da hinauf zum (2»/4 8t.) »Kaiserdenk, 
mal auf dem Kyffhänser, errichtet 
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von den deutschen Kriegerverbänden 
zum Andenken an Kaiser Wilhelm L 
Südl. desselben, am Rande des Wol- 



wedathals, ein behaglicher Gasthof 
(Z. m. F. 2,60-3,60 M.). Näheres 8. 
Meyer» »Harze. 



Eisenbahn. Hinter Erfurt durch Gemüse- und Blumengärten, r. 
die Oyriaksbivrg (aufgelassenes Fort), 1. der Steiger, im Gerathal hin. 
— (121 km) Hst. Bischleben; hier und weiter aufwärts sind, meist 
an den höhern Uferhängen der Gera, Spuren von Ansiedelungen 
aus der jüngern Steinzeit gefunden worden, besonders auch bei In- 
gersleben. — Dann r. an Schloß und Dorf Stedten vorbei, 1. Ingers- 
leben (neben Erfurt und der Mühlberger Gleichenruine Schauplatz 
von Gustav Freytags »Nest der Zaunkönige«), weiter ins Thal der 
Apfelstädt auf gothaisches Gebiet und nach 

(128 km) 1. Stat. Neudietendorf (235 m; Bahnrestaurant, gut, 
Gedeck 1,60 M. ; Gasth. z. Briidergemeine, an der Station, RF.), Bahn- 
knotenpunkt, wo 1. die Bahn nach Arnstadt- Suhl- Meiningen (R. 11) 
und Ilmenau- Elgersburg (R. 13) abzweigt ; event. Wa genwechsel! 
Neudietendorf, Herrnhuterkolonie mit 650 Einw., ist eine vom Gra- 
fen Gotter in Molsdorf (S. 49) 1737 angelegte und von Herrn v. Lü- 
dicke mit Genossen der »Evangelischen Brüdergemeine« bevölkerte 
Kolonie, auch »Neugottern« oder »Gnadenthal« genannt. 

Sehenswert: Die Einrichtungen der Herrnhuterkolonie, ihr gottesdienst- 
licher Kultus, Brüder- und Schwesternhaus, wo man hübsche Handarbeiten 
kauft, der Friedhof und die gewerblichen Anlagen. 

Nun öffnet sich der Blick auf die Vorberge des Thüringer Waldes. 
L. Dorf Apfelstädt, dann (132 km) Hst. Wandersleben, von wo aus 
man die Drei Gleichen (R. 12) besucht. Darauf (137 km) Stat. See- 
bergen, 1. der Seeberg mit der alten Sternwarte und r. Gotha. R. 
Dorf Siebleben mit dem Landhaus Gustav Freytags (S. 58). 

(144 km) Stat. Gotha (308 m; Bahnrestaurant) , Hauptstadt des 
Herzogtums gleichen Namens, abwechselnd mit Koburg Residenz 
des Herzogs von Koburg-Gotha, der Größe (34,648 Einw.), Lage und 
Geschichte nach eine der bedeutendsten Städte Thüringens, wird 
vom Leinakanal durchflössen und ist um den Schloßberg herum an- 
gelegt, mit schönen Plätzen und gefalligen Bauten. Die vielen ge- 
schmackvollen Gärten mit Lusthäusern und Parkanlagen geben der 
Stadt ein reizvolles Gepräge. Elektrische Beleuchtung. Wenige 
Städte Deutschlands gleichen Umfangs können sich in Kunst und 
Litteratur sowie in gemeinnützigen Anstalten mit Gotha messen. 
Garnison des I. Bat. Inf.-Regts. Nr. 95. — THWV. 



Gasthöfe (Omnibus am Bahnhof, 
50 Pf.) : Deutscher Hof (PI. c), Erfurter 
Straße 9, Z. 1,60, T.d'h. 1 Uhr 2 M., 
Bäder. — Hotel Wünscher (PL d), Er- 
furter Strafte, Bäder und Garten; Z. 
von 2 M. an, F. 1, T.d'h. 1 Uhr 2,50, 
abds. 1,60, Pens. 6 M.; Off.-Ver. — Hot. 
Herzog Emst (PI. e), nahe dem Bahn- 
hof, Z. 2, T.d'h. 1 Uhr 2 M. — Hotel 
Lange, am Bahnhof. — Zum Propheten 
(PI. f), Neumarkt, Z. 1,36-2, F. 0,75, 
T.d'h. 1 Uhr 2 M. — Stadt Coburg 



(PI. a), dem Orangongarten gegenüber, 
Z. 2-4, F. 0,76, T.d'h. 1 Uhr 2, Pens, 
von 5 M. an. — Mahre Hotel und Re- 
staurant, Auguststr., Garten, einfach; 
RF. — Hotel und Restaurant Rosenau, 
Hauptmarkt, gelobt, Z. 1-1,50, Mitt 
1,85-1,50 M. — Kaiser Friedrich, nahe 
am Bahnhof, Z. 1,16-2 M.; Garten. 

Restaurationen und Bierstuben: 
Parkpavillon, mit prächtiger Anlage. 
— Hotel Lange, großer Garten. — 
Bayrisches Bierhaus (PI. b), Prorr 
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nade, Billard. — Theater-Restaurant 
und Cafe, Arnoldiplatz. — Wiener 
Cafe im Deutschen Hof, Pilsener Bier. 
— Residenz-Cafe. — Cafefrancais, Pro- 
menade, Billard und Garten. — Chr. 
Walthers Restaurant , beim Theater, 
Garten. — Ingbers Restauration, Sieb- 
leber Strafte, Garten. — Cafe Steiger- 
bräu, Bahnhofstraße. 

Außerhalb derStadt: Schieß- 
haus (nördl.), Vogelschießen in den 
letzten Tagen des August. — Städti- 
scher (vormals Arnoldis) Berggarten, 
mit * Aussichtsturm. — Restauration 
Sternwarte Seeberg, mit *Gebirgspano- 
rama. — In der Steinmühle , an der 
Straße nach Erfurt, Sommerbühne. 

Weinstuben: Garns, Hauptmarkt, 
Delikatessen. — Zur Kommode, Eise- 
nach er Str. 4; süddeutsche Weine. — 
Eidam. — Konditorelen : Ilgen, - Mecke- 
lein. — Wenzel. — Müller. — Leidel. 

Elektrische Straßenbahn vom Bahn- 
hof bis zur Dorotheenstraße. 

Droschken: Vom Bahnhof in die 
Stadt und umgekehrt 50 Pf. für 1 Per- 
son, großes Gepäck 20 Pf. jedes Stück ; 
für die Stunde 1 Pers. 2 M., mehrere 
je 1,50 M. Nachts doppelte Preise. 

Privatgeschirr (am Bahnhof und 
bei Betz, Hopf, Teetzmann etc.) : Nach 
Friedrichroda einsp. 7,60 M., zweisp. 
10,50 M. ; Inselsberg, nur zweisp., 15 M. ; 
für 1 Tag einsp. 12-15, zweisp. 20- 
24 M. außer Chaussee- und Trinkgeld. 

Post und Telegraph am Theater- 
platz und Waltershauser Straße 4. 

Hoftheater: Januar bis April. 
Künstlerkonzerte (Musikverein). 

Bäder: Blödners Bad, Auguststraße 
20. — Albertsbad, offenes Bad mit 
Schwimmbassins und Volksbad. 

Geschichtliches. Der Name des 
Ortes lautet in den ältesten Urkunden 
Gotegewe, später Gotaha. 930 erhielt 
er die ersten Mauern durch den Abt 
Gotthard von Hersfeld, der später der 
Schutzheilige der Stadt wurde. Dann 
kam er in den Besitz der Landgrafen 
von Thüringen, welche hier eine Kem- 
nate erbauten, woraus später das feste 
Schloß Grimmenstein wurde. Gotha 
war schon 1200 eine Stadt, deren 
Wassermangel der Landgraf Balthasar 
abhalf (1369), indem er ihr den Leina- 
kanal zuleitete. Nach dem Aussterben 
der Landgrafen kam Gotha in den 
Besitz der Kurfürsten von Sachsen. 



1521 predigte Luthorin der Augustiner- 
kirche zu Gotha, und Joh. Langen- 
hain, der Pfarrer derselben, nahm des 
neuen Lehrers Grundsätze an. Fried- 
rich Myconius wurde 1524 der erste 
lutherische Superintendent. — Im 
Schmalkaldischen Krieg kam Gotha 
in den Besitz der Albertinischen Linie, 
und der neue Kurfürst Moritz ließ den 
Grimmenstein zum Teil niederreißen. 
Späterbin gelangte Gotha wieder an 
die Söhne Johann Friedrichs des Groß- 
mütigen, und Johann Friedrich der 
Mittlere stellte den Grimmenstein wie- 
der her. Als er den ungerechterweise 
geächteten fränkischen Ritter Wilhelm 
v. Grumbach trotz aller Drohungen 
des Kaisers nicht auslieferte, fiel er 
(1566) in die Reichsacht. Der mit der 
Vollstreckung beauftragte Kurfürst 
August von Sachsen eroberte die Stadt 
1567, Grumbach wurde gevierteilt, der 
Grimmenstein gänzlich zerstört, der 
Herzog seiner Länder beraubt und in 
lebenslängliche (28jährige) Gefangen- 
schaft nach Wiener - Neustadt abge- 
führt, in die ihn seine Gattin Elisa- 
beth begleitete. — Nach mannigfachen 
Teilungen der ernestinischen Länder 
spaltete sich die Ernestinische Linie 
in die weimarische und gothaische ; der 
Stifter der gothaischen wurde Ernst 
der Fromme. Er erbaute auf den 
Ruinen des Grimmensteins das Schloß 
Friedenstein. Seine Söhne teilten 1679 
das Gesamtland. Friedrich L, der äl- 
teste, erhielt Gotha und Alten bürg. 
Er residierte in Gotha und erbaute 
das Palais Friedrichsthal und den öst- 
lichen Turm des Schlosses. Sein Nach- 
folger Friedrich IL errichtete das 
Waisenhaus und vermehrte die Samm- 
lungen. Ernst n. (1772-1804) grün- 
dete die Sternwarte auf dem Seeberg, 
begünstigte Wissenschaften u. Künste 
und verwandelte die Festungswerke 
in Anlagen. Mit Friedrich rv. erlosch 
1825 die Linie. Koburg erbte den 
größten Teil des Herzogtums u. nennt 
sich jetzt Sachsen -Koburg -Gotha. 

Gewerbliches. Gotha hat bedeu- 
tenden Geschäftsverkehr; durch die 
Lebens- und Feuerversicherungsbanken 
sowie durch die Qothaer Privatbank 
fließen hier alljährlich große Summen 
zusammen. Unter den industriellen 
Unternehmungen ist hervorragend die 
1785 gegründete Geographische Anstalt 
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von Just. Perthes, ein weltberühmtes I und Vogel wirkten. Hassenstein, Su- 

Insütut, durch dessen 1878 verstorbe- pan , Langhaus u. a. noch heute thü- 

nen Leiter, A. Petennann, ein Mittel- tig sind und auch der weltbekannte 

punkt für die geographischen Wissen- »Gothaische Hofkalender« erscheint. 

Schäften auf der ganzen Erde gewor- — Ein weiterer Zweig der Industrie 

den , in dem die Fäden der erdbe- ist die Wurstfabrikation und der damit 

schreibenden Wissenschaft aus allen verknüpfte Handel mit Meischwaren 

Teilen der Welt zusammenlaufen, wo von mindestens jährlich 10,000 Stück 

A. Petermann, E. Behm, Berghaus Schweinen. 

Vom Bahnhof in die Bahnhofsstraße, r. die Grundkreditbank, 
gegenüber 1. die FeuerversicJierungsbank (1821 von E. W. Arnoldi 
[gest. 1841] gegründet), beide von Bohnstedt erbaut; dann r. die 
ebenfalls von E. W. Arnoldi 1827 gegründete Lebensversicherungs- 
bank, die erste in Deutschland. An der obern Ecke der Straße 1. 
das ältere Gebäude dieser Bank. Daneben der herzogliche Marstall. 
Schräg gegenüber das in italienischem Stil erbaute Palais des 1893 
verstorbenen Herzoffs Ernst II. mit Wintergarten und Gemäldesamm- 
lung. Vor dem Palais das 1901 enthüllte, von J. Schilling model- 
lierte Bismarckdenkmal, 3 m hohes Bronzestandbild auf 2 m hohem 
Sockel. — Die Bahnhofsstraße setzt sich als Friedrichsstraße fort, an 
ihr 1. die Orangerie, von deren oberster Terrasse reizender Blick. 
Gegenüber Schloß Friedrichsthal, jetzt Sitz der Landesbehörden 
und des Staatsministeriums. Jenseit des Schlosses, r., in der Fried- 
richs- Allee die Geographische Anstalt von Justus Perthes (s. oben). 
Weiter das neue Land- und Amtsgericht, nahe dem letzteren die Por- 
zellanfabrik. — In der Friedrichsstraße weiter : 1. am Karolinenplatz 
die Gothaische Privatbank, von Bohnstedt erbaut, r. die Freimau- 
rerloge (im maurischen Stil), die Post (Renaissance) und das Krieger- 
denkmal für 1870/71 (PI. 6) von Bohnstedt; diesem gegenüber das 
1839 erbaute Hoftheater, Unterhalb desselben 1. das Denkmal Ernst 
Wilhelm Amoldis (PI. 7; s. oben) auf dem Amoldiplatz. 

Von hier r. üher den Mohrenberg hinab in 20 Min. zum Friedhof mit 
dem Siemeiisschen Feuerbestattungeapparat , 1878 angelegt. 

L. durch die Erfurter Straße in die innere Stadt, 1. das alte Ge- 
richtsgebäude, jetzt sächsisch-anhaltische Staatslotterie und Steuer- 
aint, r. am Neumarkt die Margaretenkirche mit mittelalterlichem 
•Portal und hohem Turm (Aussicht). — Weiter fuhrt die Marktstraße 
zum Ifauptmarkt, 1. an der Ecke die Innungshalle mit der Handels- 
schule (PI. 4), auf dem Platze das Rathaus, mit schönem *Renais- 
sanceportal (Nordfront). — Am obern Ende 1. das Haus Lukas Ora- 
nachs (PI. 2), jetzt Bürgerschule (Tafel am Haus). Gegenüber das 
Landschaftshaus, daneben das Landratsamt (PI. 1). 



Vom Hauptmarkt Abstecher westl. 
durch die Judenstraue zum Myconius- 
platz mit der Augustinerkirche, Altar- 
gemälde von E. Jacobs; an der Süd- 
wand Gedenktafel für Herzog Johann, 
den Stammvater der Ern estiner (gest. 
1605). — Nördl. stößt an die Kirche 
das ehemalige Augustinerkloster, jetzt 
Baugewerbeschule (PI. 5); im Vorhof 
das Denkmal des Qeneralsuperinten- 



denten Löfflet. — Vom Myconiusplatz 
südl. durch die Bergallee, hier 1. das 
Gymnasium und das Denkmal für den 
Hofmaler Jacobs (PI. 9), zur Lindenau- 
Allee, L das Palais des Herzogs von 
Augustenburgj jetzt Privatwohnungen. 
— Vom Myconiusplatz nördl. an der 
Bürgerallee 1. die Kaserne ; weiter um 
die Stadt r. durch die Löwenstraße 
zur Vorstadt Brühl und nö. zur Ka- 



Digitized by Google 



1. Route: Gotha. 



57 



tholischen Kirche und zur Amoldi- Seminar für Kindergärtnerinnen) und 
(Bürger-) Schule. — Vom Brühl östl. die Pfortengasse zurück zum Haupt- 
durch die Gartenstraße (1. Nr. 11 das markt. 

Vom Hauptmarkt den Schloßberg hinan, durch ^Wasserkunst- 
anlagen zu dem alles überragenden 

•Schloß Friedenstein, von Emst dem Frommen an Stelle des 
Schlosses Grimmenstein (S. 55) erbaut und 1646 vollendet, ein großes 
Viereck mit mächtigen Ecktürmen. Es ist seit 1894 wieder Residenz- 
schloß des Herzogs; im östlichen Flügel die Gemächer der herzoglichen 
Familie. Im östlichen Turm die wertvolle Bibliothek mit 200,000 Bän- 
den, darunter 3000 Handschriften (in der Woche 10-1 Uhr), sowie das 
wertvolle Münzkabinett. Im Erdgeschoß des Turmes eine Rüstkammer 
(darin u. a. ein türkisches Zelt, von Friedrich I. bei der Belagerung 
von Wien 1683 erbeutet). Im westlichen Flügel das alte, nicht mehr 
benutzte Hoftheater, an welchem Eckhof wirkte, und das Haus- und 
Staatsarchiv (im Erdgeschoß). Im nördlichen Flügel die Prunkzim- 
mer (zum Teil Rokoko) mit Meißener Porzellan und französischen 
Gobelins, 1894 neu hergerichtet, ferner der *Thronsaal mit reichen 
Stukkaturen und schöner Decke von 1687 (Kastellan r. am Eingang, 
Trinkgeld). — Südl. vom Schloß das 

*Museum , ein monumentaler Bau im reichsten Renaissancestil, 
vom Oberbaurat Neumann aus Wien ausgeführt, 1879 eröffnet. Be- 
merkenswert ist der »historische Saal«. Die Kuppel vergegenwär- 
tigt die Kunstgeschichte von den ältesten Zeiten an. Im Museum 
sind die wertvollen *Friedensteinschen Sammlungen, ein Fideikom- 
der drei sächsischen Herzöge, aufgestellt. 

Zweiter Stock: In den vier mitt- 
lem Oberlichtsälen: Die Gemälde- 
galerie mit 642 Bildern, unter denen 
die Altdeutsche (Cranach, Dürer, Hol- 
bein) und die Niederländische Schule 
(Rubens, Rem br an dt, van Dyck etc.) 
am besten vertreten sind. — Hervor- 
ragend ist die Miniaturensatnm- 
lung (über 400 Blätter), besonders die 
Bildnisse einheimischer u. verwandter 
FQrstenfamilien. — Dann 48,000 Ku- 
pferstiche. — Das Kunstkabinett 
mit ägyptischen, griechisch-römischen 
und germanischen Altertümern, Va- 
sen, Terrakotten, geschnittenen Stei- 



Ge öffnet vom 1. April bis 31. Okt. 
Die Natur geschichtlichen Sammlungen 
So. 8-10, ML 10-1 Uhr, die Kunst- 
sammlungen So. 10-1 Uhr unentgelt- 
lich; Do. 5 M. für 1-5 Pers. — An 
andern Tagen können (10-1 Uhr) alle 
Sammlungen gegen 50 Pf. Eintrittsgeld 
besucht werden. — Im Winter nur Mi. 
und So. 10-1 Uhr gegen 50 Pf. — Von 
der Gemäldegalerie sind Kataloge zu 
haben. 

Erdgeschoß: Vom Naturalien' 
haMnett die Mineralien und Petre- 
fakten. Im L Saal (westl.) das Antiken- 
kabinett mit Gipsabgüssen (Farne- 
sischer Herkules, Laokoongruppe, 
Apoll on von Belvedere). 



nen, Gläsern und allerlei Kostbarkei- 
ten. Hier auch »Quatuor Evang. lat.«, 
um 972 geschrieben mit goldenen 
Buchstaben, aus der Benediktinerabtei 
Echternach. — Das Chinesische Ka- 
binett mit chines. Kunstarbeiten. 



Erster Stock: Der übrige Teil 
des Naturalienkabinetts, Insekten- 
Sammlung (^Käfersammlung) etc. 

Nö. vom Museum ein Denkmal für den Naturforscher Blumen- 
bach (PI. 8). Südl. vom Museum der Park mit prächtigen Baum- 
gruppen. Auf der Insel des kleinen Weihers ruhen die drei letzten 
Herzöge (und eine Herzogin) des gothaischen Fürstenhauses. Am 
Westende des Parks der *Parkpavillon (Restauration) ; am Ostende 
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die Sternwarte; von dieser durch den Kunstmühlenweg, die Rondel- 
und Bahnhofstraße zurück zum Bahnhof. 



Umgebung: Gegen NW. gelangt 
man vom Brühl in >/ 4 St zum ♦Gai- 
berg mit Restaurationen und präch- 
tiger Aussicht auf den Thüringer Wald. 
— Noch umfassender wird der Blick, 
geht man Va St. auf Promenadenwegen 
weiter zum *Berggarten (Restaura- 
tion) mit Arnoldis Turm. 

Im O. das (Va St.) Dorf Siebleben 
mit herzogt Schloß und Park sowie 
dem Landhaus des 1895 verstorbenen 
Dichters Gustav Freytag, welches, im 
Anfang des Jahrhunderts von dem go- 
thaischen Minister Sylvius von Fran- 
kenberg eingerichtet, damals oftGoethe 
und Karl August als Gäste beherbergte 
und von ihnen die »gute Schmiede« 
genannt wurde. 

Im SO. der (Va St.) *Seeberg, einst 
Sternwarte, jetzt Restauration in An- 
lagen, mit prächtiger Aussicht. Wei- 
ter auf dem langen Rücken des See- 
bergs (Sandsteinbrüche) zum höchsten 
Punkt, 410 m ü. M., und hinab zur 
Restauration Düppel (Aussicht, Stat. 
Seebergen 7 Min.), von Gotha 2 St. 

Im SW. hinter Sundhausen auf dem 
Bocksberg (7 km) der Rennplatz des 
Rennvereins für Mitteldeutschland mit 
Rennbahnen von 6000 m Länge. 



Von Gotha über Georgenthal nach 
Tambach oder Ober Ohrdruf nach 
Oberhof etc. s. R. 14. 



Von Gotha nach Friedrichroda und 
Reinhardsbrunn s. R. 19. 

Von Gotha nach Leinefelde. 

67 km Eisenbahn. Tägi. 7 Züge (bis 
Mühlhausen 8) in 2 St. Preise s. S. 2. 

Die Bahn führt um Gotha herum 
über Hat. Kindleberstraße nach (7 km) 
Bußeben. 

Zweigbahn von hier ins Nesse- 
thal über (9 km) Warza, (14 km) 
Wangenheim., mit Schloß, nach (21 
km) Friedrichswerth und zur (25 km) 
Endstation Ghro&enbehringen. Von 
Friedrichswerth (Schloß und Amts- 
gericht) schöner Fußweg über Haina 
(Anlagen einer prähistorischen Burg 
mit Wällen und Thalsperre), dann 
im Nessethal nach Ettenhausen und 



von hier auf den (2 St) Hörselberg 
(S. 59). Der Aufstieg von dieser 
Seite ist wegen der Überraschenden 
Wirkung des plötzlich auftauchen- 
den 'Panoramas des Thüringer Wal- 
des interessant 

Die Hauptbahn führt von Buf- 
leben weiter nach (12 km) Ballstädt. 
Zweigbahn von hier über 
Burgtonna, Gräfentonna (in der 
Nähe die Fahnerschen Höhen [410 m], 
sw. von den Dörfern Groß- und 
Klein-Fahner. Bemerkenswert Wü- 
terda [eins der früheren kurmainzi- 
schen Küchendörfer], Schöne Aus- 
sicht [umfassender Blick bis zum 
Kyflfhäuser], Qierstedt [große Kirsch- 
plantage]), Döllstedt (Seiten bahn 
Uber Kühnhausen nach Erfurt, s. S. 
50) und Herbsleben nach (21,3 km) 
Tennstedt (180 m; Anker, Z. 1,75, 
F. 0,50, T.d'h. m. W. 2,25, Pens. 4, 
Omn. 0,60 M.; Adler; Bahnhof; Kur- 
haus) , preußisches Landstädtchen 
mit 2816 Einw. in freundlicher, ehe- 
mals vulkanischer Gegend; alte 
Türme, Stadtmauern und Thore mit 
Wappen. Papierfabrikation, Braue- 
rei, Weinberge. Kräftiges Schwe- 
felbad (zwei Badeärzte) mit Kur- 
park, hübsche Spaziergänge mit 
Fernblick auf Inselsberg, Sachsen- 
burg, Possen etc. Der Bruchteich 
(Goetheteich) mit farbenprächtigen 
Lichtreflexen ist ein Naturschau- 
spiel (Trinkg. f. d. Nachen), welches 
Goethe, der 1816 hier badete, in 
seiner »Farbenlehre« beschreibt. 
Von Ballstädt führt die Hauptbahn- 
linie über (16 km) Eckardtsleben nach 

(21 km) Stat Langensalza (193 m ; 
Schwan, Z. u. F. 2-3 M. ; Mohr, RF., Z. 
von 1,50 M. an, T.d'h. 2,75 M.; Prinz 
v. Preußen), preuß. Stadt , a. d. Salza, 
mit 11,928 Einw., Garnison von zwei 
Eskadronen Jäger zu Pferde; Woll- 
gamspinnereien , Baumwollspinnerei 
und Weberei, Malz-, Tabaks- u. Tuch- 
fabrikation, Bierbrauerei. Schwefel- 
bad (stärkste Schwefelquelle Mittel- 
dentschlandsV — Neues Kurhaus. — 
THWV. — Einst war Langensalza Sitz 
der Herren von Salza, deren Schloß 
(Drybnrg) noch vorhanden ist Bei 
Laugensalza fand am 27. Juni 1866 in 
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dor Richtung nach Merxleben hin (2 
km) ein Gefecht zwischen preußischen 
(9000 Mann unter General Flies) und 
hannöverschen (19,000 Mann unter 
General Arentschild) Truppen statt, 
welches, obschon siegreich für die 
Hannoveraner, die Kapitulation der- 
selben am 29. Juni zur Folge hatte 
(Verlust der Preußen 832 Mann und 
907 Gefangene, der Hannoveraner 1436 
Mann). Mehrere Denkmäler für die 
Gefallenen. Die preußischen Batte- 
rien standen auf dem Jüdenhügel 
(zwischen der Stadt und dem Bade), 
die hannoverschen hatten den Kirch- 
berg bei Merxleben besetzt. 

Die Bahn führt über Qroßen-Qot- 
tern, preuß. Marktflecken mit 2427 
Einw., in fruchtbarer Gegend (Küchen- 
und Handelsgewächse), nach 

(40 km) Stet. Blüh Ihausen (205 m ; 
Schwan, Z. 1,50-2,50, F. 0,50-0,75, 
T.d'h. »/ 4 1 Uhr 2 M., Omn. 50 Pf.; 
Bader; — König von Preußen, Z. 1,5 o, 
T.d'h. 2 M. ; — Englischer Hof, Z. 2,50- 
2,75, T.d'h. m. W. 2,60-2,76 M.; — 
Linde ; — Adler, RF. ; — Hohenzollem, 
Z. 1,50-2, T.d'h. 1,60 M. — Elek- 
trische Straßenbahn vom Bahn- 
hof bis zum Weißen Haus s. unten) »in 
Thüringene,mit33,433Einw,,in freund- 
licher Gegend an der Unstrut, eine 
wohlhabende Handels- und Indiistrie- 



Stadt, gewährt mit ihren vielen Tür- 
men einen stattlichen Anblick. Die 
Obermarkt- (Marien- oder Frauen-) 
Kirche ist ein gotischer Bau des 14. 
Jahrh. mit fünf Schiffen ; die *gotische 
Untermarkt- (St. Blasii-) Kirche aus 
der ersten Hälfte des 14. Jahrh., mit 
schönen Glasmalereien. Lehrersemi- 
nar, Toxtilfachschiüe. — Die Stadt, 
im Mittelalter bedeutende Reichsstadt, 
war der eigentliche Hauptherd des 
sogen. Bauernkrieg* (1525), und die 
Führer Thomas Münzer, Heinr. Pfeiffer 
u. a. wurden hier hingerichtet. 1803 
verlor sie ihre Reichsunmittelbarkeit. 
Wertvolles Stadtarchiv mit Ausstellung 
von Urkunden, Autographen, Münzen 
und Altertümorn, werktags von 8-1 
Uhr. — Auf dem Riesenigen Berg im 
Stadtpark , der 3000 Hektar umfaßt, 
Obelisk zur Erinnerung an die Bauern- 
kriege. — In der Umgebung (20 Min.) 
die Popperoder Quelle und das (1 St.) 
Weiße Haus (Restauration) mit präch- 
tigem Wald und schöner Aussicht. — 
Eisenbahn von Mühlhausen über 
(25,8 km) Ebeleben (an der Bahn Greu- 
ßen-Keula, S. 50) nach (34,6 km) 
Hohenebra (S. 50) in 2>l % St 

Bahn. Es folgen noch die Sta- 
tionen Dachrieden, Silberhausen und 
Leinefelde. Hier Anschluß an die 
Linie Halle - Nordhausen - Kassel. 



Eisenbahn. Von Gotha weiter, 1. Dorf Sundhausen, dann über die 
Wasserscheide zwischen Elb- und Wesergebiet in einem tiefen Ein- 
schnitt, über den der Leinakanal (S. 190) vermittelst eines Aquädukts 
geführt ist. Höchster Punkt der Bahn 334 m ü. M. Aus den Um- 
rissen des Gebirges tritt die sanft gerundete Porphyrgruppe des 
Inselsbergs (mit seinen Gebäuden 1. sichtbar), die andern Höhen be- 
herrschend , hervor. Später am «Fun des Gebirges Waltershausen 
mit Schloß Tenneberg. Der Schienenweg läßt das große Dorf Hörsel- 
gau 1. liegen und erreicht 

(155 km) 1. Stat. Fröttstedt (Bahnrestaurant; FröUstedter Hof, 
gelobt), wo 1. die Bahn nach Friedrichroda (R. 19) und Georgen- 
thal abgeht; Reisende dahin umsteigen I — Dann läßt die Bahn Dorf 
Teutleben r., Mechterstädt 1., geht im Thal der Hörsei nach (160 km) 
Stat. Sättelstedt- Mechtersiedt , am Sagenreichen Hörselberg (r.) vor- 
über nach Kälberfeld (1.), zur (165 km) Hst. Schönau (1.). 

Auf den Hörselberg. Von der Stat 
Sättelstedt - Mechtersledt und Hst. 
Schönau führen Wege (A. und B. s. 
unten) auf den besuchenswerten Gro- 
ßen *Hörgelberg (486 m), nach der 
Legende >Hör-Seelen-Berg«, der durch 



die Sagen vom Tann häuser, der Frau 
Venus und Frau Holle berühmt ist 
und ein prächtiges *P a n o r a m a bie- 
tet. Von O. Kommende wählen Weg A. 
zum Aufstieg, Weg B. zum Abstieg, 
von W. Kommende umgekehrt. Sehr 
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zu empfehlen ist auch der Aufstieg 
von N. von Bahnstation Friedrichswerth 
(8. 58). Auf der Höhe das Hörselberg- 
haus (vom 1. Mal bis Ende Oktober, 
Wirtschaft, kalte KQche). 

Wege: A. Von Stat. Sättelstädt- 
M echter stedt (blau bez.) 1 St.: Chaus- 
see zum Dorf Sättelstedt, in diesem 
die Brücke Uber die Hörsei und, die 
Kirche 1. lassend, am Friedhof r. ab 
zum Edtlthal und auf dem Gothaer 
Vereinsweg an der NW. -Seite des 
Berges allmählich durch Wald zur 
Höhe. — B. Von Hat Schönau »/ 4 St. : 
Durch Quendts Oehö/t (Gastwirtsch.) 
und den Zapfengrund (blaue Zeichen) 
bei der großen Buche und einem stei- 



nernen Schuppen r. am Walde ent- 
lang (Wegweiser) zum Jesusbrünnlein 
und von hier um die scharf nach N. 
vorspringende Bergkante herum in 
einer Schlucht (Grenzsteine zwischen 
S. -Weimar undS.-Gotha) in sö. Rich- 
tung aufwärts. Vor dem Austritt aus 
dem Walde zweigt ein Weg r. ab zum 
Hörsclloeh oder Venushöhle (5 Min.), 
vom THWV zugänglich gemacht (kaum 
lohnend). Von dieser auf dem Kamm 
entlang zum Hörtelberghaus. — Wun- 
derschönes Panorama: Im Vorder- 
grund das Hörseithal bis zur Wart- 
burg (W.), im NW. bis zum Meißner, 
im SO. bis zum Schneekopf, im S. 
der Inselsberg. * 



(168km) 1. Stat. Wutha (Bamberger Hof, RF.), wo nicht alle Schnell- 
züge anhalten; umsteigen für die Tour nach Ruhla (R. 24). 

Eisenbahn (Sekundärbahn) von Wutha über Farnroda und Thal nach 
(7,3 km) Buhla 8mal in 81 Min. für H. 60, IU. 40 Pf. Vgl. R. 24. 

Die Bahn führt an Kahlenberg (r.), Eichrodt (1«) und Fischbach 
(r.) vorbei, über die Hör sei nach dem 1. liegenden Bahnhof von 

(173 km) Eisenach (220 m ; Bahnrestaurant), an der Hörsei, zweite 
Hauptstadt des Großherzogtums Weimar, mit 31,442 Einw., Knoten- 
punkt der Thüringischen und der Werrabahn (R. 26), Land- und Amts- 
gericht, Forstlehranstalt, Gymnasium, Realgymnasium, Lehrer- und 
Lehrerinnen-Seminar, Garnison des II. Bat. Inf.-Regts. Nr. 94. Die 
Stadt (240 m) selbst hat wenig Sehenswürdigkeiten, um so schöner 
aber ist die reizende Umgebung ; wenige Städte Deutschlands bieten 
in verhältnismäßig so kleinem Umkreis einen solchen Reichtum und 
eine solche Mannigfaltigkeit von schönen Punkten wie Eisenach, 
und dies ist der Grund, welcher viele Fremde veranlaßt, hier sich 
anzusiedeln, und die Ursache des im Sommer außerordentlich leb- 
haften Fremdenverkehrs. — THWV (Zentralvorstand). 



Droschken von und zum Bahnhof 
50-75 Pf., nachte Doppeltaxe. — Elek- 
trische Straßenbahn vom Bahnhof 
durch die Stadt ins Marienthal bis 
zum Annathal. 

Gasthöfe. Kurhaus u. Hotel Fürsten- 
hof, Louisenstr., Z. 2-12, F. 1, T.d'h. 
2,60, Pens. o. Z. 4,50, Omn. 0,5 o M.; 
im Bau, soll Sommer 1902 eröffnet 
werden. — Rautenkranz, Markt (PI. a), 
Haus L Ranges, gute Küche, Z. von 2,50 
M. an, F. 1,S6, T.d'h. 3 M., Omn. 50 Pf. 
— Hotel zum Großherzog von Sachsen 
(Gümpel), am Bahnhof (PI. b), Z. 2-5, 
T.d'h. 2,50, Pens, von 6 M. an, ebenso ; 
Off.-Ver. — Goldener Löwe, am Be- 
ginn des Marienthals (PI. c), Garten 
(Fritz Reuters Stammkneipe) ; auch für 



T.d'h. 2, Pens. 4,75-6 M., Omn. 50 Pf. — 
Neuer Kaiserhof, Karthäuserstr. (PL d), 
elegant (Geschäftsreisende); Off.-Ver.; 
RF ; Tunnelrestaurant. — Alter Kaiser- 
hof, Karlsplatz, beim Nikolaithor (PL e), 
6 Min. vom Bahnhof, Z. 1,50-3, F. 0,75, 
Pens. 5-6 M., mit gutem Restaurant 
(Gedeck 1,60-3 M.) und Garten. — 
Hotel Waldhaus, am Stadtpark, nahe 
beim Bahnhof, hübsche Aussicht, ge- 
lobt; Z. 2-4, F. 1, T.d'h. 2,50, Pens. 
5,50-10 M., Off.-Ver., Bäder. — Thii- 
ringer Hof, Karlsplatz, Z. von 1,50, 
Pens, von 4,5 o M. an. — Wolfsschlucht, 
Karlstrafte, mit Restaurant, Küche ge- 
lobt. — Deutsches Haus, Z. 1,25-2,50, 
F. 0,75, Pens. 4-5 M., Omn. 50 Pf., 
gelobt. — Hotel tum Erbprinzen, ge- 



längern Aufenthalt; Z. 2,50-6, F. 1, l lobt, RF; Z. 1,50-2, F. 0,75, Pens. 4,50 
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1. Route: 

bis 6 M. — Kronprinz, Bahnhofstr., Z. 
1,75-5, P. 1, T.d'h. 2, Pens, von 5 M. 
an. — Hotel-Restaurant Zimmermann, 
am Karlsplatz und Karthäuserstraße, 
Garten, Z. 1,50-2, F. 0,76, T.d'h. 1,60 
und 2, Pens. 4-5 M., gutes Restaurant. 
— Zum Landgra fen, Bahnhofs tr. — So- 
phienbad. — Zum Reichskanzler, Karls- 
platz, mit Bierlokal, Z. von 1,25 M. an, 
F. 0,75 M. — Neuer FeUenkeller, am 
Bahnhof; Z. m. F. 2,25 M. — 0 asthau* 
auf der Wartburg, vgl. 8. 65. — Im M a - 
rienthal: Hotel und Pension Elisa- 
bethen 'Ruhe, komfortables Haus, Z. 
von 1,60 M. an, F. 1, T.d'h. 2,50 M., 
Pens, von 5 M. an. — Weiteres s. un- 
ten. — Am Hainstein: Dr. Köllners 
Kurhaus s. unter »Kuranstalten«. 

Logierhäuser (Fremdenpensionen): 
Löwe, Marienstr. (s. oben); — Hotel 
Elisabethen-Ruhe (s. oben) ; — Lilien- 
grund; — Sophienau, schöne Aus- 
sicht, Wald, Z. 1,60-2,50, F. 0,75, T.d'h. 
2, Pens. 4,50-5,50 M. — Phantasie; 
sämtlich im Marienthal mit Garten- 
lokal (s. unten). — Ferner: Junker 
Jörg, am Wartburgweg, auch Restau- 
rant (s. unten), gelobt. — Dr. Köllners 
Kurhaus und Nervenheilanstalt auf 
dem Hainstein (8. 64), 20 Min. von der 
Stadt, unterhalb der Wartburg, Pens. 
5-7 M., Z. von 2,60 M. an. 

Restaurationen und Bierlokale •' 

Röhrigs Hotel zum Großherzog von 
Sachsen (s. oben), am Bahnhof. — 
Neuer und Alter Kaiserhof, s. oben. — 
Tivoli, Schmelzerstrafte, mit Garten 
(oft Musik) ; Mitt. IM. — Zimmermann, 
s. oben. — Wolfsschlucht, s. oben. — 
Mille, Johannisplatz, Garten, gute und 
billige Küche. — Cafe Bauer, Quer- 
strane. — Goldener Löwe (s. oben), 
guter Mittagatisch. — Passage, Alex- 
anderstr. — Schloßbrauerei (»Dunst«), 
nahe beim Lutherplatz , altdeutsches 
Zimmer. — Außerhalb der Stadt : Der 
Neue Felsenkeller (Zahnlücke), am 
Bahnhof, auf einer Bergterrasse, Aus- 
sicht.— Bellevue, im Grabenthal, Blick 
auf die Wartburg. — Zum Junker Jörg 
(a. oben), am Weg zur Wartburg, Aus- 
sicht. — Der Alte Felsenkeller, neben 
Eichels Garton. — Elisabethen - Ruhe ; 
— Liliengrund ; — Phantasie; — So- 
phienaue ; letztere vier im Marienthal 
(vgl. oben). 

Konditorelen: Cafe Rothschuh, Jo- 
hannisplatz. — Schmitz, Karlstrane. — 
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Walther, mit Garten, Marienstrane. — 
Cafe Becker, Clemdastr. — Roßbach, 
Bahnhofstrane. 

Weinstuben: Rothensteiner, am 
Markt. — Daeche, Alexanderstrafte. — 
Schniz, Johannisstraae 5, Frühstück- 
stube. — Peupelmann, Karlstr. — Saal, 
G oldschm iedenstra fie. 

Kuranstalten: J. Glaus Naturheil- 
anstalt Johannisbad, am Eingang vom 
Johannisthal ; Wannen-, Dampf-, Sand- 
und elektrische Bäder, Massage etc. — 
Dr. Köllners Kurhaus und Pension (8. 
64), auf dem Hainstein prachtvoll ge- 
legen, komfortables Hotel I. Ranges, 
Bäder aller Art, Massage etc.; auch 
für Sommerfrischler ; Preise für Kur- 
gäste: Pens. o. Z. 4,60 u. 5, Z. 1,60- 
7,75, L. (elektrische Beleuchtung) und 
B. wöchentl. 6 M., erste ärztliche Kon- 
sultation 10-15, später wöchentl. 6M.; 
für Nichtkurgebrauchende : Z. von 2,60 
M. an, T.d'h. 3, Pens. o. Z. 4,50 u. 5 M. 

— Sophienbad, an der Karthäuser- 
strane; Schwimm-, Wannen-, russische, 
römisch-irische und elektrische Bäder. 

Bäder: Johannisbad, im Johannis- 
thal. — Sophienbad, »Schwimmbassin. 

— Kleinsteuber, Karlsplatz 12. — Kra- 
mer, Querstrafte 5. — Oehring, Alex- 
anderstraae 97. — Schwimmbad: Karl 
Alexander- Bad, nur im Sommer. 

Gesellschaftsgarten der Erholung. 

Mietwagen. Preise (ohne Chaussee- 
und Trinkgeld): die Stunde 1,60-2 
M.; Einsp. nach der Wartburg hin 
und zurück mit Vj 9 St Aufenthalt 6, 
Zweisp. 7 M. ; — Wartburg, Annathal 
und Hohe Sonne 9-19, bzw. UM. 

Auskunftsstelle für Touristen bei 
0. Köhler (am Karlsplatz), Johannis- 
strane 5, Kassierer des THWV. 

Kurtaxe: 2 M., Familien 4 M. 

Esel: Zur Wartburg 50 Pf.; Wart- 
burg und Annathal und zurück 4 M. ; 
Hohe Sonne 3 M. ; Hohe Sonne, 
Hirschstein, Drachenstein u. zurück 
5 M. ; Wartburg, Annathal und Hohe 
Sonne 5 M. 

Fremdenführer: Va Tag 1,50 M.; 
1 Tag 2,60 M., mit Übernachten 3,50 M. 

Geschichtliches. Eisenach soll zu- 
erst am Fuü des Petersbergs gelegen 
haben und im 11. Jahrh. durch Brand 
untergegangen sein. Die jetzige Stadt 
verdankt der Wartburg und Ihrem Er- 
bauer, Ludwig dem Hpringer, ihren 
Ursprung, der sie 1070-73 weiter nach 
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SW. an den Fuß der Wartburg rückte. 
1587-1741 erhielt die Stadt ihre eignen 
Herzöge in einem Zweig der Nach- 



an Weimar. Im Dreißigjährigen Krieg 
mußte die Stadt viel erleiden, und die 
schwerste Stunde der Neuzeit schlug 



kommenschaft des Kurfürsten Johann j ihr am 1. Sept. 1810, als die S. 63 er- 
Friedrich von Sachsen. Nach dem wähnte Explosion französischer Pul- 
Erlöschen dieses Fürstenhauses fiel sie I verwagen stattfand. 

Vom Bahnhof (1. auf dem Goldberg das Eichelsehe Schloß) durch 
das Nikolaithor, über dessen Portal das Steinbild Ludwigs des Bär- 
tigen, auf den Karlsplatz; die im 11. Jahrh. erbaute Nikolaikirche 
(Eintrittskarten beim Kirchner, Bahnhofstr. 14), 1886 durch Stier 
(Hannover) in ihrer ursprünglichen Anlage als dreischiffige Basilika 
wiederhergestellt; auch der Turm wurde romanisch ausgebaut und 
1894 nach Weichards Entwürfen von Rosenthal ausgemalt. — Vor der 
Kirche das Lutherdenkmal , von Donndorf, 1895 errichtet, am 
Postament »Reliefs, welche sich auf Luthers Eisenacher Aufenthalt 
als Kurrendeschüler, Junker Jörg und auf seine Bibelübersetzung 
beziehen. — Dann durch die Karlstraße (Nr. 2 Geburtshaus des 
Landschaftsmalers Pretter) auf den Marktplatz, mit (1.) dem Rathaus 
und (r.) dem Schloß, 1742 vom Herzog Ernst August von Weimar 
erbaut (1849 - 58 Asyl der Herzogin Helene von Orleans mit ihren 
Söhnen, dem Grafen von Paris und dem Herzog von Chartres), und 
der St. Georgskirche . 1188 vom Landgrafen Ludwig DI. erbaut 
(1899 renoviert, neuer Turm im Bau), mit dem Kenotaph des anti- 
papistischen Barfüßerniönchs Johannes Hilten, der prophetisch auf 
Luther hindeutete und 1496 im Gefängnis starb; in der Sakristei 
Kenotaph des Nikolaus von Amsdorf, Bischofs von Naumburg, Lu- 
thers treuen Gefährten; vor der Kirche Brunnen mit vergoldetem 
Standbild St. Georgs. An der Westseite der Kirche das 

'Denkmal Jon. Seb. Bachs von Donndorf, in Bronze gegossen 
von Howaldt in Braunschweig, 1884 errichtet vom Bach - Körnitz. 

Die markige Gestalt des großen ! bastian Bach, geb. 21. März 1685 in 
Tonkünstlcrs ist im Augenblick musi- Eisenach, war seit 1723 Musikdirektor 
kaiischen Schaffens gedacht; reizend an der Thomasschule zu Leipzig, wo 
ist der das Notenpult haltende Engel- er 1750 starb. Sein Geburtshaus am 
knabe; am Sockel Relief: die orgel- Frauenplan ist mit einer Gedenktafel 
spielende heil. Cäcilie. — Johann Se- versehen. 

An der Seite des Marktes, zum Teil durch die Kirche verdeckt, 
erblickt man das uralte Residenzhaus (Landgrafenhaus), wo die 
Thüringer Landgrafen abstiegen, wenn sie von der Wartburg zur 
Stadt kamen, jetzt Sitz von Justizbehörden; hinter demselben, an 
der Ecke des »Lutherplatzes«, das Lulherhaus (mit alter Inschrift), 
in dem Luther als Schüler und seine Wohlthäterin, die Witwe Cotta, 
gewohnt haben sollen. — Südl. vom sogen. Pfarrberge steinerne 
Terrasse mit burgartigem Aufbau, hübschem Blick auf die Stadt 
und Denhnal für die 1870/71 gefallenen Studenten der Verbindung 
Wingolf. — Zwischen Residenzhaus und Georgs -Bürgerschule die 
von Linden beschattete Esplanade mit dem Kriegerdenkmal für 
1870/71; an derselben das Schloßbrauhaus mit seiner versteckten 
Trinkstube (mit auf die Schulzeit Luthers bezüglichen Bildern), 
vom Volkswitz Dunst genannt, an der Stelle, wo im 15. Jahrh. ein 
Kloster mit berühmter Schule (Rektor Trebonius) stand ; Luther ge- 
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noß in derselben vom 15.-18. Lebensjahr (1498-1501) Vorbereitung 
für seinen künftigen Beruf (später wurde das Gymnasium in das Do- 
minikanerkloster) 8. unten, verlegt). Westl. am Postamt vorbei durch 
die Untere Predigergasse zum Predigerplatz, auf dem die ehemalige 
Prediger- oder Dominikanerkirc?ie (mit der Wartburgbibliothek und 
einem Museum für thüringische Altertümer) nebst einem Teil der 
frühern Klostergebäude stehen, die jetzt als Gymnasium dienen. 

Das Kloster wurde 1285 vom Land- I beth, verfolgt hatte, Konrad die von 
grafen, späteren deutschen König Hein- ihm bei der Erstürmung von Fritzlar 
rieh Raspe (dem »Pfaffenkönig«), und an der dortigen Johanniskirche ver- 
dessen Bruder Konrad, dem nachmali- übten Kirchenfrevel. — Hier wurde 
gen Hochmeister des Deutschen Or- einst vor Friedrich mit der gebissenen 
dens, gestiftet. Heinrich Raspe wollte | Wange das verhängnisvolle Schauspiel 
dadurch die Härte sühnen, mit welcher von den klugen und thörichten Jung- 
er seine Schwägerin, die heilige Elisa- 1 frauen aufgeführt (8. 67). 

Unterhalb des Predieerplatzes ziehen sich die neuen Straßen hin, 
die nach der PulverexpTosion entstanden, als am Abend des 1. Sept. 
1810 drei französische Pulverwagen in die Luft flogen, wobei 28 Häu- 
ser in Brand gerieten und über 60 Menschen das Leben verloren. 
Zur Erinnerung hieran wurde der Schwarze Brunnen in der Georgen- 
straße errichtet. Von hier nach dem Jakobsplan, an dem die 1636 
durch Brand zerstörte Jakobskirche stand, und durch die Sophien- 
straße mit der katholischen Elisabethkirche auf den ehemaligen Ka- 
sernenplatz im N. der Stadt, wo die alte, 1879 abgebrochene Klemme 
(Clembda), später Kaserne, stand ; jetzt erhebt sich hier das Theater 
(1879), 1. die höhere Töchterschule, r. das Lehrerinnenseminar; 
Bauten, welche, wie auch die Kaserne, der Fabrikherr Jul. v. Eichel 
der Stadt schenkte. In der Nähe die Synagoge. 

Umgebung: ^Eichels Uarten, ge- großheraogliche*KtrthauHgarten,am 

wohnlich Pßugtnsberg genannt, mit Weg ins Marienthal, mit Gewächs- 
schlonartigem Landhaus des Besitzers häusern, reizenden Busch- und Baum- 
der großen Kam mgarnspinnerei, leider partien, stets geöffnet; Blick nach der 
geschlossen. — Südlich zieht sich der Wartburg. In der Nähe das neue Kur- 
sogen. Stadt park, ein Gehölz mit Pro- i haus (Eröffnung 1902) in der Loui- 
menaden wegen, am Berg hin. — Der | senstrane. 

Hauptsehenswürdigkeit Eisenachs ist die in Va St. zu erreichende 

**Wartburg > , grofiherzogliches Bergschloß, 394 m ü. M. (der Turm 
414 m), 174 m über Eisenach, zu der ein vortrefflicher Fahrweg 
(Einsp. 6, Zweisp. 7 M.) und mehrere Fußwege hinaufführen. 

Der Fahrweg zur Wartburg (vgl. Karte, S. 71) führt durch 
die Stadt südl. hinaus, unweit vorbei an der Villa Fritz Reuters 
(Gedenktafel), des großen plattdeutschen Humoristen (hier gest. 1874, 
sein Grab mit schöner Büste von Afinger ist auf dem Friedhof vor 
dem Nadelthor) ; Haus und Garten wurden von der Gattin des Dich- 
ters (gest. 1894) der Schillerstiftung mit der Bestimmung zu einem 
Schrfltstcllerhospiz vermacht; Wohn-, Schlaf- und Arbeitszimmer 
Reuters bleiben in ihrem Zustande und sind zugänglich (9-12 und 
2-6 Uhr; 50 Pf.); interessant die verschiedenen Bildnisse Reuters 
(darunter das *Pastellporträt von Jagemann) und seiner Frau Luise, 
ferner die zeichnerischen Skizzen des Dichters zu seinen Werken. 
Die andern Baume bergen ein Richard Wagner- Museum (I). Dann 
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mit prächtiger Aussicht an einem Denkmal des Deutschen Ärzte- 
Verbandes (1897) vorüber, r. das II eilt lud mit den Hainteichen, in 
ca. 1 St. hinauf zur Burg. Auf halber Höhe r. auf dem Hainstein 
liegt prächtig Dr. Kollners Kurhaus und Pension, eine komfortable 
Kuranstalt und Sommerfrische (S. 61), daneben die Villa des Hofrats 
Kürschner; einige Minuten weiter aufwärts Hotel und Pension Junker 
Jorg, mit Restaurant. — Fußwege: a) Der kürzeste (rotbraun bez.) 
vom Markt (Va St.) durch die Untere Predigergasse auf den Pre- 
digerplatz (S. 60), von hier steigt der Weg sw. auf dem Prediger- 
berg an Gärten und Häusern (hier Reitesel, 50 Pf.), an der Friedhofs- 
mauer vorbei zum sogen. Schloßberg hinan. Erst wenn man dessen 
Höhe erreicht hat, erblickt man die Wartburg. Der Weg fuhrt nun 
eine Strecke eben weiter, r. Roses Hölzchen (s. unten). 

zu ihm hinabstieg, um die Kranken 
zu laben und zu waschen. Er ist wie- 
der neu überwölbt und mit alten Säul- 
chen verziert ; Steinsitze unter schatti- 
gen Bäumen. — Einige hundert Schritt 
aufwärts, 1. vom Fahrweg, steht auf 
einer Wiese ein einfacher Denkstein, 
der die Stelle bezeichnet, an welcher 
der edle Heinrich von Velsbach in 
Treue gegen Sophie von Brabant mit 
den Worten: »Und das Land gehört 
doch dem Kinde von Brabant« seinen 
Geist aufgab, nachdem ihn Heinrich 
der Erlauchte durch den Scharfrichter 
von der Wartburg vermittelst einer 
Wurfmaschine (Blide) bis hierher hatte 
schleudern lassen. 

Nach Kreuzung des Fahrweg«, einige hundert Schritt aufwärts, 
kommt man zu einer Wegausweitung, Chaisenplatz genannt, weil 
man hier gewöhnlich aussteigt, um den »Steinweg*, die letzte steile 
Strecke der alten, in Felsen gehauenen Burgstraße, zu Fuß zugehen. 
Schon hier entwickelt sich die Aussicht auf das Marienthal, kennt- 
lich an dem kolossalen M am »Breitengescheid«; r. in der Ferne der 
Inselsberg; 1. der lange Rücken des Hörselbergs. Wo der Steinweg 
endet, stand ehemals das erste Thor der Wartburg. 

b) Ein schattiger und weniger steiler Weg (blau bez.) geht über 
den Predigerberg durch Roses Hölzchen, eine Privatwaldung, auf 
deren felsigem Scheitelpunkt einst der Mätilstein (Mädelstein) stand, 
nach dem der ganze Berg genannt ist, eine alte Ritterburg der Herren 
von Frankenstein (im thüringischen Erbfolgekrieg zerstört) ; Aussicht 
z. Z. etwas verwachsen. Die beiden oben verwachsenen Felsgestal- 
ten unterhalb (sw.) desselben, die, von der Wartburg betrachtet (z. Z. 
jedoch durch Baumwuchs verdeckt), sich zu küssen scheinen, be- 
zeichnet die Sage als Mönch und Nonne, die, weil sie ihr Gelübde 
gebrochen, hier versteinert wurden. Ein kurzer Pfad führt durch 
Gebüsch (Richtung nach der Wartburg) auf eine Felsklippe mit 
•Aussicht. 

c) Der kürzeste Weg (25 Min.; vom THWV neu angelegt) führt 
T on der Marienstraße einige Schritt jenseit des Gasthofs zum Löwen, 
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Da, wo Roses Hölzchen endet und 
der vom Fahrweg gekreuzte Fußweg 
wieder zu steigen beginnt, zeigt sich 
gerade unter der Burg ein grüner 
Wiesenabhang u. h daran eine Gruppe 
schöner, hoher Bäume, welche die 
Stelle beschatten, auf welcher 1225 die 
heil. Elisabeth ein Siechenhaus stif- 
tete. Bald verfallen, ließ es Landgraf 
Friedrich der Ernsthafte 1331 wieder 
herstellen und eine Kapelle, zu St. 
Elisabeth genannt, erbauen, zum Dank 
für die Heilung einer im Turnier zu 
Pegau erhaltenen Wunde. — Unter 
dem Hospital lag ein Brunnen, Eli- 
sabethenbrunnen genannt (1. am Fahr- 
weg), weil die fromme Fürstin täglich 
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vor Beginn der Wartburg- Chanssee r. von der Haupt-Chaussee ab, 
an (r.) Reuters VüUl (S. 63) und Prof. Denhardts Heilanstalt für 
Stotterer vorüber, unterhalb des Hainsteins weiter, über ein Bächel- 
chen und dann (W egtafel) geradeaus sanft ansteigend, anfangs über 
Matten, dann durch Wald, bis man die Wartburg-Chaussee und den 
vom Schloßberg kommenden direkten Fußweg erreicht; auf letzte- 
rem weiter zum »Chaisenplatz« (s. oben) und zur Wartburg. 



Ehe man die Burg betritt, bei 
der Zugbrücke, geht ein Weg r. zur Gast- 
wirtschaft, außerhalb des Thors (recht 
ordentliche Unterkunft und Restaura- 
tion; Z. 2,50 M., F. 75 Pf. ; Off.-Ver.), 
die man aufsuchen muß, weil dort die 
Eintrittskarten (50 Pf.) zur Burg ver- 
kauft werden. 



Föhrer: innerhalb der Burg jede 
Person 50 Pf., feste Taxe! Der Be- 
ginn eines Rundganges mit Führer 
wird durch Läuten angezeigt. Der Ein- 
tritt in die beiden Burghöfe ist auch 
ohne Führer gestattet (nicht rauchen !). 
Post und Telegraph nur im Som- 



| mer. 

Der alte »Palas« der Wartburg ist das vollständigste Beispiel 
fürstlicher Schloßwohnungen des 12. Jahrh., die sich, wenn auch 
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Ursprünglicher Grundplan der Wartburg. 

i 

nicht völlig im ursprünglichen Zustand ihres architektonischen Glan- 
zes, doch in ihren wesentlichen Bestandteilen erhalten hat und in 
ihrer prächtigen Wiederherstellung als die schönste, merkwürdigste 
und wohlerhaltenste Bergfeste gelten muß. Die Wartburg, Thürin- 
gens Palladium, ist nicht bloß der Mittelpunkt der thüringischen 
Geschichte ; nicht bloß die Sagendichtung hat sie mit ihren reichsten 
Kränzen umschlungen; nicht bloß spiegelt sich in ihr die Blütezeit 
des Mittelalters im Wafienspiel und Minnedienst, in Andachtsglut 
und Sangeskunst: sie ist ein lebendiges Stück deutscher Kultur- und 
Volksentwickelung; der sturmzerwühlte Baum religiöser und poli- 
tischer Freiheit wurzelt auf ihrem Boden, und die schönsten Ideale 
der Neuzeit haben hier ihr Auferstehungsfest gefeiert. 



Geschichte der Wartburg. »Wart\ 
Berg, du sollst mir eine Burg wer- 
den!« rief der Sage nach Graf Lud- 
wig der Salier (auch Springer genannt), 
als er auf einem seiner Jagdzüge zu 
diesem reizend gelegenen Berge ge- 
langte. Und er hielt Wort, er baute die 
» Wartburg« 1067-69. Zu jener Zeit 
herrschte in Thüringen eine schwere 

Thüringen. 1902. 



Hungersnot, welche bis 1072 dauerte. 
Ludwig der Springer hatte in Sanger- 
hausen große Getreidevorräte, die er 
nun öffnete; wer Brot haben wollte, 
mußte kommen und am Bau der Wart- 
burg frönen, und so stieg sie schnell 
empor, obgleich die Steine dazu teil- 
weise vom Seeberg bei Gotha hei 
geschafft werden mußten. — Nachde 1 

5 
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Ludwig, der die Wartburg au seiner 
Residenz gemacht, 1123 als Mönch in 
Reinhardsbrunn gestorben war, folgte 
ihm sein Sohn, der, 1130 zum Land- 
grafen erhoben, als Ludwig /. bezeich- 
net wird. Dessen Sohn Ludwig, der 
in Ruhla hart geschmiedete Eiserne, 
gest 1172 auf der Neuenburg (S. 26), 
wurde von seinen Vasallen nach Rein- 
hardsbrunn getragen und dort bei- 
gesetzt. Sein Nachfolger, Ludwig der 
Milde, starb ohne Kinder auf der Insel 
Cypern, und sein Bruder Hermann I. 
(1190-1216), mit Sophie von Öster- 
reich vermählt, beerbte ihn. Obgleich 
er ein für sein Land unheilvoller Fürst 
war, gelangte unter ihm die Wartburg 
zu noch höherm Glanz: er hielt die 
berühmtesten Dichter (>Minnesänger«) 
der damaligen Zeit (Heinrich v. Ofter- 
dingen, Heinrich v. Veldeke, Wolf- 
ram v. Eschenbach, Walther v. d. 
Vogelweide, Reinmar v. Zweter, Peter 
Olp) an seinem Hof; unter ihm fand 
der berühmte »Wartburger Sänger- 
kriege statt, zu dem Meister Klingsor 
aus Ungarn berufen worden war. — 
Nach Hermanns Tod wurde sein Sohn 
Ludwig der Heilige Landgraf. Er 
war seit 1221 mit Elisabeth, der unga- 
rischen Königstochter, vermählt, die 
nach vielen Drangsalen, welche sie 
von ihrem Schwager Heinrich Raspe 
hatte erdulden müssen, 1231 in Mar- 
burg in ihrem 24. Jahr starb, nach- 
dem schon ihr Gemahl auf einem 
Kreuzzug unter Kaiser Friedrich H. 
in Otranto 1228 erlegen war. Elisa- 
beth, ein Ideal christlicher Selbstver- 
leugnung und Müde, wurde schon 1234 
vom Papst Gregor IX. heüig gespro- 
chen. Ihr Sohn Hermann 11. trat 1239 
im 16. Jahr die Regierung an, starb 
aber schon im folgenden. Die Sage 
beschuldigt Heinrich Raspe, er habe 
ihn vergiften lassen. 

Nach langem verheerenden Erb- 
folgekrieg fiel 1264 die Burg samt Thü- 
ringen an Heinrich den Erlauchten 
(aus dem Haus Wettin), Markgrafen 
von M elften, der Thüringen seinem 
Sohn Albrecht abtrat. Nach dem Aus- 
sterben der Salier residierten nun (von 
1247, bzw. 1264-1440) die Sprößlinge 
des wettin-meiftnischen Stammes auf 
der Wartburg. Albrecht, mit dem Bei- 
namen »der Unartige*, verstieß nach 
14j ähriger Ehe seine Gemahlin Mar- 



garete, eine Tochter Kaiser Fried- 
richs II., und verband sich mit einer 
Hofdame, Kunigunde von Eisenberg, 
mit welcher er einen Sohn, Apitz, 
gezeugt. Die Sage läßt seine recht- 
mäßige Gemahlin bei Nacht mit Hilfe 
des Eseltreibers, der von Albrecht zu 
ihrer Ermordung gedungen worden 
war, und einiger Getreuen, darunter 
namentlich der Schenk Rudolf v.Var- 
gula, flüchten ; sie entkam über Fulda 
nach Frankfurt a. M., wo sie nach 
zwei Monaten aus Gram starb (1270). 
Bei ihrem eiligen Abschied von der 
Wartburg drückte sie ihren zwölfjähri- 
gen Sohn Friedrich noch einmal an 
ihre Brust, und im Übermaß des 
Schmerzes biß sie ihn in die Wange. 
Von dem zurückgebliebenen Mal heißt 
er Friedrich der Gebissene oder Fried- 
rich mit der gebissenen Wange, außer- 
dem auch noch Friedrich der Freidige. 

Albrecht der Unartige suchte sei- 
nem Sohn Apitz Thüringen zuzuwen- 
den, und als ihm dies nicht gelingen * 
wollte, verkaufte er es um 12,000 Mark 
Silber (ca. 160,000 Thlr.) an Adolf von 
Nassau. Jedoch die Söhne erster Ehe, 
Friedrich und Diezmann, damit nicht 
zufrieden, führten deshalb mit ihrem 
Vater und dem König Adolf eine 20- 
jährige Fehde, in welcher Thüringen 
schrecklich litt. Während derselben 
wurde Friedrich von seinem Vater 
einmal gefangen genommen und auf 
die Wartburg gesetzt, wo er ein gan- 
zes Jahr in strengster Haft schmach- 
tete, bis ihn seine Freunde gewaltsam 
befreiten. 

Nach 2Sj ähriger Ehe mit Kunigunde 
(sie starb 1297 auf der Wartburg; Apitz 
folgte ihr bald nach) verehelichte sich 
Albrecht der Unartige zum drittenmal 
mit einer reichen, verwitweten Grä- 
fin von Amshaugk, welche von ihrem 
ersten Gemahl eine zwölfjährige Toch- 
ter, Elisabeth, hatte. Die Hoffnung, 
aus dieser dritten Ehe weitere Erben 
zu erlangen, blieb jedoch unerfüllt; 
sie trug im Gegenteil ihm bald Ärger 
und Verdruß ein, indem Friedrich der 
Gebissene sich mit Elisabeth von Arns- 
haugk vermählte, den Segen ihrer 
Mutter und den Fluch seines Vaters 
deshalb erntend (s. auch S. 100). 

Nach Adolfs von Nassau Tod (1298) 
machte dessen Nachfolger, Kaiser 
Albrecht L, Ansprüche auf Thüringen, 
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indem er nicht nur dem Landgrafeu 
Albrecht sein Land absprach, sondern 
auch dessen Söhnen ihr Erbe entzog 
und kaiserliche Vögte in das Land 
setzte. Nene Fehden begannen; Fried- 
rich fürchtete nicht die Macht des 
Kaisers, doch mußte ihm am Besitz 
der Wartburg, die in den Händen des 
ihm feindlichen Vaters war, viel ge- 
legen sein. Mit Hilfe seiner Stief- und 
Schwiegermutter erstieg er mit 16 sei- 
ner Getreuen nachts ohne Widerstand 
die Wartburg, deren Besatzung seine 
Schwiegermutter bereits gewonnen 
hatte. Albrecht mußte die Burg ver- 
lassen und begab sich nach Erfurt, wo 
er sieben Jahre später, allgemein miß- 
achtet, starb. — Da Albrecht I. bald 
ermordet wurde und der neue Kaiser, 
Heinrich VII., auf Thüringen ver- 
zichtete , so gelangte Friedrich zum 
ruhigen Besitz von Thüringen und 
Meißen. Unter seiner Regierung schlug 
1317 der Blitz in den Hauptturm, be- 
schädigte ihn und die Kemnate und 
zerstörte das dritte Btockwerk des 
Landgrafenhauses. 1322 führten Or- 
densgeistliche in Eisenach (S. 63) ein 
Schauspiel auf, welchem die biblische 
Geschichte »Von den fünf klugen und 
den fünf thörichten Jungfrauen« zu 
Grunde lag. Die letztern riefen Maria 
und alle Heiligen vergebens an, daß 
ihnen die Pforte des Paradieses er- 
schlossen werden möchte. Da zürnte 
der Landgraf und sprach: »Was ist 
der christliche Glaube, wenn solche 
Fürbitte dem ßünder nichts hilft?« 
Und von Stunde an war der Fürst in 
seinem Gewissen beängstigt. Nach 
fünf Tagen traf ihn ein Schlagfluß, der 
ihn der Sprache beraubte, und seitdem 
siechte der ritterliche Mann in dumpfer 
Schwachheit hin, bis er 1324 starb. 
Ihm folgte sein Sohn Friedrich der 
Ernsthafte (1324-49), der die Wart- 
burg wiederherstellte, wenn auch nicht 
in der vorigen Pracht, neben den 
Elisabethenbrunnen ein Kloster baute 
und zu Thüringen und Meißen noch 
das Oster- und Pleißnerland brachte, 
so daß unter ihm das thüringische 
Landgrafenhaus den höchsten Gipfel 
seiner Macht erstieg. Nach seinem Tod 
regierten seine Söhne Friedrich III. 



Balthasar und Wilhelm 30 Jahre ge- 
meinschaftlich, bis Friedrich (»der 
Strenge«) 1381 zu Altenburg starb. Bei 
der nun stattfindenden Teilung erhielt 
Balthasar die Landgrafschaft Thürin- 
gen, Wilhelm I. (»der Einäugige«) Mei- 
ßen und Friedrichs nachgelassene Sühne 
das Osterland. Balthasar war der letzte 
Landgraf, der auf der Wartburg resi- 
1 dierte. Ihm folgte (1406) sein Sohn 
Friedrich IV. (»der Friedfertige« oder 
»Einfältige«), welcher seine Hofhal- 
tung nach Weißensee verlegte. 

Von nun an war die Wartburg ver- 
waist; auch die Landgrafschaft Thü- 
ringen wurde bei seinem Ableben 
(1440) mit zu Grabe getragen, nach- 
dem sie 400 Jähre in Blüte gestanden. 
Das Land fiel an die Söhne Friedrichs 
des Strengen, die es unter sich teilten, 
und die Wartburg gelangte zuerst an 
Friedrich den Streitbaren , Kurfürst 
von Sachsen. Von jetzt an bewohn- 
ten sie bloß »Amtshauptleute« und 
»Kommandanten«. Als Luther, der 
nach dem Reichstag zu Worms vom 
4. Mai 1521 an auf Kurfürst Friedrichs 
des Weisen Veranlassung zehn Mo- 
nate lang hier oben unter dem Schutz 
des Schloßhauptmanns v. Berlepsch 
als Junker Jörg lebte und an seiner 
Bibelübersetzung arbeitete — als die- 
ser, der größte und letzte Held der 
Wartburg, aus seinem »Patmos« ge- 
schieden war, geriet sie fast in Ver- 
gessenheit, bis sie die deutschen Stu- 
denten durch das große Burschenfest 
von 1817 gleichsam zu neuem Leben 
aufweckten. Seitdem sind wieder 
manche schöne Feste in ihren Hallen 
gefeiert worden, vor allen das 800- 
jährige Jubiläum der Burg im August 
1867, wobei eine glänzende Versamm- 
lung geladener Gäste vom Großher- 
zog bewirtet und im Rittersaal Liszts 
Oratorium : »Die heil. Elisabeth«, auf- 
geführt wurde. 1847 hatte nämlich 
der Großherzog. Karl Alexander von 
Weimar den Entschluß gefaßt, das 
Ahnenschloß der sächsischen Fürsten 
in seinem alten Glanz herzustellen. 
Dies wurde vom Hofbaurat Dr. v. Ritgen 
aus Gießen, unter Leitung des Bau- 
meisters Dittmar, mit Wahrung der 
alten Gestalt ausgeführt. 



Die Wartburg besteht aus der Vorburg und der Hofburg. Die 
Vorburg enthält die Zugbrücke, den Thorturm, das Ritterhaus unc 
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Letzen (überbaute Gänge) und »soll die Zeit der Reformation reprä- 
sentieren und die Erinnerung an Dr. Luther und den großen Glau- 
benskampf verherrlichen«, während das Landgrafenhaus »in seinen 
Ornamenten die religiöse Anschauung des 12. und 13. Jahrh.« und 
das Haus der Landgräfin »die sittliche Weltanschauung jener Zeit, 
welche in der Verehrung der Frauen und in der Treue der Unter- 
thanen zu ihrem Fürsten wie in dessen Treue für seine Vasallen die 
schönsten Blüten getrieben«, vergegenwärtigen soll. 

Im zweiten Stock des Ritter h auses, erst Ende des 15. Jahrh. 
dem Vorbau angefügt, sehen wir das Lutherstübchen, in dem der 
große Reformator vom 4. Mai 1521 bis März 1522 als •» Junker Jörg« 
sein Asyl fand und die Bibelübersetzung begann, nachdem er auf 
Befehl des Kurfürsten hierher gebracht worden war (s. S. 207). Im 
Stübchen verschiedene Andenken an Luther, darunter Luthers Bild- 
nis von Lukas Cranach und die Bilder seiner Eltern von Cranach d. j. 
R. die Stelle des berühmten Tintenflecks, dann eine Bettstelle, in 
der Luther während einer Reise auf Burg Gleichen geschlafen, und 
ein Mammutwirbel, der Luther als Fußschemel gedient haben soll. 
In der Truhe unter den Fenstern eine Sammlung der ersten Bibel- 
ausgaben nach Luther und im gotischen Schrank die Akten des evan- 
gelischen Kirchentags. — Dem Lutherstübchen gegenüber das Wili- 
bald Pirckhcimer-Stübchen, aus Nürnberg hierher versetzt (auch der 
schöne alte Erker stammt von dort). — Der an das Lutherstübchen 
stoßende lange Gang, mit Wappen, Waffen und altertümlichen Sprü- 
chen, führt zu den Reformation* -Zimmern, mit Erinnerungen aus 
der Reformationszeit und mit 12 Bildern von Pauwels und Paul Thu- 
mann; nur mit Erlaubnis des Kommandanten zugänglich. — Den Ab- 
schluß zwischen Vorburg und Hofburg bilden r. die sogen. Dimitz, 
1. die Kemnate und zwischen beiden eine Thorhalle. Die Dirilitz 
(Wärmstube), 1319 von Friedrich dem Gebissenen erbaut, war bis auf 
die Kellertreppe verschwunden, wurde aber 1867 neu hergestellt. 

Ein großer Rüstsaal zu ebener Erde dient der schönen Waffen- 
sammlung zur Aufstellung; sie enthält einige Waffen aus dem 12. 
und 13. Jahrh., die meisten Rüstungen stammen aber aus dem An- 
fang des 16. Jahrhunderts. 



Viele berühmte Namen werden ge- 
nannt, welche diese Panzer getragen 
haben sollen. Authentisch ist die 
Rüstung Heinrichs II., Königs von 
Frankreich, der die Regierung dem 
Connetable Montmorency u. der schö- 
nen Diana von Poitiers überließ. Der 
letztern Namenszug (D D) und die 
Chiffre des Königs Heinrich mit der 
Krone darüber sind häufig angebracht 
(Nr. 17 A.). — Eine andre Rüstung 
soll Papst Julius H. dem Kurfürsten 
von Sachsen geschenkt haben; sie 



trägt das sächsische Wappen und die 
Jahreszahl 1521 (Nr. 20 A.). — Ferner: 
Nr. 11. Rüstung zu Pferde; — Nr. 14 
A., 15 B. Rüstung Herzog Wilhelms 
(1645-68); — Nr. 19 A. Kurfürst Jo- 
hanns des Beständigen (1525-32); — 
Nr. 12 A. Rüstung Herzog Johann 
Friedrichs II. mit der Jahreszahl 1556 ; 
— Nr. 26 A. Rüstung Herzog Johann 
Wilhelms (1567-72), Stifters des neu- 
weimarischen Hauses; — Nr. 31 A. 
Eine gegossene Rüstung vom Prinzen 
August von Sachsen etc. 



Aus dem Waffensaal tritt man durch die Thorhalle, welche die 
Vorburg mit der Hofburg verbindet, in den inncrn Burghof, hier 
der Bergfried (ein Wartturm), dahinter die Kemnate, r. daneben das 
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durch drei Stockwerke mit offenen Bogenhallen durchbrochene Land- 
grafenhaus (oder Palas), am äußersten Ende r. der Hintere Turm 
und näher der Mar stall. — Die Kemnat© oder »das neue Haus«, 
die einstige Wohnung der Landgräfinnen, ganz neu erbaut, dient 
jetzt der großherzoglichen Familie bei ihrer Anwesenheit als Woh- 
nung und ist dem Publikum verschlossen. An der Ostseite ein Erker- 
zimmer mit herrlicher Aussicht, ebenso der Altan über dem Elisa- 
bethenzimmer. — Mit der Kemnate hängt der Bergfried, der vier- 
eckige Wartturm, zusammen ; er ist erst 1858 wieder aufgebaut und 
überragt, 52 m hoch, alle Zinnen der Burg. (Die Rundsicht von 
hier ist großartig, doch wird die Ersteigung nur selten gestattet.) 

Südl. an die Kemnate angebaut steht das großartigste Gebäude 
der Hofburg, das Landgrafenhaus, auch »Palas« (Palatium, Pfalz) 
und »das hohe Haus« genannt. Im untern Stock das Frauengemach, 
der Speisesaal und die Küche. Das Speisezimmer ist das eigentliche 
Wohn- und Versammlungszimmer des Landgrafenhauses. Tische, 
Truhen und Bänke desselben sind in einfachen, plumpen Formen 
im Stil des 12. Jahrh. ausgeführt. Nebenan die Küche, früher Auf- 
enthaltsort der Männer. Eine noch ursprüngliche Treppe führt zum 
zweiten Stockwerk; hier zunächst ein Vorzimmer, das auch als Wach- 
und Wartezimmer für vielerlei Personen, Ritter und Volk diente 
und demgemäß in der Weise des 11. und 12. Jahrh. wiederher- 
gestellt ist. Das anstoßende Landgrafenzimmer, Wohn- und Em- 
pfangszimmer des Landgrafen, ist behaglich ausgestattet mit Möbeln 
im Stil des 12. Jahrh. Die obere Wandfläche enthält Fresken, in 
sieben Bildern Szenen aus dem Leben des ersten Landgrafen dar- 
stellend, 1856 durch Moritz v. Schwind ausgeführt. Die Aussicht 
vom Zimmer ist reizend. — Durch die von Löwen bewachte Thür 
zum *Sängersaal, dem ursprünglichen Festsaal, der Erinnerung an ^ 
die epischen und lyrischen Dichter des Mittelalters und besonders 
dem Wettstreit derselben im Jahr 1207 gewidmet. (In Richard Wag- 
ners »Tannhäuser« wiedergegeben.) Die Freskogemälde mit ihren 
Szenen aus dem »Sängerkrieg« sind ebenfalls von Schwind (die Köpfe 
meist Bildnisse, Großherzog Karl Alexander, Goethe, Schiller, Franz 
Liszt, Rieh. Wagner, Kaulbach, Schwind selbst u. a.). Am Nord- 
ende des Saales die Sängerlaube, eine schmale Bühne, auf der die 
Sänger auftraten, um ihr Lied erschallen zu lassen. 

Der ganze Raum erscheint als eine I Ganze schließt eine gemalte Borte von 
blühende Rosenlaube, von Licht durch- Rankenwerk, in das die Gestalten der 
strahlt Ein reicher Teppich hängt Sänger, jede nach ihrer Eigentümlich- 
im Hintergrund, die charakteristischen keit gezeichnet , verwebt erscheinen. 
Stellen aus den Werken der sieben Die Ausschmückung ist von v. Ritgen 
Dichtor (S. 66) stehen darauf, und das und Rud. Hofmann aus Darmstadt. 

Aus dem Sängersaal gelangt man in die Elisabethengalerie, ^ 
mit sechs *Freskogemälden, Szenen aus dem Leben der heil. Elisa- 
beth, und sieben Medaillons, die sieben Werke der Barmherzigkeit, 
durch Elisabeth selbst ausgeübt; sinnig schöne Darstellungen, von 
Moritz v. Schwmd. — An die Galerie stößt die Kapelle, welche von 
Friedrich dem Gebissenen 1319 hierher verlegt und prächtig aus- 
geschmückt wurde. Herzog Johann Ernst ließ der Kapelle 1625-28 
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ein ganz verändertes Ansehen geben; die alten Malereien wurden 
übertüncht, die Gewölbe im schwülstigen Stil des 17. Jahrh. nen 
bemalt und eine Kanzel (mit der Jahreszahl 1625) an die Stelle des 
Hauptaltars gesetzt. Seit 1855 ist sie stilvoll restauriert. 

Die blaue Himmelsdecke prangt 
mit goldenen Sternen ; die Glasmale- 
reien sind zum Teil alt, ergänzt durch 
die Eisenacher Glasmaler P/ei/er und 
KeMer. Die neue Orgel von Töpfer 
in Weimar, das Orgolgehause und die 
Kirchenbänke sind nach v. Ritgens 
Zeichnungen in Holz geschnitten. Für 
festliche Gottesdienste ist von acht 
Prinzessinnen aus dem weimarischen 
Haus eine prachtvolle Altardecke und 
für die Kanzel ein kostbarer Schmuck 
von der Gronherzogin Sophie gestickt; 
für den gewöhnlichen Gottesdienst ist 
ein Altar- und Kanzelschmuck von 
Damen aus Altona und Hamburg ge- 



stiftet. Die Sitzkissen der Bänke sind 
Arbeiten fürstlicher und andrer Da- 
men. Das silberne Altarkreuz, aus 
dem Mittelalter stammend, ist ein Ge- 
schenk des Grofiherzogs von Baden. 
An einer Säule neben der Kanzel sind 
die sich kreuzenden Schwerter Gustav 
Adolfs, Bernhards des Großen und 
Bernhards, Herzogs zu Sachsen, auf- 
gestellt. — Bei der Restauration wurde 
ein übertünchtes Wandgemälde, 1. 
vom Altar, Maria, umgeben von den 
Aposteln, wieder bloßgelegt. Die dar- 
unter befindliche Borte und der ge- 
malte Teppich wurden dem altern Vor- 
bild angepaßt. 



Der dritte Stock enthält den großen Festsaal. Hier tagte 
1817 die deutsche Burschenschaft. In demselben gehen an Decke 
und Wänden Skulptur und Malerei Hand in Hand, den Triumph 
des Christentums und dessen Entwickelung zu veranschaulichen. Die 
Ornamentenmalcrei im ganzen Saal und die historische der beiden 
Giebelwände sind von Weiter (Köln). Unter den 16 Hauptträgern 
(sogen. Dachbindern) erscheint am 11. (von S. aus) der Baumeister 
(v. Kitgen) , das Modell der Burg in der Hand , auf einem Felsen 
stehend, mit der Umschrift: »Turris fortissima Deus mens« (»Ein' 
feste Burg ist unser Gott«), Dieser und der vorhergehende Binder, 
die Hoffnung darstellend, sind von Konrad Knoll (München). Das 
große Fenster der Südwand führt auf einen Balkon, der eine pracht- 
volle Aussicht gewährt. (Leider nicht zugänglich, da man den Saal 
nicht betreten darf.) In der Galerie am Festsaal sind Decke und 
Wände von Welter geschmückt. — Das Dach des Landgrafenhauses 
ist mit Zink gedeckt; auf dem südlichen First sitzt der Thüringer 
Löwe, nördl. blickt ein kolossaler Drache ins Land hinaus; beide 
von Knoll. Der südliche Turm, auch Pulverturm genannt, aus älte- 
ster Zeit stammend, dessen 3 m dicke Mauern ein Burgverlies um- 
schließen, kann gegen Trinkgeld bestiegen werden (lohnend!). 

Die umfassende Rundschau be- | Breitenberg bei Ruhla, r. der Wach- 



ginnt gegen O. mit dem Nessel- und 
Hellthal hinter dem Landgrafenhaus ; 
über der Kartause hinweg öffnet sich 
das Hörseithal, in der Ferne der Hör- 
selberg, noch weiter der Ettersberg 
bei Weimar, die Drei Gleichen und 
dahinter der kahle Riechheimer Berg, 
näher liegend das Breitengescheid Qber 
dem Marienthal; über grüne Waldes- 
hange, im SO. der Inselsberg. — Ge- 
gen 8., über der Landgrafenschlucht, 
die Weinstrane mit dem Drachen- 
Über diesem 1. Ringberg und 



stein, die Birkenheide und die ins 
Werrathal sich hinabsenkende Hohe 
Kiesel. R. davon in der Ferne die 
Goba bei Meiningen und näher der 
Bleß bei Salzungen. Dem Turm südl. 
gegenüber die Sängerbank in Wald 
und Grün; auch ist der Pfad seu er- 
kennen, welcher über den Bergrücken 
ins Marienthal führt und der Sänger- 
weg heifit. — Nach SW. sind die blauen 
Häupter der Rhön (deren höchster 
Punkt, die Wasserkuppe bei Fulda, bei 
hellem Wetter sichtbar ist), der mäch- 
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tige Dietrich u. öchsen, u. weiter 1. die 
runde Kuppe des Bayer zu erblicken. 
Vor dem Dietrichsberg der spitze 
Krayenberg weatl. von Tiefenort. Nach 
W. das Klosterholz; 1. unten im Thal 
die Straße nach Frankfurt a. M. und 



die Werrabahn , r. das Hörseithal mit 
dem Dorf Stedtfeld, darüber der lange 
Kielforst und hinter diesem der Meiß- 
ner bei Kassel. Weiter r. der jähe 
Heldrastein und im N. bei ganz hellem 
Wetter der Brocken. 



Von der Wartburg Ins Annathal oder Marienthal. Unter der Zug- 
brücke durch, steil den Berg hinab, immer r., bis sich 1. ein Fels- 
thor öflhet. Von hier aus entweder: a) Ins Annathal (rot bez.). 
Den bisherigen Weg weiter, nach einigen Minuten auf Stufen empor 
zu einer Bank mit hübschem Blick nach der Wartburg. Von der 
Bank zurück, auf dem bisherigen Weg weiter über die Viebburg 
nach einer (1.) Wiese, zum obern Rande derselben hin; man über- 
schreitet den Fahrweg und erreicht beim »A« das (Va St.) Annathal 
(S. 72). — Oder: b) Ins Marien thal. Durch das Felsenthor, auf 
Stufen abwärts, bei der ersten Wegteilung geradeaus zur Weidmanns- 
ruh (s. unten u. S. 225). Von hier am Bergabhang weiter zur Sänger- 
bank und auf Felsstufen hinab ins Marienthal (s. unten u. S. 224). 



Eisenachs Umgebung ist auch geo- 
logisch sehr interessant, da hier acht 
Gebirgsformattonen zu Tage treten 
und das rotliegende Gestein (Granit- 



undPorphyrkongloinerat) von solcher 
Mächtigkeit ist, daft Bohrversuche 
über 1200 m Tiefe dessen Grenzen 
noch nicht erreicht haben. 



Ausflüge in die weitere 

Von Eigenach durchs Marlen- 
und Annathal nach Buhla (3 St.), s. 
unten. — Ton Eisenach nach Alten- 
stein und Liebenstein (5» a St.), S. 73. 

— Marienthal (S. 224), 5 Min. vom 
Frauenthor beginnend. — Annathal 
(»/a St.), S. 224. — Drachenschiii cht 
(*/ 4 St.), S. 224. — Drachenstein (l*/* 
St.), S. 225. — Elisa bethenhöhe (»/ 4 St.), 
S. 225. — Hirschstein St.), S. 224. 

— Hohe Sonne (l»/ 4 St.), s. S. 72 u. 
224. — Hochwaldsgrotte (l 1 ,,, St.), S. 
223. — Königstein St.), S. 225. — 



Umgebung von Eisenach. 

Landgrafenschlucht (V, St.), S. 225. — 
Phantasie {V 4 St.), S. 224. — Schwal- 
bennest (2 St.), S. 223. — Toter Mann 
(2 St.), S. 222. — Verflucht oh Jung- 
fernloch St), S. 224. — Wachstein 
(2*/ 4 St.), S. 222 u. 72. — Wilhelmsthal 
(2 St.), S. 223. 

nry Zu empfehlen ist die » Wege- 
karte der Eiteiiacher Umgebung* des 
THWV, von R. Köhler; 30 Pf. Zu 
haben bei Kaufmann Otto Köhler 
(Karlsplatz) und in den Buchhand- 
lungen. 



Von Eisenach durch das Marien- und Annathal Uber Hohe Sonne, 
Hirschstein und Wachstein nach Ruhla. 

Man vgL das Kärtchen S. 60 und die Karte »Inselsberg« bei 8. 202. 

IßT Dte nähere Beschreibung der hier nur namentlich angeführten ört- 
lichkeiten lese man bei R. 25, 8. 222-226 nach. 

Von Eisenach südl. durch das Frauenthor, den Kartausgarten 
1., die Wartburg r. lassend, führt die Chaussee im Marienthal auf- 
wärts, das, seit 1805 zu Ehren der Großherzogin Maria Paulowna 
so genannt, an dem Breitengescheid mit einem riesigen »M« bezeich- 
net ist. An derselben Seite die Restauration Phantasie, gegenüber 
das Verfluchte Jungfemloch, eine Schlucht, in der eine verzau- 
berte Jungfrau der Erlösung harrt, weiterhin r. die »Weidmanns- 
ruh« mit Steinsitzen, dann die »Sängerbank«, gegenüber der Rudolf' 
stein. Bald zeigt sich 1. ein enges Thal, die Landgrafenschlucht 
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(S. 225), am Eingang Wegweiser; braunrote Wegzeichen führen durch 
die Schlucht nach dem Drachenstein (472 m), einem Aussichtspunkt 
(S. 225) ; die heljroten am Fuß des Königsteins entlang wieder zur 
Landstrane. Dann hinter dem Teich r. hinab in die wildromantische, 
oft nur 1 m breite Schlucht des *Amiathals (S. 224), bei dem am 
Felsen befindlichen *A« 1« in die * Drachenschlucht , mit der das 
Thal endet, und dann am Bach aufwärts in Va St. nach der 

(X*h St.) Hohen Sonne (442 m), einst herzogliches Jagdschloß- 
chen, jetzt vielbesuchte Restauration mit neuem Logierhaus (S. 224) ; 
reizende "Durchsicht durch den Wald auf die Wartburg. 

Wer noch nach Wilhelm st hal will (Va ßt.), vgl. 8. 222 u. f.; wer über 
den Drachenstein nach Eisenach zurück will, berücksichtige S. 225. 

Von der Hohen Sonne sö. auf dem Rennsteig fort; die blauen 
Wegzeichen führen über den Hirschstein (S. 224) nach Ruhla. 

Bei (2 Min.) Grenzstein Nr. 60 (61) der früher eine reizende, z. Z. leider 
kann man 1. auf den Mosbacher Weg verwachsene Aussicht bot : Unten im 
einbiegen und kommt nach wenigen Thal Mosbach, im Hintergrund * die 
Schritten, »zwischen Kickelhahn und Hörseiberge, weiter östl. Gotha, sö. 
Langathalswand« , zu einem Punkt, Ringberg und Wachstein. 

Auf dem Rennsteig weiter; der erste, r. abbiegende Fußweg führt 
in 7 Min. auf den Hirschstein (464 m), der einen schönen Blick 
nach Wühelmsthal hinab bietet (Näheres S. 224). Beim Weggehen 
schlägt man den Weg 1. ein, den »Prinzessinsteig« ; der r. führt zur 
»Hochwaldgrotte« (S. 223). Nach l k St. auf einem Walddurchhau 
wieder zum Rennsteig 1. hinab, den man beim Grenzstein 42 (43) 
erreicht. Auf ihm weiter in ca. 20 Min. zu einer Waldwiese, dem 
Hirschrasen. (Hier führt 1. ein Weg nach der Mosbacher Hölle und 
nach Mosbach hinab.) 1 Min. weiter eine zweite Wiese, die Fuchs- 
wiese. (Der erste r. vom Rennsteig hier abgehende Weg führt ins 
Katzthal, der zweite zur Taubeneller Mühle.) 

genüberliegenden Felswand des Han g- 
8telns (490 m), die schöne Aussicht 
auf die Rhönberge, den Hellerstein, 
die Wartburg, den Scharfenstein und 
die Ruhlaer Berge bietet 



Am Ende dieser Wiese, da, wo 
eine Buche steht, führt ein Holzweg 
1. in 2 Min. auf eine Waldblöne mit 
Fernsichten und auf einen Weg 1. in 
10 Min. nach der dem Wachstein ge- 

Allmählich bergan steigend, erreicht man in ca. 10 Min. 1. 
Fußpfad (Tafel am Baum). Ihm folgend, überschreitet man nach 
einigen Schritten den thalabwärts durch die imposanten Felspartien 
des Hang- und Wachsteiiis nach dem lieblichen Hangbachsthal und 
Mosbach führenden Weg und gelangt auf dem an der Westseite des 
Schönbergs entlang ziehenden, sanft ansteigenden Weg bald nach der 
unterhalb des Wachsteins gelegenen *Beckshöhe, deren reizende 
Aussicht eine Ergänzung der des Wachsteiiis (575 m) bildet, einem 
aus Granitkonglomerat bestehenden Felsen , zu dem man von hier 
an seiner Westseite emporsteigt (Näheres S. 222). 

Am Ostabhang des Wachsteins Wegteilung: 1. direkt zum Karl- 
Alexander-Turm (s. unten), r. der »Fahrweg« nach Kuhla, von dem 
nach 100 Schritt 1. der Fußweg abzweigt. 



Geht man auf dem Kennsteig noch 
5 Min. weiter, so gelangt man nach 
dem sogen. (2 St.) Zollstock am To- 



ten Mann (523 in). Hier sind Weg- 
tafeln an der Telegraphenstange und 
an einer starken Buche angebracht. 
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Von hier geht ein zweiter Weg (gelbe I rend blaue Zeichen den direkten Weg 
Zeichen) nach dem Wachstein, wäh- I nach Ruhla andeuten. 

Bei der Wegteilung (Wegtafeln an den Bäumen) führen zwei Wege 
r. nach dem Rennsteig; der Weg 1. teilt sich in den nach Heüigen- 
stevn 1. hinabführenden »Bierweg« und den r. emporsteigenden Weg 
nach dem Ringberg mit dem Karl- Alexander -Turm (S. 218). Der 
Weg geradeaus abwärts führt nach Ruhla: anfangs durch einen 
Fichtenwald, der sich an einem Wiesengrund hinzieht und in l k St. 
hinab an einen kleinen Teich bringt. Hier über eine kleine Brücke 
und über einen Fahrweg (der im Lappengrund hinab nach Kuhla 
führt) auf den obern Fußweg, der etwas mehr r. sich fast immer in 
gleicher Höhe am Abhang des Bärenberga durch Buchenwald zieht. 
Nach y* St. gelangt man zu Klemms Hütte, herrlicher Blick in das 
Thal der »Buhl« bis zum Hörselberg. Von hier zum Schießplatz ca. 
5 Min. und gleich darauf Hotel zum Landgrafen und Hotel Bellevue 
(S. 216). - (3 3 /4 St.) Ruhla, Näheres S. 216. 

Von Eisenach direkt auf den Inselsberg, 5 St. Von Eisenach bis zum 
Zollstock, s. S. 71-72; von da bis zum Inselsberg, s. S. 267. 

Von Eisenach nach Altenstein und Liebenstein. 

Vgl. die Karte bei Route 20. 



1) Werrabahn (R. 26) bis Stak Im- 
melborn (S. 231). Von da Zweigbahn 
nach Liebenstein (S. 208). 

2) Fahrstraße: Von Eisenach zur 
Hohen Sonne (S. 72), dann chaussier- 
ter Fahrweg auf dem Rennsteig (W eg 
nach Ruhla) bis jenseit des Auer- 
hahns, wo man den Rennsteig verläßt 
und r. in die Chaussee einbiegt, wel- 
che beim Hohen Schuß am Windsberg 
vorbei die Ruhlaer Hauptstraße an 
dem Punkt erreicht, wo der Fahrweg 
nach dem Lutherdenkmal (S. 207) ab- 
geht. Auf dieser dann weiter nach 
Altenstein und (22 km) Liebenstein. 

3) Sommerweg (5Va St.). Von Eise- 
nach über die Hohe Sonne und die 
Rennsteigstraße wie bei Nr. 2. — Bei 
den (2*/a-3 St.) Ruhler Häuschen, einer 
Waldblöße (in der Nähe die Drillinge, 
drei ineinander gewachsene Bäume, 



eine Weißbuche, eine Rotbuche und 
ein Ahorn, sowie ein steinerner Weg- 
weiser), verläßt man den Rennsteig 
und folgt r. einem Weg, der über den 
Ottowald (S. 218) am Hohen Kiesel 
(Hohen Kissel) und dem Jagdhaus vor- 
bei und über den Streifler führt, bis 
er am sogen. Zechenhaus kurz vor 
Schweina in die Chaussee mündet, die 
von Gumpelstadt nach Liebenstein 
läuft. Der Weg führt fast stets durch 
Wald und ist Fußgängern sehr zu em- 
pfehlen, jedoch nur mit Führer oder 
Spczialkarte. — Aber auch von Wil- 
helmsthal aus führt eine Straße, die 
von der Taubeneller Mühle 1. ab- 
zweigt und längs des Hohen Kiesels, 
den Ringelstein r. lassend, meist durch 
Buchenwaldung zum Jagdhaus läuft 
und von da über die Bemhardsrtilie 
nach Schweina (S. 211) geht 



Von Eisenach Uber Kreuzburg auf den Heldrastein. 



Post (Eisenbahn im Bau) nach (13 
km) Kreutburg in l J /a St und weiter 
nach (26 km) Treffurt, zus. in 3 1 /* St. 

Von Eisenach Chaussee nw. durch 
Hügelland, r. die Schlierberge, dann 
über die Werra in 2 St nach (13 km) 
Kreuzburg (s. unten). — Besser von 
Eisenach Eisenbahn bis (8 km) Hst 
Hörschel (S. 266) und dann zu Fuß in 
3 / 4 St über Spichra nach 



Kreuzbnrg (192 m; Adler; Rat- 
haus. — Post u. Tel.), der westlich- 
sten Grenzstadt des Großherzogtums 
Weimar, mit 1828 Einw., in einem 
romantischen Winkel des Werrathals, 
wo sich der Fluß durch steile Kalk- 
steinfelsen windet Vor der alten Wer- 
rabrücke die kleine gotische Liberius- 
kirche, gegenüber auf dem Felsen die 
wohlerhaltene Kreuzburg, eine Zweig- 
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bürg der Wartburg, jetzt Sitz von 
Behörden. Das Städtchen ist auch 
ein billiger Badeort (Solbäder) ; nahe- 
bei der Wilhelmsglücksbrunn , ehe- 
mals Saline, jetzt Badeanstalt. 

Von Kreuzburg auf der alten Han- 
delsstraße nach Kassel weiter, nach 
1 /a St. zweigt die Strafte nach Treffurt 
ab, auf dieser bis zu dem Hof Hatten- 
gehau, IV« St., 200 Schritt jenseit des 
Hauses 1. ab zum Ökonomiegut Schra- 
pfendorf, der sogen. >TJntere Hof«, 
und dann bergauf in 1 St durch Bu- 
chenwald zum *He ld rastein (481m; 
Gasthaus, auch Nachtlager), auch 7/eZ- 
lerstein genannt, 2 l U St. von Kreuz- 
burg; auf dem nach N. steil abfallen- 
den Kalksteinfelsen ein Aussichtsturm : 
zu Fußen Wanfried und Treffurt, da- 



hinter der Nordmannstein (s. unten), 
weiter das Eichsfeld, der Possen bei 
Sondershausen und der Harz mit dem 
Brocken, im Vordergrund das Werra- 
thal, westl. der Meißner, näher die 
Ruinen Boyneburg und Brandenfels, 
im S. der Thüringer Wald mit der 
Wartburg. — Abstieg vom Heldra- 
stein steil in 1 / a St. nach Schnell- 
mannshausen und in 1 St. nach 

Treffurt, preußisches Städtchen 
mit 2082 Einw., dessen steile Straßen 
von der umfänglichen Burgruine des 
* Nordmannsteins überragt werden. 
Am schönsten ist die Aussicht von hier 
zur Zeit der Baumblüte (die Umgegend 
ist ein großer Obstgarten). — Von 
Treffurt Post (s. oben) zurück über 
Kreuzburg nach Eigenach. 



2. Route: Saal -Eisenbahn. Von Leipzig (oder Halle) 
über Großheringen nach Saalfeld. 

Vgl. die große Karte am Schluß des Buches. 



Elsenbahn : Von Leipzig über Groß- 
heringen nach (141 km) Saalfeld 
1 Schnellzug in 4 St. (von Halle 7 km 
weniger und 15 Min. kürzere Fahrt). 
Preise, s. S.2. — Der neue, über die Saal- 
bahn geführte Schnellzug Berlin-Mün- 
chen hält nicht in Großheringen, son- 
dern nur in Jena, Rudolstadt und 
Saalfeld. — Auf der Saalbahn : Groß- 
heringen - Saalfeld selbst (75 km) tägl. 
6 Züge in 2»/ 8 St. — 25 kg Freigepäck. 

Radfahrerfahren entweder, wie R. I 
angegeben, von Leipzig oder Halle 
nach (51,8 km; von Halle 1,6 km nä- 
her) Naumburg und auf meist mittel- 
mäßiger und bergiger Straße über Leis- 
ten - Mollschütz nach (65,9 km) Kam- 
burg, Vorsicht! Fall, mittelmäßiges 
Pflaster, starke Steigung mit »Aussicht 
ins Saalethal; nach (72,8 km) Dorn- 
dorf über die Saalebrücke, unter Dom- 
burg, durch Naschhausen nach (85 km) 
Jena; — oder (besser) von Leipzig 
über Zwenkau nach (23,5 km) Pegau, 
Reuden, auf sehr guter Straße bis 
(41,7 km) Zeitz, das 1. der mäßig ge- 
pflasterten Straße liegen bleibt, nw. 
weiter hügelig und meist mittelmäßig 
nach (53,3 km) M ein eweh. (Von Halle, 
nach RJ bis hinter Weitenfels [39,4 km], 
\ann geradeaus über [45,4 km] Stößen, 



ebenfalls nach [51,7 km] Meineweh,) 
Von hier auf guter und mittelmäßiger, 
hügeliger Straße Uber Roda, Helms- 
dorf und Lindau nach (67,9 km) Eisen- 
berg (R. DU) und ebenso weiter über 
Hainspitz nach (79,7 km) Bürgel und 
durch Rodigast zwischen Fuchsturm 
und Jenzig im Oembdenthal nach 
(92,9 km) Jena. — Weiter, immer im 
Saalethal auf meist guter, stellenweise 
hügeliger Straße über Göschwitz nach 
(101,1 km) Kahla (Ausflug nach der 
Leuchtenburg); über Gr.- Eutersdorf 
nach (106,4 km) Naschhausen unter 
Orlamünde, weiter über Kirchhasel 
(alte Linde) nach (122,9 km) Budol- 
Ktadt, und durch das benachbarte 
Volkstedt, (128,3 km) Schwarza (L hal- 
ten), zuletzt recht mittelmäßig und 
hügelig, am Denkstein des Prinzen Lud- 
wig Ferdinand vorüber, nach (134,5 km) 
Saalfeld. Die Fahrt über Weißen- 
fels-Naumburg-Kamburg nach Jena 
ist kürzer und landschaftlich schöner, 
führt aber Uber stark hügelige und ab 
Naumburg zum Teil sehr mittelmäßige 
Straße, deshalb event. Bahnfahrt Ko- 
sen - Dornburg zu empfehlen. Die 
Strecke über Pegau-Zeitz-Eisenberg- 
Bttrgel ist an 8 km länger, führt aber 
im ganzen über bessere Straßen. 
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Von Leipzig (oder Halle) bis (66 km) Großheringen, s. S. 21 bis 
S. 29, wo die Saalbahn beginnt und im freundlichen Saalthal auf- 
wärts steigt. Sie überschreitet die Dm, läßt Großheringen r. und 
Kleinheringen 1. und zieht am linken Saalufer aufwärts, vielfach be- 
engt durch Fluß und Berg. Kurz vor der nächsten Station liegt jen- 
seit der Saale das Dorf Tümpling mit hoch gelegenem Herrensitz. 
Gegenüber (auf der Bahn) die Stelle, von der aus man das nun fol- 
gende Kamburg übersehen kann. 

(74 km) Stat. Hamborg (135 m), meiningensches Städtchen mit 
2778 Einw., malerisch an beiden Ufern der Saale und zwischen teil- 
weise steilen Bergen gelegen, Hauptort der 110 qkm großen, zum 
Herzogtum Sachsen - Meiningen gehörigen Grafschaft Kamburg. 
Neues Rathaus im Renaissancestil. Zuck er-, Maschinen-, Bürsten- 
hölzer-, Möbelfabrik, Gerbereien, Dampfsäge, Dampfmolkerei. 



Gasthöfe : Ratskeller, Restauration 
mit Garten. — Erbprinz, Z. 1-2, F. 0,öo 
M., KP. — Post. — Bier: Ratskeller. — 
Fürstenheller. — Adler. 

Kamburg ist das einzige alte Be- 
sitztum der Grafen von Wettin, das 
jetzt noch unter einem Fürsten aus 
dem Wettiner Hause steht. Von der 
Burg (Besuch lohnend) ist nur noch 
ein Turm, 37 m hoch, übrig, den man 
besteigen kann. Sie wurde im Thü- 



ringer Bruderkrieg, wo sie die Vlte- 
tume inne hatten, gebrochen. Ihre 
parkartige Umgebung bietet reizende 
Aussicht 

10 Min. von Kamburg im Wald die 
Ruine der Cyriaksklrche (romanisch), 
einst Kirche für Stöben. 

Eisenbahn über Osterfeld, Städt- 
chen an der Ostgrenze des alten thü- 
ringischen Königreiches, nach (37 km) 
Zeitz (S. 96) in l'/ 4 St. 



Bei der Weiterfahrt 1. der Turm der verschwundenen Kamburg. 
Die Bahn fuhrt an Weinbergen vorüber, vorbei an Döbritschen, jen- 
seit der Saale Wichmar, diesseits Würchhausen, jenseits Steudnitz 
und endlich Dorndorf {Gasthof zum blauen Schild, »beim Speziel- 
len«, mit Garten, gut), Dorf mit 600 Einw., gegenüber der 

(81 km) Stat. Dornburg (136 m), bei Naschhausen, am Fuß eines 
hohen und steilen Felsens. Auf ihm liegt 

Dornburg (125 m ü. der Saale), »Doringenburg«, ursprünglich 
eine Grenzfeste gegen die Sorben, jetzt weimar. Städtchen mit 675 
Einw., auf einer Hochebene, die nach der Saale hin steil abbricht. 
Der Fußweg durch den Hain hinauf zur Stadt (285 Stufen) geht 
geradeaus, anfangs am Bache hin , während die Chaussee erst wei- 
terhin r. am Berg hinaufzieht. 

Gasthöfe: Rathaus, mit Gastwirt- Erholung, an der Chaussee. — Auch 
schaft. — Sommerwirtschaft (Schieß- die Hofgärtnerei nietet Erfrischungen, 
haus), neben den Schlössern. — Zur | wenn der Hof nicht anwesend. 

Die drei 'Schlösser (Eintritt gestattet), auf einem 80 m zur Saale 
abfallenden Felsen, gewähren eine liebliche Aussicht auf das Saal- 
thal, die Ruine Kunitzburg und die Kaiserhöhe (s. unten). 

Das älteste und umfangreichste ist 
ein Gemisch aus verschiedenen Bau- 
zeiten. Ursprunglich unter den säch- 
sischen Kaisern als Pfalz (die freilich 
Lepsius an die Elbe bei Barby ver- 
legt) gebaut, in der Otto I. (965), Otto II. 
(980) und Heinrich II. (1004) Reichs- 
tage abhielten, kam es dann in Be- 



sitz der Schenken von Vargula (spä- 
ter Tautenburg), Saaleck, dann der 
Grafen von Schwarzburg , von Orla- 
münde und 1486 des Kurfürsten von 
Sachsen. Im Dreißigjährigen Krieg 
von Kroaten geplündert, ging die Burg 
1672 in den Besitz Weimars über. - 
Das mittlere, neue, wurde unt' 
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Herzog Ernst August 1724-48 vom 
Italiener Struzzi im RokokostU ange- 
legt und dient zur Rosenzeit der 
großherzoglichen FamUie als Som- 
meraufenthalt. Auch das Innere ist 
im Stil erhalten. — Das »südlichste 
Schloß (Stohmannsche), ein einfacher 
Bau in deutscher Renaissance, war bis 
1824 Freigut, jetzt wohnt der Schloß- 
gärtner darin. Über der *Eingangsthür 
die Inschrift: »Gaudeat Ingrediens, 
laetetur et aede recedens, His, qui 
praetereunt, det bona cuncta deus« von 
1608, von Goethe übersetzt: »Freudig 
trete herein und froh entferne dich 
wieder! Ziehst du als Wandrer vor- 
bei, segne die Pfade dir Gott!« — 
Von der ursprünglichen Innern Aus- 
schmückung (Frühbarock des 17. 
Jahrh.) sind die beiden prächtigen 
Holzthüren des Karl -Augustzimmers 
im ObergeschoA hervorzuheben. — 
Die Goethe • Zimmer auf der andern 
Seite des Treppenflurs, in denen der 
Dichter oft weilte, sind mit den Mö- 
beln von damals erhalten. — Reizend 
sind die Gärten zur Zeit der Baum- 
und Rosenblüte. — Neben dem Schloß- 
garten (schattiger Weg direkt vom 
Bahnhof hinauf) ein neues Schiefe, 
haus in schöner Lage mit Restaurant, 
besucht — Gegentiber (V* St.) auf 
einem Felsenvorsprung der VoigUtein 
mit *Blick auf die Schlösser und ins 
Thal. 

Ausflüge von Domburg oder Dorn- 
dorf aus (am Bahnhof Wegweiser): 

1) Zur KaUerhöhe oder »Hohe Leh- 
den«, mit prächtiger Aussicht, westl. 
von hier nach Tautenburg, s. Nr. 3. 

2) Frauenprießnitz (*U St. nö\), 
mit altem Schloß und Amtsgebände 
(Renaissance -Portal) der Thüringer 
Linie der Schenken v. Tautenburg (1640 
ausgestorben). Aus deren Erbbegräb- 
nis sind noch mancherlei ♦Kostbar- 



gegen eine kleine Gabe zu wohlthä- 
tigen Zwecken gezeigt werden. .*/ 4 St. 
vom Dorf die *Hermannsrühc mit Blick 
auf die Ruine Tautenburg. — Zurück 
in 1 St. über die Hohe Kiebitz, mit 
Aussicht — Von Frauenprießnitz über 
Rodameuschel nach Kamburg , 1 St 

3) Nach (1 St.) Tautenburg (Zum 
Schenk von Tautenburg), Dorf mit ca. 
300 Einw., gelangt man entweder zu 
Wagen auf der Chaussee in Va St. 
oder Fußweg (in Dorndorf fragen) in 
IV4 St längs einer Hohle (sonnig) auf 
die Höhe und dann durch den Tauten» 
burger Forst, schöner Buchenwald, 
wieder hinab. Oberhalb des Ortes 
auf einem Hügel die Reste der Tau- 
tenburg, Stammschloß des angesehe- 
nen Geschlechts der Schenken von 
Tautenburg und des Rudolf Schenk 
von Vargula, der mit Landgraf Lud- 
wig dem Heiligen eine Wallfahrt nach 
Palästina gemacht, 1232 erbaut Tau- 
tenburg wird auch als bescheidener 
Sommeraufenthalt gewählt; Ruhe und 
Waldluft. Unterkunft und Verpflegung 
sind einfach (Fichtennadel- und Sol- 
bäder). Neue gotische *Kirche (1883 
erbaut). — Der »Tauten burger Forst 
ist einer der schönsten in Thüringen, 
und die Partie von Dornburg über 
Tautenburg, durch den Tautenburger 
Forst und über die Kunitzburg nach 
Jena, 4 St, zu empfehlen. 

4) Nach Thalburgel (2 St sö.), mit 
bemerkenswerten Ruinen eines 1133 
gestifteten, 1526 aufgehobenen Bene- 
diktinerklosters; die 1142 erbaute Kir- 
che war eine romanische dreischiffigo 
Pfeiler - Basilika , in deren * Ruinen 
eine neue, kleinere, interessante Kir- 
che, welche die weimarische Regie- 
rung ausbauen läßt 

(Die drei letzten Ausflüge lassen 
sich auch vereinigen. — Von Thal- 
bürgel dann nach Jena, 3 St) 

5) Auf die (2 V a St.) KunÜzburg, s. S. 84. 



keiten in der Kirche aufbewahrt, die 

Die Bahn zieht an Hst. Porstendorf (Zweigbahn nach Eisenberg 
geplant) und Hst. Zwätzen- Kwnitzburg und Lobstädt vorüber, jenseit 
der Saale die Kwnitzburg (S. 84) und der Fuchstwrm, und erreicht 
(vgl. den Plan S. 79) 

(91 km) Stat. Jena (146 m), weimar. Stadt mit 20,677 Einw., am 
linken Ufer der Saale, in einem von hohen Kalkbergen malerisch 
umschlossenen Thalkessel, ist Gesamtuniversität der ernestanischen 
Länder, Sitz des Oberlandesgerichts für die thüringischen Staaten 
und Garnison des DI. Bat. 5. Thür. Inf.-Regts. Nr. 94. Die Stadt 
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erfreut sich, dank ihrer Lage und einer trefflichen Wasserleitung 
mit Kanalisation, sehr guter Gesundheitsverhältnisse und eignet sich 
zum Aufenthalt für Leute, welche die Ruhe einer kleinen Stadt und 
doch geistige Anregung suchen. Elektrische Straßenbahn. THWV. 

Bahnhöfe: 1) Saalbahnhof (10 Min. 
im NO.) nebst Hst Paradies; — 2) 
Weimar-Oer aer Bahnhof (10 Min. im 



SW.), St. vom Saalbahnhof; 7 Min. 
von Hat. Paradies. (£2" Wer von Saal- 
feld kommt nnd in Jena aussteigen 
will, thut dies auf Hst Paradies. 

Gasthöfe: 8ehwarzer Bär, gegen- 
über dem Schloß; altdeutsche Bier- 
stube (sogen. Lutherziramer, S. 78); 
Bäder; Z. 2,50-3, F. 1 M., Omn. 75 Pf., 
1 Fl. Bier 40 Pf . — Sonne, Markt, mit 
Gartenwirtschaft, Bäder; meist Ge- 
schäftsreisende, Z. m. F. 3,25 M. — 
Deutsches Haus, Holzmarkt, Z. 2, F. 
0,75, T.d'h. 2, Pens. 5, Omn. 0,50 M. — 
Kaiserhof, Wagnergasse, neu, Z. 2-3, 
F. 0,75-1, Pens. 7 M. — Im Weimar- 
Oeraer Bahnhof sind Zimmer (2 M., 
F. 75 Pf.) zu haben, empfohlen ; ebenso 
im Saalbahnhof. — Bescheidener: 
Löwe, Johannisplatz. — Adler, Holz- 
markt, Z. m. F. 1,50 M. — Stern, Neu- 
gasse beim Paradies (für Touristen). — 
Thüringer Hof , zunächst dem Weimar- 
Geraer Bahnhof. — Logierhaus Hohen- 
eck, am FürHten graben. — Deutscher 
Kaiser, Saalbahnhofstr. 

Restaurationen: Neue* Stadthaus, 
Welgelstr. — Neuer Ratskeller, im 
Kathaus neben der Zeise, nur Jenen- 
ser Biere, gelobt. — Burgkeller, Jo- 
hannisstr., Eigentum der Burschen- 
schaft Arminia (S. 77). — Rose, am 
Eichplatz, Kneipe der Korps. — Mit 
Garten: Weimarischer Hof, großes 
Restaurant mit vielen Zeitungen, auch 
Münchener Bier. — Sonne, Konzert- 
garten, bayerisches Bier. — Cafe Pas- 
sage, in der Timler -Passage, moder- 
nes Lokal, bayerischen Bier. — Zum 
Paradies, an der Saale, auch bayer. 
Bier. — Stern, Neugasse. — Gute Quelle, 
am Pulverturm. — Engel, mit Köhlers 
Theater. — Kaffeehaus, am Inselplatz. 
— Vegetarischer Privatmittagstisch, 
Saalbahnhofstr. 20, HL 

Wein- und Frühstückslokale: Die 

Zeise (Accise), im Rathaus, gute Weine, 
auch Jenenser Landwein »Creo« und 
»Crollo«. — Die Klause, Johannisstr., 
elegante Weinstube. — Weller, Un- 
garweine. — Qöhre; — Kürschner; 



letztere drei am Markt. — Treptow, 
Leutrastr. — Rabenburg, Neugasse. 
Konditoreien: Qrellmann, a. Kreuf. 

— Germar , Leutrastrafte; besonders 
auch für Damen. — Cafe Oriental. 

Vergnügungsorte: Schüttenhaus, 
gegenüber dem Paradies • daneben das 
Apollotheater. — Felsenkeller (Städt 
Brauerei), 5 Min. vor dem Neuthor. — 
Sophienhöhe, s. unten. — Bismarck- 
höhe, am neuen Forstweg, Aussicht in 
das Saalthal. — Lauenstein, s. unten. 

— Schöne Aussicht, nördl. in der Nähe 
des Prinzessinnen- Gartens (S. 80). — 
Grüne Tanne, in Kamsdorf, an der 
Saalbrücke; — gegenüber das Geleits- 
haus (S. 82). — Ölmühle, an der Er- 
furter Str.; schattiger Garten. — Pa- 
piermühle und Paraschkenmühle , im 
Mühlthal, 10 Min. — Wühelmshöhe, am 
Hausberg (»/„ St.). — Schweizer Höhe, 
am Tatzend (Vi St.) ; schöne Aussicht. 

— (*U St.) Forst (S. 82). — (l 8t.) 
Fuchsturm (S. 83). Beide gleich loh- 
nend. — Restaurant auf dem Land- 
grafen (S. 82), im Burgenstil, schönster 
Blick auf die Stadt und das Saalthal 
aufwärts. 

Sommerwohnungen: Sophienhöhe, 
Restaurant und Logierhaus mit rei- 
zender Aussicht, 20 Min. sö. an den 
Kernbergen; Spielplätze und Schieft- 
stände, Wagen; Z. 1,60-2, F. 0,60, Mitt 
0,76 und 1,16 M., Pens. 3-5 M. — 
Lauenstein, Restaurant und Logier- 
haus, sö. oberhalb Lichtenhain, präch- 
tiger Rundblick. 

Post: Am Graben. — Nach (13 km) 
Bürgel 3mal in 1»/« St — Telegraph 
und Telephon. 

öffentliche Lesehalle :Löbdergraben 
15, Lesezimmer (82 Zeitungen u. 296 
Zeitschriften) u. Volksbibliothek, 9 Uhr 
vorm. bis 10 Uhr abds. unentgeltlich. 

Droschken von und nach den Bahn- 
höfen, jede Person 50 PI ; sonst Tarif. 

— Omnibus der Gasthöfe 50 Pf. 
Bäder: Warme Bäder: Marien- 
bad, Saalbahnhofsstr. — Badeanstalt 
der Landesheilanstalt — Flußbä- 
der: Bade- u. Schwimmanstalt nebe' 
dem Paradies. — Wellenbad in d< 
Brückenmühle (angenehm). — Fi 
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Damen Flußbad in der Saale, am 
Paradies. 

Privatkliniken: des Geh. Hofrats 
Dr. B. Schnitze (Gynäkolog) und des 
Medizinalrats Dr. Engelhardt, beide 
für Frauenkrankheiten; — der Pro- 
fessoren Bin s wanger und Riedel, für 
chirurgische und Nervenkranke , im 
eignen Hause; — des Prof. Wagen- 
mann, für Augenkranke; — des Prof. 
Ke&el, für Ohrenkranke. 

Optische Werkstatt von C. Zeiß, 
weltbekannt, besonders durch Mikro- 
skope und die Doppelfernrohre mit 
stereoskopischer Wirkung. 

Geschichtliches. Als Stadt kommt 
Jena urkundlich zuerst im 12. Jahrh. 
vor. Von den Herren v. Arnshaugk 
und Leuchtenburg kam Jena um 1300 
durch Heirat (vgl. S. 66 und 100) und 
Kauf an das Haus Wettin. Die öftern 
Hofhaltungen dieser Fürsten in der 
Stadt bewirkten ein rascheres Empor- 
kommen derselben. 1423 tauschte der 
Kurfürst Friedrich der Streitbare es 
seinem Bruder Wilhelm ab, dem Jena 
1411 aus der Teilung mit seinem Vet- 
ter Friedrich dem Friedfertigen zu- 
gefallen war. Als nach der Schlacht 
bei Mühlberg die Kurwürde an das 
albertinische Haus kam, verbüeb Jena 
den Söhnen des Johann Friedrich. 
Diese stifteten hier zuerst eine Aka- 
demie, aus welcher sich später die 
Universität entwickelte als »eine Burg 
des echten Luthertums« im Gegensatz 
zu dem nun albertinischen und von 
Melanchthons Geist beeinflußten Wit- 
tenberg. Sie konnte aber erst 1558 
eingeweiht werden und muhte bald 
wegen einer Seuche nach Saalfeld ver- 
legt werden (1578-79). Am meisten 
besucht war Jena von Studierenden 
Mitte des 18. Jahrh.; man zählte oft 
2-3000 Studenten. Zur höchsten Blüte 
erhob sich die Universität unter Karl 
August 1787-1806. Ein harter Schlag 
traf die Stadt durch die Niederlage 
des preußischen Heers am 14. Okt. 



1806. Trotz der mißlichen Verhält- 
nisse, in welche das Land dadurch 
geriet, blieb Jena ein Hauptsitz der 
freien Richtung des deutschen Geistes, 
und die Alma mater erzog eine Reihe 
tapferer Streiter für die Befreiung 
Deutschlands. Nach den Freiheits- 
kriegen wurde Jena der Hauptsitz der 
Burschenschaft und nach dem Wart- 
burg-fest und der unseligen That Sands 
das Ziel der allgemeinen Demagogen- 
hetze. Alexander I. von Rußland rief 
die Livländer von Jena zurück, und 
Preußen verbot seinen Landeskindern 
den Besuch der Universität. Umsonst 
unterwarfen sich Senat und Regierung 
den Bundestagsbeschlttssen von 1819, 
das Verbot blieb bis 1825 bestehen. 
Dem Bemühen, einen »rein wissen- 
schaftlichen Geist« zu hegen, hatten 
jetzt auch Oken und Fries weichen 
müssen. Der Sturm der Julirevolu- 
tion 1830 spielte sich in Jena in einem 
burlesken Putsch ab. Doch brachten 
Strafen dafür und der Verdacht der 
Beteiligung an dem Frankfurter Atten- 
tat über viele, vornehmlich über die 
Burschenschafter (darunter auch Fritz 
Reuter), hartes Mißgeschick. — Am 
15. Aug. 1858 beging die Universität 
ihr 800j ahriges Jubiläum. 1890 feierte 
die deutsche Burschenschaft in Jena 
ihr 75jähriges Jubiläum. Die Zahl 
der Studenten beträgt jetzt 600-700. 
In neuerer Zeit sind der Universität 
durch hochherzige Stiftungen größere 
Mittel zugeflossen, die hauptsächlich 
der medizinischen Fakultät und den 
naturwissenschaftlichen Fächern zu 
gute kommen. 

Die Wahrzeichen der Stadt zählen 
folgende Hexameter auf: ara (Durch- 
gangshalle der Stadtkirche), caput 
(Schnapphans), draeo (von Studenten 
im 17. Jahrh. zusammengebautes Dra- 
chengerippe) , man» (Hausberg), pon» 
(Kamsdorfer Brücke), vxdpecula turrU 
(Fuchsturm), — Weigeliana domus (1897 
abgerissen) ; Septem miracula Jenae. 



Gang durch die Stadt. Auf dem Marktplatz das Standbild 
Johann Friedrichs (PI. 1), des Gründers der Universität, von Drake 
(1858 enthüllt). Brunnen (PI. 2) , von Hildebrand , zum Andenken 
an Fürst Bismarcks Besuch i. J. 1892. An der Nordseite das Haus 
der Burschenschaft Germania (die ehemalige Heynei). Am altertüm- 
lichen Rathaus ein beim Schlag der Uhr sich bewegender Kopf, der 
»Schnapphans«. Hinter dem Rathaus (Ecke der Postgassc) das Haus, 
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in dem 1796-97 A. v. Humboldt wohnte (Gedenktafel). — Nördl. 
vom Markt die Stadtkirche St, Michael, 1472-83 erbaut und 1867 
restauriert, mit spätgotischem Hauptportal, Durchgangshalle unter 
dem Chor der am Berg hinauf gebauten Kirche und 72 m hohem 
Turm (weite Aussicht). R. vom Altar (seit 1571) das in Erz gegos- 
sene Reliefbüd Luthers und das Grabmal Herzog Bernhards von 
Sachsen-Jena. — Daneben der Burgkeller, 1546 in derber Hoch- 
renaissance erbaue, Sitz der Burschenschaft seit ihrer Gründung; 
jetzt Alleinbesitz der Burschenschaft »Arminia«, welche hier ihr 
Kneipzimmer (Eintritt gestattet) hat, während die »Germania«, früher 
ebenfalls hier, jetzt ein eignes Haus am Markt besitzt, s. oben. Durch 
die Johannisstraße, wo das 1897 abgerissene, originelle Weigelsche 
Haus (s. S. 78) stand, auf den Eichplatz, mit der 1816 von der Bur- 
schenschaft gepflanzten Friedenseiche und dem 1883 enthüllten schö- 
nen *Bur8cnenschafts-Denkmal (PL 4), in karrarischem Marmor, 
von Donndorf (Stuttgart) ; am Fußgestell die Bronzemedaillons der 
drei Begründer der Burschenschaft. 

Von der Stadtkirche durch die Saalgasse auf den * Graben, der, 
an Stelle der alten Befestigungen angelegt, als Gartenanlage die 
Stadt umzieht und hier Unterer Löbdergraben heißt; hier sich 1. 
wendend, erreicht man die Landwirtschaftliche Lehranstalt (in der 
einst Schiller wohnte; Gedenktafel), die ehemalige Reitschule mit 
dem Tierärztlich-zoologischen Kabmett und sodann das Schloß, 
das Hauptgebäude 1659 erbaut, der westliche Teil 1570 ; es war das 
Absteigequartier Goethes, der Jena »das liebe närrische Nest« 
nennt, »wo er immer ein glücklicher Mensch war, weil er keinem 
andern Ort so viele produktive Momente verdankte«. Am Eingang 
die Büste des Nationalökonomen F. G. Schulze (PI. 9) von Drake. 



Das Schloß enthält: das Archäo- 
logische Museum; das Germanische 
Museum, mit prähistorischen und mit- 
telalterlichen Sammlungen ; das Mine- 
ralogische Kabinett, mit einem Relief 
des Schlachtfeldes von Jena (1806); 
das Orientalische Münzkabinett; das 
Ethnographische Museum. (Zur Be- 



sichtigung Meldung beim Kastellan.) 
— Dem Schloßthor gegenüber der 
Schwarze Bär (S. 77), wo der Schweizer 
Johann Keßler im März 1522 Luther 
am Tisch mit Schwert und Psalter traf, 
als derselbe von der Wartburg nach 
Wittenberg reiste, und wo am 30./31. 
Juli 1892 Bismarck übernachtete. 



Vom Schloß den * Fürstengraben hinauf 1., vor dem Schloß, auf 
Granitsockel die Marmorbüste Fritz Reuters (PI. 8) von Paul (1888); 
weiter zu der Büste des Naturforschers Oken (1807-28 in Jena) von 
Drake (PI. 7); ferner die Marmorbitste Karl von Hases, von Seflher 
(1900); dann r. die UlÜTersitäts-Blbliothek, 1858 eingeweiht, 1895 
erweitert (in der Woche 12-1, 2-4 Uhr), fast 200,000 Bände, darunter 
die Bibel Johann Friedrichs, mit Gemälden von Lukas Cranach, 
Dürer etc. ; Handschriften aus der Bibliothek Karls des Kühnen von 
Burgund sowie der berühmte Minnesängerkodex (Wartburgkrieg). 



Der Bibliothek gegenüber im Bo- 
tanischen Garten das Botanische In- 
stitut (PI. 18); der Botanisehe Gar- 
ten ist im Sommer 6-12 und 2-6 Uhr 
geöffnet. — Nördl. hinab in den *Prin- 



Prinzessinnen Marie und Augusta (der 
ersten deutschen Kaiserin) bewohnt; 
im Garten ein Denkmal mit Distichen 
von Goethe u. dgl. Vor dem Schlöß- 
chen schöne Aussicht in das nö. sich 



/essinnen- Harten mit dem »Schloß- I öffnende weite Saalthal. — Wieder 
chen«, einst von den woiinarischen I zurück zum Fürstengraben. 
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Den Fürstengraben weiter hinauf die Bü*te des Philosophen 
J. F. Fries (PI. 6), eines Vorkämpfers für geistige und politische 
Freiheit (1773-1843). Dann 1. das Neue Kollegienhaus (PI. 16), vor 
demselben die Bilste des Pädagogen V. Stoy von Donndorf. Zu 
oberst am Fürstengraben das Denkmal des Chemikers DÖbereiner 
fPl. 5), dahinter die zur Universität gehörenden Rosensäle (PI. 17). 
Hier Steinblock mit Relierporträt Prof. Schäffers; einige Schritte 
weiter zum PulverUirm (Schlüssel bei Frau Bischoff gegen beliebiges 
Entgelt zu haben) entrollt sich ein schönes Bild von Jena. Zwi- 
schen den Scheunen zum Alten Friedhof, auf dem Karoline v. Wol- 
zogen, Schillers Schwägerin, Major v. Knebel, der Philosoph F. Fries, 
Friedrich Frommann, Karl v. Hase, Stoy etc. begraben sind. — 
Vom Pulverturm 1. zum Johannisplatz. 

Von hier durch die Wagnergasse 
am Amtsgericht, dem Oberlandes- 
gerirht (». 76), dem Stoyschen Knaben- 



Erziehungsinstitut und der (r.) Irren- 
anstalt vorbei nach der (10 Min.) Öl- 
mühle (Vergnügungslokal). — Durch 
die Bachgasse an den tiroßherzog- 



Anstalten, Kliniken etc., vorüber, 
kommt man ebenfalls zur Ölmühle 
oder 1. über die neue Leutrabrücke, 
dann an den Gartenzäunen hin zur 
(20 Min.) Paraschkenmühle und Pa- 
piermühle, Gartenwirtschaften; — 
geradeaus, unter der Bahn weg, auf 



liehen Landesheilanstalten (PI. 24), den Forst (S. 82) — oder r. zur 
mit den verschiedenen medizinischen (20 Min.) Schweizerhöhe, am Tatzend. 

Am Graben weiter hin das Chemische Laboratorium (PI. 19) und 
das Gymnasium (PI. 25) von 1876, Renaissancebau mit den Gewand- 
statuen der Klio und Urania. Dann zum alten Anatomie - Turm, 
neben der Anatomie, mit dem Anatomischen Museum (Mi. 1-3 Uhr) 
und dem neuen Physiologischen Institut. (Hier stand der alte Uni- 
versitätskarzer, jetzt abgerissen.) Weiter auf den Holzmarkt. 



Von hier den Löbdergraben ent- 
lang, an der Post und der Sparkasse 
vorbei, r. gegenüber dem Weimarischen 
Hof das Haus der Burschenschaft Teu- 
tonia, nach dem Pfeifferschen (früher 
Stoyschen) Knabeninstitut und an der 



neuen Bürgerschule vorüber ins Para- 
dies (s. unten); r. hinauf das neue 
Villenviertel (am Berghang das Haus 
des Verlagsbuchhändlers Dr. Fischer), 
einige Minuten weiter der Felsenkeller 
(S. 77) und die Kaserne. 



Vom Holzmarkt über den Engelplatz, hier r. durch die Schiller- 
strane mit dem Haus des Corps Thuringia und durch die Peterstraße 
zum Carl-Zeiß-Platz mit Anlagen und den Gebäuden der Optischen 
Werkstätte von Carl ZeiB (PI. 27), im Besitz der Carl-Zeifi - Stiftung 
(Leiter Prof. Abbe). — Vom Engelplatz 1. zum Schillergäßchen, zur 
neuen Sternwarte und zum Meteorologischen Institut (PI. 23); der 
hierzu gehörige kleine Garten ist *SchillerS Garten , den er 1796 
als einfachen Grasgarten kaufte, jetzt modern umgestaltet. 

von der verwitterte Steintisch, an dem 
Schiller oft mit Goethe saß, wenn sie 
für den »Musenalmanach« ihre wilden 
Xenien schmiedeten. 

Weiter zu den stattlichen Universitätsneubauten des Physikalischen 
Instituts (PI. 21) , des Zoologischen Instituts (PI. 22 ; geöffnet Mi. u. 
Sa. 2-4 Uhr), mit der bedeutenden Sammlung des Prof. Haeckel 
(Büste Haeckels von Kopf in Rom, 1894 aufgestellt) ; des Hygienischen 
Instituts. — Dann 1. über die Schienen ins *Paradies, eine hübsche 
Parkanlage neben der Saale (Kähne auf der Saale, 1 St. 30 Pf/ 

Thüringen. 1902. 6 



R. von einem Stein mit Inschrift: 
»Hier schrieb Schiller den Wallen- 
stein«, ist ein Rundsitz (PI. 3) mit Mar- 
morbüste des Dichters (1889). R. da- 
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mit Hat. der Saalbahn. Blick auf das Korpshaus der »Saxonia«. 
Dann wieder auf den Graben an der Lesehalle (S. 77), der Loge und 
dem Schlachthaus vorbei, über die * Saal -Brücke (hübscher Blick) 
nach Kamsdorf, r. das Geleitshaus, eine alte Gaststätte, 1. der Gast- 
hof zur Tanne, wo am 12. Juni 1815 die deutsche Burschenschaft 
gegründet wurde; im obern Stock dichtete Goethe den »Fischer« 
und den »Erlkönig« (8. 84). — Durch Kamsdorf sö. (Wegweiser 
>Zum Fuchsturm«) den Hausberg hinauf in 20 Min. zur Wilhelms- 
Höhe (schöne Aussicht, besonders morgens), mit Restauration, und 
von hier in 20 Min. auf den Fuchsturm (8. 83). 

Einer der lohnendsten Spazierwege führt vom Paradies über die 
Schützenbrücke, dann sö. zu der am Kernberge gelegenen (20 Min.) 
*Sophienhöhe (S. 77), Restauration mit prächtiger Aussicht; 10 Min. 
oberhalb die * Horizontale, s. S. 83. — Em andrer Spaziergang führt 
vom Prinzessinnen-Garten (S. 80) nördl. auf dem Untern Philosophen- 
Weg am Neuen Friedhof vorbei, dann an der Mauer hinauf zum Obern 
Philosophen- Weg und 1. auf diesem zur (25 Min.) Schönen Aussicht 
(Restauration) oder weiter r. auf den (40 Min.) Landgrafenberg mit 
Restauration im Burgenstil. — Am Alten Friedhof zur Stadt zurück. 

Die Berge um Jena sind in geognostischer Beziehung höchst in- 
teressant, weil die zahlreichen Querthäler, von denen sie durch- 
schnitten werden, ihre Schichtungsverhältnisse erkennen lassen. 

Ausflüge (aUe Wege bez.) : 1) Nach j bau mit Sommerwohnungen). Aus- 
dem *Forst, >/ 4 St. sw., der besuch- 
toste Spaziergang der Umgebung; ent- 
weder auf dem direkten Weg (>/4 St.) 
oder (sehr zu empfehlen) Uber den 
Tatzend (I 1 /* St.). Der bequemste, mit 
Wagen fahrbare Weg geht vom Engel- 
platz wesü. als »Neuer Forstweg« 1 



sieht leider sehr verwachsen. Hier 
steht das Denkmal für die 1870/71 Ge- 
fallenen des Füs. -Bat 5. Thür. Int- 
Regt. Nr. 94, ein 25 m hoher Turm 
(mit weiter Kundsicht), dessen 8 Sei- 
ten je eine Gedenktafel tragen. — Vom 
Forst kann man auf einem etwas utei- 
am Galgenberg vorüber hinauf. — Der f len und schattenlosen Weg in l /a St 



Wog Uber den Tatzend windet sich 
allmählich hinauf, zunächst an der 
Schweizerhöhe (Restauration ; Aussicht 
schöner als vom Forst) vorbei, dann 
über den Botzplatz zum Gipfel des 
Tatzend oder Stern (350 m). R. oben der 
Malakoff, eine künstliche Steinruine, 
zu welcher jeder Besucher einen Bau- 
stein von unten herauftragen soll. Auf 
dem Plateau zum Äern, einem Rund- 
teil mit strahlenförmig angelegten 
Schneisen, durch die man Blicke auf 
Leuchten bürg, Kunitzburg, Lobda- 
burg, Fuchsturm, Napoleonstein, Forst- 
haus hat. Durch eine dieser Schnei- 
sen (nach der Lobdaburg zu) wieder 
zurück auf den Hauptweg; nach einer 
Biegung auf den I^angethalplatz (Aus- 
sicht) mit Denkmal des Prof. Lango- 
thal (gest. 1878) und bei einer Weg- 
teilung nach dem 

Forst, einfache Wirtechaft mit 
Halle und Plätzen im Freien (1898 Neu- 



zum Weimar - Geraer Bahnhof ge- 
langen. 

Ein weiterer, aber sehr lohnender 
Weg (ca. 2»/a St.) führt von Jena auf 
schattigem Promenadenweg (»Lom- 
merweg«) von der Ölmühle aus stets 
an der Leutra aufwärts in das Mühl- 
thal bis zum dritten Bahnviadukt, 
durch diesen 1. in den *Münehenrodaer 
Grund (schöne Waldpartien) und nach 
dem Forst. Überall Wegweiser und 
blaue Striche. 

Durch den Mttnchenrodaer Grund 
gelangt man über Döbritschen nach 
Magdala (Mond ; Ratekeller), weimar. 
Städtchen mit 777 Einw., neuer Bade- 
anstalt sowie Arzt und Apotheke, 
kleine Sommerfrische, 1 St. von Stat. 
Großschwabhausen (S. 40); Post und 
Tel. — Weiter entwodor durch das 
Pfingstthal zum Kaitech (S. 141) bei 
Blankenhain oder über Ottstedt und 
Kiliansroda nach Buchfart (S. 140) 
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und durch Wald über den Luisenplatz 
nach Berka (S. 140), zus. 6-7 St. 

2) Vom Forst (blaue Striche) über 
den Guyetplatz, mit Denkmal, hinab 
zum meining. Dorf Lichtenhain (Ge- 
meindegasthaus), J /a St. von Jena, be- 
liebter Kneiport der Studenten, be- 
kannt durch sein Weißbier und seinen 
»Bierstaat«. — Sw. oberhalb Lichten- 
hain der Lauensteln (S. 77 r.), schöne 
Aussicht. 

3) Fuchsturm nnd Ziegenhain; 
zwei Wege: a) Mehr zu empfehlen; 
der direkte Weg zum Fuchsturm führt 
über die Kamsdorf er Brückt, am Gasth. 
z. Tanne 1. vorüber, auf der Chaussee 
weiter bis zum Wegweiser, diesem 
folgend r. in die Seitengasse und zwi- 
schen Feldern steil bergauf. Nach Va 
St. r. auf halber Höhe die Restaura- 
tion zur Wilhelmshöhe, 1. zu den bei- 
den Ruhebänken am Eingang des Wal- 
des (schöner Blick auf Jena). In den 
Wald und an der Nordseite des Haus- 
berges (s. unten) hin (schattig); nach 
10 Min. Wegteilung : entweder 1. wei- 
ter über »Ulmers Ruh« bis zum Fuchs- 
turm, oder (hübscher) r. hinauf zu der 
von der Fuchsturmgesellschaft errich- 
teten Mariensennhütte mit schöner 
♦Aussicht. Dahinter das Zweikaiser - 
Denkmal, und von hier geradeaus zum 

(1 St.) Fuchsturm (348 m) mit sei- 
nen 3 m dicken Mauern, der letzte 
Rest der drei Hausb er gburgen («.unten), 
einst Burgfried des mittlem Haupt- 
schlosses. An diesem Turm wurde 1126 
Konrad von Groitzsch, den sein Vetter, 
der Markgraf Heinrich von Meißen, 
gefangen genommen, in einem eiser- 
nen Käfig ein Jahr lang ausgehängt. — 
Von dem 23 m hohen Turm (Eintritt 
10 Pf.) geniest man eine weite ♦Aus- 
sicht: gegen O. das Osterland, gegen 
N. das Saal -Thal bis über Dornburg 
hinaus, gegen W. der Schlachtberg 
und der Ettersberg bei Weimar, gegen 
SW. die Kernberge und die Leuchten- 
burg. — Neben dem Fuchsturm die 
gute Wirtschaft der Fuchsturmgesell- 
schaft in Jona; im Freien hübsche 
Sitzplätze und der »Volksrost« , eine 
Jenenser Spezialität, auf dem sich 
jedermann über glühenden Holzkohlen 
die schmackhaften Thüringer Brat- 
würste u. Rostbrätchen bereiten kann. 
— Von hier in V4 St. hinab nach (Vu 
St.) Ziegenhain (s. unten). 



b) Der direkte Weg nach Ziegen- 
hain (rot bez.) führt durchs Paradies 
über die Schützenbrücke (3 PI). L. 
dehnt sich der Hausberg (325 m) hin, 
auf dessen Rücken einst drei Burgen 
standen: Greifberg, Windberg und 
Kirchberg, die den Burggrafen von 
Kirchberg gehörten. Von den Erfur- 
tern 1304 geschleift, außer Kirchberg 
wieder aufgebaut, wurden sie wahr- 
scheinlich im Bruderkrieg (1450) zer- 
stört. Nur vom mittlem Hauptschloß 
hat sich der sogen. Fuchsturm (s, oben) 
erhalten. Der Weg führt zwischen dem 
Hausberg nnd den Kernbergen (r.) hin 
an der »Ziege«, dem Ziegenhain er Bach, 
aufwärts über Restaurant Starcken- 
fels nach 

(»/ 4 St) Ziegenhain {Zum Hanfried, 
mit Weißbierbrauerei), anmutig ge- 
legenes Dorf, weniger durch seinen 
»Bierstaat« als durch seine früher sehr 
beliebten Knotenstöcke (»Ziegenhai- 
ner«) bekannt. — Von hier in 20-25 
Min. auf den (l l U St.) Fuchsturm (s. 
oben). 

Weiterwege von Ziegenhain: 
entweder durch Laubwald, die sogen. 
»Wöllmisse«, in 1 St. hinauf zum Luft- 
schiff, Vorwerk mit bescheidenem 
Wirtshaus ; — oder auf halber Höhe 
um die Keraberge hemm auf der sogen. 
♦Horizontale, bis oberhalb der So- 
phienhöhe, welche man in wenigen 
Minuten erreicht; bei einem Wegwei- 
ser führt ein Weg im Zickzack auf- 
wärts zur Sennhütte auf der Höhe der 
Keraberge, mit weitem ♦Rundblick: 
thalaufwärts bis Rudolstadt, thalab- 
wärts bis Doraburg (^4 St. östl. liegt 
das Luftschiff). Wieder zur Horizon- 
tale hinab und auf dieser weiter über 
die Karl- Alexander- Höhe und die Die- 
beskrippe (Felsschlucht) zum Fürsten- 
brunnen, von hier entweder in Va St. 
zum Luftschiff oder hinab nach (3 St.) 
Wöllnitz. 

4) Nach Wöllnitz, entweder vom 
Paradies auf der Schützenbrücke (3 Pf.) 
über die Saale und durch die Wiesen 
(rot bez.) an der *Sophienhöhe (S. 82) 
vorüber in 3 /4 St.; — oder auf inter- 
essantem Umweg (3 St.) über Kams- 
dorf nach Ziegenhain (s. oben) und 
von da auf der Horizontale nach dem 
Dorf (3 St.) Wollnitz (Qemeindeschenke, 
in Ober - Wöllnitz) , das Wöllnitzer 
Weißbier heißt »Knotenwuchs«. 



Digitized by Google 



84 



2. Route: Saal -Eisenbahn. 



5) Am Unken Saalufer (rote Striche) | 
durch die Wiesen nach (4 km) Burgau 
(gutes Wirtshaus) , über die Saale nach 
(5 km) Lobeda, mit der an steüem 
Bergabhang (390 m) liegenden , gut 
erhaltenen *Lobdaburg (schöne Aus- 
sicht); >/s St hinauf. Die von Lobda- 
burg starben schon im 15. Jahrh. aus. 

6) Über die Saalbrücke (gelbe 
Striche), durch Wenigeren», wo 
SchiUer sich »der geringem Kosten 
wegen« stiU und einfach mit Charlotte 
v. Lengenfeld 20. Febr. 1790 trauen 
liefe, nach Thalstein, Besitztum des 
Legationsrats v. Tümpling, mit zahl- 
reichen Kunstschätzen; im Park der 
»Erlkönig«: (zum Andenken an Goethes 
Dichtung, s. S. 82, errichtete Sandstein- 
figur) und die früher im Schülergar- 
ten in Jena befindliche eiserne Büste 
Schillers. Weiter nach (1 St.) Kunitz 
(zwei Gartenwirtschaften, in denen Ku- 
nitzer Eierkuchen »wächst« und man 
Weißbier und Saalfische erhält), des- 
sen Bewohner sich »Männer von Ku- 
nitz« nennen. 1 km östl. die Hst. 
Zwätzen-Kunitzburg (S. 76). Von Ku- 
nitz in l / a St. auf die Kunitzburg 
(353 m) auf dem Gleißberg, der im 
Mittelalter Qlitzburg hieß und mit dem 
anstoßenden Jenzig die Form eines 
Hufeisens hat. Von der Burgruine aus 
übersieht man den jenseitigen Schlacht- 
berg, wo Napoleon I. biwakierte ; außer- 
dem *Aussicht auf Jena, Dornburg 
und Saalthal. Die Burg soll von Hein- 
rich I. erbaut und von Rudolf von 
Habsburg zerstört worden sein. — Von 
der Kunitzburg kann man entweder 
Uber das »Hufeisen« (eine derartig ge- 
formte Berggruppe) nach Jena zurück- 
kehren (3>/a St.), oder über Tauten- 
burg (S. 76) durch den schönen Wald 
nach Dornburg (S. 75) marschieren 
(2 l k St.); empfohlen. 

7) Über Löbstedt (gute Wirtschaft) 
durch die Wiesen (gelb bez.) nach 
(5 km) Zwätzen {Blaue Weintraube, 
gut), früher Sitz einer Deutsch-Ordens- 
Kommende, 1827-30 »Kaisertum« der 
Jenenser Burschenschaft, jetzt Eigen- 
tum des Großherzogs, als Musterwirt- 



schaft dem Landwirtschaftlichen In- 
stitut dienend, mit der Karl-Friedrich- 
Ackerbauschule. — Wesü. vom Ort 
die Hst. Zwätzen - Kunitzburg (S. 76). 

8) Zum Besuch des Schlachtfeldes 
von Jena vom 14. Okt. 1806, auf dem 
Napoleon I. das preußisch - sächsische 
Heer unter Hohenlohe zertrümmerte, 
geht man entweder (sonnig) durch die 
Wagnergasse nw. (grüne Striche) durch 
eine Schlucht (»Steiger«), welche Na- 
poleons Artillerie am Abend vor der 
Schlacht hinauffuhr, oder vom Prinzes- 
sinnengarten (8. 80) auf dem obern 
Philosophenweg auf 339 Stufen nach 
dem Landgrafenberg (Restauration 
im BurgenstU mit prächtiger ♦Aus- 
sicht auf Jena, die Leuchtenburg und 
das Saalthal) und auf den Windknollen 
(368 m), eine Anhöhe, auf der Napo- 
leon I. in der Nacht vom 13. zum 14. 
Okt. 1806 biwakierte ; deshalb hier der 
»Napoleonstein«. Vor sich hat man 
Kospeda, Klosewitz und Lützeroda, die, 
von Tauenzien verteidigt, von den 
Franzosen zuerst gestürmt wurden, 
worauf sich die Preußen auf das Gros 
bei Vierzehnheiligen (S. 30) zurück- 
zogen; mit der Einnahme des Ortes 
durch Ney wurde die Entscheidung her- 
beigeführt. Bei Rödigen, 3 km nördl. 
von Klosewitz, von Linden umgeben, 
ein Denkmal für einen in der Schlacht 
gefallenen Offizier (v. Bissing). — Man 
wende sich dann östl. durch das Rau- 
thai nach Löbstedt hinab. Durch die- 
ses Thal führte der Pastor von We- 
nigenjena das Soultsche Korps in der 
Nacht des 14. Okt. hinauf in die Flan- 
ken der Preußen. 

9) Vom Obern Philosophenweg 
(grüne Striche), mit hübscher Aussicht, 
durch das Munkethal nach der (»/ a St.) 
Eule, einem Aussichtspunkt ins Saal- 
( thal. 

i 10) Von Jena Post über Wenigen- 
jena, Wogau, Löbigau, Rodigast nach 
. (13 km) Bürgel (263 m),weimar. Städt- 

• chen mit 1552 Einw., THWV; Post 

• u. Tel., bedeutende Töpfereien. Nahe- 
. bei Thalbürgel (S. 76). 



Die Eisenbahn führt um Jena herum zur (93 km) Hst. Paradies 
(mit Gepäckannahme!), wo Reisende, von Saalfeld kommend, am 
besten aussteigen , r. oben der Bahnhof der Weimar-Geraer Bahn, 
deren Schienenstrang die Saalbahn schneidet. B. Dorf LicMenJiain 
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(S. 83), 1. Wölhnüz, Burgau und im Vorblick Lobeda, dahinter auf 
kahlem Felsen die Lobdaburg (8. 84). 

(98 km) Stat. Göschwitz (152 m), Kreuzungspunkt der Saalbahn 
und der Weimar-Geraer Linie, event. in die andre Bahn umsteigen ; 
hat man dabei längern Aufenthalt, so thut man besser, in Jena um- 
zusteigen und die Zeit zu einem Spaziergang durch die alte Musen- 
stadt zu benutzen. Bei Göschwitz Portland-Zementfabrik. — Weiter 
1. Blick in das Thal der Roda. 

(102 km) Stat. Rothenstein , in Obstbäumen gelegenes Dorf. 
Dahinter r. eine steile Felswand, I lieh den Sprung mit seinem Pferd in 



von der im Dreißigjährigen Krieg ein 
schwedischer Trompeter, Axel v. Gel- 
lingen, vor den verfolgenden Feinden 
bis an diese Klippen flüchtend, glück- 



die Saale gewagt haben, aber dann, am 
andern Ufer sich gerettet glaubend, 
doch noch durch don Schuß eines 
Kroaten getötet worden sein soll. 



(108 km) r. Stat. Kahla (165 m), altenburg. hochummauerte Kreis- 
stadt mit 5334 Einw. u. Porzellanfabriken. Im ältesten Teile der Stadt, 
auf »der Burg«, steht die Stadtkirche, bis auf die Tnrmanlage im 
Übergangsstil, in der Hauptsache gotisch. Die Stadtummauerung 
läßt noch die slawische Ansiedelung erkennen. Am Markteckhaus 
in einer Nische eine gekrönte Heilige mit wallendem Mantel, spät- 
gotisch. Über der Stadt die imposante * Leuchtenburg. 



alter gegen die Sorben und Wenden 
erbaut, wiederholt zerstört und wie- 
der aufgebaut; sie ging durch viele 
Hände thüringischer und sächsischer 
Fürsten, war seit dem 16. Jahrh. Staats- 
gefängnis und diente später bis 1871 
als Zucht-, Arbeits- und Irrenhaus. 
Der Brunnen ist 114 m tief. Beim 
Brunnenhause Reste einer mittelalter- 
lichen Anlage. 152 Stufen führen auf 
den alten Turm, weite Aussicht: Orla- 
münde und die Weinenburg sw. und 
Jena mit seinen Burgen nördL. — Auf 
der Burg besuchte Restauration, auch 
für längern Aufenthalt (Pens. 3-4 M.). 

Alisflug von Kahla nach Hummels- 
hain (S. 100) und zur (13 km) Fröh- 
lichen Wiederkunft; Wagen an der 
Bahn (9 M.). — Bei Kahla der Dohlen- 
stein, von dem von Zeit zu Zeit große 
Stücke herabfallen. 

Die Bahn zieht an Großeuterndorf vorüber nach Naschhausen, 
dem im Thal gelegenen Vorort von Orlamünde. mit zwei nenen Saal- 
brücken und dem (113 km) Stationsgebäude (172 m) für 

Orlamünde (181 m), hoch auf dem Felsen liegendes altenbur- 
gisches Städtchen, zusammen mit Naschhausen 1519 evang. Einw., 
an der Mündung der Orla in die Saale. Spielwarenindustrie, Zigarren- 
fabriken, Beerweinkelterei, Porzellanmalerei, Kunsttischlerei. 



Gasthöfe: Goldener Löwe, neu ein- 
gerichtet, T.d'h., gute Küche ; — Deut- 
sches Haus; beide am Markt. — Gol- 
dener Stern, an der Saale. — Restau- 
ration auf der Leuchtenburg s. unten. 

Restaurationen: Ratskeller.— Meyer, 
an der Saale, Garten, Saalfische. — 
FiirstenkcUer, Garten. — Erholung ; — 
Anker; beide Gartenrestaurants. — 
Rosengarten. 

P08t: Nach (17 km) Neustadt a. d. 
Orla, über Hummelshain , in 2 4 /4 St. 

— Telegraph. 

Wagen auf die Leuchtenburg (die 
Person 1 M.) am Bahnhof. 

Auf der alten steinernen Saal- 
brücke zum rechten Ufer und hinauf 
zur p/4 St.) 'Lenchtenburg (400 m), 
mit 450 m langen Mauern und 5 Tür- 
men, wahrscheinlich im frühen Mittel- 



Gasthöfe: Stern; — Zum Saalthal 
(Sommergäste), Pens. 3-4,5 o, beide in 
Naschhausen, Z. m. F. 1-2 M.; gelobt. 
— In der Stadt: Im altertümlichen 



Rathaus. — Erholung, mit Garten, Aus- 
sicht (Sommergäste). — Schießhaus. — 
Restaurant Rostock. — Post — Tele- 
graph in dem Stationsgebäude. 
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2. Emde : Saal -Eisenbahn. 



Sehenswert sind die Reste der alten Stadtbefestigung, mit der 
»Kernte« (Kemnate ; prächtiger Rundblick), einer gegen die Slawen 
erbauten Warte in parkartiger Umgebung, mit Uberresten der 
Burg der einst mächtigen Grafen von Orlamünde (Mitte 16. Jahrh. 
ausgestorben), an welche sich die Sage von der weinen Frau knüpft, 
die auch im preußischen Königshaus erscheint. Zur Zeit des sogen. 
Grafenkrieges gelangte die Burg durch Kauf an das Haus Wettin. 
Auf dem Obermarkt die zum Wohnhaus verbaute St. Jakobikirche 
und Reste eines Wilhelmiterklosters. 

Das bereits 1194 urkundlich er- 
wähnte Städtchen spielte in der Re- 
formationszeit eine Rolle. Andreas 



Bodenstein aus Carlstadt (von Mel- 
anchthon das böse ABC genannt) hatte 
hier eine Zufluchtsstätte gefunden und 
die Bürger so aufgewiegelt, daß selbst 
Luther (1524) sie nicht zur Besinnung 
zu bringen vermochte, bis endlich der 
Kurfürst von Sachsen den Bilderstür- 
mer Bodenstein mit Gewalt vertrieb. 
Luther soll nach der Legende damals 
von den wütenden Weibern Orlamün- 
des in eine Dungstätte gedrängt wor- 
den sein, worauf er einen Fluch gegen 
sie ausgestoßen habe, infolgedessen 
sich seit jener Zeit die Frauen des Städt- 
chens eines absonderlichen Schmuckes 
(Kropf) an ihren Hälsen zu erfreuen 
gehabt hätten. (In Wirklichkeit sind 
Kropfbildungen jetzt nicht mehr an- 
zutreffen.) 

Vit St. westl. von der Stadt die 
Ruinen des Schlosses Sehauenforst, 
vom Landgrafen Ludwig TV. gegen 
die Grafen von Orlamünde errichtet. 
Der */ 4 St weitere, aber schöne Weg 



dahin führt über den Buchberg mit 
dem 1895 erbauten Kaiser - Wilhelm- 
Turm und umfassender Aussicht. 

Zweigbahn von Orlamünde durch 
das Orlathal über Freienorla (von hier 
prächtige Waldstrafie, l»/ a St, nach 
Hummelshain, S. 100), an der Schim- 
mersburg vorbei, (6 km) Langenorla, 
Klein- Dernbach nach (12 km) Fönneck 
(Saal-Bahnhof S. 100), in »/a St 7mal, 
und 6m al event hinauf nach Stat 
Oppurg der Eisenbahn Gera-Saalfeld 
(S. 100). 

Ausflug. 

Von Hst Zeutsch (s. unten), 1 St. 
nördl. im Wald (Führer!) die *Kircken- 
ruine Töpfersdorf , eines im SOjähr. 
Kriege zerstörten Dorfes, zurück oder 
über die 7 Bachen, Friedebach, Weiß- 
bach und Weißen (Gasth. Schramm) 
nach Stat Uhlstädt, ebendahin auch 
schattig an der Saale entlang über 
Rückersdorf. — Von Weißen event 
Uber Weißbach in 1 / a St zur kleinen 
Waldkirche u. weiter über die »Heide« 
durch schönen Wald über Birkigt in 
2 St. nach Stat Könitz (S. 101). 



(116 km) Hst. Zeutsch und (121 km) Stat. Uhlstädt (182 m), 1. jen- 
seit der Saale Schloß Weißenburg (Stammschloß der Familie Lenge- 
feld, jetzt im Besitz der v. Derenthall); r. Etaelbach, einst Besitz 
der Familie Gleichen - Rußwurm (Schiller), jetzt Invalidenheim der 
Thüringischen Versicherungsanstalt; am rechten Saalufer Kolkwitz 
mit der Sommerfrische Edelhof (Pens. 3 M. ; warme und Flußbäder) ; 
über dem Dorfe Frauengenesungsheim , ebenfalls von der Thüringi- 
schen Versicherungsanstalt errichtet; am linken Ufer weiter Hst. 
Kirchhasel; dann erscheint die schöne Landschaft von (vgl. Karte 
bei R. 6) 

(130 km) Stat. Rudolstadt (197 m ; Bahnrestaurant), Haupt- und 
Residenzstadt des Fürstentums Schwarzburg -Rudolstadt, in herr- 
licher Lage an der Saale, mit 12,407 Einw., eine der freundlichsten 
Städte Thüringens mit sehr lebenslustiger Bevölkerung; für längern 
Aufenthalt empfehlenswert (über 1000 Sommergäste) ; aber auch der 
Tourist widme dem Ort wenigstens einen halben Tag. Garnison des 
m. Bat. 7. Thür. Inf.-Regts. Nr. 96. Technikum. — THWV. 
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Gasthöfe: Löwe (Curioni), Markt, 
T.d'h., gute Küche, Z. m. F. 3,60-4, Din. 
2,50 M. — Krone (Ochs), Promenade, 
Garten; Bäder, gelobt, Z. 1,25-2,50, 
F. 0,75-1 , T.d'h. 1,75 , Pens. 4-6 M. ; 
RF. — Ritter, Z. 1,50-3, T.d'h. 2, Pens. 
4,50 - 5 M. — Hotel Rudolsbad (2 km 
vom Bahnhof), komfortables Haus (s. 
r.) für Längerweilende; Z. 1,50-3, F. 
1, T.d'h. 2, Pens. 5-6 M., schöne Park- 
anlagen; Mai-Okt. Omnibus am Bahn- 
hof. — Bescheidener: Adler, Markt; 
die Front in deutschem Renaissance- 
stil, Tu 1-1,50, Pens. 3-4,60 M. — Da- 
neben Deutscher Kaiser, Z. m. F. 1-2, 
Pens. 8-5 M., RF. — Thüringer Hof, zu- 
nächst dem Bahnhof; Z. m. F. 1,75 M. 

— Kellners Hotel, Alte Straße. 
Restaurants : Krone (s. oben), Bier. 

— Schießhaus, Anger, Billard. — Bou- 
cher, Rostbratwürste, auch Pens, und 
Mittagstisch; RF. — Die PörzbierhaUe, 
Anger, Bier. — Streipert, nahe dem 
Bahnhof, Garten, gelobt. — 0. Dam. 

— Wezel, 8. unten. 
Bierwirtschaften: Die Pörze (Zum 

wilden Mann), Bierbrauerei, Weima- 
rische Straße; auch Essen. — Am 
Anger: Schützenhaus (Spindler), Pil- 
sener. — Oute Quelle. — Bürgergarten 
Kogelbahn. — Streipert, s. oben. 
Weinstuben: Bellermann. — Erbse. 

— Esef eider, Alte Straße. 
Konditoreien: Wezel, mit Restau- 
rant — Mb. Brbmel, Markt. — Voigt, 
mit Restaurant. 

Post (am Westende der Stadt) nach 



(25 km) Kranichfeld in 3*/4 St; 2 mal 
nach (11 km) Remda in l 1 /» St — Te- 
legraph u. Telephon in der Post. 

Wagen : Einsp. tägl. 9-12, Zweisp. 
15-20 M. ; nach Schwarzburg 9 u. 12 M. 

Bade- und Kuranstalten: Rudols- 
bad (2 km sw.), mit Hotel L Ranges 
und Restaurant (Malereien von Mün- 
chener Künstlern); elegante Bade- u. 
Heilanstalt (das Fürstenbad sehens- 
wert; 1 M.) mit allen medizinischen 
Bädern; Badearzt. Schöner, großer 
Park. Konzerte. Preise s. oben. — 
Warme Bäder, Sand-, Flußbäder(Saale) 
in der Badeanstalt von Dittrich, Mauer- 
straße. — Städtische Badeanstalt, am 
linken Saaleufer aufwärts. — Bade- 
anstalt des Naturheilvereins, an der 
Elisabethbrücke. — Müitärbadeanstalt 
am rechten Saaleufer, bei Volkstedt. 

Geschichtliches. Die Gründung 
der Stadt durch Rudolf I., Herzog der 
Thüringer, im 7. Jahrh. ist sagenhaft. 
Nachdem »Rudolfestatt« um 800 zur 
Abtei Hersfeld und im 13. Jahrh. den 
Grafen von Orlamünde gehört hatte, 
kam es 1335 durch Kauf an die Grafen 
von Schwarzburg. 

In Rudolstadt erneuerte Schiller 
die Bekanntschaft mit der Familie 
v. Lengefeld, in deren Besitz das Haus 
der jetzigen Brauerei zum Bergschlöß- 
chen war, in welchem Schillers Frau 
Charlotte geboren wurde. In der (heute 
noch bestehenden) »Glockengießerei« 
(davor Inschrift) begann er die Vor- 
studien zur »Glocke«. 



Das Residenzschloß »Heidecksburg (225 m), ein imposanter Bau, 
der Westflügel in trefflichem Rokokostil , überragt die Stadt. (Zur 
Besichtigung Meldung in der Lakaienstube.) Sehenswert der große 
*Fe8tsaal im reichsten Rokokostü, mehr prächtig als von künstle- 
rischem Geschmack, mit Decken- und Wandgemälden von Deisinger 
und Dietrich; der kleine Säulensaal, mit venezianischen Gläsern, 
elfenbeingeschnitzten Krügen und Limosin er Emailschüsseln auf dem 
Büffctt, und die 1860 restaurierte Schloßkapelle, — Vom Turm loh- 
nende Aussicht, ebenso vom Schloßgarten, zu dem von der Stadt- 
kirche aus Treppen hinaufführen. (Man geht von hier westl. gleich 
nach dem »Hain« [s. S. 88] und besucht dabei die prächtige Aussicht 
auf der sogen. »Schutte«.) — Das Schloß Lud wigsburg (im nördlichen 
Flügel Wohnung des Ministers) in der Stadt enthält ein reichhaltiges 
NaMiralienkabinett , besonders auch die Naturprodukte Thüringens 
in seltener Vollkommenheit (Mai bis Sept., Mi. So. 11-1 Ühr; 
Kustos Prof. Dr. Speerschneider). Die Landesbibliothek (Mo. u. Do. 
V*3-5 Uhr) im alten Gymnasium enthält u. a. eine bedeutende Bibel- 
sammlung. - Die Häuser, welche durch Schillers Aufenthalt (178^ 
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2. Baute: Saal -Eisenbahn. 



denkwürdig geworden sind, haben Gedächtnistafeln; ebenso die 
Wohnung des 1888 hier als Garnisonprediger verstorbenen Dialekt- 
dichters Anton Sommer. — Die Stadikirche , Ende des 15. Jahrh. 
erbaut, gut restauriert (eigentümliches Gemisch von Gotik und Ba- 
rock), enthält treffliche Glasgemälde, eine ausgezeichnete Orgel und 
das Grabmal der heldenmütigen Gräfin Katharina (welche den Her- 
zog Alba mit den Drohworten: »Fürstenblut für Ochsenblut« zwang, 
das ihren Unterthanen geraubte Vieh herauszugeben; gest. 1567), 
durch eine Erzplatte vor dem Altar bezeichnet; unter dem Turm 
das Grabgewölbe der Gräfin Ämilie Juliane, der Dichterin des Liedes : 
»Wer weiß, wie nahe mir mein Ende«. Neben der Kanzel das 
v. Schönfeldsche Grabmal (Holzschnitzarbeit). Schöner Altar. — 
Sehenswert ist auch die 1887 der Hausanlage entsprechend in deut- 
scher Renaissance wiederhergestellte Holzgalerie im Hofe des Hauses 
Obere Marktstraße Nr. 8. — Neue Kaserne und Garnison-Lazarett. — 
Hauptvergnügungsort ist der Anger, ein von alten Bäumen über- 
schatteter Platz zwischen Saale und Stadt, mit Anlagen und Spring- 
brunnen, Bierwirtschaften (Rostbratwürste!), Musikpavillon. Theater, 
Schießhaas und Kegelbahnen. — Daran grenzt der Wasseraamm, ein 
schattiger Spaziergang zwischen der neuen Elisabethbrücke für Fuß- 
gänger (nach Schillershöhe, S. 89) und der alten Saalbrücke. 

Ausflüge (vgl. Kärtchen bei R. 6). 
Näheres im »Führer durch Rudolstadt 
u. Umgebung«, herausg. vom THWV, 
Preis 50 Pf. 

1) Der Hain, westl. vom Schloß, 
ein mit Nadel- und Laubholz bewach- 



sener Bergrücken mit zahlreichen 
(bez.) Promenadenwegen, besonders 
der an der Südseite entlang führende 
vordere Hainweg an der Alten Eiche 
(Bank mit "'Aussicht), vorbei, bis nahe 
an das vor dem Dorf Mörla gelegene 
Kurhaus, 1. von da durch den Mörla- 
graben zurück nach Rudolstadt. Oder 
von dem vorderen Hainweg bei dem 
oberen städtischen Wasserbehälter r. 
auf den zum Kamm führenden Weg 
mit reizender Aussicht. Den Kamm- 



2) lustinshöhe und Zelgerhefmer 
Berg; Nachmittagstour. V« St. sw. 
von Rudolstadt, beim Chausseehaus, 
r. zu dem am Fuß der Justinshöhe ge- 
legenen Berghäuschen mit Säulen (ge- 
genüber dem Rudolsbad), 1. einen 
schattigen Treppenweg hinan, der zur 
Justinshöhe (281 m) führt (Aussicht 
verwachsen). Von hier zum nahen 
Zeigerhelmer Berg (370 m) geht 
man oben 1. sw. am Kamm des Ber- 
ges etwas abwärts bis zu dem aus 
dem Thal heraufkommenden Fahr- 
weg, dem man etwa 5 Min. aufwärts 
folgt, bis auf der Höhe 1. ein Fußweg 
am östlichen Abhang des Zeigerheimer 
Berges sich zeigt, der zu dem mit Wald 
bekränzten Kamm hinaufführt; oder 



weg weiter verfolgend, gelangt man ] den Fahrweg weitere 5 Min. hinan und 



zum Denkmal des Fürsten Friedrich 
Ludwig H., dann zum sogen. Backofen 
(Steinsitz, höchster Punkt des Vorder- 
hains, 344 m), zum Tirolerhaus, dann 
nördl. zum Stern (Georgseiche, Bank) 
und weiter nö. bergab (Fahrweg) »im 
Schwarzwinkel« am Botenhaus vor- 
bei, entweder 1. bergab und durch den 
Baiimgarten (an der Weimarischen 
Straße) zur Stadt zurück; — oder 
besser im Schwarzwinkel weiter durch 
den schattigen Bogengang nach dem 
Schloß zurück. Angenehmer Spazier- 
gang von VU-l l h St. 



dann (Wegweiser) 1. zum Gipfel; oben 
der als erster in Deutschland 1899 er- 
richtete Bismarckturin , eine Schutz- 
hütte des THWV und herrliche Um- 
sicht. Westl.von hior, hinter dem Berge, 
liegt l u St. entfernt das Dorf Zeiger- 
heim (298 m); in der alten, idyllisch 
gelegenen Kirohe, teilweise aus dem 
12. Jahrh., schöner Altarschrein aus 
der sogen. Saalfelder Schule, 15. Jahrh. 
Nw. vom Dorf die imposante Kuppe 
der Liske (s. S. 90) und unter deren 
nördl. Abdachung Schwarzens Hof. 
Weiter nach SO., auf dem Kamm de 8 
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Zeigerheimer Berges, einer mächtigen 
Eiche su, gelangt man zu wohlgepfteg- 
ten Anlagen, »Pfotenhauers Tränke«. 
Unter dieser Eiche (daneben eine 
Berghütte) hat Schiller während sei- 
nes Aufenthalts in Volkstedt (Sommer 
1788) oft gesessen. Schöne Aussicht. 

— Nördl. von Zeigerheim zieht sw. 
der Wog zur Ruine Gr et /enstein (S. 125) 
und nach Blankenburg (*U St.). 

3) Von Rudolstadt nach Blanken- 
burg. Die Bahn führt über Schwarza, 
der direkte (sonnige) Fußweg über 1 
Zeigerheim (IVa St., s. S. 88; von hier j 
ab hübsche Aussicht), die Chaussee 
über Volkstedt und Schwarza dorthin 
(10 km). 

4) Die Dobra (Viehberg), eine 
Bergeshöhe (306 m), >/ 4 St. nnö. von 
Rudolstadt, mit * Aussicht auf Schloß, 
Stadt und SaalthaL Der Weg führt 
bei der Ludwigsburg nördl. von der 
Hauptstraße ab, entweder an der Boh- 
neschen Porzellanfabrik vorüber im 
Eisersthai allmählich oder kurz vor 
der Fabrik r. steil empor. An letz- 
terem Aufstieg, nahe der ersten Aus- 
sichtsbank, Restaurant Friedrichshöhe. 

— Event, zu verbinden mit einem 
weitern Ausfluge ('/a Tag) nach der 
Hohen Fahrt, einem die Gegend be- 
herrschenden Berg mit schönem Wald- 
bestand, und nach Teichweiden (vgl. 
Nr. 11). Rückweg durch die »Uk- 
kelscht«, lauschiges Thälchen mit 
»Tränken«-Anlagen (rudolstädt Lieb- 
haberei). Auf die wenigen Wegweiser 
und Farbenzeichen achten! 

5) Über Kumbach nach Volkstedt 

(1 St.). Über den Wasserdamm und 
die alte Saalbrücke, vom Anger aus 
angenehmer über die Elisabethbrücke, 
führt der Weg nach (V* St. südl.) Ham- 
bach (219 m), Dorf jenseit der Saale, 
mit leider verfallendem fürstl. Orange- 
ricgarten (stattliches Gartenthor); 
schöne Aussicht auf Stadt und Schloß 
von der Höhe des »Steinhauses« und 
dem nahen »Montblanc«, wohin der 
Weg an der Westecke des Gewächs- 
hauses abbiegt; oben verwitterter 
Denkstein. Daran vorüber, auf schwach 
betretenem Fußweg nach W. an dem 
steil zur Saale abfallenden Hang (Aus- 
sicht in das Saalthal) hinab zu Schil- 
lershöhe. Hier weilte Schiller öfters, 
als er 1788 in Volkstedt wohnte. Eine 
Büste aus Erz, nach Danneckers Mo- 



dell gegossen, ziert den Platz. Unter 
der Büste die Schlußdistichen von 
Schillers »Spaziergang«. 

Von Schillershöhe zum Ufer der 
Saale hinab, über welche im Sommer 
ein fester Steg führt, zum jenseits 
gelegenen Volkstedt (Gasih. und Pens. 
Eberitzsch, neu, HF; Schillers Hof, mit 
schattigem Garten; 10 Min. vom Ort 
Schönigers Berg, bayer. Bier), 8 km 
von Rudolstadt. Die eine der drei 
* Porzellan fabriken ist eine der ältesten 
im Schwarzburgischen; ihr Gründer 
war ein Kandidat der Theologie, G. H. 
Macheteidt, der sie 1762 errichtete. 
Der Kirche gegenüber das Haus, in 
dem Schüler 1788 und 1789 wohnte 
(damals dem Kantor Unbehaun ge- 
hörig). Die »Geschichte des Abfalls 
der Niederlande«, ein Teil des »Geister- 
sehers«, »Briefe über Don Karlos«, 
»Die Götter Griechenlands« und »Die 
Künstler« entstanden hier. Das Schil- 
lerzimmer ist in der ursprünglichen 
Einrichtung erhalten und wird Frem- 
den bereitwillig geöffnet — Schöner 
Rückweg nach Rudolstadt über den 
Volkstedter Steg, um die »Große 
Wiese« an der Saale entlang und 
über die Elisabethbrücke. 

6) Nach dem (»/ 4 St) Marienturm 
(mit Restauration) bei Kumbach, rei- 
zend gelegenes Privatbesitztum, auf 
dem höchsten Punkte des Galerie- 
berges. Der angenehmste Weg führt 
durch den sogen. »Heißen Graben«, 
südl. und sö. von Kumbach meist durch 
Wald aufwärts. — Ein andrer lohnen- 
der Weg führt über *KreMers, früher 
Krebehennes Vogelherd zum Anfang 
der Galerieberge und mündet in den 
erstem ein oder 1. direkt zur Höhe. 
Auch der Bergweg r. vom Heißen 
Graben an der »Sachsenburg« vorbei 
bietet schöne Ausblicke. 

7) Auf den Saalfelder Kulm und 
nach Saalfeld, 8 St Der Weg geht 
Uber Kumbach (s. oben) nach (*U St.) 
Oberpreilipp (280 m; gut* Restaura- 
/ton), freundliches meiningisches Dorf 
in malerischer Lage mit weithin leuch- 
tender Kirche. An der SW.-Ecke der 
Kirchhofsmauer biegt der vom THWV 
bez. Weg 1. ab, führt anfangs etwas 
steil den Gamaberg hinauf, dann an- 
genehm auf dem Kamm weiter, zuletzt 
im Zickzack zum (l»/a St) «Saalfelder 
Kulm. Näheres S. 94. Bismarck 
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säule, von den Zöglingen der Erzie- 
hungsanstalt in Keilhau errichtet. 
(Weniger anstrengend, doch nicht so 
hübsch ist der Weg, der von der 
Chaussee zwischen Ober- und Unter' 
preilipp allmählich ansteigend, aber 
anfangs schattenlos thalaufwärts fuhrt 
und sieh am Ende des Thaies scharf 
r. aufwärts wendet.) Vom Kulm direkt 
nach W. in Va St. zur *PreUipper 
Kuppe (414 m) , mit überraschender, 
der vom Kulm ähnlicher Aussicht. 
Schutzhütte des THWV. 

Wer für den Kulm nicht die Zeit 
hat, sollte wenigstens die Preilipper 
Kuppe besuchen. Weg von Ober- wie 
von Unterpreilipp leicht zu finden, 
nur das Schutzhaus im Auge behal- 
ten; mehrfach Wegweiser. 

Den Rückweg vom Kulm (\ l l 4 
St.) nach Rudolstadt oder nach 
Schwarza (Blankenburg) nimmt man 
Über Oberpreüipp (s. S. 89). Von hier 
geht man entweder: a) am Ausgang 
des Dorfs, vom direkten Weg nach 
Rudolstadt 1. abbiegend, auf einem 
Feldweg Über Schülershöhe (s. S. 89) 
oder hinab zur Saale und am rechten 
Ufer entlang nach Rudolstadt; oder 
b) Über Unterpreilipp (Gasthaus, hüb- 
sche Aussicht) zur Saale hinab, setzt 
mit dem Kahn über und verfolgt ent- 
weder den Fußsteig am linken Ufer, 
der zum Steg oder bis Volkstedt (s. 
S. 89) und so nach Rudolstadt führt; 
oder westl. in 10 Min. zum Bahnhof 
Schwarza (für die Weiterfahrt nach 
Blankenburg). 

Vom Kulm nach S a a 1 f e 1 d entwe- 
der (rot bez.) direkt nach Dorf Kulm 
und Remschütz, über die Saale, an ihr 
aufwärts zur Qöritzmühle (jetzt Elek- 
trizitätswerk) , Saalfelder Schie&haus 
und Saatfeld (l l U St.); oder östl. 
(weiß bez.) auf die Strafte und über 
die Katze (Bild an einer Kiefer) nach 
Saatfeld, l»/a St. Weiteres s. S. 94. 

8) Über Schaala nach Eichfeld, 
Llske und Justinshöhe. 8»/ a St. Am 
Postamt in Rudolstadt r. hinaus am 
Schaalbach entlang in 40 Min. nach 
Dorf Schaala (265 m); am Eingang 
der Gasthof von Hbf er (Brauerei, gutes 
Bier) und r. die Porzellanfabrik. — 
20 Min. weiter erreicht man das Dorf 
(1 St) Elchfeld (287 m). Inmitten des 
Dorfes am Bache südl. (Wegw. und 
weifte Zeichen) zuerst auf Fahrweg, 



dann auf bequem ansteigendem Fuß- 
weg nach der Kanzel (Felsbildung mit 
Ruhesitz und Aussicht nach N. und O.), 
von da weiter auf die Höhe des Stein' 
bergs oder Uhu und auf dieser südl. 
(weift bez.) bis zum Kamme des sogen. 
Gebirges. Hier empfiehlt sich zu- 
nächst ein Besuch des nur 200 m südl. 
gelegenen Steil - Abfalles »die Gölitx- 
wände« mit überraschender Aussicht 
(zu Füften Blankenburg mit d. Greifen- 
stein und das Rinne-Thal mit mehreren 
Ortschaften, weiter der Fröbelturm, 
die Kursdorfer Kuppe, der Singer- 
Berg und dahinter ein Teil des Kam- 
mes des Thüringer Waldes bis zum 
Kickelhahn im W.). — Wieder zu- 
rück auf den Kammweg des Gebirges, 
kommt man auf diesem östl. (blaue 
Wegzeichen, später blau und rot) zur 
*Li8ke (469 m), einem herrlichen Aus- 
sichtspunkt mit Schutzhäuschen des 
THWV. Unter uns 1. liegt Schwar- 
zen» Hof (S. 88, Nr. 2). Der Fuftweg 
zur Justinshöhe biegt nach V 4 St. 1. 
von der Straße Zeigerheim-Rudolstadt 
ab und erreicht diesen Aussichtspunkt 
(8. S. 88) von S. (sehr überraschend). 
Am Fuß das Rudolsbad (S. 87). 

9) Über Schaala, Elchfeld und Keil- 
hau nach Blankenburg. Tagestour. — 
Bis Eichfeld wie unter 8). Gleich 
hinter Eichfeld 1. Fußweg über die 
Wiesen, an der zu Keilhau gehöri- 
gen Badeanstalt r. vorüber nach Keil- 
hau (357 m; Schenke)] am Westende 
die berühmte, von Friedrich Fröbel 
(gest.1852) 1817 gegründete Erziehungs- 
anstalt (60 Zöglinge), in der gegen- 
wärtig Barop (jun.) mit seinen Gehil- 
fen für naturgemäße Erziehung thätig 
ist. — Weiter über den »Steiger 
(476 m), mit dem Barops- Turm (Schlüs- 
sel in der Apotheke in Blankenburg, 
in Keilhau in der Erziehungsanstalt, 
in Kl.-Gölitz beim Schulzen und in 
der Schenke gegen 1 M. Einlage), 
welchen die Schüler des frühern Di- 
rektors, »Edukationsrats« Barop (gest. 
1878), zum Andenken an dessen fünf- 
zigjährige Lehrthätigkeit errichten 
ließen. Dann 1. ab über Klein- Gölitz 
und die Ruine Gh-eif enstein (S. 125) 
hinab nach Blankenburg (S. 124). 

10) Über Keilhau nach Schwarz- 
burg. Tagestour, 6 St. Bis auf den 
Steiger wie unter 9). Von hier steil 
hinab r. über Groß-Gölitz, Leutnitz 
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nach (2V a St.) «Juittelsdorf. Von hier 
nach dem Trippstein (S. 130) kann man 
drei verschiedene Wege einschlagen : 
a) über Fröbitz, Bechstedt, dann Tripp- 
stein-Wegweiser; b) über Unterrotten- 
bach, Brücke bei der Oberrottenbacher 
Mühle, Bechstedt etc., beide St.; 
c) über Fröbitz (von der »halben Welt« 
hübscher Rundblick) und Kordobang 
in IVa St., doch bedarf man hierzu 
eines Führers (den der Wirt in Quit- 
telsdorf besorgt, ca. 2 M.). Mit der 
Eisenbahn erreicht man den Tripp- 
stein bequem von Hst. Leutnitz über 
Oberrottenbach nach Stat. Bechstedt- 
Trippstein. Vom Trippstein nach der 
Fasanerie (S. 131) und hinab nach 



auch fahrbar. An der Bohneschen Por- 
zellanfabrik vorüber nach der Debra, 
nach Teichweiden (417 m; 1 / a km südl. 
der Brand mit Aussichtskanzel und 
weiter Aussicht) über Weittrsdor /(Mu- 
sterschafzucht), oder über Hirschhügel 
(Schloß des Grafen Henckel von Don- 
nersmark) nach (9 km) Großkochberg, 
meining. Dorf mit altem Schloß und 
Park, seit 1733 in Besitz der Herren 
v. Stein. (Goethes Briefe an Frau v. 
Stein.) Im Schloß eine Anzahl Kunst- 
gegenstände, darunter altdeutsche Öl- 
gemälde und im »Goethezimmer« Bil- 
der des Schlosses und Landschaften 
von Goethe. — Von Großkochberg 
zum St.) Luisenturm (verschlossen !) ; 
auch vom Turmfuße hat man schon 
weite Aussicht. 



Schwarzburg (S. 128). 

11) Nach Großkochberg (2 St.); 

Die Saal bahn fuhrt von Rudolstadt an Volkstedt (S. 89) vor- 
über, 1. über der Saale das malerische Unter - Preilipp (S. 90), zur 

(135 km) Stat. Schwarza (206 m ; gutes Bahnrestaurant), freund- 
liches schwarzburg. Dorf mit 1314 Einw., an der Mündung der ehe- 
mals Gold führenden Schwarza in die Saale. THWV. — 03" Hier 
gehen die Reisenden ins Schwarzathal (R. 6) und nach Paulinzella- 
Arnstadt (R. 10) auf die Eisenbahn nach Blankenburg über. 

Gasthöfe : Traube, nahe dem Bahn- Scheiber Bier. — Wagen nach Schwarz- 
hot — Bremer Hof; Fuhrwerk. — bürg, Einsp. 7,50-9 M., Zweisp. 10-12 
Löwe. — Restauration Brandenstein, M. Vorher akkordieren! 

In den Kirchturmknopf des Dorfs Schwarza schoß in den Befrei- 
ungskriegen ein Baschkir einen Pfeil, der im Original noch beim 
Chausseegeldeinnehmer vorgezeigt wird. — Hinter Schwarza setzt 
die Bahn über die Saale, zieht am Kulm (S. 94), Dorf Remschütz und 
Hst. Wöhlsdorf (S. 94 1.) vorüber nach der Endstation der Saalbahn, 

(141 km) Saalfeld (217 m ; Bahnrestaurant, gut, schöne Aussicht), 
Sachsen -meiningische Stadt an der Saale, mit 11,681 Einw., Amts- 
gericht, Landrats- und Bergamt, Realgymnasium etc. Knotenpunkt 
der Saalbahn, der Eisenbahnen nach Gera (R. 3), Probstzella (R. 5) 
und Blankenburg -Arnstadt (R. 10). — THWV. 



Gasthöfe: Bahnhofshotel, Z. 1,60 u. 
2, F. 0,70, T.d'h. 1,50 M.; — Thüringer 
Hof, neu, RF; beide am Bahnhof. — 
Hirsch, Markt, gutes Haus, mit Ve- 
randa, Z. 1,60-8, F. 0,76, T.d'h. 1,75, 
Pens. 4,50-5 M. Omnib. 50 Pf. ; Wagen, 
RF. — Preußischer Hof, Z. m. F. 1-2 
M. — Meininger Hof. — Oambrinus 
(Herkner). — - Zapfe, vorm Obern Thor. 

Cafe: E. Pfiänzel, Markt, mit Ve- 
randa, Wein, Bier, auch Konditorei; 
sehr angenehm, gelobt. — O. Lendewig, 
Markt, Konditorei. — Prinz Ernst, 
mit Wintergarten; auch Konditorei 
und Restaurant. 



Bierlokale: Tüler (das Loch), Blan- 
kenburger Str. ; eigentümliches Kneip- 
lokal, abends von 6 Uhr an. — Becker, 
Koburger Bier. — Gerlicher, Saal- 
strafie. — Danneil, Saalstr. — Alte Post, 
Blankenburger Str. — Schwarz, am 
Markt, gutes Bier. — Felsenkeller, Ru- 
dolstädter Strafte. — Schie&haus, schö- 
ner Platz. — Neuer Felsenkeller, mit 
Beerweinrestaurant. — Vereinsgarten, 
hübsch gelegenes Sommerlokal mit 
Villa (Wohnung und Verpflegung), 
Kulmbacher Bier. — Goldener An- 
ker, Markt, altdeutsche Wein- und 
Bierstube (6.92). — RatskeUer (baulich 
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sehenswert), gute Küche. — Friedens- 
höhe, V4 St. vor der Stadt (8. 98). 

Geschichtliches. Saalfeld ist eine 
der ältesten Städte Thüringens, doch 
sind geschichtliche Nachweise Uber 
seinen Ursprung nicht vorhanden. 
Der Freytagsche Roman » Ingrab an < 
spielt teilweise hier. 874 wurde Saal- 
feld Reichsdomäne ; die deutschen Kai- 
ser weilten oft hier. Die Stadt wech- 
selte nun häufig ihre Besitzer. 1212 
wurden die Grafen von Schwarzburg 
mit der Stadt belehnt, die sie 1389 an 
die Markgrafen von Meißen verkauf- 
ten. Im Bauernkrieg (1525) wurde die 
Abtei zerstört. Der Reformation wand- 
ten sich die Bürger mit Eifer zu. Im 
30jährigen Krieg wurde Saalfeld so 
hart mitgenommen, daß sich die Stadt 
davon nur schwer erholte. Nach 
Emsts des Frommen von Gotha Tod 
wurde sie Haupt- und Residenzstadt 



des Fürstentums gleiches Namens, 
das dem siebenten Sohn desselben 
1680 als Erbanteil zugefallen war. Als 
| die Herzöge von Saalfeld 1735 Koburg 
geerbt hatten, verlegten sie ihre Resi- 
denz nach Koburg und nannten sich 
nunmehr Herzöge von Sachsen -Ko- 
burg-Saalfeld. Diese Linie erhielt im 
Teilungsvertrag von 1826 Gotha nach 
dem Aussterben des ernestinischen 
Zweiges daselbst, während Saalfeld 
an Meiningen überging. 

In neuerer Zeit hat die Stadt sich 
sehr gehoben. Außer Garten-, Feld- 
und Obstbau, dem Handel und star- 
kem Umsatz mit den Waldbewohnern 
hat Saalfeld noch vielerlei gewerbliche 
Anstalten : Nähmaschinen- , Wasch- 
maschinen-, Farben- und Drahtweb- 
Fabriken, Gerbereien, Bierbrauereien, 
Eisengießerei etc.; besonders hervor- 
zuheben sind die graphischen Ge- 
werbe. Quellwasserleitung. 



Von der Bahn über die stattliche neue Saalbrücke (schöner Blick 
über die Stadt), 1890 und 1891 an Stelle der uralten Steinbrücke er- 
baut, auf der einst die Ruine der Gehilfenkapelle mit dem Stein- 
bild (die heil. Kümmernis) stand (s. S. 93). — Die interessante Hof- 
apotheke ist nach dem Brand von 1880 fast ganz mit dem alten Ma- 
terial wieder aufgebaut. An der Stadtapotheke in der Saalstraße 
und dem Nachbarhause hübsche Giebelbauten. Stattliche Bauten 
sind auch die neue Post und das Realgymnasium an der Sonne- 
berger Straße. 

Geschichtlich merkwürdig ist der l mußte, überfiel plötzlich eine große 
(Joldene Anker (jetzt Restaurant), frtt- | Angst, und kaum hatte er mit Bewil- 



her doldene tians, einst Gasthof, in 
dem am 27. Juni 1547 Kaiser Karl V. 
mit dem gefangenen Kurfürsten Jo- 
hann Friedrich von Sachsen (nach der 
Schlacht bei MUhlberg) zur Herberge 
war. Den gefangenen Kurfürsten, der 
in dem noch vorhandenen Gewölbe, 
1. vom Eingang in den Hof, bleiben 



ligung des Kaisers das Gewölbe ver- 
lassen, als dasselbe zusammenbrach. 
1552 wurde sein Bildnis und Wappen 
an den Dacherkern angebracht; beide 
sind jetzt im Restaurant zu sehen, 
ebenso auch das alte Wirtszeichen des 
ehemaligen Gasthofes: eine in Stein 
gehauene Gans. 

t>as Rathaus am Hauptmarkt, mit Erkern, Giebeln und Türm- 
chen, 1533-37 erbaut, im Stil die Spätgotik mit der Frührenaissance 
verschmelzend ; sehenswert der Ratskeller (Bierrestaurant) mit Kreuz- 
gewölbe und Steinbildwerk. — In der Nähe die Fronfeste, von eigen- 
tümlicher Bauart. — Der Hohe Schwärm, fälschlich auch Sorbenburg 

fjenannt, alte Ruine mit zwei Türmen, deren Ursprung geschicht- 
ich nicht nachweisbar ist; sie war wahrscheinlich eine kaiserliche 
Pfalz, bildete den ursprünglichen Kern der Stadt und soll unter 
Rudolf von Habsburg zum letztenmal zerstört worden sein. — Östl. 
davon liegt auf felsigem Abhang das restaurierte Schlößchen Kitzer- 
stem (Besitz des Hrn. v. Heyden), mit durchbrochenen, verzierten 
Dachgiebeln und Burgkapelle. Zwischen beiden die Nikolaikirche, 
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jetzt Armenhaus. — In der alten Münzkirche, einem ehemaligen Bar- 
füßerkloster (jetzt Mälzerei und Bürgerschule), beachtenswert das 
Deckengemälde, die Kreuzgänge und die Bonifaciuskapelle. 

Das herzogl. Schloß, am Ende der Vorstadt auf einer Saal- 
terrasse, auf der Stätte des ehemaligen Benediktinerklosters, vom 
Herzog Albrecht 1676-79 erbaut und vom Herzog Johann Ernst 
mit den Schloßflügeln und 1726 mit dem Turm versehen, von 
dem man eine prachtvolle *Rundsicht hat. Beachtung verdient die 
innere Einrichtung in Rokoko mit Gobelins und Deckengemälden. 
In der Schloßkapelle mit römisch-korinthischer Formengebung er- 
innert der Fußboden an den Vandalismus der Franzosen von 1806. 
Im ScJUoßgarten war der Stufengang an der Nordecke, der nach 
Graba führt, ursprünglich für die Geistlichen von Graba angelegt 
und »Jakobsleiter« genannt. In der Kirche zu Graba Plafondgemälde 
al fresco und der 1776 aus der Barfüßerkirche in Saalfeld hierher 
versetzte Altar aus Alabaster, zu beiden Seiten drei gekuppelte korin- 
thische Säulen aus inländischem Marmor. 

Die St. Johanniskirche (1891-94 restauriert), ein alter, zwar 
nicht einheitlicher, aber rein gotischer Bau mit zwei neuen Türmen, 
Portalen aus der besten Bauzeit der Kirche und Überresten von 
gemalten Glasfenstern, in die neuen Fenster des Schiffes eingefügt. 



Wahrscheinlich 986 erbaut, brannte 
sie 1200 nieder und wurde 1209-12 
wieder aufgebaut; in der Hauptsache 
jedoch stammt sie aus dem Ende des 
14., das Chor aus dem 15. Jahrh. An 
der SW.-Ecke der Kirche eine stei- 
nerne Kanzel, ursprünglich zur Aus- 
stellung von Reliquien bestimmt, wo- 
bei auch Ablaß erteilt wurde, und wo 
später die Gotteslästerer, zur Schande 
stehen mußten. Am westL Eckpfeiler 
der Kirche ein in Stein gehauener 
Mann mit einem Krebs und einem 



zeichen der Stadt (die heidnischen 
Sorben nannten die Thüringer »He- 
ringsnasen«, der Hering war Fasten- 
speise). — Das Innere (Eintrittskar- 
ten am Kirchplatz Nr. 2, bis 5 Pers. 
50 PI) mit seinen *Glasgemälden von 
Burkhardt in München ist sehenswert 
Altes Altarschnitzwerk (Grablegung) 
in der Sakristei ; neue Orgel. — Über 
dem Hauptportal das interessante Ge- 
hilfenbild, ein gekreuzigter Christus 
im Gewände; nach andern »die hei- 
lige Era oder Kümmernis« (s. S. 92), 



Fisch neben einer Tonne (Fisch und eine Jungfrau, welcher Gott zur Be- 
Krebs deuten die Fischereigerecht- Währung ihrer Unschuld auf ihre Bitte 
same, das Eichenblatt am Hut die Jagd- einen Bart wachsen ließ. — Kaspar 



gerechtsame der Stadt an), das sogen. 
»Heringsmännchen« ; es gilt als Wahr- 



Aquila, Luthers Freund, war an der 
Johanniskirche Prediger. 



V2 St. sw. liegt, von Wald umgeben, am Fuße des Breiten Berges 
das Bad Sommerstein, eine Naturheilanstalt (Bes. : F. Liskow), Pen- 
sion mit Kurkosten 35-80 Mk. wöchentl. (im Winter billiger), Aus- 
sicht auf Stadt und Saalthal; Spaziergänge. 



Ausflüge (vgl. Kärtchen bei R. 6). 
DerTHWV, Sektion Saalfeld, hat eine 
Wegkarte mit Farbentafel heraus- 
gegeben (80 Pf.) und viele Wege be- 
zeichnet. 

Am linken Saalufer: Abwärts 
(oder vom Schloßgarten die Jakobs- 
leiter hinab) nach (1/4 St.) Graba, mit 
gutem Wirtshaus (hübsche Veranda), 
und zum SchlelihauN. — Durch da.s 



obere Thor zur Pöilnitz- oder Frie* 
denshöhe (mit Sommerrestaurant und 
Kriegerdenkmal) und «Fnchssteln mit 
schöner Aussicht nach Saalfeld und 
in das obere Saalethal; zum frühern 
Alaunwerk Wetzelstein, mit natür- 
licher Felsenbrücke und einer im ro- 
manischen Stil vom Baurat Lipsius in 
Leipzig neuerbauten Burg (der Fami 
lie v. Frege in Leipzig). Welter nac 
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(3 km) Beschwitz. — Auf die (1 St. 
südl.) Gartenkuppen (575 m), über 
Qarnsdorf auf bez. Weg, oben präch- 
tige Aussicht. — Über den Breitenberg 
nach (l*/a St. sw.) Arnsgereuth (Gute 
Quelle bei Philipp), rot bez., auch Post 
dahin; zurück durch das herrliche 
Waldthal. Beide Wege mit prächtiger 
Aussicht. Von Arnsgereuth */4 St. 
weiter sw. Hoheneiche (685 m), von 
dessen Kirchturm umfassende Rund- 
sicht. — Saalaufwärts immer am Fluß 
entlang durch die Neumühle nach 
Reschwitz und bis zum (IV4 St.) ♦Mühl- 
felsen, interessante Wanderung mit 
hübschen Landschaftsbildern. — Über 
die Gartenkuppen nach Eyba (Schloß) 
führen mehrere Wege (s. Wegetafel 
am obern Thor). — Durch das rei- 
zende Gißrathai nach Be schwitz; an 
der Saale zurück. — Auf den (sw.) 
Breiten Berg, entweder durch das 
Wittmannsgereuther Thal, oder auf der 
Nordseite des Berges in halber Höhe 
nach dem (1 St.) Haarweidenbusch, von 
hier entweder in s / 4 St. nach Arnsge- 
reuth (8. oben), oder in 3 / 4 St. durch 
das Finsterthal nach Saalfeld zurück ; 
auch der Untere Schwarmweg ist sehr 
zu empfehlen. Überall Wegezeichen, 
schöne Waldwege. — Nach (*/« St. nw.) 
Dorf Wöhlsdorf (Hst, s. S. 91), mit 
dem von der Fürstin Luise von Radzi- 
wül ihrem Bruder, dem Prinzen Louis 
Ferdinand von Preußen, errichteten 
gußeisernen Denkmal mit der Inschrift: 
»Hier fiel kämpfend für sein Vater- 
land Prinz Ludwig von Preußen den 
10. Okt. 1806.« (Im Gefecht von Saal- 
feld wurden die Preußen von den Fran- 
zosen zurückgedrängt; das Vorspiel 
der Schlacht von Jena.) V4 St weiter 
das Qrenzhaus (gute Küche), beliebter 
Ausflugsort. 

Auf dem rechten Saalufer auf- 
wärts über Köditz (von hier zum Boh- 
len, Va St., rot bez.) nach ( s / 4 St.) Ober- 
nitz mit Schloß, 1524 erbaut (jetzt 
Herrn v. Heyden gehörig); neue Kirche. 
Weiter zum (IV4 St.) «leitsch (404 m), 
einem Kegelberg mit prächtiger Aus- 
sicht. V4 St. davon der Gositzfelsen. 
Zurück nach Saalfeld über den Ro- 
then Berg (406 m ; schöner Blick auf 
Saalfeld) und die Schwedenschanzen. 

~\ Auf den Saalfelder Kulm. Der 

Weg (rot bez.) führt über das Schieü- 
haus an den Saalfolder Elektrizitäts- 



werken vorüber nach Remschütz, des- 
sen Saalbrücke unmittelbar an den 
Fuß der hier steil aufsteigenden Haide- 
berge hinüberführt. Dann Uber Unter- 
und Dorfkulm zum Gipfel des (IVa St.) 
Kulinbergs (486 m), mit einem vom 
THWV 1884 erbauten, 19 m hohen 
eisernen Aussichtsturm, unverschlos- 
sen (gleichzeitig trigonometrischer 
Punkt). Aussicht: Gegen Süden: 
Dorf Kulm, Graba, Saalfeld, Schloß 
Wetzelstein (S. 93), Schloß Obernitz, 
Reschwitz, die drei Gartenkuppen, in 
weiter Ferne der spitze Kegel des 
Hennebergs und der langgestreckte 
Wetzstein hinter Lehesten ; am Hori- 
zont Lichtentanne u. Großgeschwenda. 
Gegen Osten: Unter- und Oberwel- 
lenborn, Klein- und Großkamsdorf, 
der rote Berg mit dem Giebelstein, 
die Schlösser Könitz, Ranis und Bran- 
denstein, die alte Burg bei Pößneck 
und Schloß Oppurg. Gegen Norden: 
Schloß Hummelshain, die Leuchten- 
burg, der Fuchsturm bei Jena, Aus- 
sichtsturm auf dem Buchberg bei Or- 
lamünde, die Ruine Schauen forst, der 
Luisenturm bei Großkochberg, der 
Marienturm bei Rudolstadt, die Wei- 
ßenburg, das Saalthal mit Rudolstadt 
und zahlreichen Ortschaften, am Fuße 
des Berges Schloükulm. Gegen 
Westen: Zeigerheimer Berg mit Bis- 
marckturm, Zeigerheim, Baropsturm, 
Ruine Greifenstein, Blankenburg, das 
Ri nnethal , Singerberg , Kickelhahn, 
Kursdorfer Kuppe, Fröbelturm bei 
Oberweißbach, Hoheneicher Kirch- 
turm, der Eberstein im Schwarzathal, 
Wirbach, Schwarza, Preilipper Kuppe. 
— Hinab nach Rudolstadt IV4 St. 
Von Dorfkulm führt der sogen. »Schul- 
weg« nach Preilipp, anch bequem auf 
die Preilipper Kuppe (S. 90). Ein etwas 
weiterer (IVa St.), interessanter und 
bequemer Weg (weiß bez.) führt von 
Saalfeld nach Alt -Saalfeld über die 
Katze zum Kulm. 

Ostwärts über Klein- und Qroß- 
Kamsdorf nach (2 1 /-! St.) Bucha (468 m ; 
Gasthof), Dorf mit 330 Einw. ; schöne 
Anlagen auf dem Heiligen Berg, mit 
weiter Aussicht; ebenso von ( 1 / 4 St.) 
Günthers Heil, einem Borkenhäuschen. 
Von hier hinab ins Saalthal nach der 
Hohenwarte (S. 106) und in 1 St. uach 
Eichicht, von da mit Eisenbahn nach 
Saalfeld zurück. 
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Eisenbahn Saatfeld - Eichicht - 
Probstzella -Lichtenfels, s. R. 5. 



Von Saalfeld nach Blankenburg 

wird man in der Regel die Eisen- 
bahn (R. 10) benutzen. — Als Puß- 
tour empfiehlt sich von Saalfeld nach 
Blankenburg die genußreiche Tour 
über den eisenreichen (1*' 9 St.) Eisen« 
berg (690 m), schöne Aussicht; von da 
hinab ins Wirbachthal und entweder 
nach Unter - Wirbach oder wieder hin- 
auf nach Ober - Wirbach ; dann hinab 
ins Werrethal (S. 126) und thalab zum 
Chrysopras u. nach Blankenburg, 3 St. ; 
— oder (2 St.) über Beulwitz und Unter- 
Wirbach zum Chrysopras, am Eingang 
des Schwarzathals (S. 127). — Der 
nächste Weg führt von Saalfeld über 
den Sandberg bei Krösten in l 1 /* St. 
nach Blankenburg, fl^ff Sämtliche 
Wege sind bezeichnet; Wegetafel am 
Siechenhans. 



Von Saalfeld nach Schwarzburg 

entweder mit Eisenbahn über Ober- 
rottenbach, vgl. R. 10, oder zu FuÄ 
(blau bez.) am nächsten (3 St.) über 
Wittmannsgereuth (Eisenberg r., Witt- 
mannsgereuther Höhe 1.), Birkenhaide, 
Dietrichahütte , Braunsdorf und Bur- 
kersdorf; — oder über Arnegereuth, 
Elsterschenke, Döschnitz, Bock- 
schmiede, Sitzendorf t Schwarzburg 
(3*/a St., sehr lohnend). 



Von Saatfeld nach Neu haus am 
Rennsteig. Über Oarnsdorf (mit Um- 
bra- und Ockergruben) durch einen 
reizenden Grund hinan nach (6 km) 
Arnsgereuth (bis hierher auch Post), 
weiter mit umfassender Fernsicht über 
(9 km) Hoheneiche (685 m), (15 km) 
Reichmannsdorf (704 m; Gasthof); 
schon im 12. Jahrh. viel Bergbau (Gold- 
gruben), jetzt nur noch einige Eisen- 
gruben. Hier geht ein Arm der Straße 
1. nach (20 km) Gräfenthal (R. 32), r. 
durch das Schlagethal am Meurastein 
vorüber nach Leibis und über Quelitz 
ins Schwarzathal (R. 6). Unser Weg 
führt auf der Höhe Uber Schmiedefeld 
(753 m) nach Taubenbach (8tat der 
Bahn Probstzella - Wallendorf) und 
nach (21 km) WaUendorf und (27 km) 
Neuhaus am Kennsteig (Näheres 
R. 32). 

Von Saalfeld ins Loquitzthal : Mit 

der Bahn über Eichicht (S. 120), zu 
Pub über Arnsgereuth (S. 94), Hühner- 
schenke, Obergölitz und Marktgölitz 
nach Gabegott es, Bahnstation (S. 121), 
zusammen 3 St. Andre Wege führen 
Uber die Gartenkuppen nach Eyba, 
Vi 4 St., und über Lositz nach Unier' 
loquitz oder über Reschwitz (S. 94), 
Mühlfelsen, Weischwitz und Laasen 
nach Bahnstation Unterloquitz (S. 121), 
oder von Laasen Über den Laasener 
Kulm, Bismarckhöhe, Lohmenkoppe 
nach (2»/ 9 St) Eichicht (lohnend). 



3. Route: Eisenbahn von Leipzig über Zeitz und Gera 

nach Saalfeld. 



Vgl. die Karte vor dem Titel und 

140 km Elsenbahn. Von Leipzig | 
nach (45 km) Zeitz l»/a 8t. — (73 km) 
Gera 2»/a St. — (140 km) Saalfeld tägl. 
6 Züge (2 Schnellzüge) in 2»/ 4 -5 , /a St. 
Preise s. S. 2. 

Die Hauptpunkte dieser Route 
sind : Gera, Elsterthal (Greiz), Weida 
und Hummelshain (Fröhliche Wieder- 
kunft). Für eingehendem Besuch zu 
empfehlen : Schönemann, »Wanderun- 
gen im Osterland, Vogtland und Fran- 
kenwald« (Leipzig, bei Lucius). 

Radfahrer : Von Lei pzlg über Zwen- 



die große Karte von Thüringen. 

kau nach (23,5 km) Pegau, über Reu- 
den auf sehr guter Straße bis (41,7 km) 
Kreuzung vor Zeitz, hier 1. ab über 
die Bahn, durch die Stadt, Pflaster 
und Steigung, über Rothgiebel nach 
(61,7 km) Langenberg (Jfc£T Vorsicht, 
gefährlicher Fall in den Ort hinein) 
und (67,4 km) Gera. Weiter am Wald- 
haus vorüber, 3 km ziemlich kräftig 
ansteigend , über Dürrenebersdorf ', 
schöne Ausblicke von der Höhe ins 
Elsterthal, und Großeberadorf (im Ort 
bei Stein 17,9 1. ab) nach (92,3 km) 
Triptis und (101,1 km) Neustadt a. O. 
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Am Ausgang der Stadt (Stein 0,3) L | Gebiet zum TeU recht mittelmäßig, 
den breiten Wiesenweg Uber Neun- j Zunächst eben Uber Opitz und Krölpa, 
Hofen, ansteigend und nach langem schöne Blicke 1. auf Ranis, dann lang 
Fall Über Oppurg wellig nach (114 km) ansteigend und wellig, L Könitz, über 
Pößneck. Die bisher meist leidlich 06er- und Unter - Wellenbom nach 
gute Strafte wird im sachs.- meining. I (133,2 km) Saalfeld. 

Die Bahnlinie geht vom Thüringischen Bahnhof in Leipzig aus, 
zweigt bei (6 km) Stat. Leutzsch von der Linie nach Korbetha ab, 
wendet sich südl. und tritt hinter (10 km) Stat. Plagwitz- Lindenau 
in das Elsterthal, in dem sie bis Gera bleibt. An (16 km) Stat. Knaut- 
hain und (21 km) Eythra, beide mit Schlössern und Park, vorbei nach 

(30 km) Stat. Pegau (Mohr, Z.m.F. von 2M. an), altes Städtchen an 
der Elster, mit 5445 Einw., das seinen Ursprung dem Grafen Wiprecht 
von Groitzsch verdankt, der hier ein Kloster erbaute und selbst 12 
Körbe Steine dazu herbeitrug (1096). Sein Grabmal in der Haupt- 
kirche , ebenso das des Prinzen Karl von Hessen -Homburg, aer 
1813 bei Lützen fiel, und des sächsischen Kanzlers Cäsar Pflugk, 
gest. 1624. — Die nächste Stat. Beuden liegt auf preußischem Ge- 
biet. — Kurz vor Zeitz mündet r. die Bahn von Weißenfels (S. 22). 

(45 km) Stat. Zeitz (Bahnrestaurant; Löwe, Markt, Z. l,so-2 M.; 
Herold, Altmarkt; Albrechts Hotel, am Bahnhof, in beiden Z. m. F. 
von 2 M. an; Kronprinz), mit 27,389 Einw., an der Weißen Elster 
schön gelegen, preuß. Kreisstadt. Das nahe Schloß Moritzhur g war 
einst Residenz der albertinischen Herzöge von Sachsen-Zeitz, jetzt 
Korrektions- und Landarmenhaus. Bahnknotenpunkt: nw. nach 
Weißenfels (S. 22), östl. nach AUenburg, westl. nach Kaviburg (S. 75). 

(61 km) Stat. Krossen »an der Elster«, preuß. Marktflecken mit 
1000 Einw. und gräflich Flemmingschem Schloß und Park. 



Zweigbahn in */a St. für 70 u. 45 Pf. 
nach (8 km) Eisenberg (Löwe, Z. m. F. 
1,76-2,50, Pens. 4,60 M.; RF; — Altenb. 
Hof, Z. 1-1,76, Pens. 4-5 M. ; RF; — 
Restaur. : Ratskeller; Schie&haue ; Er- 
holung, Aussicht), altenburg. Stadt auf 
hohem Bergkegel, mit 8819 Einw. Spät 



lieh lebhafte Industrie und ein Gym- 
nasium. — Spaziergänge im Mühlthal 
und in den Natten Wald. — (20 Min.) 
Bad Walkmühle (Fichtennadelbäder), 
Logierhaus. 

Fortsetzung der Bahn von Eisenberg 



^ i^ruii«; Chri- | "* (Sa.lb.hn) geplant, 

stiansdenkmal von Donndorf; das Post Von EUenberg 3mal in l*U St. 
Schloß (»Christiansburg«), 1677 erbaut, nach (11km) Hermedorf- Kloeterlaue- 
schöne Schloßkirche und Schlottgarten nitz (S. 41) , Station der Eisenbahn 
(grotter Rosenflor). Die Stadt hat ziem- Weimar - Gera. 

Nun überschreitet die Bahn die Grenze der Reußenlande j. L. 

(66 km) Stat. Köstritz (Kurhaus; im Dorf: Löwe, RF; Kranich, 
Z. l,«6-2, T.d'h. 1,60, Pens. 3-4 M.), in anmutiger Gegend, städtisch 
gebautes Dorf mit 2165 Einw., Residenz der nicht souveränen Neben- 
linie Reufi - Schleiz - Köstritz ; Schloß mit Park. Der Dichter Jul. 
Sturm (gest. 1896) war hier in seinem Geburtsort Pfarrer ; Denkmal 
auf seinem Grab, vom Fürsten Reuß j. L., Heinrich XIV., »seinem 
Lehrer« gewidmet. Der Ort hat alten Ruf durch sein Bier (»schwar- 
zes Köstritzer« und »Blume des Elsterthals«) und seine Gärtnereien, 
vorzüglich Rosen - und Georginenzucht, Zier- und Obstbäume (In- 
stitut für Landwirte und Gärtner von Dr. Settegast); Pferdezucht. 



igmzeo Dy 



Google 



3. Route: Gera. 



97 



Jetzt ist Köstritz ein besuchter Kurort (1900 : 460 Kurgäste) ; die Sol- 
badeanstalt mit Kurhaus (Dr. Apetz) bietet warme Sandbäder sowie 
Sol- und Fiehtennadelbäder, sehr wirksam gegen rheumatische, 
gichtische und Nierenleiden ; der Aufenthalt einfach und nicht teuer. 
Unweit des Bahnhofs die Saline Heinrichshall ; chemische Fabrik. 



Spaziergänge durch den Park nach 
der (Va St.) Ölsdorfmühle (Restaurant) 
und L, hinauf zum ('/ 4 St.) Jägerhaus 
(Aussicht) ; — ferner ins ( 1 / 9 St.) Eleo- 
norenthal mit Reichartsdorf; — auf 



den (i/ 9 St.) Kirschberg bei Pohlitz mit 
hübschem Blick ; — zum (*U St) Chaus- 
seehaus bei Tautenhain ; — zum (1 St»' 
Felsenkeller bei Tauchlitz ; — (*/ 4 St.| 
Charlottenburg bei Langenberg. 



An Stat. Langenberg und an Tvnz (S. 98 r.) vorüber nach 

(73 km) 1. Stat. Gera (189 m), mit 45,640 Einw., Haupt- und 
Residenzstadt des Fürstentums Reuß j. L. (826 qkm mit 119,811 
Einw.), im freundlichen Thal der Weißen Elster. Knotenpunkt der 
Bahnen nach Gößnitz, nach Jena-Weimar und Greiz-Plauen. 



Gasthöfe: Hotel Frommater, guter 
Tisch, Z. 2-4, F. 1, T.d'h. 2, Pens. 4 M., 
Omn. 50 Pf.; RF. — Bahnhofehotel, Z. 
2,25 M. — Victoriahotel, am Bahnhof, 
Z. 1,60-2,50 M. — Schwarzer Bär, 
Küche gelobt, Z. v. l,5o M. an ; RF. — 
Hotel Sonntag. — Stadt Dresden t Z. 
1,75 M. — Sonne, RF. — Ro&. — Be- 
scheiden: Reichspoet, Z. 1-1,75 M. — 
Erbprinz. — Hotel de Saxe. 

Restaurationen: Deutsches Haus, 
Markt. — Frommater. — Fürst Bis- 
marck. — Zum Schwarzen. — Cafe 
Passage. — Leipnitz. — Ratskeller. — 
Börse. — Zur guten Quelle. — Palmen- 
garten; Walhalla- Theater ; Tonhalle; 



Zentralhalle ; Bergschi ö&chen ; alle fünf 
mit Gärten. — Wein- und Frühstücks- 
stuben: Bär; Vogel; Kiepert; A. Her- 
mann; J. Hüd. — Quisisana, Neuestr. 
2 (für Vegetarianer). 

Cafes: Bär; Lummer, Hofkondito- 
rei; Passage; Monopol; Türk; Meyer. 

Vergnügungsorte : Zentralhalle; — 
Tonhalle (beide nahe dem Bahnhof). 
— Heinrichsbrücke. — Wintergarten. — 
Walhalla - Theater. — Palmengarten. 

Elektrische Straßenbahn durch die 
Stadt: a) Tinz - Pöppeln , b)XInterm- 
haus - Pforten ; c) Bahnhof- Debsch- 
witz. 



Die Stadt, eine wendische Ansiedelung, von Wiprecht von Groitzsch 
1086 zur Stadt erhoben, hatte im Thüringer Bruderkrieg und auch 
im Dreißigjährigen Krieg viel zu leiden, brannte mehrere Male, zu- 
letzt 1780, fast ganz ab und macht daher einen durchaus modernen 
Eindruck. Gera heißt seines bedeutenden Handels und Gewerbes 
wegen schon lange »Klein -Leipzig«; das Haupterzeugnis seiner In- 
dustrie (die Gera Niederländern verdankt, welche, vor Herzog Alba 
flüchtend, zuerst 1572 sich hier niederließen) sind wollene und halb- 
wollene Waren, woran sich die Verarbeitung von Leinen, Baum- 
wolle, Kamelhaaren und Seide anschließt. Ebenso bedeutend sind 
die großen Färbereien, die Verfertigung von groben und feinen 
Ledern, die Verarbeitung von Tabak, Haaren, Fellen und Filz, Thon 
und Porzellan, die Herstellung von musikalischen Instrumenten und 
von Maschinen. Im Betrieb stehen 6100 mechanische Webstühle, 
über 226 Dampfkessel und 146 Dampfmaschinen. Gera ist Sitz eines 
Landgerichts und Garnison des H. Bat. 7. Thür. Inf. -Reg. Nr. 96. 
Handelsschule; Baugewerkschule ; Reichsbankstelle ; Gewerbebank. 
— Sehenswürdigkeiten: Rathaus (Haupteingang von 1450); — 
Landgerichtsgebäude ; — das neu erbaute Hoftheater mit Konzertsaal ; 
— Kriegerdenkmal; —Regierungsgebäude; — Gewerbeluxus; — FHlrstl 
Sparkasse. — Ferner das Gymnasium, vor demselben Standbild de 

Thüringen. 1902. < 
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Grafen Heinrich Posthumus, seines Gründers (1608), 1863 errich- 
tet. — Das Realgymnasium, die ZabeUche höhere Töchterschule mit 
dem Denkmal ihrer Stifter, der Zabelschen Eheleute, die Luther- 
schule und die Bergschule. — Die Salvatorkirchc und die Trinitatis- 
kirche, — Die neue Johanniskirche; davor das Reiterstandbild Kaiser 
Wilhelms L, modelliert von Eberlein (1894). — Auf dem Neustadt- 
platz Bronzebüste des Komponisten für Männerchöre Wilhelm 
Tschirch, von Günther. — Hübsche Villen besonders in Untermhaus 
und in Pöppeln. — Das fürstliche Residenzschloß Osterstevn (s. unten) 
liegt V4 St. nw. auf dem Hainberg; — V« St. nördl. das Landbezirks- 
Krankenhaus (Pavillon -System). 



Ausflüge : Durch schöne Alleen und 
den fürstlichen Küchengarten über die 
Klsterbrücke nach dem Flecken ( J / 4 St) 
Untermhaus, unter dem Osterstein, 
mit guter Restauration Zum Möhren. — 
Von hier auf Parkwegen zum ♦Oster- 
stein , auf dem Hainberg, Residenz- 
schloß des regierenden Fürsten, das 
schon zur Sorbenzeit erbaut sein soll; 
im 13. Jahrh. haben es die Vögte von 
Gera umgebaut, 1666 wurde es erwei- 
tert und in der Neuzeit teilweise nach 
englischem Vorbild restauriert. Vom 
Turm, der 5 m dicke Mauern hat, 
schöne Aussicht. — Vom Schloß geht 
man über den Hainberg mit dem Liebe- 
Denkmal für den Geologen und Vogel- 
freund Hofrat Prof. Dr. Liebe und 
altem Buchenbestand zum Bismarck- 
stein, reizendes Waldidyll, und zu dem 
neuen steinernen Wilhelm Gladitsch- 
Turm, am Promenadenweg nach Ern- 
see, mit Aussicht, — oder zum Dorf 
Ernsee ( Waldschlößchen, besucht, gut, 
Garten), Vergnügungsort, *U St. von 
Gera, mit alter Prachteiche; zurück 
nach Gera auf Promenaden wegen 
durch die * Fuchsklamm ; — über den 
Weinberg zum (»/ 4 St.) Zwergschlöß- 
chen, am Fuß der Krankenhausanlage 
(s. oben) oder durch den ♦Hartins- 
grund, einen Naturpark, nach dem 
Kaiser Wilhelm - Aussichtsturm und 
zum Waldhaus , Gasthaus. — Zum 
(10 Min.) tialgenberg, mit dem Berg- 
Schlößchen (Restaur.) und Aussichts- 



turm auf der Luisenhöhe (lohnend). — 
Nach dem ( l /a St.) Steinertsberg , mit 
18 m hoher Bismarcksäule. — Nach 
dem Ferberturm, mit prächtiger 
Rundschau. — Elsterabwärts Tins am 
rechten Ufer, mit fürstlichem Schlöß- 
chen und Fasanerie; elsteraufwärts 
P/orten; in beiden Dörfern Brauereien 
mit Gartenwirtschaften. 

Halbtagspartie: Eisenbahn in 
Va St. nach (10 km) Ronneburg (283 m ; 
Hirsch, Z. 1-8 M.; Weißes Roß, RF), 
alten burgisch es Städtchen mit 6186 
Einw., altem Schloß und eisenhaltigem 
Mineralbad. — Eisenbahn l U St. 
weiter nach (18km) Nöbdenitz, dann 
Va St nach Löbichau, Dorf mit guter 
Restauration. Das Schloß, der Familie 
von Tümpling gehörig, mit englischem 
Garten und Erinnerungen an Anna 
Dorothea von Kurland und Sagan, die 
1795-1821 das Schloß besaß, und an 
deren Schwester Elisa von der Recke 
(bei denen Jean Paul und Tiedge ver- 
kehrten). Im alten Schlößchen klei- 
nes Museum (Eintrittskarte 50 Pf. beim 
Schloßkastellan) mit Erinnerungen an 
Th. Körner, Tiedge, E. v. d. Recke, 
Jean Paul u. a. — */ 4 St. von Löbichau 
Dorf Posterstein, darüber die Ruinen 
des uralten Schlosses. 

Zweigbahnen: 1) Von Gera nach 
Gößnitz. — 2) Von Gera über (41 km) 
Jena nach (68 km) Weimar in 2 St^ 
wie S. 40 beschrieben. — 8) Von Gera 
Elsterthal. s. S. 102. 



ins lusiertnai , s. 

Eisenbahn von Gera stetig ansteigend im Elsterthal aufwärts. 
Bei (77 km) Zwötzen, wo die Bahnlinie: Greiz - Plauen - Weischlitz 
abzweigt, über die Elster und angesichts des auffallenden Zoitzbergs 
zur (80 km) Stat. Wolfsgefärth (211 m). ( 3 A St. östl., in der Dorf- 
kirche von Niebra ein kunstwertvoller *Altarechrein.) Die Bahn 
steigt 1 : 100, schöne Blicke in den Einschnitt oberhalb Veitsberg, 
und verläßt dann das Elsterthal. Am Zossener Einschnitt die uralten 
Abteien Mildenfurth und Kronschwitz 1. lassend, nach 
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(85 km) Stat. Weida (258 m; Bahnrestaurant; Goldener Ring, 
Z. 1,60-2, T.d'h. 1,60, m. W. 2,60 M.; Bräunlich, Z. l,eo M.; Hirsch, 
Z. m. F. 1,60-2 M.; Schwan, Z. l,*6-2, F. 0,60, Pens. 3-3,60 M.); 
Zweigbahnen nach Werdau und Mehltheuer (interessante Eisenbahn- 
brücke). 10 Min. entfernt die uralte Stadt (234 m), schon 824 er- 
wähnt, später Site der Vögte von Weida (die 1410 Stadt und Um- 
gegend an Meinen verkauften), 1633 durch die Kaiserlichen unter 
Holk scheußlich verwüstet, wovon heute noch zahlreiche Ruinen 
und die verfallene Liebfrauenkirche (12. Jahrh., teils romanisch, 
teils gotisch) Zeugnis geben. Bester Uberblick vom Hermsenberg. 
Jetzt ist Weida ein weimar. Städtchen mit 7358 Einw. und reger Tex- 
tilindustrie und wird als Sommerfrische besucht; Waldumgebung. 
Das *Schloß Osterburg (272 m), wohl eine alte sorbische Grenzfeste, 
jetzt weimarische »Festung« (als solche auch Staatsgefängnis), mit 
merkwürdigem Turm, über zwei Mauerkränzen in eine pyramidale 
Spitze auslaufend, 73 m hoch ; durch Treppen bis oben zugänglich. — 
Spaziergänge: * Schöne Aussicht (Vergnügungsort); Alpenrose 
(desgl.); Hohes Haus und Aumühle (Einkehr) im Aumathal; Müden- 
furth, ehemaliges Prämonstratenserkloster, jetzt Kammergut. 

Zweigbahn Welda -Mehltheuer. • (Hotelkutschen), auf waldiger Berg. 

85 km in lty 4 St. Die Bahn zieht 
im Weidathal südL über (6,8 km) 
Loitzsch-Hohenleuben (260 m). In der 
weithin sichtbaren hohen Kirche des 
ansehnlichen Fleckens (Amtsgericht) 
Hohenleuben (Thüringer Hof) die Fa- 
miliengruft der Linie Reuü - Köstritz. 

— (11,3 km) Reichen/eis. Über der 
Station, auf herrlich belaubter, stei- 
ler Berghöhe, die Ruine der in ihrer 
ersten Anlage aus der Zeit um 869 
stammenden Burg gleichen Namens. 
Sagenhaftes Steinkreuz mit der Jah- 
reszahl 1412. In der Burgwirtschaft 
die reichen Sammlungen des 1825 ge- 
gründeten vogtländischen altertums- 
forschenden Vereins: Bibliothek von 
fast 8000 Bänden, Bilder, Siegel, Waf- 
fen, Münzen, Ausgrabungen. Verstei- 
nerungen etc. — (14,1 km) Triebes 
(338 m; Goldener Löwe, Thüringer 
Hof), stadtähnlicher Ort, zu Reufi j. L. 
gehörig, mit großer Jutespinnerei, 
Weberei, Farbenfabrik und 4000 Einw. 

— Es folgt 

(17,1 km) Zeulenroda (364 m; Bahn- 
restaurant; Goldener Löwe, RF; Thü- 
ringer Hof; Schwarzer Adler; Gold- 
ner Anker; Pohlands Gesellschaßsgar- 
ten). 2,5 km vom Bahnhof entfernt 



höhe (412-433 m) die frei und gesund 
gelegene Stadt, alte sorbische Nieder- 
lassung mit 9420 Einw., zweite Stadt 
von Reufi ä. L., 1438 zur Stadt erhoben, 
nach vielen und großen Bränden (zu- 
letzt 1855) schön und regelmäßig auf- 
gebaut. Amtsgericht. Badeanstalt. 
Wasserleitung. Große und freundliche 
Hauptkirche Zur heiligen Dreieinig- 
keit. Apostolische und Methodisten- 
Gemeinde. Großes und schönes Rat- 
haus, von 1825 ab nach dem Muster des 
Amsterdamer gebaut, mit den fürst- 
lichen Absteigezimmern, Themis-Sta- 
tue von Doli - Altenburg als Turmab- 
schluß und interessantem Ratskeller 
(im Ausbau begriffen). Reiche und 
vielseitige Industrie (Webereien, Ma- 
schinen-, Möbel- und Seifefabriken, 
bienenwirtschaftliche Gerätschaften 
etc.). — Waldreiche Umgebung mit 
hübschen Aussichtspunkten. — Spa- 
ziergänge: Schießhaus, idyllisch ge- 
legen; — Rabensleithe , ausgedehnte 
städtische Waldanlage mit schönem 
Blick auf die Stadt; — Petersburg, 
im lieblichen Triebesthaie; — Weida- 
thal (Teufelsberg) ; — Thalschlößchen- 
Brauerei. 



(35,1 km) Mehltheuer, Station der 
Eisenbahn Leipzig -Hof. 

Die Hauptbahn erreicht jenseit Weida auf hohem Damm über 
Stat. Niederpöllnitz 

(101 km) Stat. Triptis {Mohren, Z. m. F. 1-2 M., RF; Grüne 

7* 
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Baum; Wilhelmshöhe, am Bahnhof), freundlich gelegenes weima- 
risches Städtchen (350 m) am Ursprung der Orla, mit 2497 Einw. 
und schönem neuen gotischen Rathaus. Porzellanfabrik. — Eisen- 
bahn von hier über Ziegenrück nach Marxgrim, s. R. 4&. 

Dann erreicht die Bahn ihren Höhepunkt mit 367 m ü. M., Was- 
serscheide zwischen Elster und Saale, und fällt nun in das Orlathal. 
Von hier an vgl. die große Karte von Thüringen. 

(109 km) Stat. Neustadt a« Orla (320 m; Löwe, Z. l,so, T.d'h. 
o. Wzg. 1,75, Pens. 4,50-8 M., RF; Böttchers Hotel, Z. m. F. l,so-2 M. ; 
beide mit Konzertgarten; Thüringer Hof; Schwan, Z. m. F. 1-2 M., 
RF; Cafös: Klemm, Bösel, Schloßberg, KüntzeV), weimarische Kreis- 
stadt mit 6519 Einw., Bezirksdirektion, Schloß mit alter Klosterkirche; 
1409 erbautem *Bathaus (leider durch Tünche und Anbauten ent- 
stellt) und restaurierter Johanniskirche. Auf dem Markt Krieger- 
denkmal für 1870/71. Neustadt wurde 1632 von den Kroaten und 
1640 von den Schweden ausgeplündert. Dr. Weisers Sanatorium. 
Badeanstalt (Dampfbäder, Wannen- und Schwimmbäder). Wasser- * 
leitung. Leder-, Spielwaren- und Tuchfabriken, Zement- und Be- 
tonwaren u. a. Ledermärkte. 



*/a St. nördl. Rettauration zur I 
Sachsenburg und Heinrichsruh, am 
Waldrande, Aussicht. 

15 Min. sfldl. von Neustadt liegt 
Dorf Arnshaugk (Gasthof Schloß Arns- 
haugk), dessen ehemaliges Schloß der 
Stammsitz der im 14. Jahrh. ausge- 
storbenen gräflichen Familie Arns- 
haugk war. *Blick in das Orlathal. 
Elisabeth von Arnshaugk entzündete 
als 14 jähriges Mädchen durch ihre 
Liebreize des Markgrafen Friedrich 
(des Gebissenen) von Meinen Herz, so 
daß dieser sie entführte und nach er- 
langter Einwilligung der Mutter sich 
1299 in Reinhardsbrunn mit ihr trauen 
lieft. Durch diese Heirat kam die Arns- 
haugksche Herrschaft an die Meißener 
Markgrafen. (Vgl. S. 66.) Die Burg 
wurde im thüring. Grafenkrieg im 14. 
Jahrh. bis auf einen Teil zerstört, in 
welchem 1835-60 Pianofortefabrika- 
tion betrieben wurde; auch dieser 
Flügel mußte schließlich wegen Bau- 
fall igkeit abgetragen werden. 



Post von Neustedt in 2*/s St. nach 
Kahla (17 km). Die Straße führt über 
IAchtenau nach 

(10 km) Hammelshain (Gasthof) 
mit 390 Einw., Sommerschlößchen 
und *8chlofj des Herzogs von Alten- 
burg, im Burgenstil von Ihne u. Steg- 
•nüller orbaut, eine der bedeutendsten 
ichloßbauten der Neuzeit; auch die 



I neue Kirche sehenswert ; abseits ge- 
legene, ruhige Sommerfrische in Wald- 
umgebung. Nö. der 1 St lange Tier- 
garten. — */ 4 St westl. das Rieseneck, 
gemauerte Birschgänge zur Beschlei- 
chung des Wildes. — 1 St wsw. am 
Würzbach zwischen Schimmersburg 
und Hummelshain die 1860 entdeckten 
Reste der Würzbachs - Kirche ; das 
Dorf ist verschwunden. — Südl. die 
Schubertshöhe mit Aussichtsturm, dar- 
unter Langendembach , Sommerfri- 
sche. — l 1 /^ St nö. bei dem Dorf Wol- 
fersdorf (Zum Keller, Sommerfrisch- 
ler, Pens. 4 M.) das von prächtigen 
Waldungen umgebene Jagdschlößchen 
♦Fröhliche Wiederkunft (l'/ a St von 
Neustadt, meist durch Wald, an Sach- 
senburg, 8. oben, vorüber), wo Kur- 
fürst Johann Friedrich der Großmütige 
bei seiner Rückkehr aus fünfjähriger 
Gefangenschaft (er verlor 1547 in der 
Schlacht bei Mühlberg seine Freiheit 
an Kaiser Karl V.) 1552 mit seinen Kin- 
dern zusammentraf, und das seitdem 
diesen Namen führt; der »Johann- 
Friedrich - Saal« wurde 1865 restau- 
riert 1866 nach der Kapitulation von 
Langensalza weilte hier der König 
Georg von Hannover. Jetzt Sommer- 
aufenthalt der Prinzessin Therese, Her- 
zogin zu Sachsen. — Von hier oder 
von Hummelshain direkt zur Leuch- 
tenburg l 3 / 4 St (S. 85). 

Von Hummelshain aus führt die 
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Chaussee fast ohne Schatten über I Post von Neustadt nach (20 km) 
Löbschütz In Vis St. nach Kahla (S. 85). I Schleiz (s. S. 106). 

Die Bahn läuft parallel dem Mühlengrund (Sommerfrische Har- 
rasmühle), schöne Blicke von Neunhofen bis zur Fridolinskapelle 1. 
am Berg, an welche der Volksmund den Gang nach dem Eisenham- 
mer anschließt, weil unter ihr ein Eisenhammer betrieben wurde; 
jetzt eine Wollspinnerei. Durch einen kleinen Turfnel nach 

(118 km) Stat. Oppurg, weimar. Dorf mit 570 Einw., mit Schloß 
des Herzogs von Ujest. (Von Oppurg Zweigbahn über den tiefer 
gelegenen Saalbahnhof in Pößneck [s. unten] nach Orlamünde, S. 85.) 
Dann r. der Sagenreiche Gamsenberg (Korallenriff), 1. Dorf und Schloß 
Nimritz, hierauf r. Pößneck mit dem (Saal-) Bahnhof, von dem 
die Zweigbahn nach Orlamünde (S. 86 r.) ausgeht. 

(122 km) Stat. Pößneck, Oberer (Thüringischer) Bahnhof (248 m ; 
Bahnrestaurant) , zweitgrößte Industriestadt des Herzogtums Mei- 
ningen, mit 12,268 Einw., an der Kotschau. Tuch-, Flanell-, Leder- 
fabrikation, Färbereien, Spinnereien und Webereien, Porzellanfabri- 
ken (die Contasche mit 800 Arbeitern), Zucker- und Schokolade- 
fabrik; Reichsbanknebenstelle. Am Markt: gotisches Rathaus (15. 
Jahrh.) mit schöner Freitreppe; interessantes Portal am ehemals 
Wohlfahrthschen Hause ; Brunnen mit Steinbild des heil. Mauritius 
(Schutzheiligen der Stadt); Stadtkirche (14. Jahrh.). Die Gottes- 
ackerkirche mit interessanten Grabmälern, 1891 neu hergerichtet. 
Neues Postgebäude. Wasserleitung. Die alte Stadtbefestigung ist 
noch an einigen Turmresten kenntlich. 



Gasthöfe: Hirsch, Neustädter Str.; 
Z. 2, F. 0,75, T.d'h. 1,75 M., Omnibus 
50 Pf. — RÜter, Z. 1,75-2, Td'h. 1,75, 
Pens. 5 M., Omn. 50 Pf. — Po«*, Z. 
1,50-2, T.d'h. 1,75, Pens. 4-5,60 M.; 
RF. — Roß. 

Restaurationen : Rathaus. — Schieß- 
haus, — Vereinsgarten etc. — Neue 
Turnhalle, mit Aussicht. 

Konditorei und Cafe: Neubert. — 
Dietzel. — Schüdbach. — Post. 

Badeanstalt (städtisch) mit warmen 
Bädern und Schwimmbassin. 

Post, Telegraph und Telephon. 

Eisenbahn vom Unteren (Saal-) 

Bahnhof in Jüdewein-Pößneck (s. oben, 
Va St vom Thüringischen Bahnhof in 
Pößneck) nach Orlamünde an der Saal- 
bahn (S. 86 r.). 

Von der (•/« St.) Altenburg (Weg- 
anlagen) Aussicht auf die Stadt, den 



Orlagau und bis Saalfeld. Auch beim 
Vereinsgarten. Im »Hain« Anlagen. 

Von Pößneck nach Ziegenrück führt 
die alte Poststraße über (4 km) Hanls 
(395 m; Schützenhaus t Z. m. F. 1,25- 
2 M. Bader. — Post u. Tel.), preuß. 
Städtchen mit 2082 Einw M THWV, 
Landratsamt und alter, umfangreicher 
Burg Ranis und dem Brandenstein 
(Aussicht), zum Teil Ruine. Im Vor- 
blick die Burg Czegenruck, hübsches 
Bild. Hinter dem Schützenhaus der 
Priesnitzberg mit Aussicht — Die 
direkte Straße Pößneck - Ziegen- 
rück tritt bald hinter Pößneck in die 
preußische Enklave Kreis Ziegenrück 
und führt, über Wernburg ansteigend, 
bei den Dörfern Peuschen und Bahren 
weite ""Umsicht, nach (8 km) Moxa 
und dann ins Saalthal hinab nach 
(13 km) Ziegenrück (S. 105). 



Folgt Stat. (126 km) Krölpa-Ranis, 1. Blick auf die Burgen Bran- 
denstein und Ranis (s. oben). — (131 km) Stat. Könitz, rudolstädt. 
Marktflecken ( l /4 St. von der Bahn) mit malerischem alten Schloß; 
über die »Heide« nach Zeutsch an der Saalbahn, s. S. 86. — (135 
km) Stat. Unterwellenborn, wo zur Ausbeutung der hier befindliche? 
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3«. Route: Elsterthal. 



Eisenlager die Bayerische Maxhütte ein großes Hüttenwerk angelegt 
hat. — (140 km) Saalfeld, Näheres s. S. 91. 



3». Route : Von Gera ins Elsterthal. 

Vgl. die Karte vor dem Titel des Buches. 



Eisenbahn von Gera nach (88 km) 
Greiz lOmal in 1 8t (*/4 St), nach (55 
km) Plauen in 2 St (IV4 St); Preise 
s. S. 2. — Eine landschaftlich sehr 
lohnende Tour, auf welcher Greiz und 
Barthmühle die Glanzpunkte bilden. 
Eventuell in 1 Tag auszuführen. 

Radfahrer fahren von Gera durch 
Debschwitz über Ober- und Unter- 
Röppisch (Vorsicht, schlechter Fall!) 
bis (8,1 km) Kleine Mühle bei Wolfs- 
ge/ährth. Von hier 1. die Böschung 
hinunter, unter der Eisenbahnbrücke 
durch und über den Elstersteg führt 
ein gut fahrbarer Fuß- und Gemeinde- 



Von hier bis Greiz durch das Elster- 
thal nur zu Fun oder mit Eisenbahn. 
Vom Gasthaus Klein e Mühle direkt über 
(13,3 km) Weida (8. 97), Wütchendorf, 
Alt-Gomlau (Vorsicht, gefährlicher 
Fall !) nach (84,6 km) Greiz, bergiger, 
meist leidlicher Weg, dann weiter zu- 
nächst im Elsterthal nach (41,3 km) 
£lsterberg (hinter der Bahnkreuzung 
bei Stein 10,1 verlätt die Straße das 
Thal, welches als Abstecher bis Stat 
Rentzschmühle noch fahrbar ist, dann 
Bahnfahrt lohnender bis Plauen), wei- 
ter über Künsdorf steigend und dann 
wieder abfallend (Vorsicht durch die 



weg nach (11,6 km) Wünschendorf. I Stadt !) nach (58,4 km) Plauen. 

Von Gera (8. 97) über (2 km) Stat. Gera-Pforten, (4 km) Hst. 
Zwötzen und (6 km) Hst. Liebschwitz; dann kreuzt unsre Bahn die 
Werdau- Weida er Linie, mit der sie den (11 km) Bahnhof Wilm,- 
Schendorf gemeinsam hat. Der Weißen Elster folgend, gelangt die 
Bahn in das romantische *Thal dieses Flusses, in dem sie verbleibt, 
oft reizende Landschaftsbilder zeigend. 

(20 km) Stat. Berga (223 m; Bahnrestaurant ; Ratskeller, Z. 1 
bis 2 M.) »an der Elster«, weimar. Städtchen mit 1338 Einw. Da- 
hinter das Gut Schloßberga, an Stelle der alten Burg Drifels. —Wei- 
ter durch den Rüßdorfer Tunnel, (26 km) Hst. Neumühle (243 m; 
Ludwigs Lokal; Knottenprund ; KnottenmüfUe) , in schöner Lage, 
von bewaldeten Bergen umschlossen; ruhige Sommerfrische. 

AusflQge: St) Heiterer Blich; I der (15 Min.) Lehnamühle, über den 
(20 Min.) Amselstein; (10 Min.) Otter- Rüßdor J er Berg zur (»/ 4 8t) Eulamühle, 
grotten, r. zur Schutzhütte und auf die übersetzen und dann weiter nach (Vj 
Höhe. Von dort L zurück oder r. nach I St) Berga. 

Durch einen Tunnel, am Greizer Park entlang, dann erreicht 
die Bahn durch den 270 m langen Schloßbergtunnel 

(33 km) Stat Greiz (263 m ; Bahnrestaurant), in malerischer Lage 
an der Elster, welche die Stadt in Alt- und Neustadt teilt, überragt 
vom grün belaubten Schloßberg (343 m). 

Z. m. F. 1-1,60 M. — Fürstenkeller, Z. 
m. F. 1-1,60 M. 

Restaurants. In der Neustadt: 
Grimms Lokal; ~ Tivoli; beide mit 
Garten. — Erholung, geschlossene Ge- 
sellschaft Fremde haben Zutritt — In 
der Altstadt : Vogler, Nürnberger Hof, 
Deutsches Haus. — Außerhalb der Stadt : 
Zum Gbltzschthal. — Tryfle (Lichten- 



Gasthöf e : Löwe, Z. 1,60-2, F. 0,78, 
T.d'h. 2 M., Omn. 50 Pf. — Henning, 
Z. 1,60-3, F. 0,76, T.d'h. 2 M., Omn. 
50 Pf. — Thüringer Hof, nahe der 
Bahn, Z. 2, F. 0,78, T.d'h. 1,76 M. — 
Kranich, ältestes Gasthaus, Z. 1,60-2, 
F. 0,76, T.d'h. 1,26 M., Omn. 50 Pf. — 
Bescheidener: Deutsches Haus, Z. m. 
F. 1,60-2 M. ; Weinstube. — Burgkeller, 
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hainer). — Zum Hirschstein, s. unten. — 
Kurhaus Belvedere, früher Odd-FeUow- 
Heim, in schöner Lage auf dem Hain- 
berg (s. unten), Restaurant (Z. 1-1,50, 
Pens. 2,60 M.), Bäder; empfohlen. 

Weinstuben: Steiniger, Karolinen- 
Btrafie. — Deutsches Haus. 

Konditorei: BurkholdL 

Kuranstalt des Dr. Reuter, Wasser- 



heilanstalt, Massage u. Heilgymnastik, 
Gerichtsstr. (15-20 M. wöchentl.). 

Bahnhöfe: Der Untere Bahnhof 
(263 m) der Linie Weischlitz-Gera; — 
der Obere (285 m) Hst. der Zweigbahn 
Greiz-Neumark (Linie Leipzig-Hof). 
— Post u. Tel. beim Untern Bahnhof. 

Post (2mal) in 2 1 /* St. nach (17 km) 
Zeulenroda, 8 tat. der Bahn Werdau- 
Weida- Mehltheuer (8. 99). 



Greiz ist die Hauptstadt des Fürstentums Reuß ä. L. (316 qkm 
mit 68,396 Einw.), hat 22,345 Einw., außer den obern Landesbehörden 
eine Handelskammer, Seminar, Landkrankenhaus, Webschule etc. 
und bedeutende Textilindustrie (wollene, aus Kammgarn gewebte 
Kleider- und Konfektionsstoffe), welche 8919 Arbeiter und 8040 
mechanische Webstühle beschäftigt. Am Heinrichsplatz (Anger) das 
1888 als das erste im Deutschen Reich enthüllte Bronzedenkmal Kai- 
ser Wilhelms I., von Rob. Bärwald. Ferner Denkmal des Fürsten 
Bismarck (1895), Bronzebfiste ; Kriegerdenkmal, eine Germania, von 
Röder (einem Greizer). Über die Elster zum Untern Schloß, der 
Residenz des Fürsten, vor dem ein Wachtkommando des in Gera 
garnisonier enden JH. Bat. des Inf. -Reg. Nr. 96 den Ehrendienst ver- 
sieht. — Rathaus mit Turm, 1842 und 1883-84 erbaut. — Auf dem 
Schloßberg das Obere Schloß, die alte obergreizische Residenz, jetzt 
Sitz der Behörden, einst der Vögte des »Vogtlandes«; 1225 als »Ca- 
strum« zuerst erwähnt, 1540 abgebrannt und erneuert; von allen 
Seiten malerischer Anblick. Schöne Aussicht von der Schanze. 
Ein Aufenthalt in Greiz, welches mitten in einem großen Naturpark 
liegt, ist sehr zu empfehlen. — THWV. 

Spaziergänge: 1) Zum Hainberg mit 1. (Wegw.) ein Promenadenweg zur 
dem (V« St.) Kurhaus Belvedere (s. oben), Idahöhe, mit Ruhebänken und hüb- 
schöne Aussicht, Anlagen. — 2) Der Bchem Blick. Von der Höhe senkt sich 
fürstl. *P»rk , von der Elster durch- der Weg nach r. (schöner Durchblick) 



flössen und von schön bewaldeten Ber- 
gen umrahmt, herrliche Baumgruppen. 
— 2) ( a / 4 St.) Zum Hirschstein mit dem 
weinen Kreuz. Man geht durch den 
Park, am Nordende Uber den Bahn- 
körper, dann 1. (der Fahrweg r. fuhrt 
in 1 St. nach dem reizend gelegenen 
Hotel Waldhaus, besuchte Sommer- 
frische), an der Restauration tum 
Hirschstein vorüber zum Wald. Kurz 
nach Beginn desselben (Wegweiser) 
beginnt der Aufstieg in 12 Min. zum 
♦kreuz (wunderschöne Aussicht, na- 
mentlich gegen Abend). Zurück den- 
selben Weg oder beim Wegweiser 
8. oben) bergab, V* St. zur Stadt. — 
') Zur Idahöhe, schöner Waldspazier- 
gang (1 St.). Am linken Elsterufer 
abwärts, an der untern Brücke vor- 
über, bei der Straßenteilung r., der 
Parkeinzäunung folgend. Wo diese 
aufhört und der Fahrweg r. biegt, führt 



zum Fahrweg zurück. — 4) Zum 
St.) Jultenstelg, Schönslcht, Hohen- 
stein (Wegweiser). Von der Restau- 
ration zum Göltzschthal aus folgt man 
demPapiermühlenweg r. bis zurBrücke. 
Der Brauerei gegenüber führt ein ganz 
»alpiner« Aufstieg durch Felspartien 
in 10 Min. zum Papier mühlenf eisen. 
Von da hübsche Aussicht 1. in das 
Göltzschthal und auf die Papiermühle, 
r. in das romantische Elsterthal. Auf 
der Höhe weiter aur Schönsicht, Schutz- 
hütte mit Ausblick. Vom Hauptweg 
wendet man sich zum Hohenstein (12 
Min.), imposanter, steil ins Thal ab- 
fallender Felsen. Zurück zur Schön- 
sicht und durch den Laubwald zum 
Ausgangspunkt oder auf schattigem 
Waldweg (Felspartien) zur (l*y 4 St.) 
Schwarzhammermühle (einfache Re- 
stauration) und am linken Ufer der 
Göltzsch zurück. — 5) Tempel (*/ 4 St ' 
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S a . Route: Elsterthal. 



Vom Tryfle bergauf zum Wald, man 
schneidet einen Fahrweg und 8 Min. 
später eine Eichenallee, dann ca. 20 
Schritt bergab und 1. zur Aussicht. 
Kürzerer Weg : Am linken Elsterufer 
abwärts bis Schwenders Restauration, 
L (Wegw.) bergauf, am Waldessaum 
r. (Wegw.) im Zickzack zum (20 Min.) 
Tempel. — 6) (> J4 8t) Relsberg, Stadt- 
park. Durch die Marstallstraße, Lehm- 
grube 1. auf einem Feldweg zur Höhe 
(Aussicht auf die Stadt und die Seiten- 
thäler). Nach der andern Seite Zick- 
zackweg bergab zur Stadt. 

Ausflüge: 1) (l»/ 4 St.) Bieumuhle 



(S. 102), durch den Park, über den 
Glohdenhammer und die Bretmühle 
(Restauration, Garten), oder (2 l /a St.) 
Über Waldhaus und Schlötenmühle. 
Schöner Waldweg. — 2) (2 St.) Durch 
das Göltzachthal , über die Schwarz- 
hammermühle (rot bez.) nach dem 74 m 
hohen und 512 m langen *tiöltzsrh- 
thalvladukt. Herrliche Thalwande- 
run 8* Ifc^S Wer Greiz nur 1 Tag wid- 
men kann, besuche vormittags Schön- 
sicht und Idahöht, nachmittags (mit 
Bahn) Rentzschmühle, von da zu Fuß 
l /a St Barthmühle (s. unten), mit Bahn 
zurück und zum Kreuz. 

Eisenbahn. Von Greiz aus wird die Gegend immer hübscher. 

(38 km) Stat. Elsterberg (282 m; Bahnrestaurant; Lamm, Z. 1- 
1,75 M.; Ratskeller, Z. 1,50 M.), sächsisches Städtchen mit 4719 Einw., 
von hohen Bergen umgeben, mit der großen Ruine der alten Lobdaburg. 

Ausflüge: 1) Zum ( 3 / 4 St.) Kriebel- I Chaussee nach Plauen bis zur Weg- 
sein. — z) Durch das Steinicht nach teilung, dann 1., an der Gippe (Restau- 
(Vu St.) Rentzschmühle. — Auf der I ration) vorüber zum Steinicht (s. unten). 

Die Eisenbahn geht durch den 356 m langen Tunnel, Rück- 
blick auf Elsterberg, und tritt dann in das romantische *Steinicht, 
enges, von hohen Felsen eingeschlossenes Thal der Elster. Tunnel. 

(43 km) Hst. Rentzschmühle (299 m), daneben Hotel Steinicht, 
im Schweizerstil, Z. 6-20 M. wöchentl., F. 0,eo, T.d'h. 1,76, Pens, 
o. Z. 3 M.; ruhige Sommerfrische (das Lochhaus oder die Loch- 
schenke, ganz in der Nähe, ist ein einfaches Wirtshaus). Weiter 1. 
auf dem Berg das Dörfchen Liebau mit einer Ruine. Bei 

(45 km) Hst. Barthmühle (306 m; Eichlers Hotel, Z. 1,60-3, F. 
0,75, Gedeck von 2 M. an, Pens. 4 M.) führt die Bahn unter dem 
großartigen, 69 m hohen, 281 m langen * Elsterthalviadukt (man 
kann hinaufsteigen und ihn in halber Höhe passieren) durch. Wir 
sind im Mittelpunkt der »Vogtländischen Schweiz«. L. das roman- 
tische Triebthal, der Loreleifelsen und Jocketa (371 m; Hotel zur 
Vogtländischen Schweiz), Stat. der Bahn Leipzig-Hof. R. der Fried- 
rieh -August -Stein, Nymphenthal, PfaßenmüJUc. Thalabwärts das 
Steinicht. Steinicht und Triebthal sind botanisch interessant. 



Von der Hst Barthmühle geht man 
zum Viadukt, über den Elstersteg em- 
por zur Elsterthalbrücke, überschrei- 
tet dieselbe, wendet sich r. bergab 
zum Triebthal , welches man bis zur 
Pyramidenwiese verfolgt, zurück bis 
zum Steg, dann r. bergauf zum Lore- 
leifelsen und nach Jocketa; zurück 
zur Barthmühle. 

(fcjT Eine sehr lohnende Fufttour 
(S^j-i 8t) ist von Elsterberg durch 



das Steinicht nach (Vj 4 St) Rentzsch- 
mühle, über Liebau in '/< St. nach 
(2 St) Jocketa; nach dem Lorelei/ei- 
sen, ins Triebthal , dann 1. nach der 
König- Albert-Höhe (Schutzhäuschen), 
dem Huthau*, in */ 4 St auf den Eisen- 
berg (Aussichtsturm). Zurück ins 
Triebthal, über den Elstersteg, */a St. 
bergauf zur Elsterthalbrücke, die man 
überschreitet, nach Jocketa oder nach 
Barthmühle. 



(55 km) Stat. Plauen (337 m; Unterer Bahnhof, 25 Min. vom 
Obern, der Sächsischen Staatsbahn). — (62 km) Weischljtz (356 m), 
Station der Bahn Leipzig - Reichenbach - Eger. 
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4. Route: Oberes Saalthal und Frankenwald. 

Vgl. die beifolgende Karte. 

4*. Route: Eisenbahn von Triptis Uber Ziegenrück nach Lobenstein, 

Blankenstein und Marxgrün. 



Diese Route umfaßt das südöstliche 
Vorland des Thüringer Waldes (das 
reußische Oberland) und erfordert für 
einen Fußgänger etwa 2 Tage. 

Elsenbahn: Von Triptis Smal über 
(30 km) Ziegenrück in l 1 /« St., (47 km) 
Friegau- Ebersdorf in 2 1 /« St., (54 km) 
Lobenstein in 2»/a St., (62,5 km) Blan- 
kenstein in 3 St., (63,7 km) Lichten- 
berg und (66,6 km) Hölle in 3» 9 -4 St. 
nach (68,8 km) Marxgrün. Die von 
Knau bis LUckenmühle und von Lo- 
benstein durch das Höllenthal bis Marx- 
grün landschaftlich sehr lohnende 
Bahnlinie erschließt eine Anzahl schö- 
ner Punkte des Oberen Saalthals und 
führt an den Ostfuß des Frankenwal- 
des (R. 4c). Bis LUckenmühle r., dann 
L sitzen! 

Radfahrer: Von Pößneck (S. 101) 
nach (13,7 km) Ziegenrück (lohnen- 
der Abstecher nach Walsburg, hin und 

Die Eisenbahn geht von Triptis (S/99) sö. nach (6 km) Stat.Auina, 
weimar. Städtchen mit Amtsgericht nnd 2223 Einw., als Sommer- 
frische besucht. — (10 km) Hst. Krölpa, dann westl. weiter über die 
Stat. (14 km) Morbach, Ausblick nach dem Fichtelgebirge, (20 km) 
Dreba und (23 km) Knau und von da sw. im Großen Mordthal ab- 
wärts zum Saalthal nach 

(30 km) Stat. Ziegenrück (245 m); preußische Kreisstadt mit 
1200 Einw. (der Kreis Ziegenrück kam durch den Wiener Kongreß 
1815 an Preußen) , zieht sich von der Saale auf beiden Seiten des 
Drebenbachs im engen Grund hinauf, umgeben von Fichten- und 
Laubwaldungen, und gewährt von der Saale aus (von S. her) einen 
malerischen Anblick. Sommerfrische (1900 : 600 Gäste). Auf dem 
Schloßberg (die alte Burg Czegenruck war sorbischen Ursprungs) das 
Amtsgericht, von Anlagen umgeben; noch höher dahinter die 
Schwedenschanze , mit schöner Aussicht. Am Schießhaus und Rat- 
haus Weg- Orientierungstafeln. — THWV. 



zurück 12 km) u. weiter über Rempten- 
dorf nach Ebersdorf und (34,4 km) 
Lobenfiteln auf sehr mittelmäßiger 
und bergiger Straße; deshalb besser: 
Von Neustadt a. d. O. (S. 100) über 
Dittersdorf nach (20,8 km) Schieiz, 
über Schloß Heinrichsruhe und Gräfen- 
warth (bei Stein 2,8 r. ab, lohnender 
Abstecher nach Jagdschloß Burgk und 
zurück, 10,2 km) nach (33,7 km) Saal- 
borg (Vorsicht, gefährlicher Fall, auch 
umgekehrt !) und über Ebersdorf nach 
(46,8 km) Lobenstein. Straße ebenfalls 
bergig, aber gut. Von Lobenstein über 
Wurzbach und Leutenberg durch das 
Sormitz- u. Loquitzthal nach (31,1 km) 
Eichicht (R. 5) ; oder von Lobenstein 
durch den Frankenwald über Rodacher- 
brunn nach (14,7 km) Nordhalben und 
durchs Rodachthal über Steinwiesen 
nach (39,7 km) Kronach (R. 5). 
Spezialkarte , s. S. 20. 



Gasthöfe: Kurhaus - Hotel Krauße 
(Mitte der Stadt; Z. 1,25-2, F. 0,50, 
Mitt. 1, T.d'h. von 1,60, Pens, von 
3,50 M. an ; RF. — Hotel Schützenhaus, 
Z. 1-2, F. 0,60, Mitt. 1-1,60, Pens, von 
3 M. an. — Rathaus, Z. 1-1,60, F. 0,60, 
Mitt. 0,75, Pens, von 3 M. an. — Preußi- 
scher Hof Z. 0,75-1,25, F. 0,50, Mitt. 1, 
Pens, von 3 M. an. 

Restaurationen in den Gasthöfen; 
Ludwigshütte, 15 Min. von der 



Stadt ; Wohnungen für Sommerfrisch- 
ler. — Bahnhofsrestaurant mit Som- 
merhalle und Koi.ditorei an der Saale. 

Badearzt: Dr. med. Emst Reif. 

Bäder: Stadtbad in der Stadt; 
Warmbäder, Moor-, Fichtennadel- und 
Solbäder. — Schwimmbad, 10 Min. von 
der Stadt, in der Saale, 80 m breit. 

Spaziergänge und Aussichtspunkte: 
8chloßberg mit Almaweg (Friedrichs- 
ruhe, * Helenenruhe); Rundteil ; Schwe- 
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denschanzo; Parallelweg; +Rei&erts 
Ruhe, reizende Nahsicht; Relnholds 
Ruhe ; Weiße Scheibe, Fernsicht ; Teu- 
felskanzel; Waldschlöüchen; Wald- 
kanzel ; Hainbühl u. Fahrberg; Jägers- 
ruhe ; Hemmkuppe ; Gottesrödel ; Wald- 
weg nach dem (2 km) Obern Dreben- 
thal. Spaziergänge durch das Plothen- 
thal und den Sormitzgrund. Weitere 
Touren : 1) Nach Walaburg und Schloß 
Burgk (s. S. 111). — 2) Nach Eichicht 
(s. unten). — 3) Nach Lückenmühle 
durch den Zschachengrund (Otterthal), 
8 St. — 4) Nach Leutenberg über Drog- 
nitz, Lothra und durch den Ilmgrund 
(5 St). — Po st von Ziegenrück nach 
(16 km) Schleiz in 2 St 



Von Ziegenrück nach Eichicht (5V 9 
bis 6 St), sehr empfehlenswerte ♦Ver- 
bindungstour zwischen Vogtland und 
Thüringer Wald, reich an Abwechse- 
lung. Man geht nach Rei&erts Ruhe 
(s. oben), dann am Feld- und Wald- 
rand hin nach N. und auf bez. Weg 
hinauf zur ♦Fernsicht; nun am be- 
waldeten Berghang hinab zur (4 km) 
Linkenmühle (Genossenschaftsmüllerei 
mit Restaurant) an der Saale. Dann 
am linken Ufer auf neuer Staats- 
straße mit schönen Ausblicken vom 
Rondel hinauf nach (8 km) Drognitz 
(546 m; Gasthaus von Franke, ein- 
fach), preuß. Dorf mit 800 Einw. In 
Lothra, */* St südL, Stamms Gasthof, 
gut (Freunde einsamer Wanderung [u. 
etwas Kletterei] gehen von Drognitz 
direkt zur Saale, Fahrweg an einer 
Mühle vorüber, dann Fischersteig zu 
einigen Häusern, gegenüber die Porten- 
schmiede; von da Fußweg nach Neiden- 
berga [Blick], von da wieder direkt 
zur Saale und am Ufer hin bis zur 
Uberfahrt bei Saalthal.) Auf der Höhe 
weiter nach (10 km) Reitzengeschwenda, 
preuß. Dorf mit 250 Einw. Nun hinab 
in den tief eingeschnittenen Lothra- 
grund und in ihm abwärts ins Saal- 
thal, den Fluß überschreitend nach 
(15 km) PreBwitz, kleines rudolstädt 
Dorf; von hier am rechten Ufer dem 
Flu* folgend nach (18 km) Hohenwarte 
(von hier oder schon von Preßwitz 
schattiger Fußweg am linken Ufer) und 
hinaus nach (24 km) Eichicht (S. 120). 

Ein etwa 1 St weiterer, noch viel 
schönerer Weg führt von Reitzenge- 
schwenda (s. oben) nach Neidenberga 



(Blick), hier abwärts zur Saale nach 
Unter-Alter oder Saalthal, altenburg. 
Weiler, hier Überfahrt, dann (Führer 
erwünscht) aufwärts (bei Kreuzung des 
Preßwitz - Buchaer Fahrwegs über- 
raschender Blick) nach Günthersheil, 
Häuschen mit prachtvollem *Blick 
auf das Saalthal, Preßwitz, die herr- 
lich bewaldeten Thalwände (am schön- 
sten gegen Abend). Nun abwärts nach 
Hohenwarte, Eichicht (S. 120), oder 
aufwärts nach Bucha und weiter nach 
Könitz (S. 101). 

Von Schleiz nach Ziegenrück. 

Zweigbahn von Schönberg an der 
Linie Leipzig-Hof Über Stat Langen- 
buch (434 m, Zur Linde), kleine billige 
Sommerfrische, nach 

(15 km) Schleiz (442 m; Sonne, Z. 
1,60, F. 0,75, T.d'h. 1,60 M., Omn. 50 Pf. ; 
RF; Erbprinz, Z. von 1,86 M. an; Bay- 
rischer Ho/,' Adler; Drei Schwanen), 
zweite Stadt des Fürstentums Reuß 
j. L. ? mit 5331 Einw., ist seit den Brän- 
den 1837 und 1856 fast neu aufgebaut 
Fabrikation von Spielpferden, Metall- 
waren, Gerbereien, Brauereien. Land- 
ratsamt, Amtsgericht, Gymnasium, 
Landesseminar, Taubstummen- und 
Fluß- und Warmbadeanstalt etc. Das 
1837 neu hergestellte ResidenzschloA 
auf felsigem Bergkegel, von Anlagen 
umgeben. Neues Rathaus (Gehörn- 
und Konchyliensammlung) mit guter 
Wirtschaft Stadtkirche mit schönem 
Altar. Die auf einer Anhöhe (»mit dem 
unverkennbaren Charakter eines Kal- 
varienberges«) gelegene spätgotische 
* Bergkirche, deren älteste Teile aus 
dem 12. Jabrh. stammen, ist der inter- 
essanteste Kirchenbau der Gegend; 
im reichen Innern (erneuert) viele 
Grabdenkmäler. Schleiz ist Geburts- 
ort des Porzellanerflnders Böttger (geb. 
1682). Gefecht am 9. Okt. 1806 (Sieg 
Davouts über die Preußen u. Sachsen 
unter Tauenzien). — Vergnügungsorte: 
( l /a St.) Eremitage; Kaffeegarten; — 
(*/4 St) Heinrichsbusch, mit Schützen- 
haus, darüber der Aussichtsturm. — 
(1 St) Bahnstat Lössau ; — Lustschloß 
Heinrichsruhe (*f 4 St), mit Park, be- 
suchte Sommerfrische Luginsland. — 
P o 8 1 von Schleiz nach (20 km) JVeu- 
stadt a. O. in 2»/ 4 St; über Saalburg 
und Ebersdorf nach (26 km) Loben- 
stein in_3*/4 St; nach (16 km) Ziegen- 
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rück in 2 St je lmal. — Fahren- 
der Landbrief träger (befördert 2-3 
Pers.) nach (8 km) Burgk 2mal; nach 
(12,6 km) Saalburg lmal; nach Kru- 
sendorf und Volkmannsdorf lmal. 

Die Poststraße nach Ziegenrück 
zieht von Schlciz weatl. Ober die Orte 
(3 km) Görkwitz, (5 km) Neundorf 



(7 km) Krispendorf and (11 km) Eß- 
bach (s. unten) nach (16 km) Ziegen- 
rück. — Der Fun weg führt über 
Mönchgrün nach Krispendorf; am 
meisten zu empfehlen ist der Weg 
Uber Mönchgrün, Grochwitz, Dörflas, 
(2»/ 9 St.) WaUburg (S. 111), (3»/ 4 St) 
Ziegenrück (S. 105). 



Die Fortsetzung der Eisenbahn ist sehr schön, eine *Gcbirgsbahn; 
sie zieht von Ziegenrück südl. über die Saale, durchsetzt einen Tun- 
nel, verläßt bald das Saalthal und tritt in das Seitenthal des Otter- 
bachs, in diesem aufwärts, hinter (34 km) Hst. Liebschütz südl. über 
einen 120 m langen, 36 m hohen, eisernen Viadukt nach (41 km) 
Hst. Lückenmühle, kleiner Ort (Wirtsh.) mit 13 Häusern, die zu drei 
Ländern (Schwarzburg -Rudolstadt, Reuß jüngere und ältere Linie) 
und vier Kirchspielen gehören, ringsum Wald, und (44 km) Stat. 
Remptendorf (1. Blick ins Vogtland mit Schleizer Bergkirche), reuß. 
Dorf mit 1200 Einw. Weiter über (47,5 km) Stat. Friesau- Ebersdorf 
für (2 km ssö.) Ebersdorf (S. 113) nach 

(54 km) Stat. Löbelstein (503 m), reußisches Städtchen mit 2835 
Einw., ein besuchter Badeort, im Thal der forellenreichen Lemnitz 
um einen kegelförmigen Berg angesiedelt, den als Rest der Burg- 
ruine des alten Herrschersitzes der 30 m hohe »Wartturm« schmückt ; 
südl. ein andrer Burgrest, der sogen. »Wallturm«. Auch von der 
Stadtbefestigung sind noch Mauerreste erhalten. 

Gasthöfe : Hotel Volkmar, am Markt, (29 km) Eichicht_ (Bahnstat , 8. 120) 
mit Restaurant und Weinstube, Z. 1,30 
bis 2 M. — Kurhaushottl , am Kur- 
garten, Z. 1,50-3, Pens. 4-5 M., Gar- 
ten; Gelegenheit zum Gondeln. — 
Reußischer Hof. — Hotel Ziehr, am 
Bahnhof, Z. 1,50-2, F. 0,50, T.d'h. 
1,50 M. t Garten ; RF. 

Restaurationen: Im Kurhaus und 
im Kurgarten und in den andern Ho- 
tels. — Hamel, Weinstube. — Krauß, 
auf dem Schloßberg, schöne Aussicht. 
— Schießhaus , V4 8t. vor der Stadt; 
schattiger Weg. 

Pott: Über (5 km) Ebersdorf und 
(13 km) Saalburg nach (26 km) Schlciz 
(Bahnstat, S. 106) lmal in 3»/« St.; — 



)) 

in 4 St. ; — über Wurzbach nach (17 km) 
Lehesten (Bahnstat., S. 122) 2 mal in 
2»< 4 St.; — (18 km) Göttengrün (Bahn- 
stat., S. 109) in 2»/ 4 St — Telegraph. 

Wohnungen: Zimmer mit 1 Bett 
5-10 M., mit Kabinett und 2 Betten 
10-15 M. wöchentlich. — Badearzt: 
Dr. med. Silz. 

Kurtaxe: Trinkkur 2 M.; Unter- 
haltungsgebühren 5 M. für 1 Person 
und 7 - 9 M. für eine Familie. 

Blder: Stahlbad 1,95; Moorbad 
1,75-2,50 ; Fichten nadelbad 1,50 ; Fich- 
tennadeldampfbad 1,75 ; Inhalation 0,75 
bis 1 M. 

Hübscher Kurgarten (der Schloßgarten), mit Restauration; an 
demselben das ehemalige fürstliche Schloß (jetzt Amtsgericht) und 
das Kur- und Badehatis. Die Stahlquelle wird zum Baden und 
Trinken benutzt; die Steinquelle wird mit Erfolg gegen Harngries 
angewandt. Fichtennadel-, Stahl-, Dampf- und Eisen- Moorbäder, 
Kaltwasserheilanstalt und pneumatische Apparate, Massage. Die 
geschützte Lage und die reine Luft machen den Ort bei billigen Prei- 
sen zur Sommerfrische geeignet. Das Badeleben ist einfach und 
gemütlich, wöchentlich Reunion (Stadtkapelle). 

^ Spaziergänge: Am Ausgang des I menade mit Waldwegen und den Aus- 
Kurgarten* beginnt die Gallenbergpro- I Sichtspunkten Heinrichshöhe, Hilde- 
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Kulm (728 m), und weiter zum reußi- 
schen Jagdschlöüchen Jägersruhe (Re- 
staurant), in tiefster Waldeinsamkeit 
(2Va 8t. von Lobenstein). 

Von Lobenstein nach Lehesten (S. 

122) : 17 km Post 2mal über Wurzbach 
in 2*/ 4 St. ; auch zu Fuß lohnend. 

Von Lobenstein nach GöttengrOn: 

18 km Post in 2 St., Station der 
Zweigbahn vonHirschberg nach (20 km) 
Schönberg (S. 109); auch für Fußgän- 
ger lohnend. 

Von Lobenstein nach Eichicht: 29 

km Post in 4-4 1 /* St über Eliasbrunn 
(bei der Windmühle [653 mj weite 
Rundsicht, besonders schön das Fich- 
telgebirge), Ruppersdorf, Gahma und 
Leutenberg (S. 115); auch schöne Fuß- 
wanderung. Vgl. auch in umgekehr- 
ter Richtung S. 115. 

Von Lobenstein nach Nordhalben 
und in die Langenau, lohnende Wa- 
gentour, vgl. R, 4c, S. 117. 

Eisenbahn von Lobenstein weiter (1. sitzen!) sö. am Lemnitz- 
grund hin nach (57 km) Hst. Lemnitzhammer (von hier r. Forstweg, 
anfangs im Hakengrund, zum Kulm, s. oben). Bald tritt die Bahn 
wieder ins Saalthal und gebt in diesem aufwärts, mit schönen Aus- 
blicken, durch einen Tunnel nach (60 km) Hst. Harra (Münch, ge- 
lobt), reußisches Kirchdorf mit Kammergut und Holzschleiferei. 
Dann am Saalhang hin nach 

(62,6 km) Stat. Blankenstein (434 m; Zum Rosenthal, einfach), 
Grenzdorf des Fürstentums Reuß j. L., am Einfluß der Selbitz in die 
Saale, wo der Rennsteig (R. 33) endigt, mit 260 Einw. ; bedeutende 
Papierfabrik »Rosenthal«, Fabrik für Kunstbaumwolle. 

Ausflüge von Blankenstein: 

1) In das Höllenthal; sttdl. über die 
thüringische Moschwitz, die Grenze 
zwischen Reuß und Bayern, am Blech' 
Schmiedenhammer (Wirtsh., neuer Weg 



brand und Ritterbastei. — Nach W. 
das Koselthal mit der von Promena- 
denwegen durchzogenen Wintherleite 
(Waldpartie). — Auf der entgegenge- 
setzten Franz Heynisch- Höhe (10 Min.) 
das *Geheg, Wald- und Felspartie mit 
Almhütte und Aussicht. — Eichelleite, 
schöner Waldweg, am Bergabhang 
nach Lemnitzhammer (*y 4 St.); von da 
am bewaldeten Saalufer 3 / 4 St. entlang 
1. nach Gottliebsthal (S. 113), r. nach 
Harra (s. unten). 

Ausfluge : Ins Saalthal (Gottliebs- 
thal, Weidmannsheil, Marienstein, 
Heinrichstein), Ebersdorf und Schloß 
Burgk (S. 111); — in den Frankenwald 
(S. 115). — Der a / 4 St. lange Lemnitz- 
grund (Restaurant im Lemnitzham- 
mer; Zwirnerei). — Das * Höllenthal, 
s. S. 110. — Sw. am Fuß des (»/ 4 St.) 
Sieglitzbergs (738 m) das schöne Ha- 
kenbachthal und auf dem Berg hübsche 
Spaziergänge und Rundsicht, Bau eines 
Aussichtsturms im Werk ; — von hier 
durch Wald nach dem Lobensteiner 



nach dem König David, S. 100), daneben 
Fabrik für gepreßte Papiere und Pap- 
pen, und an dem von A. v. Humboldt 
angelegten Friedrich- Wilhelm- StoUen 
(Kupfer), mit Wirtschaft r. am Lohbach, 
vorüber, in das wildromantische ♦Höl- 
lenthal, s. S. 110. In der Thalmitte 1. 
nnten eine Quelle mit kräftigem Eisen- 
säuerling; r. Tisch und Bänke. — 2) 
Durchs Lohbachthal und durch die 
Schloßberganlagen in */ 4 St. nach Lich- 
tenberg, auf guter Straße zur (H/ 4 St.) 
Hölle und durchs Höllenthal (s. S. 110) 
zurück; angenehm. — 3) Durch den 



Hof der Papierfabrik und hinauf nach 
(Va St.) Blankenberg a. 8. (Weiß), auf 
hohem Flußufer, preußisches Dorf mit 
1000 Einw., meist Fabrikarbeiter; Pa- 
pierfabrik (zu Rosenthal gehörig); der 
Ort mit dem alten hochragenden Berg- 
schloß war 1487 - 1815 kursächsisch, 
seitdem gehört er zum prenß. Kreise 
Ziegenrück,wie auch Sparnberg (S. 109). 
Weiter über die reußischen Orte Ler- 
chenhügel, Pirk, Frössen, Blintendorf 
(halb preußisch und halb reußisch) 
nach (2V a St) Göttengrün (590 m ; gute 
Wirtschaft von Passold), Station der 
Bahn Schönberg — Hirschberg (S. 109). 

4) Von Blankenstein nach Hirsch- 
berg; lohnend: a) 2Va St.; über Blan- 
kenberg (s. oben), hinauf nach Pot- 
tiga und hinab zu dem an der Saale 
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schön gelegenen Dorf Sparnberg 
(Sammler), mit Resten der alten Burg, 
einst den reichbegüterten Herren von 
Reitzenstein gehörig, war von 1519- 
1815 kursächsisch, seitdem preußisch. 
Nun über die alte überdeckte Saal- 
brücke und auf bayer. Seite sogleich 1. 
hinan über Sachsenvorwerk, an einem 
Schieferbruch vorüber nach Hirsch- 
berg. — b) 2 a / 4 St. ; bei der Blanken- 
berger Papierfabrik über die Saale 
und auf bayerischem Gebiet nach dem 
aus lauter Einzelhöfen bestehenden 
Ort Kemmlas, weiter nach Eisenbühl 
und auf den Gupfen (s. unten), dann 
weiter über Tiefengrün nach Hirsch- 
berg. — c) 2 1 /a St.; wie bei a) nach 
Pottiga, dann bei Saalbach über die 
Saale und über Rudolfstein (altes 
Schloß) und Tiefen grün nach Hirsch- 
berg. — d) 3*/ 4 St. ; durch das Höllen- 
thal (S. 110), bei Hölle 1. auf der Straße 
nach Issigau und hinter dem Dorf bei 
einem Wegweiser 1. ab nach Eisen- 
bühl zum Gupfen, weiter wie unter 
b) beschrieben. 

Hirschberg, postalisch: »(Saale)«, 
(450-480 m; Löwe; Ooldner Hirsch; 
Thüringer Hof [Bahnhofshotel], Z. 
0,76-1,60, F. 0,60, Pens. 3 M.; — Re- 
staurant im Ratskeller; Schützenhaus ; 
Zu den Birken, Garten ; — Post, Tel. u. 
Fernsprecher), reußisches Bergstädt- 
chen mit 2013 Einw., terrassenförmig 
zwischen Bergen eingebettet, am rech- 
ten Ufer der Saale ; Amtsgericht, große 
Sohlenlederfabrik (Aktiengesellschaft) 
mit an 1200 Gruben, Mühlen und Mes- 
serschmiederei. Auf einem Bergvor- 
sprung des Lohbühlrückens das fürst- 
liche Schloß (500 m), ehemalige Feste 



gegen die Sorben, 1154 zuerst er- 
wähnt, der runde Turm der NW.- 
Ecke stammt aus dem 16. Jahrh.; 
von der alten Stadtbefestigung sind 
nur noch Reste erhalten. Am Schloß- 
felsen die Wenzelshöhle. Seine Lage, 
die Nähe des Waldes und das billige 
Leben machen den Ort zu einer em- 
pfehlenswerten Sommerfrische (Arzt 
und Apotheke, Flu&bäder). — Spa- 
ziergänge: Im »Hag« am Saalhang 
beim Schloß, ein wohlgepflegter Na- 
turpark mit Sommerrestauration. — 
Nach Juchhöh auf schattiger Linden- 
allee, «/ 4 St. — Nach (»/ 4 St.) Wald- 
lust, einfache Waldrestauration, jen- 
seit der bayer. Grenze. — Nach der ( l /a 
St.) Lehestenmühle. — Auf den (1 St.) 
Gupfen (614 m) bei Eisenbühl, vom 
Holzturm Rundblick Über Saalthal und 
Frankenwald; am Fuße des Berges 
Wirtshaus. — Über Tiefengrün oder 
den Schieferbruch nach Rudolfstein 
und Kellerhaus, 1 St — Ausflüge: 
Nach dem Höllenthal, 2»/a St. (S. 110), 
nach der (2 1 l% St.) Fattigsmühle über 
Venzka und Dorf Isaar; — nach (2^2 St.) 
Lichtenberg und (SVa St.) Bad Steben 
(S. 110); — nach (4 St) Lobenstein (S. 
107); auch über Göritz und Frössen 
(prächtige Waldpartie) ; — nach dem 
Jagdschloß Waidmannsheil (S. 113), 
Gottliebsthal (S. 113), einer kleinen 
Sommerfrische (2*/a St); oder über 
Saaldorf und Heinrictotein nach Ebers- 
dorf (S. 113), 4 St. 

Zweigbahn von Hirschberg (in 1 St) 
über (6 km) Qöttengrün nach (20 km) 
Schonberg (an der Linie Leipzig-Hof). 
Verbindungsbahn Hirschberg - Blan- 
kenstein wird geplant. 



Die Bahn verläßt jenseit Blankenstein (S. 108) das Saalethal und 
steigt im Selbitzthal an (1* sitzen !) ; Blick auf das hochgelegene Dorf 
Blankenberg mit Schloß. 

(6*3,7 km) Stat. Lichtenberg, */* St. von der hoch anf dem Berge 
liegenden Stadt (569 m ; Sonne; Harmonieaarten, hübsche Aussicht), 
größtenteils noch mit Mauern umgebenes bayerisches Städtchen mit 
961 Einw., in malerischer Lage, Forstamt, Post u. Tel.; Sommer- 
frische; das alte Schloß wurde wiederholt belagert und zerstört; 
jetzt sind nur noch wenige Mauerreste und unterirdische Gewölbe 
vorhanden. Aussichtsturm. 



Gut bez. Spaziergänge durch die 
Schloßberganlagen, durch das Loh- 
bachthal, zur Elisenhöhe mit Blick auf 
die Stadt, zum Wolfsbauer (Blick ins 
Höllenthal) und zum *Kesselfels (präch- 



tiger Blick ins Höllenthal, nicht ver- 
säumen); ferner auf den Köllig Da- 
vid, eine Felsklippe, 150 m über der 
Thalsohle (r.) der Selbitz, mit präch- 
tigem Fern- und Nahblick , dann au 
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bez. Weg an Einzelgehöften vorüber I Ferner können sämtliche Ausflüge von 
nach St.) dem Weiler Hölle und im Blankenstein (s. S. 108) auch sehr gut 
Thal zurück; sehr empfehlenswert — | von Lichtenberg aus gemacht werden. 

Die Bahn tritt nun in das *Höllenthal, einen Glanzpunkt der 
Gegend; es ist der Unterlauf der Selbitz, die sich hier durch die 
Grünsteinwände durchgenagt hat. Das Thal ist eng, von steilen, 
bis 160 m hohen, mit Fichten und Tannen bestandenen Wänden 
eingeschlossen; an den merkwürdigen Felsbildungen oft Schwefel- 
flechte. Blick auf Hirschensprung und König David ; dann durch 
160 m langen Tunnel und auf schöner Brücke über die Selbitz. 
Das Wasser rauscht über viele Felsblöcke; seit Anlage der zur Pa- 
pierfabrik »Rosenthal« (S. 108) gehörenden HolzstoflTabrik, die das 
Wasser in mächtiger Röhrenleitung am rechten Thalhang hinleitet, 
freilich nur noch nach Regenwetter in alter Pracht. Bei der Holz- 
stoflTabrik So., bei Stillstand des Werkes, ein 30 m hoher Spring- 
brunnen. Durch einen kleinen Tunnel (dann r. sitzen I) führt die 
Bahn immer ansteigend nach 

(66,6 km) Stat. Hölle (485 m ; Zum König David; Adam), Weiler 
am obern Eingang in das Höllenthal. Von hier in 15 Min. zur Hst. 
Höllenthal der Bahn Hof-Steben (s. unten). Auf schön geschwun- 
gener Brücke abermals über die Selbitz und nach der 

(68,8 km) Endstat. Marxgrün (493 m), oberfränkisches Dorf mit 
225 Einw., Post und Tel., wo die Bahn in die Linie Stehen -Hof 
(8. unten) einmündet. 

über den Kesself eis, IV4 St. — Post 
nach (6 km) Qeroldsgrün 4mal, nach 
(3Va km) Lichtenberg 3mal. Ausflüge 
nach Qeroldsgrün, wo die landschaft- 
lichen Schönheiten des Franken waldes 
beginnen ; nach (10 km) Schwarzenbach ; 
nach (10 km) Jägersruh. 

Eisenbahn Steben-Hof, 8mal in 
lVa-2 St Uber (2 km) Hst. Höllenthal, 



Von Marxgrün mit der Eisenbahn 
Über (2 km) Hst. Höllenthal nach (4 km) 
Bad Stehen (581 m; Kgl. Logierhaus 
(im Bau) ; Parkhotel ; Bayrischer Hof ; in 
beiden Z. 7-20 M. die Woche, T.d'h. 2 u. 
1,50 M.; Ochse, einfach; Deutscher Kai- 
ser; Bahnhofs-Hotel; Damenpensionat 
Klösterl), Dorf mit 900 Einw., höchst- 
gelegenes königl. oayerisches Stahlbad 
Deutschlands (meist von Frauen be- 
sucht), mit vortrefflicher Luft, Kur- 
gebäude, Stahl- und Moorbädern, Park. 
Kurtaxe 15 M. (Familien billiger). Post 
u. Telegraph. Alex. v. Humboldt lebte 
1792 u. 1795 als Oberbergmeister (Ge- 
denktafel) in Stehen, das damals (bis 
1806) wie das ganze Gebiet bis Hof mit 
zu den fränkischen Besitzungen (Ans- 
bach und Bayreuth) der Hohenzollern 
gehörte. Ringsum viele alte Eisen- 
steingruben. — Nach Lichtenberg (S. 
109) durch die Schloßberganlagen und 



(4 km) Marxgrün (s. oben), (7,8 km) 
Naüa (500 m; S. 119), (11,9 km) 
Selbitz (524 m), industrieller Markt- 
flecken, ferner Stegenwaldhaus und 
Köditz nach (27 km) Hof (495 m; 
Bahnrestaurant ; Lamm, Z. von 1,80 
M. an, F. 0,80, T.d'h. 2 M., Oma, 
50 Pf.; Prinz - Regent ; Kaiserhof; 
Wittelsbacherhof), aufblühende In- 
dustriestadt im bayerischen Ober- 
franken mit 32,782 Einw. Bahnkno- 
tenpunkt. Näheres s. in Meyers 
»Süddeutschland«. 



4b. Route: Von Ziegenrück in das Obere Saalthal nach Schloß Burgk 

und Lobenstein. 

Vgl. die Karte bei S. 105. 

Fußtour: Von Ziegenrück nach Schloß Burgk 2'/ 4 St, von da nach Saal- 
burg 3 St.; weiter Fahrstraße (Post) über Ebersdorf nach Lobenstein 11km 
(zu Fuß Über Waidmannsheil, lohnender, 3 St.). 



4P. Baute: Schloß Burgk. 



Von Ziegenrück (S. 105) südl. Straße am rechten Saaleufer (Nrn. son- 
nig) aufwärts; nach lVi St. r. über die neue Saalbrücke nach (1V4 St.) 
Walsburg" (335 m ; Kurhaus, mit elektr. Beleuchtung, Bädern, Spiel- 
plätzen u. dgl.; Pens. 4-5 M., Omnibus zur Stat. Ziegenrück), Som- 
merfrische abseits des Touristenverkehrs; Post u. Tel., Spaziergänge 
im Nadelholzwald. (Kleines Motorboot auf der Saale.) — Weiter 
Fußweg nach Burgk über die Brücke zurück, dann r. über die 
Wiesenthal, nun auf schlechtem Wege durch Wald aufwärts in halber 
Höhe 1. die kaum sichtbaren Beste der alten Waisburg. Oben Fahr- 
weg nach (l 8 /4 St.) Dörflas (450 m), dem ersten reußischen Ort, dann 
auf dem Höhenrücken zwischen Saale und Wiesenthal hin (Einblicke 
in die Thäler), da. wo der Wald r. aufhört, r. ab Fußweg (weiße 
Wegzeichen: »Schloß Burgk«), durch Wald (nicht r. ab!), später an 
einem Feld entlang auf einen Fahrweg, diesen 1 Min. r. (Wegweiser), 
dann 1. über Wiesen, Feld und durch Wald zu einem Fahrweg, auf 
diesem r. 100 Schritt zum Hintern Röhrensteig (r. Fahrweg zur 
Kiefer mit Bank ; s. unten) , auf ihm zurück nach 

(2 3 /4St.) »Schloß Burgk (410 m; Gasthof von Hoffinann, Pens. 
3,60 M., ordentlich; Post u. Tel.), malerisch auf einer üppig belaub- 
ten Felshöhe thronend, zu Reuß ältere Linie gehörig, mit dem Amts- 
gericht, Kammergut und dem Eisgut 120 Einw. zählend. Es ist ein 
Glanzpunkt im waldreichen Saalthal und wetteifert bezüglich seiner 
Lage mit Schwarzburg. Stille Sommerfrische. Das Hauptschloß 
erhielt seine jetzige Gestalt im 15. Jahrh. durch Heinrich XIII. von 
Untergreiz; die altern Teile sind das Thorhaus und der Bergfried. 
Im Innern das restaurierte • 'Prunkzimmer in reichem Barockstil, im 
Alkoven ein Prachtbett; Rittersaal, mit * Aussicht auf die Saale, 
Waffengerät, historischen Merkwürdigkeiten (Bildnis Wallensteins 
und ein Schutzbrief von ihm) etc., und die Schloßkapelle (Silber- 
mannsche Orgel). — Neben dem Schloß stehen ein fürstliches öko- 
nomiegut, der Gasthof und weiter oben das neue Amtsgerichtshaus. 

In der Umgebung prächtige Spa- 1 des Waldes 1. zu einer Kiefer mit Bank, 
ziergänge : Man gehe vom Schloß auf | mit dem vom Trippstein (S. 130) ähn- 



dem Bergrücken zum Sophienhaus, 

einem kleinen Rokokogartenhaus, von 
da hinab und durch den Berbitzwitsen- 
grund zurück, oder auf Floß über die 
Saale nach Burgkhammer (Wirts- 
haus), ehemaliges Eisenwerk (schon 
1366 erwähnt), jetzt Holzschleiferei, 
welche ihr Wasser durch einen 500 m 
langen unterirdischen Kanal erhält. — 
Dem Oasthause gegenüber, am ♦Vor- 
dem Köhrensteig, Anlagen mit wun- 
derhübschem Blick auf die Saale und 
die Waldberge. Nach ungefähr 25 Min. 
r. auf dem Eisweg hinab und auf die 
neue Saalbriicke, mit hübschem Blick 
thalanf- und -abwärts. — Auch der 
Hintere Röhrensteig ist eine köst- 
liche Waldpromenade (anfangs r., hoch 
angebracht, Wegweiser: »Walsburg«, 
und weiße Wegzeichen), gegen Ende 



liehen Blick auf Schloß Burgk und 
seine Waldumgebung; wenige Minuten 
weiter der Marienblick, z. T. verwach- 
sen. — Zum Bleiberg (s. S. 112); — zur 
Wolfsgrube, mit Blick auf dieKobers- 
felspartie (s. S. 112) und Burgk; — 
unterhalb des Schlosses über die Saale 
zum Viehtrieb und von da durch das 
reizende Sormitzwicsenthal nach Karo- 
linenfeld (Kammergut mit Gastwirt- 
schaft); durch schönen Wald nach 
Burgk zurück. 

Von Schleiz nach Schloß Burgk 
gehen Fußgänger entweder den näch- 
sten (I 1 /« St.), aber schattenlosen Weg 
über Oschitz und Möschlitz, oder auf 
der Poststraße über JleiJirichsruhe (S. 
106 r.) und durch den Oschitzer Wald, 
beim Gräfenwarther Chausseehaus 
(Wirtschaft Hetzer) vorüber, den Fahr- 
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weg r. ab (Abstecher von der Straße 
r. in 8 Min. nach dem Steinbiihl [Blick]) 
nach (2 St.) Burgk. — Man gehe aber 
vom Burgkschen Chausseehaus nicht 
die Straße r. weiter, sondern auf dem 
links nach der Saalbrücke führenden 



Weg etwa 450 Schritt abwärts, dann 
r. auf dem Vorderen Röhrensteig oben 
hin (s. S. 111) weiter nach Burgk. Auch 
bei der Wanderung über Oschitz- 
Möchlitx ist dieser Va St. weitere 
Wegschluß sehr zu empfehlen. 



Der Fahrweg von Schloß Burgk nach Saalburg (11 km) 
führt anfangs durch den Oschitzer Wald, dann über Dorf Gräfen- 
warth, an den Überresten des 1534 säkularisierten Cistercienser- 
Nonnenklosters »Zum heil. Kreuz« (gegründet 1315, meist adlige 
Fräulein) vorbei, nach Saalburg (s. unten). 



Weit vorzuziehen sind die beiden 
♦Fußwege vom Schloß Burgk nach Saal- 
burg. A. Auf dem schlechten Fahrweg 
hinab über die verdeckte Saalbrücke 
ans linke Ufer, dann Burgkhammer r. 
lassend, Chaussee bergan durch Wald ; 
Forsthaus Isabellengrün bleibt r. lie- 
gen (da, wo man es erblickt, führt 1. 
ein Fahrweg zum Bleiberg, weite Aus- 
sicht, aber schwer zu finden). Der 
Weg senkt sich nun wieder abwärts 
in das Rätzschthal, 1. in diesem ins 
Saalthal; in demselben aufwärts zur 
Klostermühle. Hier Fähre über die 
Saale (bei hohem Wasserstand nicht 
möglich) und jenseits thalaufwärts 
über Wiese und Feld in 20 Min. nach 
(2 St.) Saalburg. — B. Etwas weiter, 
aber noch lohnender, geht man von 
Schloß Burgk auf dem Vordem Röh- 



rensteig entlang, beim Austritt aus 
dem Wald eine Strecke über Feld 
(hier ist ein Führer angenehm) an 
einer Schäferei vorbei, dann wieder 
in den Wald zum Kobersfelsen, hoch 
über der Saale (Aussicht nach Burgk). 
Zurück und hinab ins schön bewal- 
dete *Saalthal (hier kann man den 
Führer entlassen; in der Nähe eine 
Fischzuchtanstalt), in welchem man 
nun am rechten Flußufer (V 9 St. ober- 
halb des Kobersfelsens das Eisloch, 
bis in den Juli Eis ; schwer zu finden) 
bergauf, bergab aufwärts wandert (sehr 
lohnend). Wo sich nach gut 2 St. das 
Thal erweitert, geht man r. den Fuß- 
steig an der Bergwand hinab an die 
Saale (am andern Ufer die Kloster- 
mühle) und durch die Wiesen nach 
(3 St.) Saalburg. 



(35 km) Saalburg (Wei&es Roß, Z. von 1 M. an, F. 0,60, T.d'h. 
1,50, Pens. 3,60 M., ordentlich; Goldner Kranich; Rathaus. — Post 
u. Tel.), malerisch gelegenes reußisches Städtchen an der Saale mit 
786 Einw., von Obstgärten umgeben. Innerhalb der Stadtbefestigung 
die Ruinen einer im 11. Jahrh. gegen die Sorben angelegten Burg, 
von welcher noch ein ca. 30 m hoher Turm (Schlüssel in der Ober- 
försterei) aus dem späten Mittelalter steht; dabei ein stilvolles Privat- 
haus (Ferber). Marmorschleiferei. Nach dem Brande wurde 1884 
das Städtchen neu aufgebaut. Sommerfrische. Badegelegenheit in 
der Saale. 

Die Stadt hat fast in allen in Deutsch- Thal des Triebichsbaches etc. A u s - 
land wütenden Kriegen schwere Drang- Sichtspunkte: (12 Min.) Eckarts- 
sale erlitten. Am 8. Okt. 1806 fand ruh (von der Straße nach Kulm r. ab, 
hier das erste unglückliche Treffen nach 117 Schritten wieder r.), (15 Min.) 



der preußisch - sächsischen Truppen 
unter General Tauenzien mit den Fran- 
zosen unter Murat statt; letztere er- 
zwangen den Übergang über die Saale 
und warfen am 9. Okt. die Preußen 
auch bei Schleiz zurück. 

Post : Von Saalburg nach (13 km) 
Lobenstein; — (13 km) Schleiz 2mal. 

Spaziergänge in den Anlagen des 
Schloß-, Stadt- und Kreuzberges, im 



Ulrichshütte am Kulmberg, beide nö. 
von der obern Stadt aus; vom Kreuz- 
berg an der Saale aus sö. nach (5 Min.) 
Klaras Buh, 10 Min. weiter zur Bastei; 
zurück und steil hinauf nach (20 Min.) 
Heinrichsruh auf dem Hatzenbcrg; nö. 
vom Schießhaus der Bismarckstein. 
Für diese Punkte gehört Vormittags- 
beleuchtung. Zum *Ferbersteig an der 
Fährleite Nm. : beim Schießhaus Über- 
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fahrt; 230 Schritt saalabwärts, bei 
einem steinernen Sühnekreuz mit Bank 
im spitzen Winkel L aufwärts; Aus- 
blicke; am Ende des Waldes 1. hinab 
zur Brücke (V* St.). 

Fußgänger von Saalburg nach 
Lobenstein gehen nicht über Ebers- 
dorf, sondern im Saalthal aufwärts, 
nach */a St (vom Gasth. Goldener Kra- 
nich, kurz nachdem ein Weg in einen 
Steinbruch abgezweigt ist) 1. hinauf 
durch den großen Wildpark (oft Hirsche 
zu sehen) immer bergan; auf der Höhe 
Aussicht (Sieglitzberg u. Kulm ; vor dem 
Wildgatterthor r. Wegweiser : 7 Min. 
zum Marienstein, mit »Blick ins Saal- 
thal, am schönsten Vm.), dann hinab 



zu den obern Häusern von Saaldorf. 
L. nahebei das Jagdschlößchen (1 St.) 
WaldniannsheU (Gastwirtschaft zum 
Fuchs), 1837 von Heinrich LXXH. er- 
baut (Besichtigung erlaubt). An der 
Hinterseite des Schlosses Blick ins 
Saalthal, umfassender vom Marienstein 
(vgl. oben). — Unten, an der Saale, 
10 Min. von Waidmannsheil, Neuham- 
mer, s. unten. 

Weiter Fußweg zur Lobensteiner 
Chaussee, auf dieser über die Saal- 
brücke, oder lohnender über Agnes- 
rühe und Mühlherger Schwei* nach 
(iottliebstbal (Gasthof) und in 1 St 
über Klein- Friesa nach (3 St) Lohen- 
stein (S. 107). 



Die Poststraße Saalburg-Lobenstein überbrückt oberhalb Saal- 
burg die Saale, erreicht Pöritzsch und die »Ratte« (W.), von da 
1. ab, die Chaussee macht Krümmungen, über Zoppolhen nach 

(40 km) Ebersdorf (520 m), freundlicher reußischer Marktflecken 
an der Friesa, mit 865 Einw., darunter 181 der evangel. Brüder- 
gemeine angehörig. Angenehmer Sommeraufenthalt. 2 km nnw. 
vom Ort liegt die Bahnstation Friesau-Ebersdorf (S. 107). 

Gasthof der evangelischen Brüder- | halle, ebenso. — Wohnungen fürSom- 
gemeiney Z. 1-2 M., Garten, Fuhrwerk, | mergäste. 



gelobt — Krone (Löscher), gut — 
Lötoe t Wagen zu haben. — Fürsten 



Post: Nach (5km) Lohenstein; — 
(21 km) Schleiz (S. 106). 



Hier ehedem Residenz der Fürsten von Reuß-Ebersdorf-Loben- 
stein, die mit dem Ländchen dem Hause Schleiz (Reuß jüngere Linie) 
zufiel, als Heinrich LXXH. 1848 seine Hoheitsrechte abtrat. Das 
einfache Schloß ist von Parkanlagen (offen) umgeben und Sommer- 
residenz des Erbprinzen von Reuß. Am 9. Okt. 1806 hatte Napo- 
leon I. hier sein Hauptquartier und erließ von hier aus seine erste 
Proklamation an die Sachsen. Die evangelische »Brüdergemeine«, 
1733 vom Grafen Heinrich XXEX. (Zinzendorfs Schwager) gegründet, 
zeichnet sich durch ansehnliche Häuser aus, besitzt ein Mädchen- 
pensionat und eine Missionsschule. Ebersdorf wird als Sommer- 
frische für Kinder, Schwache und Genesende empfohlen; Bäder, 
Milchkur; 1901: 450 Besucher. 



Ausflüge: 1) Zum Rondell und wei- 
ter zum (Va St) *Heinrichstein, ein 
Waldbezirk am linken Saalufer. Jähe 
Felsen steigen aus dem Flußbett der 
Saale empor; der nördlichste ist der 
Heinrichstein , etwa 130 m über dem 
Thalboden. Auf ihm ein Borkenhäus- 
chen mit schöner Aussicht, ebenso auf 
dem Gipfel des Berges und auf der 
Fahrstraße. — Vom Heinrichstein (an 
seinem Fuß an der Saale seltene Pflan- 
zen) sö. auf dem sogen. Reitsteig herab 
und thal aufwärts zum ehemaligen Hüt- 

Thüringcn. 1902. 



tenwerk, jetzt Spundfabrik Neuhammer 
(Gasthof, Sommerfrische, Flußbäder); 
hier aber den Fluß, an den Saalhäu- 
sern vorüber zum Jagdschloß (1 St) 
Waidmannsheil (s. oben). 

2) Zum Lemnitzhammer. Im 
Friesathal Straße nach S., nach >/ 4 St. 
auf die Chaussee Lobenstein - Gott- 
liebsthal. Auf dieser ca. 400 Schritte 
nach O., dann r. ab über eine Wiese 
und den Bach, auf schmalem Pfad 
steil bergan (V4 St) zum Zechenhaus. 
verlassene Eisengruben, schöne Aus 

8 
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sieht. Weiter am Wald (bei der ersten 
Gabelung r.) hinunter La V4 St. zum 

8) Nach Wa idmannsheil oder Neu- 
hammer. Von Ebersdorf im Wald zur 
(1 St.) Ruhmühle. Überfahrt aber die 
Saale, dann hinauf über das Wald- 
wärterhaus Silber knie zu dem Marien- 
stein und von da entweder hinab nach 
(2 St.) Waidmannsheil oder nach 
(2 St.) Neuhammer (s. S. 113). Schöne 
Wald Wanderung. 

4) Über Zoppothen nach dem Ossa- 
grund, an der Saale abwärts bis zum 



Prinzengrund, in diesem aufwärts auf 
die Straße und über Pöritzsch und 
Zoppothen nach Ebersdorf zurück. 8a. 
3 St. — 5) Auf den (l»y a St.) Windmüh- 
lenberg bei Eliasbrunn (653 m), schönste 
Fernsicht Uber die ganze Gegend. 

6) Über Röppisch, Lätschmühlc und 
Isabellengrün nach Burgk , 2 St. — 
7) Über Waidmannsheil und durch den 
Tiergarten nach Saalburg, zurück über 
Pöritzsch und Zoppothen, 4 St. — 8) 
Mit Hilfe der Bahn Ausflüge nach 
Lückenmühle, Ziegenrück, Harra, Blan- 
kenstein, llöllenthal und Sieben. 



Von Ebersdorf auf der ansteigenden Straße zum fürstlichen Lust- 
schloß Bellevue (547 m), Pavillon (Erfrischungen), Versammlungs- 
ort der Ebersdorfer Sommerfrischler; Blick über die ganze Um- 
gegend bis zum Fichtelgebirge. — Weiter über Schönbrunn und 
durch eine herrliche Lindenallee nach (46 km) Lobenstein (S. 107). 



Vgl. 



4c. Route: Der Frankenwald. 

die große Karte von Thüringen und die bei S. 



105. 



Die Fortsetzung des Thüringer Wal- 
des verbreitert sich im SO. zu einem 
im Mittel 600 m hohen Plateau von 
Bllurischen und devonischen Schie- 
fern, dem Frankenwald. Seine Gren- 
zen sind: Im SO. das obere Saalthal 
von Hof südwärts, mit der Sächsischen 
Saale und dem Pulschnitzbach, wei- 
ter die stark geneigte Ebene der Eisen- 
bahn Hof - Bamberg zum Mainthal 
hinab. Nach SW. die scharfe, durch 
das plötzliche Auftreten von Bunt- 
sandstein und Keuper bewirkte Schei- 
dung, welche ungefähr durch eine von 
Unter- Steinach Über Stadt -Steinach 
und Zeyern nach Stockheim zu ge- 
zogene Linie bezeichnet wird; im W. 
und NW. (gegen den Thüringer Wald) 
der Einschnitt des Haslach- und Lo- 
quitzthals und deren Wasserscheide. 
Nach NO. geht unser Gebirge in das 
vogtländische Bergland über, doch 
werden das Sormitz- und Lemnitzge- 
biet und die Saale bis Harra, also 
Lobenstein und Wurzbach, noch dazu 
gerechnet. Innerhalb dieser Grenzen 
zieht sich der Frankenwald 40-50 km 
von SO. nach NW. hin und erreicht 
hier im Wetzstein (785 m), dort im Dö- 
braberg (794 m) seine höchsten Punkte. 

Die vielen Thäler sind tief ein- 
geschnitten und da, wo Grünstein auf- 
tritt, oft eng und schluchtenartig. Die 
schönsten Thäler sind die der untern 



Selbitz (Höllenthal), der Sormitz und 
der obern Rodach mit dem Dürren- 
waid-, Langenau-, Ködei- und oberm 
wilden Rodachthal, dessen Seitengrün- 
den und der obern Steinach. In den 
meisten Bächen leben Forellen. Herr- 
lich sind die großen Waldungen, 
vor allem die schönen, zuweilen mit 
Buchen untermischten Edeltannenbe- 
stände in Bayern. Zum Fortschaffen 
des Holzreichtums sind die Rodach 
und 10-12 ihrer Seitenbäche durch 
ßalkeneinfassung zu Flottbächen 
umgewandelt, auf denen die Stämme 
aus den höher gelegenen, zu Floßtei- 
chen aufgestauten Gewässern hinab 
befördert werden. Von Mitte Oktober 
bis Mitte April währt das Flößen ; da, 
wo die Rodach wasserreicher wird, 
von Steinwiesen an, werden die 
Stämme zu »Floßbödenc zusammen- 
gefügt und so bis in den Main geführt. 

Die Ansiedelungen (bemer- 
kenswert die vielen Einzelgehöfte) lie- 
gen vielfach auf weit ausschauenden 
Höhen ; die Dörfer ärmlich, Dach, Sei- 
ten und im Innern der Häuser Schiefer, 
die Bewohner meist Weber, Wald- und 
Schieferarbeiter und in den bayerischen 
Thälern vielfach Flößer. In Bayern 
ist die Bevölkerung dem Bekenntnis 
nach gemischt, doch Uberwiegt 1. der 
Rodach das protestantische, r. das ka- 
tholische. In der Tracht ist bei den 
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Frauen an Stell« dos immer mehr ver- 
schwindenden »Hoder« überall dan 
^Meiehele« gebräuchlich, ein hinten 
gebundenes Kopftuch, in protestanti- 
schen Dörfern dunkel, in katholischen 
meist rot oder bunt. Katholische und 
protestantische Bewohner unterschei- 
den sich auch noch zum Teil in der 
Festtracht. — Vor dem 30jährigen 
Krieg gab es im ganzen Gebiet viel- 
fach Borgbau (s. Stehen). Jetzt be- 
ginnt die Industrie langsam einzu- 
ziehen; abgesehen von den Orten im 
Saalthal herrscht sie in Münchberg 
und Helmbrechts (mechan. Webereien), 
im Selbitzgebiet (Schuhwaren-, Tep- 
pich-, Farben-, Löffelfabriken), in Lo- 
benstein (Zigarren), Wurzbach (Schie- 
fer), Geroldsgrün (Bleistifte u. Schreib- 
geräte), Pre&eck (Schuhwaren). Neben 
der überall noch bestehenden Hand- 
weberei seit kurzem viel Handsticke- 
rei zwischen Selbitz-, Rodach- und 
Steinachgebiet; Mittelpunkt dafür sind 
Pre&eck und Enchenreuth. 

Geschichtliches. Auch das Fran- 
kenwaldgebiet war früher von Sor- 
ben bewohnt (Fluß- und Ortsnamen 
auf itz, a, rn, s). Erst im IL und 12. 
Jahrb. drang von den Klöstern zu 
Bamberg und Saalfeld das Christen- 
tum und mit ihm fränkische und im 
Selbitzgebiet (Orte auf »grün«) thürin- 
gische Kolonisten in das Land; im 
SO. wurde von Hof aus christianisiert; 
Stadt Stein ach, Teuschnitz und Tschirn 
sind die ältesten Pfarreien. Heute ge- 
hört der größte Teil des Frankenwal- 
des zum bayer. Reg.-Bez. Oberfranken, 
der kleinere zu ReuA j. L., das Wetz- 
steingebiet (Lehesten, Brennersgrün) 
zu Sachsen-Meiningen und der Hain- 
berg zu Schwarzburg-Rudolstadt; einst 
war der größte Teil des Gebietes 1. 
der Rodach im Besitz der Markgrafen 
von Bayreuth-Kulmbach, die die Re- 
formation einführten ; die Orte r. der 
Rodach gehörten stets zum Bisrum 
Bamberg und sind deshalb heute noch 
katholisch. 

Durch die prächtigen Forstbestände, 
die schönen, stillen Waklthäler, die aus- 
sichtsreichen Höhen (Wetzstem^Döbra- 
berg und Kirchberg bei Helmbrechts 
mit Aussichtstürmen, Turmbau auf 
dem Sieglitzberg bei Lobenstein ge- 
plant) und die urwüchsigen Bewohner 
ist das Wandern im Frankenwald an- 



genehm, freilich auch einsam, die Ver- 
pflegung ist sehr einfach, oft mangel- 
haft (nur gutes Bier), aber auch billig. 
— Der Frankenwaldverein (Sitz in 
Naila) bemüht sich jedoch, die Ver- 
pflegungsverhältnisse nach Möglich- 
keit zu verbessern und durch Weg- 
markierungen etc. den Touristenver- 
kehr zu erleichtern. 

Eintrittspunkte sind von N. von der 
Eisenbahn 8aalfeld - Lichtenfels aus 
die Stationen: Eichicht (8. 120), Stein- 
bach a. Wald (S. 122), Förtechendorf 
(S. 122), Kronach und Lehesten (S. 122) ; 
ferner Blankenstein und Lichtenberg, 
Stationen der Eisenbahn von Triptis 
(S. 105). Von O. von der Linie Plauen- 
Hof- Kulmbach: Hirtchberg (S. 109); 
Marzgrün, Naila (S. 119) und 8teben 
(8. 110), Stat. der Zweigbahn von Hof, 
endlieh Helmbr echte (S. 119), Endsta- 
tion der Zweigbahn von Münchberg. 
Von SW. die Rodachthalbahn Kro- 
nach - Nordhalben. 

Die Schönheiten des Frankenwal- 
des kommen am besten zur Geltung 
bei einer Wanderung von N. nach S. 
oder umgekehrt, ahio von Lehesten, 
Eichicht oder Lobenstein nach Nord- 
halben, Dttrrenwaidtthal, Geroldsgrün, 
Schwarzenbach a. W., Pre&eck, Stadt 
Steinach, Guttenberg und Wirsberg. 

Karten zu den hier beschriebenen 
Routen : die Sektion 491 der Karte des 
Deutschen Reichs (1:100,000), event. 
auch die Blätter 466 , 490 u. 513. 

1. Von Eichicht (Lobenstein oder Lo- 
hesten) nach Nordhalben und Kronach. 

Von Eichicht (S. 120) auf schöner 
Thalstra&e (bis Leutenberg und Lo- 
benstein Post) nach (*/4 St.) Hockerode, 
ehemaliges Eisenwerk, jetzt Holzstoff- 
fabrik. Bescheidene Sommerfrische. 
Kurz darauf die Vereinigung der Lo- 
qultz und Sormltz. L. im Thal der 
Sormitz weiter nach 

(7 km) Leutenberg (289 m ; Schwarz- 
burger Hof, Z. 1,50, F. 0,50, Mitt 1,25 M., 
gut; Ratekeller; Wei&es Lamm; Thü- 
ringer Hof; Garküche; FeUenkeller ; 
in allen Pens. 3-4 M., Mitt. 0,70- 
1,25 M.), rudolstädtisches Städtchen 
(zuerst 1326 genannt) im engen , wal- 
digen Sormitzthal, mit 1298 Einw., 
meist gewerbthätig. Post und Tel.: 
Papier-, Holzstoff- und Maskenfabrik 
Eine echte Thüringer Land- und Wale 
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Stadt, als ruhige Sommerfrische viel 
besucht (Arzt und Apotheke; kalte 
und warme Bäder), Amtsgericht. Elek- 
trische Beleuchtung, Wasserleitung, 
Kanalisation. Auf dem Schloßberg 
liegt malerisch 100 m über dem Städt- 
chen die Friedensburg, eins der älte- 
sten Bergschlösser Thüringens, zu- 
letzt (17. Jahrh.) Witwensitz der als 
Dichterinnen geistlicher Lieder be- | 
kannten Gräfinnen Ämilie Juliane und 
Ludämilie Elisabeth von Schwarzburg ; 
leidlich erhalten (merkwürdig das so- 
gen. »Apfelzimmer«). Hübsche Aus- 
sicht. — Schattige Spaziergänge am 
Schloüberg und an der Ilmwand und 
in den liebUchen Thälern der Sormitz 
etc. Bei der Stadt hübsche Aussichts- 
punkte. — Ausflüge: 1) Über (»/ 4 St.) 
Hirzbach nach der (1 St.) *Schwartzens- 
höhe, Borkenhäuschen mit dem schön- 
sten Blick auf die Stadt; — 2) über 
Munschwitz und den ehemaligen Wall- 
fahrtsort (1 St.) St. Jakob (555 m) nach 
Löhma und zur (l 1 /« St.) Elternbank, 
Fernsicht und Blick ins Saalthal. 

Von Ltuttnberg an der Sormitz auf- 
wärts, an der Einmündung der Wülsch- 
nitz (1. Poststraße nach Lobenstein, 
S. 107) vorüber nach (11 km) tirttnau 
(342 m; Gasthof und Brauerei), früher 
Messingwerk unterhalb der Vereini- 
gung der Kl. und Gr. Sormitz (r. im 
schönen Thal der Kl. Sormitz 8 km 
Straße nach Lehesten, S. 122); der 
weiße, aus den Schieferhalden bei 
Schmiedebach herrührende Nieder- 
schlag (schwefelsaure Thonerde) auf 
den Steinen des Flußbettes ist den 
Fischen schädlich. In dem immer 
schöner sich entfaltenden Hauptthale 
weiter nach (14 , /a km) Grubersmühle 
(Wirtsh.), wo die Fürstentümer Reuß 
jüngere und ältere Linie und Schwarz- 
burg-Rudolstadt zusammenstoßen. Vor 
der Zschachenmühle waren früher Sil- 
bergruben und eine Schmelze; jetzt 
1. ein Granitbruch; r. oben die weit- 
hin sichtbare Granitkuppe des Hain- 
berges (704 m). Vorüber an Klettigs- 
mühle, Klettigshammer (Restauration) 
und Heinrichshütte (Brauerei), dem 
einzigen jetzt noch bestehenden Eisen- 
werk des Frankenwaldes, nach 

(22 km) Wurzbach (550 m; Ferd. 
Fischer ; Volkmar), reußischer Markt- 
flecken mit 2000 Einw. Schiefertafel- 
fabrikation, Schieferbruch, Post (s. S. ' 



107 r.) und Tel. Die Quellbache der 
foreUenreichen Sormitz fließen hier 
zusammen. 10 Min. oberhalb des 
Ortes Wegteilung: r. Poststraße nach 
Lehesten, 8 km ; — unser Weg führt 
L an Benignengrün (ehemal. Eisen- 
werk, jetzt Brauerei und Sägewerk) 
vorüber auf schöner Forststraße (L 
herrschaftl. Schieferbruch) durch Wald 
aufwärts und mündet bei 27 V« km in 
die alte Handelsstraße von Bamberg 
nach Leipzig und zugleich in den 
Rennsteig (R. 33), der hier 10 Min. 
auf der Straße läuft Dann folgt 

(28 km) Rodacherbrunn (680 m; 
einfaches Wirtshaus), mit Oberförste- 
rei ; von Wurzbach (s. oben) hierher kür- 
zender Fußweg. Schon im Anfang des 
16. Jahrh. war hier ein Wirtshaus im 
Dienste der Straße, auf der auch Napo- 
leon 1806 mit seinem Hauptheer den 
Frankenwald überschritt. Hier ent- 
springt, wie der Name sagt, die Ro- 
dach. — L. in »/a St. nach der Wald- 
idylle Jägersruh (Wirtschaft, Floß- 
teich), eine reizende Waldpartie. 

Von Rodacherbrunn (s. oben) auf 
der Straße weiter, nach Überschrei- 
tung der bayerischen Grenze auf der 
Höhe prächtiger Blick. 

(34 km) Nordhalben (588 m; Ma- 
ders Gastho/f Zur Post), bayer. Markt- 
flecken mit 1700 meist kathol. Einw., 
Amtsgericht; Arzt. Post u. Tel. Zigar- 
renfabrik. Forstamt. Zweigbahn 
(der Bahnhof liegt 125 m tiefer im Thal) 
nach Kronach, s. S. 117 r. — Post: sö. 
über (9 km) Geroldsgrün (s. S. 117 r.) 
nach (16 km) Stat. Steben (S. 110); — 
nw. über Tschirn (603 m; gotische 
katholische Kirche ; oberhalb des ärm- 
lichen Dorfes, auf der Tschimtr Höhe 
[700 m], schöner Rundblick; von hier 
in 1 St. nach Brennersgrün [R. 33] ) und 
weiter über (15,8 km) Teuschnitt (617 m; 
Stadelmann), Marktflecken mit 1042 
kath. Einw., Bezirksamt, nach (19 km) 
Stat Förtschendorf, an der Eisenbahn 
Kronach - Ludwigstadt (S. 122). 

Von Lehesten nach Nordhalben. 

Auf schöner Straße (r. Fußweg auf 
den Wetzstein [785 m] R. 33) nach 
(4 km) Brennersgrün (R. 33), von da 
nach (7 km) Grumbach (700 in, Gast- 
haus), Försterei. Oberhalb des Dor- 
fes bei Rödelsgrün (730 m) weite 
Fernsicht nach NO. und SW. Der 
Anfang des Ortes war eine 1616 er- 
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baute Glashütte. (Über Rodacher- 
brunn, Jägersruh nach Bahnhof 
Nordhalben 10 km.) Nun im stillen 
Grumbach thal, an einer Mühle vor- 
bei, nach (12 km) Zweiwasser (Mühle, 
Erfrischungen), schön gelegen an 
der Vereinigung des Rosenbaum- 
und Grumbachthaies, die nun die 
Nordhalben er Ködel bilden. Weiter 
auf der Tschirner Strafte nach (15 km) 
Nordhalben. 

Von Lobenstein nach Nordhalben 
(mit der Langenau, s. unten), auch 
als Wagentour lohnend: Auf den 
Sieglitz, von da über Jägersruh (Er- 
frischungen, auch Nachtlager) nach 
TitschendorJ südlichstes Dorf von 
Reuß j. L., eine zur Rettung des Glau- 
bens gegründete Kolonie (als näm- 
lich der protestantisch gewordene 
Teil der Bewohner Nordhalbens be- 
drängt wurde, wanderte er 1620 
hierher aus). Nun, zwei Thäler durch- 
querend, nach (3 St.) Nordhalben (s. 
S. 116). Mit Weglassen von Titschen- 
dorf und Nordhalben schöner und 
bequemer von Jägersruh oder Ro- 
dacherbrunn im Rodachthal auf 
einer Fahrstraße abwärts zum Bahn- 
hof Nordhalben. 

Ausflüge von Nordhalben. 1) Auf 

der Kronacher Straße 1,6 km, dann 
hinab zur Vereinigung der Tschirner 
und Nordhalbener Ködel (442 m) und 
hinauf zum (l 1 /« St) Waidhaus Hu- 
bertushöhe (600 m), eine Waldidylle 
wie Jägersruh, Erfrischungen. — 2) Im 
Ködelgrund abwärts zum (7 km) Maut- 
haus (390 m, schön gelegenes Gasthaus), 
kleine Sommerfrische; nun im Rodach- 
thal zurück; lohnend. — 3) Nach Jä- 
gersruh (s. oben), lVa St. — 4) Über 
Zw ei wasser nach Grumbach (s. S. 1 16 t.\ 
Rodacherbrunn, Jägersruh und zu- 
rück, 4V' a St. 

Von Nordhalben in das Olsen- 
nltz- (Dürrenwald-) und Langenau- 
thal. Von Nordhalben steil, über 
100 m, hinab ins Rodachthal, ab- 
wärts zur (2 km) Stoffelsmühle (Bahn- 
station, s. unten), nun 1. ins liebliche 
Dürrenwaidthal , oberhalb des (4,6 
km) D ürrenwaide r Eisenhammers 
(480 m ; auch Gasthaus), das von allen 
Frankenwaldthälern durch seine Fel- 
senpartien, Laub- und Nadelwald 
und besonders nach Regen schäu- 
mende Wassersturze des Baches 



die reichste Abwechselung bietet L. 
an einer Felswand Gedenktafel an 
Prinz Ludwig von Bayern. Am Thal- 
ende (9 km) Geroldsgrün (610 m; 
Dippold), Dorf mit 1200 Einw., Post, 
Tel., 2 Forstmeistereien und be- 
rühmte Schiefertafel- und Bleistift- 
fabrik von A. W. Faber. (Post von 
Geroldsgrün nach [7 km] Stehen 
4mal ; nach [9 km] Nordhalben, s. 8. 
116, lmal.) — Ausflüge von Ge- 
roldsgrün: 1) In den Lamitzgrand 
(S. 118 r.) bis zum großen (l*/4 St.) 
Floßteich (gelbe Wegzeichen), dann 
1. auf den Schloßberg und (2»/a St.) 
zurück. — 2) Zum (1 St) Großvater 
(gelb bez.), einer mächtigen alten 
Tanne, von da entweder hinab in 
den Thiemitzgrund und hinaus ins 
wilde Rodachthal, oder auf dem 
Kam m weiter zur Mittleren und (2 St) 
Vorderen Schnaid (Ausblick), hinab 
ins Wilde Rodachthal. — 3) Nach 
(7,6 km) Schwarzenbach a. W., s. S. 
118; auch mit Umweg Über den 
Großvater. — - 4) Über den Burgstein 
in die (1 St) Langenau (s. unten) und 
über den Kämmleinsf eisen zurück; 
2Va St — 5) Nach Stehen (weiß-rot 
bez.), Lichtenberg, Höllen thal (S. 
110). — 6) Über Wol/ersgrün nach 
(8 km) Sehlegelhaid (640 m), mit schö- 
nem Blick Uber den Frankenwald, 
nach Koburg etc. Zurück durch die 
Langenau oder hinab zum Maut- 
haus, s. oben. 

Von Geroldsgrün nach dem 
(*/4 St) Burgstein , Felsenbildung mit 
deutlichen Wallresten und schönem 
Blick insThal; nun in 20 Min. zum 
*KämmleiB8felNen , einem Glanz- 
punkte des Frankenwaldes mit wun- 
derschönem Blick; auf der Straße 
in 15 Min. in die idyllische Lan- 
genau (460 m), im Forsthaus Erfri- 
schungen; gegenüber ein Sauer- 
brunnen ; im Wald Tische u. Bänke, 
in der Nähe eine kleine Tropfstein- 
höhle; am Ende des Thaies der 
Burgstein. — Nun in IV4 St thalab- 
wärts zum Mauthaus im Rodach- 
thal (s. oben). 

Eisenbahn von Nordhalben nach 
Kronach, 25 km, 4mal in l»/ a St. Die 
Eisenbahn zieht von Stat Nordhalben 
(463 in) im Rodachthal abwärts zur 

(2 km) Hst Dürrenwaid (445 m), dann 
an vielen Sägewerken vorüber, die 
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herabgeflöütes Holz vorarbeiten, über 
(7 km) Hst. Mauthau* (im Gasthaus 
ordentliche Unterkunft , Ausgangs- 
punkt schöner Ausflüge) nach 

(11 km) Steinwiesea (359 m; Zur 
Post, Gruner Baum), großes Flößerdorf 
mit 1345 Einw. (meist Katholiken), 
Post, Tel. und Forstamt, in waldrei- 
cher Umgebung. Reste slawischer Ge- 
bräuche; eigentümliche Form des 
Kopftuches (»Meichele«) der Frauen. 
Von hier ins Wilde Rodachthal und 
weiter, s. unter 2. (Man kann von hier 
in 3 6t. nach N. über Nurn, Waldhaus 
Hubertushöhe [s. S. 117 1.] nach Tschirn 
[s. S. 116 r.], fast immer über 600 m 
hoch, durch Wald gehen.) — (13,6 km) 
Hst. Wallenfels (347 m), 1. Mündung 
des Wilden Bodachthals (s. unten). 

(17 km) Stat. Zeyern (339 m ; Zur 
Post), Dorf mit 500 kathol. Einw., 
Post und Forstamt, in klimatisch gün- 
stiger Lage; großes Stauwerk, eiserne 
Brücke über die Rodach. Nun wird 
der Weg einförmig. 

Weiter auf der Eisenbahn; schon 
oberhalb Zeyern hat man die Kulm- 
formation verlassen und wird nun von 
Buntsandstein und Muschelkalk be- 
gleitet.— (20 km) Stat. Bodach (330 m), 
zwischen den Orten Unter- Bodach und 
Ober-Bodach (828 m; Wirtshaus). 

Von da zieht nach SO. die Post- 
straße (lmal Postverbindung) nach 
Unter - Steinach immer am Südwest- 
hang des Franken waldes hin über 
Waldbuch (von hier zur BadspUxe 
[680 mj, der Turm ist abgebrochen), 
Seibelsdorf, (8,6 km) Kugendorf (Wirts- 
haus) nach (14,6 km) Stadt Steinach 
(S. 119) und (19 km) Unter- Steinach (S. 
119). Als Fußweg wenig lohnend. 

Weiterfahrt: Die Eisenbahn 
zieht nun in dem breiter werdenden 
Thal über (22 km) Hst Höfles nach 
(25 km) Kronach, s. S. 122. 

2. Von Kronach odor Steinwiesen 
durchs Wilde Rodachthal zum Döbra- 
berg und nach Steinach. 
Das Wilde Rodachthal erstreckt 
sich 17 km von W. nach O.; es ist 
In seinem untern Teil ziemlich breit 
und einförmig, im obern aber schön, 
besonders in seinen Seitengründen, 
welche den großen Waldreichtum 
(Edeltannen) vor Augen führen. — 
Bahnfahrt von Kronach oder Stdnune- 



sen (von hier auch abkürzender Fuß- 
weg nach Wallenfels) bis Hst. Wallen- 
fels, s. oben. Dann im Wilden Rodach- 
thal aufwärts, an Mühlen vorbei nach 
(3,7 km) Wallenfels (384m; Zum roten 
Ochsen; Stöcker, Bierwirtschaft), ka- 
tholischer Marktflecken im tiefen Thal, 
mit 1535 Einw. (meist Flößer), Post, 
Forstamt. Früher stand hier auf dem 
Schloßberg ein Schloß, jetzt eine Ka- 
pelle. Weiter nach (Va St.) r. der schöne 
Köstengmnd (Schmelz; in ihm in l*/4 
St. nach Preßeck, s. S. 119), r. von ihm 
der Thorwald (!), dann nach (8,6 km) 
Schnappenhammer (1. einsame, präch- 
tige Waldwanderung durch den La- 
mitsgrund in 2 St nach Geroldsgrün). 
Nach */4 St. öffnet sich L der Thie- 
mittgrund (Straße hinauf nach Bern- 
stein a. W. mit Bolandsfelsen [schöner 
Waldblick] und beim Weiler Maierhof 
r. nach Schwartenbach) ; r. im Haupt- 
thal fort nach Schiebelhammer und auf 
einem Fußweg nach (13,7 km) Löhmars- 
mühle (r. Poststraue nach Preßeck und 
Stadt-Steinach). Von 8chiebelhammer 
(s. oben) bis hierher bildet gegenwärtig 
der auf dem linken Ufer in halber Höhe 
der Thalwand hinziehende schöne 
Jägersteig die einzige Verbindung. 
Da, wo die Quellbäche der Wilden Ro- 
I dach zusammenkommen, 1. oben Ober- 
Schwarzenstein, nur einige den Berg 
hinan reizend gelegene kleine Häuser, 
früher hier 2 Schlösset der Herren 
von Reitzenstein. Oben von den Burg- 
resten schöner *Blick. — Nun auf der 
Straße am Rosenbach aufwärts nach 

(19,6 km) Schwarzenbach am Wald 

(670 m; Bischoff; Wunner), prote- 
stantischer Marktflecken mit 1500 ge- 
werbthätigen Einw., Post, Tel.; nächst 
Döbra der höchstgelegene Ort Ober- 
frankens. Handweberei und Stickerei. 
— Post nach (9 km) Naila (8. 119) 
3mal in l'/a St.; — nach (25km) Un- 
tersteinach lmal in 4 1 /* St.; — nach 
(12 km) Wallenfels (s. oben). 

Ausflüge von Schwarzenbach: 
1) In »/48t auf den mit Edeltannen be- 
standenen Döbraberg (795 m), mit 
18 ra hohem Prinz Luitpold - Turm. 
Lohnende Rundsicht über Franken- 
wald und Fichtelgebirge : W. Feste Ko- 
burg, Gleichberge bei Römhild, näher 
die Radspitze, 8W. Staffelberg, SSO. 
Schneeberg, Ochsenkopf, Rndolph- 
stein, Waldstein, Kornberg, SO. Karls- 
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bader Borge, O. das Erzgebirge, NO. 
Naila, Berg, Stelzenbaum, N. Gegend 
von Ebersdorf und Schleiz, Kulm, 
NW. Wetzstein. — 2) Zum Dachsloch, 
Va 8t. — 8) Über StraAdorf und Göh- 
ren in den obern Thiemitzgrund bis 
Räumlasmühle und Ober Maierhof zu- 
rück, 2 1 i2 8t. — 4) Nach der Cronach- 
mühle im Ztckasgrund , thalabwärts 
ins Wilde Rodachthal und über Löh- 
marsmühle zurück (2*/a St.). — 5) Nach 
Oberschwarzenstein (8. 118). — 6) Nach 
Döbra, dann auf der alten Straße nach 
Enchenreuth nach 8. bis zum Gehöfte 
Rauhenberg (r. der Rauhe Berg, 700 m) ; 
dort in das tief eingeschnittene Ro~ 
dachbachthal hinab, an der BisehoJ s- 
und Dorschen Mühle vorüber und hin- 
auf nach Schwarzenstein (8. 1 18), 3»/ 9 8t. 

Weiterwege von Schwarzenbach : 
a) Nach (20 km) Blankenstein, bzw. (23 
km) Lobenstein (8. 109), lohnend, über 
Stehen und durch das Höllenthal (8. 
110) nach Blankenstein; oder über Lich- 
tenberg und Lichtenbrunn nach Lo- 
benstein. — b) Nach (10 km) Helm- 
brecht« (618 m ; Dippolds Gasthaus; 
Traube; Post u. Tel.), aufblühendes 
Industriestädtchen mit 4855 protest. 
Einw., Weberei u. Färberei, Endstation 
der Bahn Münchberg - Helmbrechts ; 
steinerner Aussichtsturm mit Blick 
über das Fichtelgebirge; Post nach (5 
km) Schauenstein und (10 km) Selbitz. 
— c) Nach (9 km) Naila (RoA, Adler), 
bayerische Bezirkshauptstadt mit 2617 
protest. Einw., Brauereien, Schuh- 
fabriken, Teppich- und Deckenwebe- 
reien, Stat der Eisenbahn Hof- Stehen ; 
von Naila event. in 2*/a 8t. über das 
hoch gelegene Berg und über Gotts- 
mannsgrün nach (22 km) Hirschberg 
a. S. (S. 109) ; zum Gupfen, blau bez. ; 
zum König David (S. 109) über Issigau 
(rot bez.) und nach Blankenstein, 2 St. ; 
nach dem Döbraberg (s. S. 118), 
schwarz-weiß bez., 2 St. ; ins Thiemitz- 
thal und nach Schwarzenbach, 2-3 St. ; 
über den Spiegelwald nach Stehen 
und Jägersruh (grün bez.) 3 St — 
d) Empfehlenswert, da einen vor* 
trefflichen Einblick in den Aufbau des 
Frankenwaldes gewährend : zuerst hin- 
unter in das Wilde Rodachthal, bei der 
Löhmarsmühle hinauf (an zwei Stel- 
len kürzender Fußweg) nach (2-/a St.) 
Preßeck (643 m ; beim Posthalter, gut; 
Dehler), bayerischer gewerbthiitiger 



protest. Marktflecken, woithin sichtbar, 
mit Schuhfabrik und Handweberei, 
einer der Mittelpunkte der Handsticke- 
rei. Vor dem Ort auf der Anhöhe 
(692 m) oberhalb des Schießhauses 
schöner Blick auf das Fichtelgebirge. 
Post nach (13 km) Helmbrechts lmal 
in 3'/ 4 St. und nach (14 km) Unter- 
steinach 2mal in 2 1 /« St — Weiterweg 
nun nicht auf der Poststraße im Thal, 
sondern auf der Höhe hin (immer mit 
Blick auf das Fichtelgebirge) auf Kie- 
selschieferboden Uber Premensel nach 
Waldenstein, dann steil hinab zum 
(3Va St.) Waffenhammer im obern Stei- 
nachthal (Wirtschaft, Forellen); dicht 
dabei eine Klamm. Nun im schönen 
Thale immer abwärts, nach 1 St. bei 
einem Häuschen 1. zur (4*/g St.) Ruine 
Nordeck, mit Überresten mächtiger» 
Türme; darunter eine Grotte. (Die 
Burg, wohl von dem Grafen v. Henne- 
berg gegründet, 1157 im Besitz des 
Bbchofs Eberhard von Bamberg, an- 
geblich im Bauernkrieg zerstört) Ge- 
genüber auf der Wallleite ein noch 
gut erhaltener, angeblich slawischer 
Ringwall. — Jetzt nicht zurück ins 
Thal, sondern auf schattigem Wald- 
weg in halber Höbe des Bergbanges 
hin, mit prächtigen Durchblicken, zum 
Waldausgang und nach 

(5 St.) Stadt Steinach (353 m; 
Roß), mit 1508 katbol. Einwohnern, 
bayerisches Bezirksamt , Forstamt, 
Rentamt. Die mitten im Steinachthal 
malerisch gelegene Stadt ward 1151 
vom Grafen Poppo vom Henneberg 
um 300 M. Silber und 8 M. Gold an 
den Bischof Eberhard von Bamberg 
verkauft Die Pfarrei, eine der älte- 
sten des Frankenwaldes, wird schon 
im 10. Jahrh. in Urkunden erwähnt 

In dem erweiterten, die Grenze des 
Frankenwaldes bildenden Thale (l. die 
für den Frankenwald charakteristi- 
schen Schiefer, r. Buntsandstein und 
Keuper) abwärts (Fußweg !) nach (6 St) 
Unter -Steinach (320 m; Schirmer)j 
Protestant Dorf mit 800 Einw., Eisen- 
bahnstation der Linie Bamberg— Hof. — 
Post je lmal nach Kupferberg und 
Guttenberg (s. S. 120). 

Sehr lohnend ist von Unter-Stei- 
nach der Besuch der in den Thälern 
des SW.- Endes des Franken walder 
reizend gelegenen Orte Guttenberg ur 
Wirsberg. Von Unter- Steinach (4 k 
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auch direkt von Stadt Steinach ans) 
nach Guttenberg (403 m ; Nüttel, gut), 
Protestant. Dorf mit schön gelegenem 
Schloß und hübschen Spaziergängen 
in den freiherrlich Guttenbergischen 
Waldungen. Man geht von hier in 
l 3 / 4 St. Uber Kupferberg (kathol. Städt- 
chen mit 822 Einw., Holzschnitzerei, 
einst bedeutende Kupfergewinnung, 
große Halden in der Nähe) und auf 
aussichtsreicher Höhe hin (Blick auf 
Fichtelgebirge, Plassenburg und auf 
den 1 St. im NO. gelegenen, ganz aus 
Serpentinstein bestehenden 593 m ho- 
hen Peterleinstein oder Paterlstein) 
über Birkenhof und Neufang nach 
Wtrsberg (370 m ; Werner; Seidel), süd- 
lichster Ort des Frankenwaldes, Pro- 
testant. Markt mit 800 Einw., an der 
yereinigung derKosser und Schorgast, 
von drei Seiten durch hohe Berge 
umrahmt, ganz reizend gelegen; be- 
suchte Sommerfrische; warme und 
kalte Bäder. Schioftberg mit Resten 
der alten Burg. Das Geschlecht der 
Herren von Wirsberg starb 1687 aus; 
im 13. Jahrh. war der Ort im Besitz 
der Herzöge von Meran und dann der 



I Grafen von Orlamünde; 1340 kam er 
an den Burggrafen von Nürnberg, 1791 
an Preußen, 1807 unter französischer 
Verwaltung ; seit 1810 ist er bayerisch. 

Spaziergänge: Zum Bismarck- 
stein ; zum ersten und zweiten Pavil- 
lon, Siegesdenkmal; zur Theresion- 
höhe; Adlerhtitte (früher Kupfer- 
scbmelze, dann Kupfer- und Eisen- 
vitriolwerk, jetzt eine Türkischrot-Fär- 
berei). — Ferner durch das Schorgast- 
thal, schattiger Promenaden weg nach 
(1 St.) Markt Schorgast (Eisenbahn ; 
Kofi), 1000 kathol. Einw., bis 1803 
zum Bistum Bamberg gehörig. Von 
hier nun entweder auf der Strafte mit 
Blick auf das Fichtelgebirge u. ins Main- 
thal zurück, oder, empfehlenswerter, 
an der Bahn entlang (anfangs auf dem 
Wege nach Himmelskron), wo die 
großartigen Stützbauten der »Schiefen 
Ebene« hervortreten, die hier die Bahn 
von 349 m in Neuenmarkt auf 506 m 
in Marktschorgast emporsteigen läßt, 
dann über Streitmühl und Schwarz- 
hof, durch einen Bahndurchlaß und 
auf angenehmem Waldweg nach Wirs- 
berg zurück (zusammen SV* St.). 



5. Route: Eisenbahn von Saalfeld über Probstzella 

nach Lichtenfels. 

VgL die Karte bei R. 6 und die große Karte von Thüringen. 



89 km Eisenbahn von Saalfeld nach 
Lichtenfels, tägl. 6 Züge (darunter 2 
Schnellzüge) in 4 1 / a , resp. 2 1 / 4 St. Von 
Probstzella ab Bayerische Staatsbahn ; 
Preise s. S. 2. —Die Bahn erschließt den 
südöstlichen Teil des Thüringer Wal- 
des und erleichtert den Zugang zu man- 
chen noch wenig besuchten Gegenden. 

Radfahrer: Von Saalfeld über die 
neue »Saalbrücke am Bahnhof r. ab, 
Strafte etwas mittelmäßig, über Ober- 
nitz, Fischersdorf auf dem rechten 
Saalufer (interessante Steinschichtung 
1. von der Strafte bei Stein 6,6 an der 



Landesgrenze), dann über die Saal- 
brücke (Brückengeld!) nach (11,5 km) 
Eichicht, weiter im Loquitzthal über 
Hockeroda (bei Stein 13,8 r., 1. geht's 
nach Wurzbach, R. 4) nach (26,8 km) 
Probstzella (bei Stein 5,7 1. ab), über 
Lauenstein nach (34,9 km) Ludwig- 
stadt; nun kräftiger ansteigend zur 
(40,8 km) Kreuzung des Rennsteigs 
und über Steinbach, Förtschendorf, 
Rothenkirchen, Stockheim nach (67,1 
km) Krön ach. Die Strafte bietet den 
besten und bequemsten Paft über den 
Thüringer Wald und Frankenwald. 



Die Bahn führt von Saalfeld (S. 91) in dem nun landschaftlich 
prächtig werdenden Saalthal aufwärts über Breternitz nach 

(10 km) Stat. Eichicht (236 m ; Bahnrestaurcmt, auch Z.), rudol- 
städt. Dorf (alter Name MHchichta, im Volksmund Mäg) mit 453 
Finw., Hauptstapelplatz des Holzhandels der Gegend, an der Mün- 
dung der Loquitz in die Saale, in reizender Gegend, von waldigen 
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Bergen umrahmt, darunter der breite und steile Zimmersberg; über 
dem Dorf auf dem Eichelberg ein verfallendes Schloß (299 m) des 
Herrn v. Beulwitz. In der Umgebung von Eichicht spielt der An- 
fang von G. Frey tags »Ingo und Ingraban«. 

Gasthöfe (ländlich): Erbprinz. — 
Zum Keller. — Zur grünen Eiche. — 
Post über (7 km) Leutenberg nach (29 
km) Lobenstein in 4Va St. — Von 



Eichicht nach (5Va St.) Ziegenrück, s. 
S. 106 1. in umgekehrter Richtung; — 
über Wurzbach in den Frankenwald, 
s. S. 116. 



Die Bahn tritt nun in das Thal der Loquitz, ein grünes Wald- 
thal im Schiefergebirge, und folgt, stetig steigend, dem Lauf des Flüß- 
chens aufwärts. L. Hockeroda und der Hockerodaer Hammer mit 
Holzstofffabrik, an der Mündung der Sormitz in die Loquitz. R. (16 km) 
Hat. Unterloquitz (274 m). Dann r. Arnsbach. — Nun wieder auf 
meiningensches Gebiet, über (r.) Oberloquitz nach (21 km) Hst. Mark- 
gölüz (311 m), das Dörfchen r. im Seiten thal; in der Nähe Schiefer- 
brüche. — Weiter r. der ehemalige Eisenhammer Gottesgabe, jetzt 
Steinschi ciferei, wo Thonschiefer zu Geräten verarbeitet wird. 

(26 km) Stat. Probstzella (343 m; Bahnrestaurant; Meininger 
Hof, am Bahnhof, Z. m. F. l,so-2, Pens. 3,bo-4,so M.; Löwe; Wilder 
Mann), Grenzstation der Preußischen Staatsbahn; meining. Markt- 
flecken mit 1406 Einw., an der Mündung der Zopte in die Loquitz ; 
einst begüterte Propstei, 1526 säkularisiert. In der Kirche (1755 
erbaut) ein Schieferaltar und restaurierte Deckengemälde. Hier 
wurde 1791 der Mineralog Breithaupt geboren. Dampfsägewerk, 



Porzellan-, Schiefertafel- und Griffelfabriken, Holzwaren. — 3 A St. 
nw. bedeutende Schieferbrüche (der Selig), Besitz der Gebr. Großer ; 
der Betrieb ist sehenswert. 



Eisenbahn von Probstzella Uber 
(6 km) Grafen thal nach (16 km) Bock- 
Wallendorf, s. S. 264. 

Von Probatzella und von Schreiders- 
hammtr (s. unten) führen Wege zur 



östlichen Thalwand, wo ein weiß-rot 
bez. Zickzackpfad zum felsigen Gipfel 
hinaufführt; (l*/a St.) Hopf» Turm, 
hölzernes Gerüst, etwas unterhalb 
Kuhlmanns Höhe, von beiden Aussicht. 



Nun auf bayerischem Gebiet (Oberfranken) am Eisenhüttenwerk 
Schreidershammer (Mühle und Brauerei, billige Sommerfrische) vor- 
über, die Bahn steigt nun stark an (bis 1 : 40) und windet sich durch 
das hier enge Thal; r. cjer Falkenstein mit schöner Aussicht. 



Ein schmaler Waldpfad (*/a St; 
gelb bez.) führt da, wo die Straße 
Probstzella - Ludwigstadt in den Fal- 
kensteiner Grund einbiegt, r. von die- 
ser am Berg hinauf zu einer Schneise, 
in der man aufwärts steigt (etwas un- 



bequem), bis ein zweiter Weg sie 
schneidet, dem man dann zu einer 
zweiten Schneise folgt und in dieser 
die Höhe erreicht. Oben 1. auf schwach 
sichtbarem Pfad seitwärts zu den (*/a St.) 
Falkensteinen. 



Weiterhin erscheint r. das malerisch gelegene Dorf (30 km) Hst. 
Lauenstein (400 m) mit dem Bergschloß Lauenstein. THWV. 



Schloß Lanengtein, auch Mantel 
bürg genannt, 915 von Konrad I. gegen 
die Sorben errichtet, dann in wech- 
selndem Besitz derer von Henneberg, 
Orlamünde (das Schloß ist Geburts- 
ort der »Weiften Frau«, einer Gräfin 
Orlamünde-Lauenstein, vgl. S.86) u.a.. 
dann preußische, später bayerische 



Domäne, ist jetzt im I*rivatbesitz und 
völlig restauriert (alte Holzdecken und 
Täfelungen); Besichtigung gestattet; 
Meldung beim Kastellan. Dicht bei 
der Burg die Burgwirtschaft und Pen- 
sion zum Lauenstein (neu, Pens. 3 1 /?- 
4^3 M.), Waldwege und Ruhebank 
des Verschönerungsvereins. 
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bruch (855 Arbeiter), von letztem» 
Zahnradbahn nach Bahnhof Lehesten. 
— Von Lehesten nach Rodacherbrunn 
(S. 116). — Post von Lehesten 2raal 
über (8 km) Wurzbach nach (17 km) 
Lobenstein (S. 107) In 2»/4 St 

Von Lehesten in Vl 4 St südl. hin- 
auf durch Wald zum Wetzstein (785 m), 
der als der eigentliche Grenzriese des 
Thüringer Waldes güt Vom Gipfel 
lohnende Kundsicht Turm im Bau. 



Weiter im mühlenreichen Loquitz-Thal nach 

(33 km) Stat. Ludwigstadt (457 m; Löwe; Adler), von Bergen 
umschlossenem Marktflecken mit 1726 Einw. und schiefergedeckten 
Häusern ; Amtsgericht, Schieferbrüche, Schiefertafelfabrik. Am Orts- 
eingang die *MarienkwpeUe (jetzt Hufschmiede), ein frühchristlicher 
Rundbau, das älteste christliche Bauwerk der Gegend, leider ver- 
wahrlost. Pfarrkirche mit 'Grabstein eines Grafen von Orlamünde 
(15. Jahrh.). Vom Sommerberg hübsche Aussicht. 

Zweigbahn von Ludwigstadt in 40 bruch (575 Arbeiter) und der örtels- 
Min., mit bedeutender Steigung, an 
der Loquitz aufwärts nach 

(8 km) Lehesten (640 m; Fei»- 
grotte, recht gelobt; Panzer; WeiAer 
Schwan. — THWV), meinlng. Städt- 
chen mit 2151 Einw. und den bedeu- 
tendsten Schieferbrüchen des Konti- 
nents, welche an 2000 Arbeiter be- 
schäftigen und einen Jahresumsatz von 
Uber 2 Mill. M. erzielen. Die größten 
Betriebe sind r. Herzogl. Schiefer- 

Jetzt verläßt die Bahn das Loquitzthal , geht über einen 200 m 
langen, 26 m hohen eisernen *Viadukt und wendet sich in das Thal 
der Nördlichen Haßlach; sie steigt an steilen Thalhängen entlang 
1 : 40 an und tritt dann in einen 7-13 m tiefen, 1400 m langen Ein- 
schnitt, mittels dessen sie die Wasserscheide zwischen Elbe und 
Rhein, zwischen Thüringen und Franken überschreitet; sie schneidet 
dabei den Rennsteig (R. 33), der durch eine Brücke überführt wird. 

»Du sprichst mit Fug, steigst du auf jenem Raine: 

Hie rechts, hie links! Hie Deutschlands SUd, dort Nord. 

Wenn hier der Schnee schmilzt, strömt sein Guft zum Maine, 

Was dort zu Thal tränft, rinnt zur Elbe fort.«; 

(V. v. Scheffel , »Der Rennsteig«.) 

Hier erreicht die Bahn ihre größte Höhe mit 594 m ü. M. bei 
(38 km) Stat. Steinbach »am Wald« ; Waldwanderung von hier auf 
dem Rennsteig zum (7 km) Wetzstein (s. oben). Jenseits fällt die Trace 
langsam zunächst ins Dambachthal, dann ins Thal der zum Main 
fließenden Südlichen Haßlach, passiert (4^km) Stat. Förtschendorf 
(455 m), (50 km) Stat. Rothenkirchen (377 m), 2 km vom Flecken, 
mit 600 Einw., Schloß und Flachshandel, und erreicht 

(55 km) Stat. Stockheim (343 m), Dorf mit 600 Einw. und Stein- 
kohlenbergbau. R. zweigt die Eisenbahn nach Sonneberg ab (s. S. 
258). - Weiter über Stat. Gimdelsdorf nach 

(64 km) Stat. Kronach (309 m; Goldener Wagen, höhere Preise; 
Sonne ; Restaurant Schedel <fc Scharf; Weinstube von Müller & ÜUsch), 
stattlich sich präsentierendes Städtchen am Zusammenfluß der Haß- 
lach, Kronach und Rodach, mit 4788 Einw., darunter 600 Evangelische, 
Bezirksamt, Amtsgericht, Forstamt, Real- und Präparandenschule, 
überragt von der ehemaligen wohlerhaltenen Bergfeste *Rosenbcrg 
(378 m), welche nie bezwungen wurde; im Dreißigjährigen Krieg 
schlugen die Bürger dreimal (1632, 1633, 1635) die Stürme der 
Schweden und Sachsen ab. Sie stammt aus dem 10. Jahrh., wurde 
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1003 niedergebrannt, von Heinrich II. prächtig wieder aufgebaut und 
dem Bistum Bamberg verliehen. Im Oktober 1806 besuchte Napo- 
leon die Festung und veranlagte ihre Armierung. Die schöne katho- 
lische Pfarrkirche auf hohem Felsen wurde Ende des 16. Jahrh. im 
gotischen Stil erbaut. In der Vorstadt Stran neue evangelische Kirche 
(1860-61). Der Maler Lukas Cranach wurde 1472 in Kronach geboren 
(Gedenktafel). — Von Kronach in den Frankenwald, s. S. 118-120. 

Im breiten Thal abwärts über (71 km) Stat. Küps; 1. das Dorf 
(1000 Einw.) mit Porzellanfabrik und Schloß der Familie v. Red- 
witz. — L. Oberlangenstadt mit Künsbergschem Schloß. — R. (76 km) 
Stat. Redwitz »an der Rodach«, am Ausgang des Steinachthals, mit 
Schloß, Korbflechterei und 1000 Einw. (10 Proz. Israeliten). — Dann 
fällt die Bahn in das Mainthal und mündet auf (80 km) Stat. Hoch- 
stadt (272 m ; Bahnrestaurant) in die Linie Hof-Bamberg, auf der 
man in Va St. (89 km) Lichtenfels (S. 247), den Ausgangspunkt 
der Werrabahn (R. 26), erreicht. 



6. Route: Das Schwarzathal. Von Schwarza über Blanken- 
burg nach Schwarzburg und ins Obere Schwarzathal. 



Vgl. das beifolgende and 

Eisenbahn von Schwarza (S. 91), 
Station der Saalbahn, in 12 Min. für 
30 und 20 Pf. nach (4,3 km) Blanken- 
burg und weiter durch das Rinnethal 
über (12,3 km) Oberrottenbach nach 
(19,7 km) Schwarzburg und (37,2 km) 
Katzhütte. — Omnibus 3mal in 2 St. 
von Blankenburg durch das Schwarza- 
thal nach (11 km) Sohwarzbnrg. 

Fußgänger besuchen das Schwarza- 
tbal in Einem Tage am besten folgen- 
dermaßen: Vom Bahnhof Blanken- 
burg entweder auf der Chaussee zum 
0/4 St.) Chrysopras, hier über den Steg 
an das rechte Ufer der Schwarza, oder, 
angenehmer, auf einem vom Bahnhof 
am rechten Ufer der Schwarza auf 
dem sogen. »Badedamm« entlang füh- 
renden Fußweg, wie S. 123, Nr. 4, be- 
schrieben, zum Wcrrethal, von da zur 
Hünenkuppe (S. 126) und zum Eber- 
stein (S. 127) und auf dem S. 126 er- 
wähnten Weg zum Dürren Schild 
(S. 128) ; von da entweder auf der Höhe 
weiter und später hinab nach Schwarz- 
burg; oder zur Schwarza hinab und 
flußaufwärts zu der steinernen Bogen- 
brficke, hier über die Schwarza und 
am linken Ufer zum (2-3 St.) Schwei- 
zerhaus (S. 128). Von hier auf dem 
grün bez. Fußweg in 45 Min. auf den 



das Kärtchen bei S. 134. 

Trippstein; dann hinab nach 20 Min. 
(2 1 /a-3 St.) Schwarzburg. Von hier 
event. als Abstecher einen der S. 131 
und 132 erwähnten Punkte. Nw. auf 
der Chaussee im Schwarzathal in 2*/a 
St. zurück zum (5 St.) Bahnhof Blan- 
kenburg. 

|K2" Eilige Reisende oder solche, 
die von Arnstadt oder Paulinzella 
kommen, werden die Eisenbahn von 
Stat. Oberrottenbach entweder bis 
Stat. Schwarzburg (S. 133) benutzen 
(Besichtigung der Schloßterrasse) und 
von da zu Fuß über die Fasanerie 
zum Trippstein gehen, von da Fuß- 
weg nach dem Schweizerhaus und 
durch das untere Schwarzathal zum 
Hahnhof Blankenburg; oder bis Stat. 
Bechstedt- Trippstein fahren, von hier 
zu Fuß über die Fasanerie zum Tripp- 
stein und hinab nach Schwarzburg 
und weiter nach Blankenburg. Loh- 
nender ist aber stets der Eintritt in 
das Schwarzathal von Blankenburg aus. 

Entfernungen von Blankenburg: 
Chrysopras 1 km, Schweizerhaus 6,3 
km, Schwarzburg 10 km (Trippstein 
direkt 2»/ a St, über Schwarzburg 3 St), 
Blechhammer 14 km, Mellenbach 4 St, 
Katzhütte 6 St, Langenbach 8 St 

Radfahrer: Von Schwarza nach 
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weder über (51,6 km) Schwarzenbrunn 
nach (56,6 km) Eisfeld (R. 26); oder 
über (47,3 km) Limbach nach (55,6 km) 
Neuhaus a. R. Herrliche Fahrt mit 
unerheblichen Steigungen bis Langen- 
bach, dann steil zum Gebirgskamm 
hinauf und südwärts abfallend nach 
Eisfeld; oder von Scheibe nach Lim- 
bach stark ansteigend und dann auf 
der Höhe (Rennsteig) nach Neuhaus ; 
sehr lohneude Strecken. 



(4 km) Blankenburg (vor der Stadt 
an der Post 1. abbiegend und 1. am 
Fröbeldenkmal und Villen vorüber) 
mäßig, zuletzt kräftiger ansteigend 
nach (14 km) Schwarzburg; von 
da entweder über (25,1 km) Oberweiß- 
back nach (33,6 km) Neuhaus a. R.; 
— oder, sehr schön und lohnend, im 
Schwarzathal weiter Über (33,1 km) 
Katzhütte und (35,3 km) ölze nach 
(41,6 km) Langenbach ; — von da ent- 

Das 'Schwarz athal ist einer der Hauptglanzpunkte des Thürin- 
ger Waldes, dessen Besuch allein schon die Reise lohnt. Das tief 
eingerissene Thal ist zwischen Blankenburg und Schwarzburg male- 
risch und abwechselungsreich, bietet aber auch weiterhin fast bis 
zur Schwarzaquelle mannigfache Schönheiten. Das SchwarzatJud 
ist etwa 40 km lang, endet bei Schwarza und beginnt oberhalb 
Scheibe in der Nähe des Rennsteigs (715 m). Vgl. S. 127. 

Von Schwarza (S. 91) fuhrt die Bahn durch ein breites, frucht- 
bares Thal, das auf beiden Seiten von bewaldeten Höhen eingerahmt 
ist; r. fließt die Schwarza. R. tritt der Greif cnatcm hervor, 1. im 
Hintergrund der Eisenberg, dann der Hainberg, die Hünenkoppe 
und die Gemeinde (im Vordergrund). — Ein aussichtsreicher Fußweg 
führt von Schwarza am linken Ufer der Schwarza nach Blankenburg. 

(4,s km) Stat. Blankenburg (225 m), rudolstädt. Städtchen (10 Min. 
vom Bahnhof) mit 2805 Einw., am Eingang ins Schwarzathal ; seine 
Umgebung gleicht einem großen Park. 

Auf dem Bahnhof Omnibus und I 0,75, T.d'h. 1,75 u. 2, Pens. 4-5,50 
Privatwagen nach (11 km) Schwarz- M.; Omn. 40 Pf.; RF. — ScheUhoms 



bürg, Einsp. 6 M., Zweisp. 10 

Doch sollte man die reizende 
Strecke von Blankenburg bis Schwarz* 
bürg (2*/a St.), wenn irgend möglich, 
zu Fuß zurücklegen, vom Chrysopras 
ab am rechten Schwarza- Ufer , am 
besten Uber Katzenstein -Werreaitz- 
Eberstein- Dürres Schild-Schweizer- 
haus (vgl. S. 123; überall Wegbezeich- 
nung). Die 1. von der Schwarza füh- 
rende Chaussee, sehr belebt und oft 
.staubig, ist trotzdem für Wanderer, 
welche den Charakter der Gegend 
kennen lernen wollen, am meisten zu 
empfehlen. — Wer eilig ist und direkt 
nach Schwarzburg will, braucht Blan- 
kenburg selbst nicht zu berühren ; man 
laut es r. liegen und geht, entweder, 
.sobald man die Brücke passiert hat, 
1. auf der Chaussee direkt zum Ein- 
gang des SchwarzathalB oder dicht 
vor der Schwarzabrücke 1. den Bade- 
damm entlang. 

Gasthöfe in Blankenburg : Löwe, am 
Markt, komfortabel; Z 1,25^2,25, F. 



Hotel, am Eingang in die Stadt, gut; 
Z. 1-2,50, F. 0,70, T.d'h. l,5o, Pens. 
4-5 M., Omn. 30 Pf. — Weißes Roß, Z. 
1,50 M. — Anker, Z. 1,26-2 M. — Zum 
Greifenstein, aufmerksame Bedienung ; 
Z. m. F. 1,75-2, Pens. 4-5 M., für 
Touristen empfohlen. — Am Eingang 
des Schwarzathals: Schwarzeck 
(mehrere Villen), Wasserheil- und 
Kuranstalt (Dr. Wiedeburg); — Chry- 
sopras (S. 127); — daneben Lüsches 
Haü, RF; — weiter hinein Weid- 
mannsheil; Pension v. Beschwitz. 

Restaurationen (außer in den Gast- 
höfen) : Harfe. — Ratskeller, am Markt 
— Lösche, in der Oberstadt ; — Ordner, 
am alten Friedhof; — Morgenroth, am 
Markt; diese drei Konditoreien. — 
Restauration der städtischen Bade- 
anstatt, am rechten Schwarza- Ufer, 
unter schattigen Bäumen. — Zum küh- 
len Grunde, oberhalb der Stadt, schat- 
tiger Garten. — Wein: Apotheke, am 
Markt. — Ortloff, an der Schwarz- 
burger Chaussee. 
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Privatwohnungen (Zimmer mit Kam- 
mer 6-20 M. die Woche) sind für aUe 
Ansprüche zu haben. Am gesuchtesten 
sind die hübsch gelegenen Villen am 
Qoldberg. — Evangelisches AUianz- 
haus für Erholungsbedürftige, Morgen- 
und Abendandachten; Pens. 3 M. 

Kuranstalten: Villa Emüia, am 
Eingang in das Schwarzathal, Heil- 
anstalt für Nerveuleidende des Dr. 
Warda, mit Garten (monatl. Pens, mit 
ärztl. Behandlung 160 - 300 M.). — 
Sanatorium Sanssouci, Pens. 6 M.; 
Off.-Ver. — Schwarzeck, Wasserheil- 
anstalt von Dr. Wiedeburg. 

Bäder in der Städtischen Badean- 



stalt am rechten Schwarza-Ufer ; warm 
60 Pf., Fichtennadel 85 Pf., Solbad 
80 Pf., Wellenbad 20 Pf., ausschließ- 
lich Wäsche; Moorbäder. 

Arzt: Dr. Franke. 

Kurtaxe : 1 Pers. 3 M., Familie 6 M. 

Saisonbuchhandlung mit Leihbi- 
bliothek von Albert Wehling. 

Omnibus (vom Bahnhof): Nach 
(11 km) Schwarzburg, s. S. 128; — 
Telegraph und Fernsprecher. 

Eisenbahn nach (3V km) Arnstadt 
einerseits und nach (9 km) Saalfeld 
anderseits, s. R. 10; nach Schwarz- 
burg und nach Schwarza. 

Blankenburg ist herrlich gelegen, vor rauhen Winden geschützt 
und hat eine Fülle reizender Spaziergänge; vielbesuchte Sommer- 
frische (1901: 6700 Besucher). Vorzügliches Trinkwasser. Am rechten 
Ufer der Rinne, am »Mittelweg« in der Georgstraße, am Abhang des 
Goldbergs und an der Schwarzburger Chaussee liegen zahlreiche 
elegante Villen, welche größtenteils Mieter aufnehmen. Die städtische 
Badeanstalt, auf einer Insel der Schwarza, von Bäumen beschattet, 
gibt Kaltbäder aller Art (s. oben) ; zwei Kuranstalten (s. oben) liegen 
am Eingang des Schwarzathals. Höhere Privatschule für Knaben 
und Mädchen unter staatlicher Aufsicht. — Pappfabriken, Farben- 
fabrik, Woll- und Lederfabriken, Fabrik feiner Holzwaren, Treib- 
riemen- u. Schlauchfabrik. — THWV. — Im Hause Neuestr. 2 Fröbd- 
museum (Briefe, Unterrichtsmittel, Akten etc.) ; geöffnet So.l 1-1 Uhr, 
30 Pf., an den andern Tagen nach Meldung bei der Vorsteherin 
Frl. Heerwart. An der Schwarzabrücke das Wohnhaus Friedr. Frö- 
bcls (geb. 1772) 1837-45 (Inschrift), wo er die erste Schule für Kin- 
derpflegerinnen errichtete. Einige hundert Schritte weiter r. das 
neue Postgebäude, dann, an der Straße nach Schwarzburg, r. das 
Fröbcl- Denkmal (1882), gegenüber, an der Schwarza, eine mächtige 
Schwarzerle (Alnus glutinosa). Hinter der Kirche, mit interessan- 
tem Altarbild, das Haus (Gedenktafel), in dem Fröbel 1840 seinen 
ersten Kindergarten errichtete (jetzt Privatschule). Neben dem neuen 
Friedhof die schöne Bürgerschule. An der Georgstraße das Landes- 
denkmal für den Fürsten Georg von Rudolstadt (gest. 1890), ein 
Obelisk mit Reiterrelief, von Hahn (München). 

Ausflüge (Karte von Blankenburg I hinauf, über den Fröbelplatz, hinter 
und Umgebung dos THWV 30 Pf.): dem evangel. Allianzhause vorüber, 
1) Auf den (20 Min.) *Grelfenstein der kürzeste Weg. Die Burg war mit 
(400 m), eine umfangreiche Schloß- I doppelten Mauern und Gräben um- 



ruine, führen zwei Woge : der beque- 
mere (der ehemalige Burgweg) im 
Halbkreis an der Süd- und Westseite 
des Berges, teilweise durch einen 
Buchenhain, hinauf; der zweite, an 
der Ostseite, am alten Friedhof vor- 
über, der kürzere Weg. Ein Fuß- 
weg führt die Treppen am Keller 



sieben und mit starken Basteien befe- 
stigt. Von der Restauration (im Haupt- 
gebäude) lachende Aussicht ins Saal- 
thal mit den Türmen Saalfelds, zu 
den Burgen Könitz und Ranis sowie 
ins Schwarzathal, nach W. ins Rinne- 
thal und bis zum Kickelhahn und 
Schneekopf. — Urkundlich kommt 
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die Burg erst im 12. Jahrh. vor. Bald 
darauf wurde sie Sitz einer besondern 
Linie der Grafen von Schwarzburg. 
Aus derselben entsproß (1304 hier ge- 
boren) Günther XXI., der, 1349 zum 
deutschen Kaiser erwählt, noch in 
demselben Jahr in Frankfurt a. M. 
starb (der Sage nach an Gift). — Der 
Schloßberg besteht aus Muschelkalk, 
in dem sich die bekannten Versteine- 
rungen finden. Außerdem findet man 
eine Menge zierlicher Gehäuse jetzt 
noch lebender seltener Schnecken- 
arten und einige seltenere Pflanzen. 

Hinter der Burg vom sogen. Roten 
Hause an in die Höhe, 1. auf den 
Steiger und zum Baropsturm (S. 90 r.), 
blau bez.; nach dem Kessel und der 
Liske rot; nach dem Uhufelsen (Kan- 
zel) weiß; nach Schwarzenshof be- 
sondere Wegweiser vom Plateau der 
Liske aus. 

2) Nach ( 3 / 4 St.) dem *Griesbach- 
felsen. Am Friedhof vorbei (bald rei- 
zender Ausblick nach der Schwarza hin 
und ins Rinnethal) auf das Plateau des 
'ttrlesbachfelsens, mit prachtvollem 
Waldpanorama, Seitenstück des Tripp- 
steins; gegenüber in der Tiefe der 
Eberstein. Vom Griesbachfelsen wei- 
ter aufwärts zur Teufelstreppe (Bor- 
kenhäuschen). Von hier in 15 Min. 
(Wegweiser!) nach dem * Fürsten- 
»tande (Schutzhütte mit Aussicht); 
dann zurück über die Klingen • Aus- 
sicht, mit Schutzhütte (Blick ins Rinne- 
und Saalthal), und an dem Beulwitz- 
Denkmal vorUber nach Blankenburg 
(überall Wegweiser) oder nach Böhl- 
scheiben (495 m). Von da entweder 
über Watzdorf zurück (ganze Tour in 
2 l lt SU oder weiter nach Kordobang, 
Trippstein etc. (s. S. 132, Nr. 11). — 
Vom Fürstenstande (s. oben) aus läßt 
sich auch der Vorstoß nach dem Klrch- 
felsen unternehmen ; derselbe ist aber 
nur zu empfehlen, wenn gleichzeitig 
der steile Abstieg nach dein Schwarza- 
thal beabsichtigt wird. Vom Thal aus 
betrachtet, gewährt diese turmartige 
Felspartie einen sehr imposanten An- 
blick. — (V om Qriesbachf eisen zurück 
entweder nach Weidmannsheil [sehr 
beschwerlich] oder nach Lösches Hall 
[neuer bequemer Fußweg, mit Aussicht] 
oder nach dem Chrysopras hinab. 

8) Von Blankenburg über den 
Qriesbachf eisen (Nr. 2), Kirchfelsen, 



Teufelstreppe, Fürstenstand, Böhl- 
scheiben hinauf nach Kordobang und 
von da nach dem (2»/4 St.) Trippstein 
(S. 130), Fasanerie, Schwarzburg ; zu- 
rück durch das Schwarzathal; sehr 
lohnende Tagestour (5-6 St. ohne 
Aufenthalt). 

4) Ins Werrethal und in den 
Braunsdorfer Grand. Am Chryso- 
pras auf dem Steg über die Schwarza 
und auf dem jenseitigen Fahrweg r. 
in das reizende *Werrethal (Wegwei- 
ser!) hinein. Der herrlichste Punkt 
ist der (15 Min.) *Katzensteln, auf 
dem von Schwarzeck aus 1. am Berge 
hinführenden Fußweg zu erreichen, 
mit Schutzhäuschen; Aussicht rei- 
zend. (Aus dem Werrethal zweigt r. 
ein chaussierter Weg ab (auf einer 
Treppe über das Wildgatter steigen !), 
am Eberstein und Dürren Schild vor- 
Uber bis nach Schwarzburg; eventuell 
als Rückweg empfohlen ; 2>/»-3 St.) — 
Wer nicht bis Braunsdorf den Grund 
verfolgen will, der gehe wenigstens 
bis zum Werresitz, einem kühlen 
Platze im Wald mit Bänken (vom 
Katzenstein aus auch auf dem sogen. 
Schwindelweg zu erreichen). Hier 
Vereinigung der Braunsdorfer und Dit- 
tersdorfer Werre. — Vom Werresitz 
entweder an der Dittersdorfer Werre 
oder die Chaussee nach Dittersdorf zu 
aufwärts, bis an dem Wildzaun r. ein 
Thor sich zeigt. Dicht neben diesem 
auf kleiner Treppe über den Zaun stei- 
gen, dann den bequemen Zickzackweg 
(Wegweiser) aufwärts nach der (1 »/, St.) 
llunenknppe (492 m), mit besonders 
Nm. schöner Aussicht durch einen 
breiten Durchhau ; wenige Schritte ab- 
wärts zum *Elisabethfelsen, einer 
die umliegenden Höhen überragenden 
Felsenkuppe mit eisernem Gitter und 
prächtiger Aussicht über das ganze 
Schwarzathal bis Schwarzburg, r. 
Blick in die Ebene. Dann auf dem 
Fußweg (Aussicht) abwärts zum (1 St.) 
Eberstein (S. 127) und entweder L (nach 
Schwarzburg zu) oder r. (nach dem 
Chrysopras, Lösches Hall zu) hinab 
in das Schwarzathal. 

Verfolgt man jedoch den Brauns- 
dorfer Grnnd, so führt ein Weg über 
Braunsdorff Dietrichshütte nach Ober- 
und Unter- Wirbach, am NW.-Fuß des 
Eisenbergs (S. 95), an dessen Abhang 
hooh oben die Eisensteingruben, wel- 
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che der Begründer des Bibliographi- 
schen Instituts, J. Meyer in Hildburg- 
hausen, fündig gemacht hatte. Zum 
Besuch der Gruben (Führer aus Unter- 
Wirbach mitnehmen) steigt man im 
Zickzack hinauf; eine derselben ent- 
hält auch im Sommer noch Eis (Vor- 
sicht t). Von da zum Scheitel des Berges 
(690 m), »Alexander -Brauns -Höhe«, 
wo sich eine umfassende Aussicht ins 
Saalthal erschließt. Der ganze Berg 
soll aus Eisenstein bestehen, der an 
manchen Stellen zu Tage liegt. — Nach 
Unter - Wirbach (halb meiningisch, 
halb schwarzburgisch) zurückgekehrt, 
entweder direkt (Fußweg angenehmer) 
nach Blankenburg, oder über Beul- 
witz in l»/a St. nach Saalfeld. 



5) Auf den (1 St. südl.) Hainberg 
(535 m) geht man entweder den Zick- 
zackweg vom Katzenstein aufwärts 
oder bequemer und überraschender 
durch den Braunsdorfer Grund. Beide 
Wege sind bez. Schutzhütte des 
THWV mit Aussicht. 



6) Über Kleingölitz oder über Ruine 
Greifenstein, Kesselsberg und Geiers- 
leite auf den (1 St.) Steiger (Baropsturm, 
S. 90) ; zurück östl. über die Luke und 
Zeigerheim (S. 90 u. 88) oder weiter 
nö. nach Keilhau und Rudolstadt. 

7) Über Stat. Schwarza auf die 
Preillpper Kuppe, mit Schutzhaus, 
und auf den Kulm (S. 89). — 8) In die 
Umgegend von Rudolstadt (S. 88 ff.) 
oder Saalfeld (S. 93). 

Hinter Blankenburg beginnt das reizende 'Schwarzathal, durch 
welches die bei Scheibe 715 m ü. M. entspringende Schwarza fließt, 
ein über graue Thonschiefertrümmer eilig dahinsprudelnderGebirgs- 
fluß, in dessen Sand sich Gold findet, welches früher durch eine 
Reihe von Goldwäschen (Seifenwerke) gewonnen wurde, so daß die 
Fürsten von Rudolstadt sich ihre Trauringe aus dem im eignen Land 
gefundenen Gold anfertigen lassen können. Noch 1800 fand man 
ein Goldstüflein, das 3 Dukaten Wert hatte. 

Vom Bahnhof Blankenburg über die Brücke (r. geht die Straße 
in die Stadt) 1. der Chaussee oder vor der Brücke dem schattigen 
Fußweg am städtischen Bade vorbei folgend, erreicht man in 10 Min. 
die (r.) Ortloffsche Villa (Weinstube und Logierzimmer), daneben 
ViUa Emüia (s. S. 125), dann in weitern 10 Minuten 1., jenseit der 
Schwarza die Kuranstalt Schwarzeck (S. 125) und gegenüber, r. 
am Eingang in das engere Thal, den 

(5,3 km) Chrysopras (240 m), früher Schwarzburger Hof genannt, 
vielbesuchter großer Gasthof, schattiger Garten; Z. 1,m>-3 M., T.d'h. 
2, Pens. o. Z. 3,so M., Omnibus zum Bahnhof 50 Pf. 



händler und preußischen BergratDanz 
(geb. 1733), der eine ganz besondere 
Vorliebe für Chrysopras hatte, nach 
dem man das Haus benannte. 



Der Chrysopras ist das frühere 
Zechenhaus zur Grube »Hannchen«, 
1800, also vor 100 Jahren, erbaut von 
dem Schneider, spätem Mineralien- 

\ Daneben Lüsches Uaü (Gasthof mit Restaurant, Z. 1-2,60, T.d'h. 
1,50 o. Wzg., Pens. 3,5o-5 M.), und 10 Min. weiter der Gasthof Weid- 
mannsheil (Z. 1-2, Pens. 4 M.) ; beide auch von länger weilenden 
Gästen besucht. Gleich hinter Weidmannsheil die über 100 m hohe 
Ingoklippe (Freytags »Ingo und Ingraban« spielen zum Teil in dieser 
Gegend). Bald zeigt sich r. oben der Griesbachfelsen (S. 126), wei- 
terhin 1. oben der Eberstein (337 m), ein burgartiger, 1844 zu Jagd- 
zwecken erbauter Turm auf waldumschatteter Felsennase, darüber 
die Hilnenkuppe (S. 126 r.) ; von dem wenige Schritte unterhalb ge- 
legenen * Elisabethfelsen mit eisernem Geländer schöner *Blick auf 
den Kirchfelsen (gegenüber) und das ganze Schwarzathal. 

Hohe, rötlichgraue Thonschieferfelsen ragen r. gleich Pyramide 
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aus dem Gebüsch empor. Die Thal wände sind hoch; überall treten 
Klippen aus den Bergmassen hervor und geben ihnen schöne, oft 
scharf geschnittene Formen; Gebüsche bekleiden im untern Thal 
die Wände, weiter oben uralte Tannen. Der größte Felsen r. ist 
der mit den Landesfarben beflaggte Kirchfelsen (395 m), welcher mit 
seinen Zacken einem alten gotischen Turm gleicht. Noch einige 
Schritte weiter aufwärts führt r. von der Chaussee ein sehr steiler 
und schwer gangbarer Weg im Zickzack zu ihm hinauf. Der Kirch- 
felsen fällt steil ins Thal ab und bildet in der Schwarza das sogen. 
Steinerne Wehr. (Dem Kirchfelsen gegenüber führt eine Brücke 
[hübscher Blick] über die Schwarza zu einem stets am rechten Fluß- 
ufer, schattig, bis Schwarz bürg führenden Fußweg, der genußreich 
ist.) — Die Straße aufwärts, den verschiedenen Krümmungen des 
Thals folgend, kommt man zum Floßrechen und zum Eingang in 
den Tiergarten. 



Kurz vor dem Schweizerhaus führt 
eine steinerne Bogenbrücke an das r. 
Schwarza-Ufer, Fußweg thaiaufwärts 
zu einer WüdfUtterung und zu einem 



Thal ist reizend. — Von hier gelangt 
man auf der Höhe thalabwärts über 
den Eberstein und den Werresitz in 
Ha St. zum Chrysopras, vgl. S. 126- 



Pavillon aus Baumrinde, dem Dürren 127 ; thaiaufwärts auf schönem, schatti- 
Schild (325 m) ; der Blick von hier aufs J gern Fußweg zum Helenensitz (S. 131). 

Weiter nach 7 Min. das (10,6 km) Schweizerhaus (frühere Oppelei), 
Gastwirtschaft. R. daneben führt durch den * Tobergraben ein Fuß- 
weg (grün- weiß bez.) in 1 St. zum * Trippstein (S. 130), ein empfeh- 
lenswerter Aufstieg. — Auf der Straße weiter, nach Va St. zweigt r., 
beim Rondell mit Erinnerungstafel an den Fürsten Günther, 1. am 
Felsen ein etwas steiler Zickzackweg zum * Trippstein (S. 130) ab; 
1. überraschender *Blick auf Schloß Schwarzburg, das in der Tiefe 
liegende Dorf und den Fluß. Bald darauf geht 1. der Weg ins Dorf 
hinab. Die Chaussee endigt weiter ansteigend nach l k St. bei den 
Gasthöfen vor dem (14,3 km) Schloß Schwarzburg (s. unten). 

Eine überraschendere, doch an- I thal noch von Schwarzburg das ge- 
strengendere Tour von Rudolstadt ringste gesehen, und nun bietet sich 



(S. 86) nach Schwarzburg führt über 
Schaala, Eichfeld , Keilhau auf den 
* Steiger (prächtige Aussicht, S. 90). 
Von da hinunter, an Watzdorf vor- 
über (V,! St.), hinauf nach Kordobang 
( 8 /4 St.), dann durch den Tiergarten 
auf den Trippstein ( 3 /4 St.). Bis hier- 
her hat man weder vom Schwarza- 



vom Trippsteinhäuschen (S. 130) die 
überraschend schöne Aussicht! Auf 
Zickzackweg hinunter nach (5-6 St.) 
Schwarzburg. — Empfehlenswert ist 
auch der Weg von Blankenburg über 
Dittersdorf und die Höhen des rech- 
ten Schwarzaufers (S. 126, Nr. 3, u. 132) 
nach Dorf Schtoarzburg. 



Schwarzburg, Schloß (370 m) und Dorf (283 m), mit 690 Einw., 
liegen in einem Waldparadies, über welches die Bergkanzel des 
Trippsteins (S. 130) den günstigsten Überblick gewährt. Unterhalb 
des Trippsteins windet sich die Schwarza in kurzem Bogen um 
einen vorgebirgsähnlichen Ausläufer des Tännigshauptes , der als 
eine schmale Felseninsel aus dem Wiesengrund 80 m hoch empor- 
ragt und auf seinem Rücken das hell leuchtende Schloß trägt. Der 
schönste Kähmen des farbenreichen Naturbildes sind die Berge, 
welche den Thalkessel in herrlichen Gruppierungen umkränzen. 
Die geschützte Lage des Ortes macht ihn zu einem sehr geeigneten 
Luftkurort (jährl. ca. 8000 Gäste). Hochdruckwasserleitung. Spazier- 
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gänge nach allen Richtungen und Steigungsgraden. — THWV. — 
Westl. auf halber Höhe des Tännigshaupts der Bahnhof Schwarz- 
bürg der Eisenbahn Oberrottenbach -Katzhütte (S. 133), prächtige 
Lage mit schöner Aussicht. 

Gasthöfe: Weißer Hirsch (341 m), 
zugleich Kurhaus, große, zugfreie Glas- 
veranda mit * Aussicht auf das Schloß 
(Parkzimmer) ; Z. 1,50-10, F. 1, T.d'h. 
2,50, abdfl. 2, Pens, von 5,50 M. an; 
gegenüber Bierhalle mit schattigem 
Garten (billiger Mittagstisch) ; Depen- 
dancen : Villa Hutbntr und Schwarza- 
burg in reizender Lage; Bäder, Wagen, 
Billard- und Lesezimmer. — Nöllers 
Hotel Thüringer Hof, Z. 1,50-3, F. 1, 
T.d'h. 2,25 (i. Abonn. 2), Pens. 6,50 M.; 
Bäder; vom Restaurant Blick auf das 
Dorf (Off.-Ver.). — Erholungshaus 
Schinzel, bescheidener, Z. 1,25-2, 
F. 0,75, Mitt. 1,25, Pens, von 3,50 M. 
an, Bäder (Off.-Ver.). — Hotel Tripp- 
stein, bescheidener, ruhige Wohnun- 
gen am Wald; Z. 1-2, F. 0,60, T.d'h. 
1,75, Pens, von 4,50 M. an. — Im Dorf 
Schwarzburg (im Thal) : Schwarz- 
burger Hof, viel besucht, gelobt; Z. 
1-3, F. 0,80, Pens. 4,60-5 M. — Säch- 
sischer Hof, ländlich. — Bescheidene 



Dorfwirtshäuser: Gasthof tum Thal 
Schwarzburg. — Bierwirtschaft von 
Friedrich Franke. — In der 

hohen Reisezeit thut man gut, sich 
Zimmer vorher zu bestellen. 

Pensionshaus: Villa Vassel, kom- 
fortabel, Verpflegung gelobt, Z. 2-4, 
F. 1, T.d'h. 2, abds. 1,26, Pens. 6-7,50, 
o. Z. 4, Bäder 1 M. 

Privatwohnungen, meist beschei- 
den. 

Buchhandlung: E. Rein. 

Eisenbahn nach Oberrotttnbach und 
Katzhütte. 

Omnibus: Nach (11 km) Blanken- 
burg in l l U St. für IM. — Telegraph 
und Fernsprecher. 

Wagen : Nach Blankenburg Einsp. 
6, Zweisp. 9 M. ; Paulinzella Zweisp. 
12 M.; über Paulinzella nach Ilmenau 
Zweisp. 21 M. 0l^° Man miete die 
Wagen auf Grund der in den Hotels 
aushängenden Taxen, öfters billige 
lilickfahrgelegenheiten. 



Das Schloß (80 m über dem Thal) ist im Kasernenstil des 18. Jahrh. 
erbaut und im Innern mit alten Jagdtrophäen, Waffen und Geweihen 
geschmückt; die Aussicht auf die umgebende herrliche Natur ist 
auch hier das Schönste. Zur Besichtigung (nur in Abwesenheit des 
Fürsten) meldet man sich beim Eingang (Burgvogtei). 

Im Schloßhof zunächst die modern 
restaurierte Schloßkapelle, im Innern 
mit Döschnitzer Marmor und Ala- 
baster geschmückt. Unter der Kirche 
das fürstliche Erbbegräbnis. Auf dem 
Schloßhof r. eine Kolonnade aus Groß- 
gölitzer Sandstein. Die Thür 1. führt 
in das Kasino des Fürsten. Auf Trep- 
pen von schwarzem Döschnitzer Mar- 
mor gelangt man nach oben. Die 
Galerien mit schönen Geweihen von 
heimischen Hirschen; ein Zimmer mit 
altertümlichen geschnitzten, versilber- 
ten Möbeln; das sogen. Pferdez Im- 
mer mit 246 z. T. von der Hand des 
Fürsten Ludwig Günther in öl ge- 
malten Pferden; der Speisesaal mit 
Bildnissen von Schwarzburger Gra- 
fen enthält alte Kuriositäten: den 
»Schwarzburger Willkomm« , eine 
Auerhenne aus vergoldetem Silber, mit 
einer Kralle das Schwarzburger Wap- 
pen haltend, ein altes Trinkgeschirr, 

Thüringen. 1902. 



welches die Gäste des Schlosses aus- 
leeren müssen, während ihnen ein 
alter Holzklotz, »das Geschmeide« 
oder »die Jungfrau«, um den Hals 
gelegt wird. In dem Fremdenbuch 
der Gäste des fürstlichen Hauses eine 
Einzeichnung von Schillers Gattin (das 
von dem Dichter selbst beschriebene 
Blatt ist verschwunden), Jean Paul 
Friedrich Richters und des Kaisers 
Wilhelm I. als Prinzen von Preußen. 

Der Kaisersaal, ein altes Gebäude 
von 1695, merkwürdig die behufs er- 
höhter Lichtgewinnung durch zwei 
Geschosse gehende Deckbalkenkon- 
struktion, das Innere neu hergestellt; 
die frühern roh gemalten Bildnisse 
der deutschen Kaiser wurden z. T. 
verdeckt. Vier Ölgemälde deutscher 
Kaiser (Karls d. Gr., Heinrichs I., Bar- 
barossas, Günthers von Schwarzburg) 
ersetzen jene; Wandgemälde stellen 
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Episoden der Schwarzburger Ge- 
schichte dar, sämtlich von Oppenheim 
gemalt. Auf den Kaminen Trink- 
geschirre, Kästchen mit Klappturm 
aus dem 17. Jahrh., vor allem aber 
ein geschnitzter und mit Pergament 
Überzogener *Kasten in Gestalt eines 
liegenden Löwen; die Holzschnitzerei 
stammt wahrscheinlich aus dem 13. 
Jahrh. und ist dann (nach Lehfeldt) 
eines der ältesten Holzsohnitzwerke 
des Landes. 

Zur Rüstkammer (Zeughaus) führt 
(auch bei Anwesenheit der fürstl. 
Familie) der Büchsenmacher (20 Pf.). 
Die geschichtlich bedeutende Samm- 
lung enthält alte Rüstungen und 



Schwerter, Donnerbüchsen und Feld- 
schlangen, darunter ein Hinterlader- 
geschütz aus der Zeit des Bauern- 
kriegs, eine Kanone Napoleons L, ein- 
gelegte Waffen von großer Schönheit 
sowie Handfeuerwaffen aller Zeiten. 
Auch einige reich ausgestattete Schlit- 
ten und Kumtgeschirre. 

Geschichtliches. Die Zeit der Er- 
bauung der ersten Burg ist nicht nach- 
zuweisen ; urkundlich wird sie zuerst 
1123 erwähnt. Sie war bis zum 15. 
Jahrh. fast ununterbrochen Sitz der 
Grafen. 1726 brannte sie bis aufs 
Thor mit Turm und den sogen. Kaiser- 
saal ab und wurde 1736-44 in der 
jetzigen Gestalt wieder aufgebaut. 



Die Schwarza fließt durch das Dorf Schwarzburg, mit Kirche von 
1572, 1882 erneuert. 1453 wird nur eine Mühle und ein Hammer 
in Schwarzburg erwähnt; der Ort entstand nach und nach aus einem 
Eisenwerk (jetzt Schneidemühle) und durch Ansiedelung der zum 
Bau des Schlosses herangezogenen Handwerksleute; daher kommt 
es wohl, daß die Bewohner noch heutzutage meist Handwerker sind. 

In den einige hundert Stück Rotwild bergenden Tiergarten ge- 
langt man auf verschiedenen Wegen: Der eine führt vor dem Thor 
der Burgvogtei r. als steiler Zickzackweg hinab an die Schwarza 
(Maria -Anna -Platz), die man auf dem Mariannensteg 500 Schritt 
weiter abwärts überschreiten kann. Abweichen von den Wegen, Beun- 
ruhigen des Wildes und Mitnahme von Hunden ist verboten. — Ein 
zweiter Weg führt durch das Dorf Schwarzburg, das man durch ein 
an der Schwarza gelegenes Gitterthor verläßt, um in den Tiergarten 
einzutreten. — Der Fahrweg bildet die am hübschen Postgebäude 
vorbei abwärts führende Kunststraße, die von prachtvollen Tannen 
und Buchen eingefaßt wird, bis zu einer Pappelreihe. Hier führt 
die Pocherbrücke nach 1. über die Schwarza. 

Der Glanzpunkt der reizenden Umgebung von Schwarzburg ist 
der **Trippstein (486 m ü. M., 195 m ü. d. Schwarza), dessen Be- 
such (V m. vor 9 Uhr oder Nm.) niemand versäume ! Der Weg ( 3 /4 St.) 
geht vom Rondell (S. 128) an der Chaussee nach Blankenburg, mit 
Erinnerungstafel an den Fürsten Günther, ab (10-15 Min.). Er führt 
als Fußweg im Zickzack steil in ca. Va St. direkt zum Borkenhäus- 
chen, nachdem man etwa auf halber Höhe den breiten Waldweg 
»Zum Fuchstisch« gekreuzt hat. Hier eine Tafel mit 03" Tripp- 
stein. — Empfehlenswerter ist der Fahrweg ( 3 /4 St.); er führt lang- 
samer ansteigend und schattig zwischen Post und Weißem Hirsch 
r. aufwärts durch das »Tännig« ; 1. die den Wald durchschneidende 
Trace der neuen Eisenbahn (S. 122), weiter zurück der Bahnhof 
Schwarzburg (S. 133) ; auf der Höhe angekommen, wendet man sich r., 
geht am Wegweiser »Zum Fuchstisch« vorbei und gelangt zu einem 
eisernen Wegweiser, der weitere Auskunft gibt. Von hier aus nicht 
zu fehlen. — Sobald man zwischen den Bäumen bemerkt, daß man 
dem Borkenhäuschen, welches die Spitze des Trippsteins krönt, 
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nahe ist, hüte man sich, vorwärts zu schauen, sondern blicke nach 
1., bis man hinter das Häuschen, welches die Aussicht ins Thal 
verbirgt, zu stehen kommt. In dasselbe eintretend, hat man eins 
der schönsten Naturgemälde vorsieh: Dorf Schwarzburg liegt fried- 
lich zu den Füßen des Schlosses, das aus dunkler Umgebung hell 
hervortritt ; waldbedeckte Berge schließen den Hintergrund, 1. grüne 
Matten auf den Höhen und dahinter die Schieferdächer von Bur- 
kersdorf, hinter diesem der Keil mit dem Günthersturm, in der 
Mitte der Quitteisberg; r. der spitze Kegel der Kursdorfer Kuppe, 
daneben der Kirchberg mit dem Fröbelturm. 

Ausflüge : 1) Die (U/4 St.) Schahs- Fahrweg nach dem Trippstein zweigt 
beide (546 m), dem Trippstein wenig der Weg dahin 1. ab. In den fürst- 
nachgebend, auf der diesem entgegen- liehen Zimmern des ersten Stockes 
gesetzten Höhe. Auf der Kunststraße | Hirschhornmöbel. 



thal aufwärts bis zur Pocherbrücke, 
über diese an den Buchenwald und 
auf dem durch prachtvolle Bäume be- 
schatteten Fahrweg aufwärts bis zum 
Schabsheider Häuschen. Rotbraune 
Wegzeichen. — Von Schabsheide wei- 
ter schöner Waldweg nach Burkers- 
dorf und in 20 Min. auf den Keil mit 
umfassender Aussicht. Rückweg ent- 
weder im Zickzack hinab nach Dösch- 
nitz, 20 Min., und von da über Sör- 
bitzau und die Bockschmiede, 2 St., 
oder über die Burkersdorfer Wiesen 
und den Helenensitz (s. unten) nach 
Schwarzburg, \ l U St. 

2) Das Mooshäuschen, idyllischer 
Waldplatz, , / a St., entweder beim 
Schloßeingang im Zickzackweg zur 
Schwarza über den Mariannensteg (s. 
S. 130) und 1. in den Buchenwald an- 
steigend, oder Über die Pocherbrücke 
den zweiten Weg vom Schabsheider 
Weg 1. abzweigend. — Zurück Fuß- 
weg flußabwärts nach Dorf Schwarz- 
burg. 

3) Der (*/ 4 St.) Helenensitz, Vor- 
mittagstour. Vom Dorf Schwarzburg 
aus die obere Gasse verfolgend durch 
das Tier garten thor auf einen 1. sich 
nach oben wendenden Fahrweg. Man 
geht am besten über den mit Wegwei- 
ser bezeichneten Schieferbruch, da die 
Aussicht vom eigentlichen, ungefähr 
15 m höher liegenden Helenensitz fast 
verwachsen ist. — Zurück auf dem 
Fahrweg thalabwärts, bei den weinen 
Wegzeichen 1. ab bequemer Fußweg 
Über die Stickelklippen nach Dorf 
Schwarzburg. 

4) Die (>/ 4 St.) Fasanerie, fürsti. 
Jagdschloß im Eichenpark mit ein- 
fachem, gutem Restaurant. Auf dem 



5) Die (1 St) *Fürst- Bismarck- 
Höhe (515 m), mit massivem Schutz- 
haus des THWV, besonders am Spät- 
nachmittag oder in der Frühe sehr 
lohnend. Man verfolgt die Fahrstraße 
nach Allendorf-Königsee bis zum Wild- 
gatter, hier Wegweiser u. braun-weiße 
Zeichen zum Schutzhaus; prächtiges 
Waldpanorama des obern Schwarza- 
gebietes. — Rückweg entweder wieder 
über die Allendorfer Chaussee (von 
hier event. in 10 Min. weiter zur Fa- 
sanerie, s. oben), oder über die Marien- 
höhe in 20 Min. hinab nach Sitzendorf 
(S. 133) und von da nach Schwarzburg. 

6) Die Kellwburg (645 m), südl., am 
Quitteisberg gelegen, ist eine etwas 
anstrengende, mit einigem Klettern 
verbundene Partie. Die Aussichten 
daselbst sind meistens verwachsen, 
und nur der findet sich belohnt, wel- 
cher für den Zauber der Waldeinsam- 
keit empfänglich ist. Blaue Wegzei- 
chen bis Meura. Nachmittagsausflug. 

7) Der *Meurastein, bei Meura, 
groteske, imposante Felsentürme, 
höchst sehenswert. Man verfolgt von 
der Pocherbrücke (S. 130) aus den 
Waldweg r. an der Schwarza entlang, 
flußaufwärts, biegt 1. in das Sorbitzthal 
ein und kommt über Bockschmiede 
(altes Hammerwerk) , Sorbitzmühle, 
dann r. nach Rohrbach, Meura (Dorf 
mit THWV) und von da zum Meura- 
stein. Rückweg event (blaue Weg- 
zeichen) über Leibis durch das roman- 
tische Lichtethal, zus. 4-5 St 

Vom Meurastein sö. ins Thal (blau- 
weiße Striche) über den Bach und im 
rechten Winkel in den Suhlgrund, in 
U/s St auf den Brand (S. 263; weif' 
blau bez.) und Über die neuerdin 
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wieder betriebenen Eisenpruben und 
über Schmiedefeld nach WaUendorf 
(S. 263), 2»/* St. 

8) Der ( a / 4 St) Annafelsen (354 m): 
von der Pocherbrücke (S. 130) r. die 
Schwarza aufwärts nach Sitzendorf 
(S. 133), dann 1. Weg in bequemem 
Zickzack (rot-grün bez.) zum Schutz- 
haus des THWV. 

9) Zum Fürstin- Anna-Blick über 
die Pocherbrücke, i. den Schabsheider 
Fahrweg (braun bez.) bis zur Tanz- 
buche, r. durch zwei Wildgatter auf 
horizontalem, schattigem Fußweg in 
halber Höhe der steilen Pocherwand 
bis zu einem Birkensitz (*/4 St.) mit 
lieblichem Ausblick in das Sorbitz- 
thal und obere Schwarzathal. — Zu- 
rück über Bockschmiede und Sorbitz- 
thal. 

10) Burkersdorf und Kell. Wie 

bei Nr. 3) durch das Dorf, dann ziem- 
lich steil aufwärts durch das Zotten- 
bachthal nach (l l U St.) Burkersdorf 
(665 m) und in 20 Min. auf den Kell 
(680 m). — Zurück über Schabsheider 
Aussicht (Vit St.) oder über Döschnitz, 
Bockschmiede durch das Sorbitzthal, 

l»/ 4 St 

11) Nach Blankenburg: a) Über 
Dittersdorf und Hünenkuppe. Vom 
Helenensitz r. auf bequemem Wald- 
weg nach (VaSt) Dütersdorf (575 m), 
durch den Ort abwärts, dann 1. Fuß- 
weg (grün-weiß bez.) nach der (1 St) 
Hünenkuppe (S. 126) ; in der Einsatte- 
lung vor dem vordersten Bergkopf 
vorhistorischer Schlackenwall ; nun 
über den * Elisabeth f eisen (8. 126) auf 
Zickzackweg (grün -weiß bez.) 1 U St 
abwärts zum Eberstein (S. 127), Werre- 
sltz und nach Blankenburg. — b) Über 
den * Trippstein, Kordobang (von da I 
weiß bez.) über Teufelstreppe, Böhl- I 



Scheiben, FUrstenstand, Kirchfelsen 
(S. 128) und Griesbachfelsen; (2»/ 4 St) 
bis zum Bahnhof empfehlenswertester 
Fußweg nach Blankenburg für solche, 
die den Thalweg neben der Schwarza 
bereits kennen. 

12) Oberweißbach und Frobel- 
turm. Die Sitzendorfer Straße ab- 
wärts, über die Pocherbrücke, am r. 
Schwarza-Ufer aufwärts bis zur Man- 
kenbachsmühle (S. 134), von hier Fuß- 
weg (rot bez.) nach (11 km) Oberweiß- 
bach (S. 133). Von da auf den Kirch- 
berg (S. 134). — Zurück: über den 
Fels (Schutzhaus) abwärts nach Leibis 
und durch das Lichtethal über Quelitz, 
Unterweißbach , Blechhammer nach 
Schwarzburg, 2»/a St., zus. 5»/ a -6 St 



Von Schwarzburg nach Paulin- 
zella: Wer die Eisen bahn fa. unten) 
nicht benutzt, geht entweder (ziemlich 
sonnig) durch das Tännig oder über 
den Trippstein (S. 130) zum Wildzaun 
und durch das Wildthor nördl. nach 
Bechstedt (Hst der Eisenbahn, s. S. 133) 
über den Kesselberg , die Schäferei 
Langethal r. liegen lassend, nach (lVs 
St.) Oberrottenbach (Eisenbahnstat, s. 
S. 144), oder (beschwerlich und wei- 
ter, aber schöner, doch auch sonnig) 
vom Trippstein nw. durch die Fasa- 
nerie (S. 131), durch das Wildthor auf 
die Chaussee, in V4 St sw. nach AI- 
lendorf dann nw. (*/ 4 St) Unterköditz, 
weiter weiße Zeichen (aufpassen!), 
wenige Schritte 1. auf der Chaussee 
nach Königsee fort, dann steil und 
steinig r. (westl.) am Berg hinauf, in 
Vj» St nach Horba. Die Kirche des 
Ortes 1. lassend, auf breitem Rasen- 
weg nördL, vor dem Wald ein Weg- 
weiser über den Berg, nach (2Va St.) 
Paulinzella (S. 143). 



Das Obere Schwarzathal. 

VgL die Karte bei S. 134. 



Eisenbahn (25 km in s / 4 St) von 

Oberrottenbach, Stat. der Eisenbahn 
Arnstadt-Saalfeld über (2,5 km) Stat 
Köditzberg und (7,4 km) Schwarzburg 
nach (25 km) Katzhütte 5mal täglich 
nach beiden Richtungen. Von Katz- 
hütte Post 3mal nach (3 km) Ölze (S. 



135) und lmal weiter nach (31 km) Eis- 
feld (S. 240) in 5 St — Man thut gut, 
die Strecke von Schwarzburg bis Katz- 
hütte statt der Durchwanderung dieses 
Thalabschnittes mit der Eisenbahn 
zurückzulegen ; namentlich in der Nähe 
Schwarzburgs sehr schöne Ausblicke. 



Das Obere Schwarzathal von Schwarzbarg bis zur Schwarzaquelle 
bei Scheibe ist breiter und wenn auch nicht so malerisch wie das 
Untere, so doch freundlich und anziehend; stattliche Dörfer wech- 
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sein mit saftigen Wiesengründen und prächtigen Waldungen, die 
zu den schönsten des Thüringer Waldes zählen; rege Industrie in 
Holz, Porzellan und Glas belebt das Thal. — Von Schwarzburg 
auf der Hauptstraße in reicher landschaftlicher Umgebung nach 
(2 km) Sitzendorf (s. unten). 

Die Eisenbahn zieht von Ober-Rottenbach (S. 144) südl. zur (2,6 km) 
Stat. Köditz borg (327,4 m), wo r. die Seitenbahn nach Königsee 
abzweigt (S. 144). Weiter nun sw. ansteigend über (5 km) Hst. 
Bcchstcdt'Trippstein (395 m), von hier 1 St. zum Trippstein (S. 130), 
am Nordwesthang des Tännigshauptes aufwärts, r. die Fasanerie 
(S. 131), nach (7,4 km) Stat. Schwarzbarg (385,4 m), in prächtiger 
Lage, 15 m überm Schloß und 102 m überm Dorf Schwarzburg. — 
Von hier setzt die Trace in das Schwarzathal über, schneidet die 
von Unter -Köditz nach Schwarzburg führende Straße und zieht im 
Thal oberhalb der von Schwarzburg kommenden Chaussee (s. oben) 
vorüber an dem schön gelegenen Sitzendorf, bei dem 1. die Sorbitz 
in die Schwarza mündet; bedeutende Porzellan - (Nippes) und Blei- 
weißfabrik. (Aus dem Oberen Schwarzathal Kommende können 
über Marienhöhe und * Bismarckhöhe [s. unten] in l 8 /4 St. nach 
Schwarzburg gehen.) — Die Eisenbahn erreicht 

(10,6 km) Stat. Sitzendorf (311,« m); das Dorf liegt 10 Min. von 
der Station (Linde) ; Porzellan-, Bleiweiß-, Farben- und Holzwaren- 
fabrik; Post nach Neuhaus (s. unten). — An der Chaussee, dicht 
bei der Station Sitzendorf, liegt die Kolonie Blechhainmer (neuer, 
guter Gasthof mit Brauerei; Z. 1-2,50, F. 0,75, Pens. 4M., Bäder, 
Schwimmbassin 16-20°); ländliche Sommerfrische; THWV. 



Ausflüge (vom THWV bezeichnet): 
1) Gelb : Der Schieferbrach bei Unter- 
weifibach; weiter nach Quelitz mit 
dem *Ried*tein ; ■/« St. — 2) Braun : 
Über dleMarienhöhe zur («/ 4 St.) "Fürst- 
Bismarck-Höhe (515 m), Näheres s. S. 
181 r. — 8) LUa: Der Nixen steig, der 
sich 2 1 /* km bis fast nach Blumenau 
an der Schwarza aufwärts zieht. — 
4) Gelbbraun : Der V* St. lange Philo- 
lophenweg. — 5) Grün: Der Ziegen- 
berg, steil ; *i 4 St — 6) Blau : Die Keils- 
burg (8. 131). — 7) Rotbraun : Burkers- 
dorf, 2 St. — 8) Rot: Die Manken- 
bacher Höhe, mit Blick durch das idyl- 
lische Haderbachsthal mit der Scho- 
bersruhe; *U St. — 9) Rot und grün: 
Der Annafelsen ; »/, St. — 10) Die 
Agnes -Höhe bei Sitzendorf. 

Die Poststraße nach Neuhaus (Post- 
anschlüsse von Hst. Sitzendorf, s. oben, 
zu jedem Zuge) verläßt bei Blechham- 
mer das Schwarzathal und zieht 1. im 
Thal der Lichte nach (6 km) Unter- 
weißbach und an der östl. Thalwand 
des Weifibachthals aufwärts nach 



(7 km) OberweiBbach (649 m ; An- 
ker, Z. m. F. 1,75, Mitt. 1,25, Pens. 
3,50 M.; Erbprint, Wagen; Koch; 
außerdem bei E. Bock), rudolstädti- 
scher Flecken mit 2097 Einw., Amts- 
gericht, Post und Tel., Arzt und Apo- 
theke , Diakonissenstation »Mathil- 
denstiftung«. Sommerfrische (s. S. 5). 
Hier wurde am 21. April 1782 Fried- 
rich Fröbel (S. 125) im Pfarrhaus (Ge- 
denktafel; die Räume werden gern 
gezeigt) geboren. In der Kirche reich- 
geschnitzter Orgelprospekt. THWV. 
Der Ort ist Hauptsitz des Thüringer 
Medizinwarenhandels. Die Waren 
sind meist altbewährte Hausmittel, die 
hier fachmännisch hergestellt werden, 
und deren Absatzgebiet der ganze 
Kontinent bildet. Die Vertreter die- 
ses Handels, kurz »Laboranten« ge- 
nannt, sind meist weitgereiste Leute 
von ziemlichem Wohlstand. — Glas- 
industrie (Thermometer, physikalische 
Instrumente), Porzellanmalereien (zum 
Teil künstlerische Kräfte). 

Ausgedehnte Waldspaziergän 
nahe dem Ort: am Leibisberge (Seht 
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6. Route: Schwarzathal. 



haus auf dem »Fels«), im Lichtegrund l schwarzburg. Dorf, wo 1. das Schlage- 



(s. unten), im Rothen Stein und am 
Mollenbachsrand (Schießhaus, Felsen- 
keller, Wormsbrunnen). — Zum (20 
Min.) Kirchberg (786 m), mit dem 
Fröbelturm (Sommerwirtschaft) und 
weiter * Aussicht. 

Die Poststrane zieht weiter an 
dem Gasthof zur Leimruthe vorüber, 
über die Fischbachwiese nach (18 km) 
Neuhang am Rennsteig (R. 32) und 
hinab nach (23 km) Lausch» (R. 32). 

Von Blechhammer nach Wallendorf 
durch den romantischen "Lichte- 
grund, eins der schönsten Thäler Thü- 
ringens. Wie oben bis (6 km) Unter- 
wei&bach, von hier 1. im Thal über 
Quelitz (Forellen), von Thonschiefer- 
felsen eingeschlossen, durch das enge 
Thal weiter nach (IV4 St.) Leibis, 



thal abzweigt, in dem am Meurastein 
(S. 131) und den ehemaligen Gold- 
bergwerken vorüber eine Straße nach 
Reichmannsdorf (S. 95) führt. — Un- 
ser Weg führt r. im Lichtegrund 
weiter nach 10 Min. an der Schnepfen- 
mühle, dann der Oisauer Logmühle 
und andern Mühlen und Werken vor- 
über. Das Thal wird lieblicher, hüb- 
sche Thalenge, der Bach rauscht über 
große Felsblöcke. — (3 St.) Geyers- 
thal, schwarzburg. Dorf mit Glashütte, 
Sägemühle u. Porzellanmalerei; beim 
Chausseehaus zweigt 1. ein Fußweg 
über die Petersburg (S. 263) nach Wal- 
lendorf ab. — Unsre Straße zieht am 
Berge hin weiter und erreicht die 
8chwarzburg.-meining. Grenze bei der 
Brücke in (3V* St.) Wallendorf (S. 263). 



10 Min. weiter oberhalb Blechhammer bei der Mankenbacher Mühle führt 
r. von der Chaussee ein Steg über die Lichte, dann schattiger Fußweg (rot- 
weiß bez.) im Walde aufwärts über den Rothen Stein (Blicke von seltener Lieb- 
lichkeit auf das tief untenliegende Schwarzathal) nach Oberweißbach (S. 133). 

Weiterfahrt: Jenseit der Schwarza die Obstfelder Schmiede, Die 
ganze Strecke entwickelt einen Reichtum landschaftlicher Anmut, 
namentlich bei dem Dörfchen Glabbach, 9 km von Schwarzburg, 
welches, zwischen schroffe Anhöhen eingeklemmt, in grüner Thal- 
schlucht liegt; Holzwarenfabrik. 

Ausfluge: Der Steinberg (587 m), i Fahrstraße nach Barigau a /< St, von 
schöne Aussicht. — Abstecher nördL da Fußweg nach der r. */4 St. darüber 
nach der Bariganer Höhe (665 m); | liegenden Höhe; schöne Rundsicht. 

(16,4 km) Stat. Mellenbach-Glasbach (351,7 m; Zum Bahnhof), 
bei dem 1,5 km langen Dorf Mellenbach, mit dem Vorort Blu- 
menau (375 m; Zur Kehre, gelobt, billig; Weißenburg; Gasthof zur 
Blumenau), 10 km Chaussee von Schwarzburg, in malerischer Lage. 
Hübsche Kirche, Holzfachwerkbau in englisch-gotischem Stil (1889). 
Katharinen-Brunnen. Mellenbach wurde im Dreißigjährigen Krieg bis 
auf zwei noch jetzt stehende alte Holzhäuser (das neben der Kehre 
ist ein hübscher Fachwerkbau von 1630) niedergebrannt. Der 
sogen. Mönchskeller (angeblich vom ehemaligen Franziskanerkloster) 
unter der Mühle. Thermometerfabrikation, Glasbläsereien, Kisten- 
fabrikation, Sägemühlen, Mahlmühlen. — Post u. Tel. — THWV. 



Ausflüge (vgl. auch die hei Blech- 
hammer): Die Burg (547 m), dem 
Trippstein bei Schwarzburg ähnlich. 
Chaussee 1 km thalaufwärts bis zum 
»Zirkel« (s. S. 135), Funweg in »/« St. 
nach dorn Burghäuschen. — Der 1. 
abwärts führende Fahrweg führt in 
10 Min. nach Roses Kuh (414m); Aus- 
sicht : unten Mellenbach mit Blumenau, 
1. Glasbach mit dem Steinberg; gegen- 
über die Kehre (s. unten), darüber 
i, r. eben die Kursdorfer 



Kuppe mit Schutzhaus. In 5 Min. 
nach Mellenbach hinunter. — Die 
Kehre (480 m); der Weg führt bei der 
Kirche vorbei in 15 Min. hinauf; Fel- 
senpartien; schöne Aussicht: unten 
Mellenbach u. Blumenau, im Rücken 
Lichtenhain; L unten Glasbach, dar- 
über Barigau mit Bariganer Höhe. — 
Mönchshöhle. — Von der Kehre über 
Schwedenstein, Lichtenhain, Schiefi- 
haus nach 

(1V4 St) Kursdorf (705 m ; Gasthaut 
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zur Leimruthe, gut ; Wagen), rndolstädt. 
Dorf mit 800 Einw. THWV. Post 
und Tel. — Ausflüge: (1 St.) Fröh- 
liche Wiederkunft; (l 1 /* St.) die Hett- 
städt (800m); Marktiegel, Waldthal 
mit dem Hungerbom; der Rosenberg 
und Umgebung. — Fußweg nach Mel- 
lenbach »/a St. — Sö. über die Fisch- 
bachwiese in IVaSt nach Neuhaus a. Ii. 
(R. 32). 



Von Kursdorf in 20 Min. (bis hin- 
auf fahrbar) zur (I 1 /* St. von Blu- 
menau) "Kursdorfer oder Bleu sel- 
bacher Kappe (789 m) ; reizende Rund- 
sicht (Panorama von G. A. Henkel) 
vom Aussichtsturm, Schlüssel in der 
Postagentur in Kursdorf und bei der 
THWV-Sektion in Deuselbach gegen 
2 M. Einlage, die man bei Abgabe des 
Schlüssels zurück empfängt. 



Eisenbahn und Chaussee ziehen weiter aufwärts. Beim Chaus- 
seen aus -»Zum Zirkel* (11 km von Schwarzburg; Flaschenbier) zweigt 
r. die Straße nach Amt-Gehren und über den Langenberg ab (R. 8). 
Im Schwarzathal aufwärts nach (22,3 km) Hst. Meuselbacfi (396,5 m), 
kurz vor derselben an der Chaussee die Schwarzmühle (Gasthaus, 

felobt, Forellen), wo verschiedene Wege abzweigen: a) Fahrstraße 
bergauf bei der Dreherei vorbei nach (2 km) Meuselbach (Anker, 
gutes Nachtlager), THWV, in der Dorfkirche ein originelles Tauf- 
gestell; von hier Va St. zur Meuselbacher Kuppe (s. oben). — b) Fahr- 
weg r. bergauf über Böhlen nach (7 km) Gro&breüenbach (Bahnhof, 
am Ende des 2 km langen Ortes; S. 164). — c) Fußweg auf den 
Korbig, mit prächtigem Blick ins Schwarzathal. 

Eisenbahn und Chaussee ziehen im Thal (von Schwarzmühle ab 
am linken Schwarza -Ufer Fußweg) weiter, die Eisenbahn auf der 
Thalsohle, die Chaussee am westlichen Thalhang nach 

(25 km) Stat. Katzhütte (416 m ; Zum Wurzelberg, gut, gelobt, Z. 
m. F. 2,50, T.d'h. 1,60, abds. 1,26, Pens. 4-5 li.; Bäder, auch 
Schwimmbad; Rosenbaum; Schützenhof, Z. u. F. 1-2, Pens. o. Z. 3 -4 
M., einfach, aber gelobt; ferner noch Logierhäuser), rudolstädt. Dorf 
(427 m) mit 1600 Einw., Endstation der Eisenbahn, an der Mün- 
dung des Katzathals, von tannenbestandenen Bergen geschützt, 
das Klima mild, deshalb als Sommerfrische benutzt. THWV. Be- 
scheidene Privatwohnungen. Porzellanfabrik, Eisengießerei. Hier 
wurde 1759 eine der ersten Thüringer Porzellanfabriken von Gebr. 
Greiner angelegt. 

Post nach Eisfeld, s. S. 132. thal meiden will, geht oberhalb Katz- 
Ausflüge: a) 1km nördl. auf der hütte bei den ersten Häusern, dem 
Straße nach Schwarzmühle, dann r. sogen. »Thörichten Busch«, über eine 
Fahrwog aufwärts über Meuselbach eiserne Brücke an das rechte Bach- 
auf die (IVa St) Kursdorf er Kuppe ufer, auf angenehmem Pfad, z. T. 
(s. oben). — b) Bei der Kirche südl. durch Wald, bis Oberhamvter (von hier 
hinaus (Weg rot bez.) auf den (IVa St) kürzester Weg zum Wurzelberg, bez.), 
Wurtelberg (s. S. 136). wo man wieder auf den Reifweg 
Wer die Chaussee durchs Schwarza- | (Forststrafte) gelangt 

Die Poststrane zieht am Rohrhammer und an der Bleiweißfabrik 
Neuwerk vorbei, 1. der Katzhütter Forst mit schönen alten Fichten- 
beständen (viele Auerhähne), in demselben wurde 1782 der letzte 
Bär in Thüringen (wo er seit Ende des 17. Jahrh. fast verschwunden 
war) erlegt, nach 

(28 km) ölze {Zum Kieslerstein von IT. ZUzmann, am Wald, 
gelobt, Z. 1, Pens. 3 M.; Ritter; Deutscher Kaiser ; Krone, einfach, 
gutes Essen), schwarzburg-sondershäus. Dorf mit 1000 Einw., zwei 
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6. Route: Schwarzathal 



Glashütten, Holzwaren, Post u. Tel.; THWV. Am Walde r. hinter 
der Kirche eine »Schöne Aussicht«. — Gegenüber, amphitheatralisch 
am Berg angebaut, das rudolstädt. Dörfchen Oberhammer (Restau- 
rant Göhring). — In ölze Straßen gabelung, r. nw. nach Bahnstat. 
(5 km) Großbreitenbach (S. 164), 1. nach Eisfeld (S. 240). 



Ausflüge: 1) Der Wurzelberg läßt 
sich gleich gut von ölze (Ober Neu- 
werker Brücke), Katzhütte, Laugen- 
bach, Scheibe oder Neuhaus a. R. be- 
suchen; die Wege sind meist vom 
THWV bezeichnet (l-l 1 /* St.). Beim 
Aufstieg von Katzhütte (blau bez.) oder 
Neuwerk aus wird der Kieslerstein 
(ein Porphyrfelsen) mit Großes Buhe 
berührt. Von da 5 Min. bis zur Weg- 
kreuzung zurück und dann, halb rechts 
sich haltend, 1 St. aufwärts zum Wnr- 
zelberg (828 m), früher ein Stück ur- 
kräft gen Waldes mit einigen mehr als 
300jährigen Riesentannen, zu denen 
eine Tafel und Zeichen des THWV 
führen, */» St.; man hatte ihnen Na- 
men nach berühmten Forstmännern 
gegeben (Cotta, Pfeil, Humboldt etc.), 
doch steht von diesen Baumgrößen 
nur noch der »König* mit 47 m Höhe 
und 6,5 m Umfang. Der Blick ist an 
dieser Stelle durch Bäume beschränkt; 
um zu der an der Westseite des Ber- 
ges gelegenen *Aussicht auf die 
nw. Höhen zu gelangen, geht man 
wieder bis zum Wegweiser zurück 
und auf dem nach Scheibe führenden 
Waldweg weiter bis zum Wegweiser. 
— Abstieg in IV4 St. nach Scheibe 
(blau bez.), anfangs Waldweg, dann 
Fahrstraße mit schönen Ausblicken 
x auf Scheibe, Alsbach und Limbach. 

2) Auf den Rennsteig. Man geht 
2 km auf dem Weg nach Großbreiten- 
bach (S. 164), dann 1. ab durch das 
schattige, kühle Thal der Ölze auf- 
wärt« nach (l»/a St) Altenfeld, Ort 
mit Glasindustrie; THWV. Von hier 
nach kurzem Steigen beim Gasthaus 
Kahlert auf den (2 St.) Rennsteig (R. 83), 
unweit Neustadt a. Rennsteig (S. 164). 

Von ölze nach Masserberg. 

Prächtige *Tour; von Ölte im 
Schwarzathal aufwärts bis (»/* St) Mas- 
serbräck ; hier r. sw. hinauf am Felsen 
vorbei (Orlentlerungstafel) auf schat- 
tigem Fußweg nach 

(l»/j St) Hasserberg (830 m ; Renn- 



steig; Goldene Gabel, Pens. 3,50 M. ; 
beide einfach), ein echtes Thüringer 
Wald-Bergdorf(Schwarzburg-Sonders- 
hausen) inmitten prächtiger Buchen- 
und Fichtenbestände, mit einer der 
schönsten Rundsichten des Obern 
Schwarzathals (Naturfreunden sehr zu 
empfehlen); nächste Bahnstation (l 1 /* 
St) Katzhütte. THWV. — »Pan- 
orama vom Aussichtsturm: Westl. 
Blick durch den Bibergrund über Feh- 
renbach ins Meininger Unterland mit 
Straufheim r. und Heldburg L; die 
Haßberge; nw. vom Adlersberg bis 
zum Schneekopf, der Finsterberg, 
Kickelhahn; nördl. Neustadt a. R. 
(Kirchturm) ; Hohe Haube, Langer Berg 
bei Gehren ; nö. die Berge des Schwarza- 
thals, darunter die Meuselbach er Kuppe 
nebst Kirchberg mit Fröbelturm, in 
der Linie des Schwarzathals der Qult- 
telsberg, hinter diesem die Fasanerie 
bei Schwarzburg; die nördl. Höhen- 
züge des Rinnethals mit Baropturm 
bei Keilhau ; im Hintergrund die Kalk- 
berge bei Rudolstadt, Kahla und Jena. 

Ausflüge: 1) Zur WerraqueUe 
(W eg bez.) über die Hohe Heide oder 
direkt, 3 / 4 St. — 2) In den Bibergrund 
durch die Fehrenbacher Schweiz, St, 
herrliche Felspartien. — 3) Nach (V« St.) 
Goldisthai durch das prächtige Dunkel- 
thal. — 4) Durch das romantische Sau- 
bachthal nach (l l / 4 St.) Langenbach. — 
5) Nach dem Fehrenberg mit schöner 
Aussicht — 6) Nach dem Ersteberg 
mit Blick nw. auf Adlersberg und 
Schneekopf u. westl. über die Schleuse- 
thalberge zwischen Unterneubrunn und 
Schönau nach der Rhön mit Großem 
Beyer, Dietrichskopf und öchsen. — 7) 
Nw. prachtvolle "Wanderung auf dem 
Rennsteig entlang über Kahlert (von 
hier direkt nach Unterneubrunn 2 St., 
auch sehr schön) bis (3*/a St) Neu- 
stadt am Rennsteig (S. 164) ; vor dem 
Ort 1. sw. abwärts In den * Tanngrund 
und durch dieses prächtige Waldthal 
hinaus in den Schleusegrund nach 
(5V 9 -6 St) Unterneubrunn (R. 81). 



Im Thal aufwärts folgt Masserbrück (476 m); dann an Blechham- 
xer (Wirtschaft) vorbei, durch Nadelwald nach (32 km) Goldisthai 
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(507 m), wo bis zum Anfang des 18. Jahrh. in mehreren Seifenwer- 
ken Gold aus dem Sande der Schwarza gewaschen wurde. 

(34 km) Langenbach (548 m; Gasthof von G. Freunds Wwe., 
bescheidene, billige Sommerfrische; Z. 1, Mitt. 1, Pens. m. Z. 
wöchentl. 21 M.), am Fuß des Wurzelbergs (Weg bez.), in hübscher 
Lage. — Hier Straßengabelung: 

A. R. fuhrt die Poststraße (R. 29) steilan mit schönem Rück- 
blick zum Saubergesattel auf der Höhe des Rennsteigs, tritt hier auf 
meiningisches Gebiet, geht jenseit des Gebirges am Blaufarbenwerk 
Sophienau vorüber und durch die Dörfer Schwarzenbrunn, Sachsen- 
dorf nach (56 km) Eisfeld (S. 240), Stat. der Werrabahn. 

B. L. geht es 1 St. im Schwarzathal aufwärts nach (38 km) Scheibe 
(617 m ; Hotel zur Schwarzaquelle, Z. von l,6o, Pens, von 4,öo M. an ; 
Bäder; schöne Aussicht. — Gasthof Otto Oehr. - THWV; — Post 
und Tel.), rudolstädt. Pfarrdorf mit 984 Einw., in einer Thalweitung 
auf wiesenreichem Grund, von Nadelwaldbergen eingeschlossen; 
hübsche Spaziergänge. Neue Kirche (1866). Renommierte Porzellan- 
fabrik. Große Bierbrauerei. — Abstecher westl. zur ( s /* St.) Schwarza' 
quelle und V* St. aufwärts (rot bez.) »Weidmannsheil«, Schutzhütte 
mit entzückender Aussicht auf Scheibe und ins Schwarzathal; auf 
dem Teichskopf neue Schutzhütte des THWV. (flÖT Weg auf den 
Wurzelberg, s. S. 1361.) 



Von Scheibe in l l 9 8t. nach (2 km) 
Alsbach, daneben Limbach (738 m; 
guter Gasthof; Wagen), Post u. Tel., 
zu Steinheid* {8. 252) gehörige Häuser- 
gruppe mit 104 Einw., auf dem Renn- 
steig; Wasserscheide zwischen Elb- 
und Rheingebiet (Saale und Main), 
Stranenknotenpunkt. Zeichen- und 
Modellierschule. Gasanstalt für die 
Glasbläsereien. Hier die schon 1772 



gegründete Porzellanfabrik, weit be- 
kannt durch ihre Tierfiguren; das 
Denkmal des Stifters Gotthelf Grei- 
ner steht am Fuß des Petersbergs. — 
Von Limbach nach Lauscha wie S. 261. 

Von Limbach Chaussee über Sieg- 
mundsburg, Saargrund (1., Weg bez., 
der Blefiberg, 8. 240), Schirnrod, Sach- 
sendorf nach (51 km) Eisfeld (S. 240). 



7. Route: Von Schwarzburg über Königsee nach Gehren 

und Ilmenau. 

Vgl. das Kärtchen bei R. 6. 
Eisenbahn von Schwarzburg über 



Ködüzberg nach (9,8 km) Königsee, 
dann 8 km Post nach Gehren; von da 
Eisenbahn nach (8,4 km) Ilmenau. 
Radfahrer: Von Schwarzburg 2 km 



steil bergauf, dann ebenso bergab über 
Allendorf, Unter -Köditz (bei Stein 
19,4 1. ab), über (9,6 km) Königste und 
(17,9 km) Amt-Qehren nach (26,3 km) 
Ilmenau. Meist gut, mäßig bergig. 



Eisenbahn von Schwarzburg bis (4,9 km) Stat. Ködüzberg, S. 133, 
umsteigen! Weiter nach (9,8 km) Stat. Königsee (s. S. 144). 

Die Fahrstraße schlängelt sich um das Tftnnigshaupt herum 
zur Höhe (Blick ins Rinnethal und auf die Berge) und fuhrt dann 
abwärts nach (4 km) Allendorf und über Aschau und Lichta nach 

(9 km) Königsee (385 m), rudolstädt. Kreisstädtchen mit 3104 Einw., 
schöner gotischer Kirche (gute Orgel) , Gerbereien , Kunstfarberei, 
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8. Route: Von Schwarz bürg nach Ilmenau. 



Bloiweißfabrik, Strohhut- u. Schuhmacherei, Porzell an fabrik, Glace- 
leder-, Schlauch- und Oblatenfabriken, Brauerei. Elektrische Kraft- 
station. Königsee liefert auch Porzellansand und Gips. Früher war 
das Städtchen und die Umgegend durch seine Olitatenkrämer und 
Medikamentenhändler bekannt, die mit ihrem »Reff« (wie die La- 
boranten des Kiesengebirges und Erzgebirges) ganz Deutschland 
und Holland mit Pflastern, LebenselMren und ähnlichen Mitteln 
hausierend durchzogen. Großhandel und Fabrikation werden noch 
immer betrieben. — Die kleinen Teiche im Thalgrand sollen in alten 
Zeiten einen großen See gebildet haben) welchen der sagenhafte 
König Siegbert befahren habe. 

Gasthöfe: Bahnhof ahotel , Z. 1,75, lmal in lty 4 8t -— Telegr.u. Telephon. — 
F. 0,75, Mitt. 1,25, Pens. 4,50 M.; — THWV. — Von der »Bernhardtsruhe«, 
Löwe, am Markt. — Engel. — Berg- nahe der Stadt, hübsche Aussicht. — 
lokal, 5 Min. unterhalb der Stadt, Der Erdfall, 1714 entstanden, ist ein 
hübscher Blick. — Post : Nach der trichterförmiges, zum Teil mit Wasser 
Bahnstation (8 km) Gehren (s. unten) > gefülltes Erdloch. 

Von Königsee nach Paulinzella: l l k St., schattiger, angenehmer Weg 
über das Berglokal (s. oben), vgl. a. S. 144. 

Von Königsee ansteigend nach Dörnfeld und über PennewUz 
und Jesubom, an der Porzellanfabrik Günthersfeld (Wirtsh.) vorüber 
zum (16,2 km) Bahnhof Gehren (S. 164 1.), 10 Min. nö. von 

(17 km) Amt-Gehren oder Gehren in Thüringen (483 m), son- 
dershäus. Städtchen, am Fun des Langen Berges, mit 2648 Einw. 
Im Schloß (Sommeraufenthalt des Fürsten von Sondershausen) ein 
im Rokokostil dekorierter Saal mit schönen Hirschgeweihen und 
die im Rundbogenstil erbaute Kirche mit römischem Turm sowie 
einige Altertümer (50 Pf.). Porzellan-, Wollpuppen-, Holzwaren-, 
Farben* und Kartonagenfabrik, Metallgießerei u. Dampfsägewerk. 

Gasthäuser: Hirsch, Z. m. F. 1-2, — Post: lmal nach (8 km) Königsee 
Pens. 3-4,60 M.; gelobt — Stadthaus, in IV« 8t — Wagen 12 M. — Tele- 
Z. m. F. 1,76 M., Bäder. — Bahnhofs- graph. 

hotel (Schmidt). — Fürstenhof, 5 Min. Eisenbahn nach (7,6 km) Ilmenau 
vom Bahnhof, RF. — Sichelhammer In l / 9 St und (12 km) Großbreüenbach 
(nur Restaurant), >/ 9 St vom Bahnhof. I in */ 4 -l St; vgl. S. 164. 

Von Gehren Eisenbahn (S. 164) über (20,7 km) Stat. Langewies&n 
(Geburtsort des Dichters Wilhelm Heinse. — THWV) durch den 
anmutigen, von Mühlen und Hammerwerk belebten Hüttengrund, 
am Hüttenwerk (22,6 km) Stat. Grenzhammer (Zum Gottessegen) 
vorbei nach (24,6 km) Ilmenau (S. 158). 



8. Route: Von Schwarzburg durch das Obere Schwarzathal 

nach Gehren und Ilmenau. 



Vgl. die Karten bei 

6 St Fahr- und Fußweg bis Amt- 
Gehren, dann 8 km Eisenbahn nach 
Ilmenau. — Für Fußwanderer sehr 
empfehlenswerte Tagespartie und die 
schönste Tour zwischen Schwarzburg 
und Ilmenau. Mit Ausnahme des halb- 



S. 124 und S. 184. 

stundigen Abstechers nach dem Bürzel 
kann der ganze Weg in l /a Tag auch 
zu Wagen gemacht werden. 

Radfahrer fahren entweder die an- 
gegebene Tour über (16 km) Hersch- 
dorf nach (23,8 km) Amt-Q ehren und 



9. Ernte: Von Weimar nach Berka. 
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(32,« km) Ilmenau. Vom Chaussee- 
haus Zirkel nach Herschdorf steil 
bergauf (schieben!), dann FaU, aber 
sehr mittelmäßige Strafe bis zum 
Gasthaus »Die Sorge«; oder vom 
Chausseehaus Zirkel im Schwarzathal 
weiter über (21,7 km) ölte (R. 6) 



und (27,1 km) Groß- Breitenbach nach 
(37 km) Amt-Gehren und (45,4 km) Il- 
menau. Bis ölsse im Schwarzathal, 
bei Stein 15,3 r. ab , 2 km mäßig, 
dann 3 km steU bergauf, 3 km wellig 
auf der Höhe bis Bahnhof Neustadt 
und langer FaU nach Amt- Gehren. 



Von Schwarzburg im Schwarzathal, wie S. 133-135 beschrieben, 
thalaufwärts bis zum (2 3 /* St.) Zirkel (Chausseehaus ; Erfrischungen), 
wo unsre Fahrstraße r. ab geht und im Finkengrund bergauf zuerst 
zur Finkenmühle (Erfrischungen) fuhrt. Auf der Höhe führt bei einem 
steinernen Wegweiser r. eine Straße nach Königsee über Dröbischau, 
1. die Chaussee nach (3 s /4 St.) Herschdorf (428 m), rudolstädt. 
Kirchdorf in gesunder Lage ; Kirche mit aus dem Mittelalter stam- 
mendem Turm und schönen Altarleuchtern. Von Herschdorf (W eg- 
weiser »nach Gehren«) zum Waldrand, nun den gelben, zum Teil 
verwitterten Zeichen folgend, hinab nach Gehren (8. 138) ; oder, im 
Wald 1. einbiegend, auf einem Pfad (verwitterte rote Wegzeichen) 
hinauf und auf dem Bergrücken sw. zum ( 8 /4 St.) Jagdhäuschen auf 
dem Bürzel, dem kahlen Gipfel des 'Langen Berges (809 m), auch 
Herschdorf er Kuppe (Stiefel, Katzenbuckel) genannt, mit schöner 
'Aussicht. Er streckt sich zwischen der nö. und sw. Hälfte auf dem 
breitesten Rücken des Gebirges aus, wo Porphyr und Schieferfor- 
mation ineinander übergehen. 



♦Rundsicht (am lohnendsten 
Vm.): Im W. Kickelhahn, Schmücke. 
Im NW. Dmenau, Langewiesen, Geh- 
ren, mit blitzenden Teichen, und Groß- 
breitenbach. Fern im NO.: Schloß 



Hummelshain, die Leuchtenburg, der 
Luisenturm bei Groftkoohberg, der 
Baropsturm. Im SO. Meuselbacher 
Kuppe, Fröbelturm auf dem Kirch- 
berg. Im O. Hoheneiche bei Saalfeld. 



Wer zu Wagen kommt, läßt denselben in Herschdorf bis zur 
Rückkehr warten oder schickt ihn nach Amt-Gehren voraus. Wer 
zu Fuß den kürzesten Weg nach Ilmenau einschlagen will, geht 
vom Bürzel auf dem oben beschriebenen Herweg nö. zurück, bis 
den Bergrucken ein breiter Weg kreuzt ; hier führt 1. der bequeme, 
gelb bez. Weg (beim Austritt aus dem Wald prächtiger Blick) hinab 
über Gasthaus Sichelhammer ( 3 k St.) in 1 St. zur (6 St.) Hst. oder 
Bahnhof Gehren (Fahrkarten beim Kaufmann Schindler, 3 Min. vor- 
her); von da auf der Bahn (8 km) nach Ilmenau (S. 164-163). — 
Der Fahrweg führt von Herschdorf über Sorge, Jesubom und 
Gilnthersfeld nach Gehren und Ilmenau (S. 158). 



9. Route: Von Weimar Ober Berka nach Blankenhain oder 
nach Kranichfeld und Stadtilm (bzw. Rudolstadt). 

Vgl. die große Karte von Thüringen. 

Elsenbahn von Weimar über (18,6 I Stadtilm in 2 St.; Ober (14 km) Remda 
km) Berka (in 1 St) nach (24,9 km) nach (25 km) Rudolstadt in 3»/4 St. 
Blankenhain (in ISt 20 Min.) oder (26,7 Radfahrer fahren von Weimar auf 
km) Kranichfeld in 1 St. 50 Min. langer Steigung über Gelmeroda und 

Pott von Kranichfeld naeh (15 km) (11,7 km) Berka entweder nach (18,« km) 
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Blankenhain, weiter über (28,1 km) 
Teichel nach (87,8 km) Rudolstadt, 
gute, aber Kiemlich bergige Straße; — 
oder von Berka sehr schön im Ilm- 
thal aufwärts über (17,0 km) Tann- 
roda und (20,7 km) Kranichfeld nach 
(26,9 km) Dienstedt u. (35,7 km) Stadt- 
üm (IL 10). — Von (26,9 km) Dien- 
stedt 1. ab führt ein sehr lohnender 
Umweg über (34,5 km) Remda nach 
(46,1 km) Rudolstadt. 

Ein interessanter Fußweg (3 St.) 
ftihrt von Weimar (Omnibus s. S. 81) 
über (1 St.) Belvedere nach Vollersroda 
und (2 St) Buchfart (Goldner Stern; 
Restaurant Schloßberg, oberhalb der 
Burg); gegenüber am linken Ilmufer, 
senkrecht über dem Flu* in der 30 m 
hohen Felswand Höhlen: die wieder 
zugänglich gemachten Ruinen der 
♦Burg Buchfart , der sonderbarsten 



in Thüringen; die Anlage geht (nach 
Lehfeldt) weit in die heidnische Zeit 
zurück; es war keine eigentliche Burg, 
sondern ein in den Thonschiefer des 
Berges gearbeiteter Kasemattenweg, 
der , am äußern Rande durch Mauer- 
werk geschützt, sich stellenweise zu 
Kammern erweiterte. In den durch- 
schnittlich In 15 m Höhe und 2 m Breite 
ziehenden Weg gelangte man auf leicht 
zu entfernenden Holzleitern. Mit der 
Zeit bröckelte der äußere Wegrand 
ab, die Außenmauer und das verwit- 
terte Felsdach stürzten ein und es 
blieben nur regellose Reste der gan- 
zen Anlage übrig. — Weiter ilmauf- 
wärts, schöner Fu ßweg meist am Wald- 
rande, an der sogen. Martinskirche, 
einer ehemals von Wällen geschütz- 
ten Hochfläche, vorbei, über die Luisen- 
höhe mit Aussicht auf Hetschburg nach 
(3 St.) Kurhaus von Berka. 



Die Eisenbahn fährt vom Staatsbahnhof nach dem Berkaer 
Balmhof in Weimar, Kopfstation (einige Züge fahren noch bis zum 
Erfurter Thor), Dann zum Teil auf der Straße, an Neuwallendorf, 
(7,4 km) Nohra, (9,i km) Grunstedt nach (11 km) Holzdorf. Dann 
wieder abwärts durch Laubwald über Hst. Legefeld (Gastn. — Nö. 
der Herlitzenberg [Schutzhütte]) und (15 km) Hetschburg (Zement- 
fabrik) nach 

(18,6 km) Berka a. d. Dm (277 m), weimar. Städtchen mit 2116 
Einw., umgeben von bewaldeten Höhen mit vielen bequemen Spa- 
ziergängen ; beliebter Sommeraufenthalt, klimatischer Kurort für Kr- 
hol ungsDe dürftige, Blutarme und Bad für Rheumatiker. Die Bahn 
durchfahrt die Straßen: 1. das Bad, das Kurhaus mit Park (Goethe- 
allee), r. ilmaufwärts die Harth mit Villen und den Pensionshotels 
Schloß Rodberg und Sophienhöhe, Im Harthwalde (über Hst. Mün- 
chen) , 3 /4 St. von Berka, das Genesungsheim SophienheüstäUe (S. 
141). Für Badegäste und Sommerfrischler ist in den Villen und 
Häusern am Park, in der Stadt und an der Trebe gute Unterkunft 
geboten ; jährlich etwa 1000 Kurgäste. Kiefernnadel-, Sand-, Eisen- 
moor-, künstliche Stahl-, Sol- und Schwefelbäder, Stahlquelle. 



Gasthöfe: Deutscher Kaiser, T.d'h. 
1,60 M n gelobt — Stadt Leipzig, RF. — 
Tanne, gelobt, Mitt. IM. — Weimari- 
scher Hof. — Linde. 

Restaurationen : Kurhaus, am Park ; 
Kurkonzerte. — Ratskeller, — Bahn- 
hof. — Stadtgarten. — Schloß Rod- 
berg und 8ophienhöhe (auch Logier- 
häuser), auf der Harth. — Kaiser- Wil- 
helmsburg (auch Logierhaus), auf der 
Trebe. — Waldschlößchen (auch Lo- 
gierhaus), im Ilmthal, empfohlen. — 
Brauerei Zum Ilmschlößchen. 



Konditorei: O. Franke, am Markt. 

Ärzte: Bezirksarzt Dr. Naehtigal; 
— Dr. Nipperdey ; — Dr. Starcke (Sa- 
natorium für Innere und Nervenkrank- 
heiten). — Apotheke. 

Badekommissar: ton Kattt. 

Kurtaxe: 1 Pers. 5 M., 2 Pen. 8 M., 
3 Pers. und mehr 10 M. 

Privatwohnungen wöchentlich von 
5 - 20 M. und mehr. — Pensionen. 
Post und Telegraph. 
Spaziergänge: Kurpark; — Schloß- 
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berg mit schattigen Anlagen; — Die 
Harth (schöner Weg nach München, 
1 St., s. unten); — über die Trebe nach 
(*/4 St.) Gasthaus zur Polka, nahe der 
Hst. Saalbom (s. unten ; der besuchteste 
Ausflugsort) ; — Paulinenturm auf dem 
Adelsberg; — Hexenberg, Aussichts- 



punkt; unterhalb an der Chaussee 
nach Weimar: Restauration und Lo- 
gierhaus Rauschenburg ; — (1 St) Burg 
Buchfart (s. S. 140); — Dambachs- 
grund; — Kohlgrund; — Ruinen des 
ehemaligen Jagdschlosses Hirschruf, 
erbaut 1733-85. I 1 /» St. 



Die Eisenbahn Berka -Blankenhain setzt über die Ilm, fährt im 
Klingelbachthale zur (21,7 km) Hst. Saalbom, 1., am Buchfarter 
Forst malerisch gelegen und durch das Krakauer Holz nach 

(24,9 km) Stat, Blankenhain (347 m), 5 Min. vom Städtchen mit 
3217 Einw., ebenfalls als Sommerfrische und klimatischer Kurort 
(1900 : 486 Kurgäste) besucht ; städtische Badeanstalt. Im ehemaligen 
Schloß (hübsche Durchfahrt) der Herren von Blankenhain, großes 
Landeshospital mit Agrarkolonie für Geisteskranke (400 Betten). 
Amtsgericht. In der spätgotischen Kirche ein Relief der heiligen 
Sippe. Große Porzellanfabriken. Blankenhain liegt geschützt und 
nahe an schönen, ausgedehnten Nadelwäldern, ein stiller und ein- 
facher Sommeraufenthalt. THWV. 



Gasthöfe: Bär, Z. 1,50-2, F. 0,75, 
T.d'h. 1,60, Pens. 4,50 M., Omn. 60 Pf. — 
Mohr, RP. — Kaiser Friedrich, Garten. 

— Reichskrone. — Spiegier, Garten. — 
Undenhaus, mit Garten, Vereinigungs- 
punkt der Badegäste. — Ratskeller. — 
Restaurationen: Lindenhaus. — Rats- 
keller. — Bahnhof. — Spiegier. — 
Trüber (Waldschlößchen , hübscher 
Blick). 

Wohnungen: 5-12 M. pro Woche. 
Ärtte : Bezirksarzt Dr. Schäfer, Di- 
rektor des Karl -Friedrichs -Hospitals. 

— Dr. Werner. — L. Silberstein, Inha- 
ber eines Sanatoriums für Lungen- 
kranke. — Apotheke. — Bader: War- 



mes Bad 50 Pf.; Kiefernnadolbad 70 
Pf. bis 1 M. 

Post und Telegraph. 
Spaziergänge: Hirschruf; — Grä- 
ßnbömchen; — SL Hubertusplatz im 
Oberen, Karl- Alexanderplatz im Un~ 
teren Dambachsgrund ; — St nördL) 
oberhalb des Klingelbachthals Gast- 
haus Reisberg; ferner Gasthaus zur 
Polka in Saalborn (s. oben); — (1 St. 
nö.) Kaitsch (499 m), mit Holzturm und 
hübscher Rundsicht, unweit der För- 
sterei Müllershausen (Erfrischungen). 
— Nach Großkochberg und dem Luisen- 
turm (S. 91); anfangs einförmig, zu- 
letzt schönes Panorama; 2 St. 

Die Eisenbahn Berka-Kranichfeld fahrt von Berka an der Ilm ent- 
lang über (20,6 km) Martinswerk (Holzschleif ereij nach (22,4 km) 
Mimchen (oberhalb im Harthwalde das Genesungsheim Sophienheü- 
stätle mit offenen Liegehallen, zur Aufnahme Lungenkranker der 
Versicherungsanstalt für Thüringen) nach (23,8 km) Tannroda 
(294 m; Zur Herme), weimar. Städtchen mit 1029 Einw., Pfarrkirche, 
Schlo&ruine und Rittergut des Freih. von Gleichen -Rußwurm, mit 
lOOOjähriger Linde, Emaillefabrik; kleine Sommerfrische. In der 
Nähe Sandsteinbrüche. — Von hier ilmaufwärts nach 

(26,7 km) Stat. Kranichfeld (Meinvager Hof, RF; Kurhotel mit 
Schwimmbad; Weirnarischer Hof ; Ratskeller; Löwe), Städtchen mit 
1839 Einw. (yon denen 1117 meiningische und 722 weimar. Staats- 
angehörige sind ; eins jener klassischen Beispiele thüringischer Län- 
derzerstückelung!); am 26. März 1899 legte eine Feuersbrunst viele 
Häuser nieder. Von den zwei Bergschlössern gehört das giebel- 
gezierte Oberschloß (12. Jahrh.) jetzt dem Grafen Bopp von Ober- 
stadt. Arzt und Apotheke. Elektr. Beleuchtung; Kanalisation. 
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Billige Wohnungen für Sommerfrischler. Im Schloßhain Promenaden- 
wege ; das Unterschloß, aus dem spätem Kittelalter, gehört zu Wei- 
mar ; am Fuße der Kalkfelsen eine starke, gute Quelle, der »Neben- 
brunnen«. — Von Klauers Häuschen hübscher Blick auf Stadt und 
Ilmthal. 

Auf den (1 St. nw.) Rieehhelmer I Aussicht Ober die breite Hochfläche 
Berg (513 m), trigonometrische Warte nach Arnstadt, auf die Vorberge (Drei 
und Schutzhaus (Sommerwirtschaft), | Gleichen) und den Thüringer Wald. 

Von Kranichfeld Poststraße südl. nach (6 km) Dienstedt, hier 
Straßenteilung: r. sw. nach (14 km) Stadtilm (s. unten), 1. nach 
(13 km) Stadt- RemdA (Sonne; Deutsches Haus), mit 1082 Einw., 
Wollfabrikation und Brauerei; THWV; ehemaliges Schloß, jetzt 
Gut der Universität Jena ; Reste alter Befestigung. Kleine Sommer- 
frische. — Poststraße weiter nach (25 km) Rudolstadt (S. 86). 



10. Route: Eisenbahn von Arnstadt über Paulinzella nach 

Blankenburg und Saalfeld. 

Vgl. die gro&e Reisekarte. 



hausen, in langer Steigung hinauf zum 
Hohen Kreuz und scharf bergein (Vor- 
sicht !) bis (12,6 km) Stadtüm. Von hier 
ein Stück im Ilmthal aufwärts bis 
hinter Oberilm (Stein 25,3), dann 1. ab 
über Gösselborn durchs Rottenbach- 
thal nach (23,6 km) Paulinzella und 
(28,6 km) Ober-Rottenbach. Von hier 
entweder 1. ab über Blankenburg nach 
(40,3 km) Schwarza und (46,5 km) 
Saalfeld; oder r. ab, vor Unterköditz 
(Stein 19,4) 1. Uber Allendorf (bergab, 
Vorsicht!) nach (36,7 km) Schwani- 
burg (R. 6). 



48 km Eisenbahn von Arnstadt 
über (16 km) Stadtüm (Va St.), (21 km) 
Singen {*U St.), (27 km) Paulinzella 
(1 St) und (31 km) Ober - Röttenbach 
(VU St) nach (39 km) Blankenburg 
(IVa St) und Saalfeld (l»/4 St). Die 
Eisenbahn bildet eine Vermittelung 
zwischen dem W. , bzw. NW. mit 
dem O. und SO. Thüringens und er- 
schließt eine Reihe von besuchens- 
werten Punkten, die früher seitab 
lagen, dem Verkehr. 

Radfahrer benutzen die direkte 
Strafte nach Rudolstadt über Marlis- 

Die Eisenbahn geht von Arnstadt (8. 146) auf einem Viadukt über 
das Gerathal und zieht durch hügeliges Land nach (6 km) Stat. 
Marlühattsen. Nun südl. weiter; hinter (11 km) Hst. Roda-Nied er- 
willingen über die Wipfra, dann nach Schwarzburg-Rudolstadt auf 
das llmplateau, wo die Trace auf 210 m langem und 20 m hohem 
steinernen Viadukt die Ilm überschreitet. 

(16 km) Stat. Stadtilm (348 m), rudolstädt. Stadt an der Um, 
mit 3399 Einw., Gerbereien, Tuch-, Porzellan-. Gelatine- u. Schuh- 
fabriken, Orgelbauanstalt. THWV. Die wohl aus dem 11. Jahrh. 
stammende *8tadtkirche (z. Z. im Umbau) ist eins der bedeutendsten 
mittelalterlichen Bauwerke Thüringens, das Rund- und Spitzbogen- 
stil vereinigt; sie besitzt schöne Skulpturen, drei wertvolle alte 
Kelche und ein Meßbuch. — Auf dem Markte ein Denkmal (Obelisk) 
des 1785 hier gebornen Komponisten Methfessel, 1885 errichtet. 



Gasthöfe: Mir eck, Eckhaus am 
Markt, RF; — Poet, empfohlen, RF; 
u a. — Restaurationen: Setilo&wirte- 



haue, gut. — • Bauer. — Knabe. — 
Schie&haus u. a. — Pott: Nach (26km) 
Rudolstadt (8. 86) in 4»/4 St. 
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Die Stadt besitzt sechs Wunder: 

1) Der größte Markt in Thüringen ; — 

2) die höchstschwimmende Ente (W ahr- 
zeichen des hohen Wasserstandes vom 
29. Mai 1613, am Kellerthor); — 3) 
Ringmauer mitmehreren Bastionen; — 
4) eine Krypta im ehemaligen Schloß, 
jetzt Gaststube; — 5) große Linde im 
Schloßgarten, 8 m im Umfang, über 



500 Jahre alt; — 6) der größte 
Schweinestall Thüringens (neben dem 
ehemaligen Schloß). 

*/4 St. westl. von der Stadt, auf 
den Willinger Berg (508 m), mit einem 
Häuschen auf der nördlichen Spitze, 
das eine schöne Aussicht gewährt , am 
Fuß des Bergs ein Jagdhaus (Erfri- 
schungen). 



Hinter Stadtilm steigt die Bahn nach S. zur Höhe und gewinnt, 
am Ostfuß des Singerbergs vorüberziehend, (21 km) Stat. Singeil 
(467 m), den Höhepunkt der ganzen Strecke. 



Von der Station durch das Dorf 
Singen (280 Einw.) in */ 4 St. schatten- 
los auf den weithin sichtbaren Sin- 
gerberg (582 m), den Sagenreichen 
Vorposten des Thüringer Waldes, des- 
sen kahle Südseite steil abfällt Vom 
Aussichtsturm lohnender Rundblick. 
Der Gipfel soll nach der Sage einst 
ein Schloß getragen haben, das in den 
Schoß des Berges versank, reiche 
Schätze sind hier verborgen, schla- 
fende Ritter, verzauberte Prinzessin- 
nen hausen dort etc. Seinen Namen 



hat der Berg von einem eigentümlichen 
Sausen und Brausen, welches sich be- 
sonders bei bevorstehendem Witte- 
rungswechsel hören läßt, dann sagen 
die Umwohner : »Der Berg singt !« — 
Abstiege: a) gegen N. nach Dörn- 
feld, über die Ilm und jenseit Cotten- 
dorf auf der Chaussee über Bücheloh 
nach (2»/a St.) Ilmenau (S. 158); — 
b) nö. abwärts Xi Haselhorn r. oben so- 
wie später Hammereifeld 1. lassend, zur 
Chaussee und auf ihr nach (l 1 /* St.) 
Stadtüm (S. 142). 



Die Eisenhahn setzt nun in einem 23 m tiefen Einschnitt über 
die Wasserscheide zwischen Dm und Schwarza und zieht dann hinab 
in das waldige Kottenbachthal zur 

(27 km) Hst. Paulinzella (358 m; Gasthof Menger) i, rudolstädt. 
Dorf mit 110 Einw. Die hier im Waldthal stehende berühmte *Kir- 
chenruine (von der Bahn ist nur der obere Teil zu sehen) eines 
ehemaligen Benediktinerklosters, eine kreuzförmige Säulenbasilika, 
80 m lang, 30 m breit, gehört zu den schönst gelegenen Ruinen in 
Deutschland (die Besichtigung ist auch bei Abendbeleuchtung, bzw. 
Mondschein, prächtig). Man tritt von W. her zunächst in die Vor- 
kirche, r. der (südliche) Turm (ohne Spitze), der noch die alte Glocke 
(die zum Läuten benutzt wird) birgt; die Nordmaucr mit Turm ist 
verschwunden. Das große steinerne Becken 1. vom Eingang war wohl 
ein Brunnenbecken. Uber dem herrlichen *Westportal, das zum Schiff 
der Kirche führt, ein verwittertes Gemälde. Im Schilf der Kirche tren- 
nen je 6 Säulen und 2 Pfeiler das Mittelschiff von den Seitenschiffen. 
Diese Säulen, von denen 8 aus einem Stück gehauen sind, stützen zu 
beiden Seiten eine 20 m hohe Mauer mit 8 Fenstern. Im Ostteil der 
Ruine verbindet ein Bogen die beiden Seitenwände der Kirche (mit 
Besten alter Freskogemälde). Von diesem einstmals glanzvollsten Teil 
der Kirche stehen noch die nördl. und südl. Außenmauer nebst Giebel, 
die westlichen Anschlußmauern an das Langhaus und ein größeres 
Stück der nördlichen Anschlußmauer nebst einer der fünf Apsiden ; 
das Chor ist gänzlich verschwunden. In,, der Kirche einige stark 
verwitterte Leichensteine, zum Teil von Äbten des Klosters. Die 
Ruine wurde 1680, 1752, 1806, 1850, 1866, am sachverständigsten 
1877 zum Teil restauriert. Die Klostergebäude lagen an der Süd- 
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seit« der Kirche ; an ihrer Stelle steht das Mitte des 16. Jahrh. aus 
den Resten des Klosters aufgebaute Amtaham mit der Oberförsterei 
(im Nonnenstübchen interessanter Kachelofen). Westl. davon das 
einfache, aber interessante Schloß, aus der ersten Hälfte des 16. Jahrh. 



Geschichtliches. Paulina, die Toch- 
ter Morien o.s, welcher am Hof Kaiser 
Heinrichs IV. Truchsefi war, Ist die 
Stifterin dieses Klosters, dem sie ihre 
Güter vermachte. Der Bau der Kir- 
che wurde zwischen 1130 und 1140 
begonnen. Paulina begab sich selbst 
nach Rom, um vom Papst Paschalis II. 
die Bestätigung des Klosters einzu- 
holen. Sie starb 1112 zu Münster- 
schwarzach bei Würzburg, als sie aus 
Hirschau im Schwarzwald den ersten 
Abt für ihr Kloster holen wollte. Ihr 
Leichnam wurde nach Paulinzella ge- 
bracht und vor dem Hauptaltar be- 



graben. Der erste Abt war Gening 
v. Buchau. Schirmvögte des Klosters 
waren die Grafen von Schwarzburg; 
Graf Heinrich XXXIV. hob das Klo- 
ster um 1534 auf, nachdem es schon 
1525 im Bauernkrieg geplündert, aber 
nicht ernstlich beschädigt worden war. 
Allmählich verödeten die Gebäude, 
und man lieft es geschehen, daft die 
Bewohner des Dorfs die Steine der 
Kuine zu Neubauten benutzten, so 
daii man an Mauern und Häusern noch 
Steine und Skulpturen sieht. — Vgl. 
P. Mitzschke, Sigebotos Vita Paulinae 
(im Gasthof ausgelegt). 



Vom Häuschen an der (10 Min.) Spittelsleite hübsche *Übersicht von 
Ruine, Dorf und Thal. Auch bei einer alten Linde in der Nähe des Fried- 
hofes hat man einen hübschen Blick auf die Ruine. 

über zur Höhe. Am Waldrand Weg- 
weiser durch das Holz nach (7 km) 
Angstedt, mit neuer romanischer Kir- 
che, dem unmittelbar Gräfinau (Adler) 
gegenüberliegt In Gräfinau führt der 
Fußweg von einem Brunnen r. ab 
(Wegweiser) über Wiesen und Bach 
nach (10 km) Wümbach. Von hier 1. 
Fußweg an einem Teich und r. Fel- 
dern vorbei durch ein Gehölz auf die 
Chaussee und an einer Ziegelei vorbei 
nach (15 km) Ilmenau (S. 158). 

Von Paulinzella direkt über Horba, 
Unterköditz, Allendorf, Fasanerie und 
Trippstein nach (2»/ 9 St.) Schwärz- 
en , vgl. S. 132, r. 



♦Fußweg von Paulinzella nach Kö- 
nigsee (VI4 St.): Durch Tannenwald 
südl. über den Oalgenberg ; guter, an- 
genehmer Weg. — Hübscher Fuftweg 
nw. nach Singen (S. 143). 

Von Paulinzella nach Ilmenau ge- 
langen Fußgänger am schnellsten 
südl. durch den Wald (Holzfahrweg, 
rot bez.) über Jesubom in 2 St. nach 
dem Bahnhof Gehren (S. 164) und 
fahren von hier auf der Bahn in 28 
Min. nach Ilmenau. — Ein andrer 
Fuftweg direkt nach Ilmenau (15 km) 
geht beim ersten Haus unterhalb des 
Gasthauses an der Straße nach Stadt- 
ilm zu 1. ab, an einem (1.) Teich vor- 



Die Eisenbahn folgt dem Thalzug nach O., überschreitet mehrere 
Seitenthäler und mündet in das von S. kommende Rinnethal bei 

(31 km) Stat. Ober-Kott Illbach (Bahnrestaurant), Dorf mit 170 
Einw., in der Kirche ein gut erhaltenes Altarwerk von 1698 (Saal- 
felder Arbeit). Hier zweigt die Eisenbahn über Schwarzburg in das 
Obere Schwarzathal nach Katzhütte (S. 135) und die Seitenbahn nach 
Königsee (s. unten) ab. 



Eisenbahn von Ober- Rottenbach 
nach Königsee, 6,9 km, 4mal in */a St.. 
Die Eisenbahn zieht von Stat. Ober- 
Rottenbach südl. bis (2,6 km) Stat 
Köditzberg, wo 1. die Eisenbahn nach 
Schwarzburg und Katzhütte (S. 132) 
abzweigt. Unsre Bahn fuhrt r. (sw.) 
im Rinnethal neben der Strafte auf- 



wärts über (4 km) Hst Unterköditz 
nach (6,9 kmVstat. Königsee (S. 137). 

Von Ober-Rottenbach nach Schwarz- 
burg :a) Fahrweg (9 km) über Unter- 
köditz und Allendorf; — b) Fußwege 
(lVa8t) über Bechstedt und entweder 
über den »Trlppeteli (S. 130) oder di- 
rekt hinab nach Schwarzburg (S. 128). 



Im lieblichen Rinnethal abwärts über (34 km) Hat. Leutnitz, wo 
L das Teilbachsthal mündet, vorüber am OUenbühl, ein inselartiger 
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Zechsteinhügel (1.), und Dorf Watzdorf, dann durch einen 13 m tie- 
fen Einschnitt über die Schwarza nach 

(39 km) Stat. Blankenburg (225 m). Näheres S. 124. (ÖT Aus- 
steigen für den Besuch des *Schwarzathals ! — Wer nach Rudolstadt 
(S. §6) will, steigt hier um und fährt über Schwarza (S. 91) dorthin. 

Die Eisenbahn fährt nach O. weiter, tritt in das Saalthal und 
über die meiningische Grenze, dann thalaufwärts über das Schlacht- 
feld vom 10. Okt. 1806 (S. 94 1.) nach (44 km) Hst. Wöhlsdorf, schö- 
ner Blick in das Saalthal und nach Preilipp. Dann dicht am Denk- 
mal des Prinzen Louis Ferdinand von Preußen (S. 94) vorüber nach 
(48 km) Stat. Saalfeld (S. 91). 



11. Route: Eisenbahn von Erfurt über Neudietendorf, 
Arnstadt nach Suhl und Meiningen. 

Vgl. die große Karte von Thüringen und das Kärtchen bei S. 168. 



Eisenbahn von Erfurt bis (12 km) 
Neudietendorf in 15-25 Min. Von Neu- 
dietendorf 8mal (darunter 2 Schnell- 
züge) nach (10 km) Arnstadt in 10-17 
Min.; (18 km) Plaue in 36 Min.; (24 
km) Gräfenroda in Vg-l St.; (40km) 
Oberhof in St; (45 km) Zella- 

Mehlis in lV a -2»/ 4 St.; (52 km) Suhl 
in lVa-3 St.; (79 km) Meiningen in 
2 1 /a-3 1 / a St; — Preise s. S. 2. 

Diese Eisenbahn, welche den Thü- 
ringer Wald von NO. nach SW. durch- 
schneidet, ist nicht nur als Bahnbau 
interessant, sondern auch touristisch 
von Wichtigkeit denn sie führt durch 
eins der schönsten Thaler desselben, 
den Dörrberger Grund und das Wilde 
Gerathal, durchbricht den Zentralstock 
des Gebirges und ermöglicht dadurch, 
schnell auf die fränkische Seiie des 
Waldes zu gelangen. Die landschaft- 
lichen Schönheiten der Bahn liegen 
zwischen Gräfenroda u. Suhl. (ÖT* Bis 
Zella- Mehlis r. sitzen, dann L 

Radfahrer verlassen Erfurt durch 
dieLöber- und Arnstädterstraße, beim 
Stein 1,7 r. ab durch den Steigerwald, 
lange Steigung, beim Waldschlößchen 
Stein 5,3 r. ab über Wollersleben nach 
Ichtershausen. Bin hierher von Krfurt 
auch: bei trockenem Wetter beque- 
mer, aber weniger aussichtsreich im 

Eisenbahn von Erfurt nach 



Gerathal über Hochheim und Mols- 
dorf (Schloß !). Weiter mäßig anstei- 
gend nach (19,4 km) Arnstadt. Weiter 
im Plauenschen Grund über (27,3 km) 
l*laue } (33,9 km) Gräfenroda und 
durch den Dörrberger Grund nach 
(44 km) Gehlberger Muhle. Die sehr 
mittelmäßige Halbchaussee führt von 
hier bis zum Eingang des Brandleite- 
Tunnels neben dem Bahndamm und 
steigt dann sehr steil 4 km zum Renn- 
steig (R. 14), deshalb besser entweder 
3 km hinter Dörrberg r. ab durch 
das Kehlthal nach (44,5 km) Ober- 
hof und über den Rennsteig am Süd- 
hang steil hinab nach (51,7 km) Zella 
St. Blasii; oder mit Benutzung der 
Bahn durch den Brandleite -Tunnel 
nach (49 km) Bahnhof Oberhof und 
(54 km) Zella St. Blasii. Weiter, für 
Radfahrer vorzuziehen, über Mehlis, 
Benshausen und Schwarza nach (69,3 
km) Kühndorf und (78,8 km) Meinin- 
gen, oder im Thal (Stein 14,9 vor 
Kühndorf) weiter über Rohr und 
Grimmenthal nach (78,9 km) Unter- 
maüfeld und (83,5 km) Meini ngtn. 
Wer über Suhl will, klettert von Zella 
über die Wasserscheide nach (58,2 
km) Suhl und hat durchs Haselthal 
über Heinrichs, Rohr, Grimmenthal 
schöne Fahrt nach (83,* km) Unter- 
maßfeld und (88,3 km) Meiningen. 

(12 km) Neudietendorf, s. S. 53. 
Dann südl. über die Hst. Sülzenbrücken und (18 km) Haarhausen 
(event. Aussteigen für den Besuch der Drei Gleichen, bzw. der 
Wachsenburg [R. 12] , die man r. im Vordergrund hat) nach 



Thüringen. 1902. 
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(22 km) Stat. Arnstadt (280 m), mit 14 413 Einw., Hauptstadt 
der fürstl. schwarzburg-sondershäus. Oberherrschaft, in hübscher, 
gesunder Gegend an der Gera. L. Bahn über Paulinzella nach 
Blankenburg (R. 10) sowie Zweigbahn nach Ichtershausen. — THWV. 

— Eisenbahn nach (6 km) Ichtershau- 
sen; — nach (39 km) Blankenburg und 
(48 km) Saalfeld. 



Gasthöfe (Omnibus zum Haupt- 
bahnbof 50 Pf.): Goldene Henne (P. 
Mämpel), Z. 1,75-2,26, F. 0,75, T.d'h. 
2, Pens. 5,50 - 6 M.; — Goldene Sonne 
(H. Steinacker), Z. m. P. 2,75, T.d'h. 1,60, 
Pens. 4-5,50 M., Bäder, Garten, ordent- 
lich; beide am Ried. — Kurhaus, Allee, 
(im ehemaligen Hause des Dichters 
Wilibald Alexis), Z. 3 M., hubscher 
Garten. — Schwan, Z. 1-1,50 M. — 
Faber, Allee, Z. m. F. 1,76 M., gelobt 

— Logierhaus Eremitage (s. unten), Z. 
1-2, Pens. 3,60-4,60 M. — Schwarz- 
burger Hof, architektonisch inter- 
essant, am Markt (S. 147), Z. 0,76- 
1,75 M. — Halber Mond. 

Restaurants mit Bier in samtlichen 
Gasthöfen, außerdem : Deutsches Haus. 

— Burgkeller, "Weizenbier, eine Arn- 
stadter Spezialitat, u. a. — Gartenwirt- 
schaften : Kurhaus (s. oben), Im Som- 
mer Kurkonzerte. — Restaurant Faber, 
Lindenallee. — Concordia. — In der 
Nähe der Stadt: Schönbrunn, mit 
großen Linden ; — Felsenkeller, gutes 
Bier; — Bergschlößchen, hübsche Aus- 
sicht; — Hopfengrund (20 Min.); — 
Eremitage (*/* St), beliebter Punkt, 
gute Wirtschaft, auch Logierhaus 
oben), hübscher Blick. — Marienhöhe 
( l U St westl.), freundliche Aussicht — 
Flora, Gartenwirtschaft (10 Min.). — 
Konditorelen: Eymeä. — Merkel. — 
Htnniger. 

Bahnhöfe: Hauptbahnhof, l U St von 
der Stadt; Hst Längwitt, östl. der Stadt 



Badeanstalten: Dr. OAwald, Lo- 
gier- und Pensionshaus, Bäder jeder 
Art, auch Molken. — Dr. med. Baud- 
lers physikalisch - diätetische Natur- 
heilanstalt, am Lohmühlenweg, Bäder 
aller Art, viel besucht (Off.-Ver.). — 
Hennebergs Badeanstalt (einfach), bei 
der Liebfrauenkirche, Bäder aller Art. 
— Schwimmbäder am Wollmarkt, auch 
im Winter, 40 PI, Brausebad 10 Pf., 
Wannenbad 50 u. 65 Pf. — Außerdem 
Flußbäder (sehr kalt!): PoUmannsche 
Mühle, mit Schwimm- und Wellen- 
bad. — Lohmühlej mit Frauenbad im 
Mühlgraben. 

Kurtaxe: 3 M., Familie 6 M. 

Geschichtliches. Arnstadt kommt 
schon in Urkunden von 704 unter dem 
Namen Arnestati vor. 954 hielt Kaiser 
Otto I. hier eine Reichsversammlung. 
Später gehörte die größere Hälfte der 
Stadt der Abtei Hersfeld, die kleinere 
den Grafen von Käfernburg, deren 
Erben ihren Anteil 1306 an die Grafen 
von Schwarzburg verkauften, welche 
1332 auch die hersfeldische Hälfte an 
sich brachten. Arnstadt wurde Resi- 
denz der nach ihr benannten Linie de» 
Sohwarzburger Grafenhauses. Nach 
Aussterben derselben (1716) fiel Arn- 
stadt an Sohwarzburg-Sondershausen 
und hörte nun auf, Residenz zu sein. 



Arnstadt ist Haupthandelsplatz für einen großen Teil des Thü- 
ringer Waldes als Vermittlerin zwischen der thüringischen Ebene 
und dem Gebirge. Brauereien, Mühlenindustrie, Fabrikation von 
Feuerspritzen, Schläuchen, Handschuhen, Leder- und Schuhwaren, 
Fleischwaren, Loh- und Weißgerbereien, Maschinenbauanstalt, fer- 
ner Kunst- und Handelsgärtnereien u. dgl. Landratsamt, Gymna- 
sium, Realschule und höhere Töchterschule. Hier wohnten Wilibald 
Alexis (W. Häring), der brandenburrische Walter Scott (gest. 16. 
Dez. 1871 in seinem Haus, jetzt Kurhaus), und die Romanschrift- 
stellerin E. Marlitt (Fräulein John; gest. 21. Juni 1887). 

Rundgang: Auf dem Schloßplatz das fürstliche Schloß mit 
Porzellankabinett. In der Nähe der 65 m hohe Turm der alten Hof- 
burg Neideck (seit 1716 Ruine), dessen Galerie eine weite Aussicht 
bietet ; dahinter der * Schloßgarten, mit schönen Baumgängen. — Am 
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Marktplatz das alte in deutscher Renaissance 1583-85 erbaute Rat- 
haus, mit kunstvollem Uhrwerk und der Statue des Bonifacius. 



Im Ostflügel (2. Stock) des Rat- 
hauses (Eingang gegenüber der neuen 
Kirche): das Museum für Vorge- 
schichte, Geschichte und Gewerbe 
von Arnstadt und Umgegend (Mi. und 
So. 11-1 Uhr, außerdem nach Mel- 
dung beim Kastellan ; neuer Katalog). 
Es enthält unter anderm vorgeschicht- 



liche Funde von der Alteburg (S. 148) 
und die von Job. Seb. Bach 1706 be- 
nutzte Klaviatur der Bach-Orgel nebst 
Quittungen Bachs über sein Organi- 
stengehalt (s. unten). 

Im Erdgeschon des Rathauses 
Volkslesehalle (tagl. 6-9 Uhr 
abds.). 



Neben dem Rathaus das neue Postgebäude in ähnlichem Stil. 
Ferner der altertümliche Gasthof zum Schwarzburger Hof, in Marlitts 
»Geheimnis der alten Mamsell« das Hellwigsche Haus. — Seitwärts 
vom Rathaus, da, wo bis zu dem großen Brand 1581 die alte Boni- 
faciuskirche stand, die 1676-83 erbaute Neue Kirche, an der Joh. 
Seb. Bach 1703-1707 Organist war (mit 70 Thaler Gehalt), mit vor- 
trefflicher Orgel (»Bach -Orgel«). 

Die *Uebfrauenkirche, interessantes Bauwerk, stilgerecht wie- 
derhergestellt durch H. Stier 1884 — 86. Sie besteht aus zwei Bau- 
teilen: dem Ende des 12. Jahrh. angefangenen romanischen drei- 
schiffigen Langhaus und dem hohen gotischen Chor. An der West- 
seite des Schiffs das reichverzierte romanische Hauptportal, von 
zwei Türmen flankiert, von welchen der höhere 'nördliche schon der 
vollendeten Gotik angehört. 



Drei Steinfiguren oben am Nord- 
turm sind die Ursache der Sage, daß 
dieses herrliche Bauwerk von dem 
Gesellen, der an Schönheit zurück- 
stehende Südturm von dem Meister ge- 
baut worden sei. Von Neid entbrannt, 



lockte der Meister seinen Gesellen hoch 
oben an das Fenster und als sich der 
Ahnungslose, nach einem erlogenen 
Fehler spähend, weit vorneigte, stürzte 
er ihn in die Tiefe, wohin seinem 
Herrn der treue Hund folgte. 



An der Nordseite des Langhauses zwei schöne Portale mit alten 
Sandsteinskulpturen. Wo Querschiff und Langhaus zusammen- 
stoßen, erhebt sich der 1884 erneuerte Glockenturm, der sich im 
Stil den beiden Westtürmen anschließt; schönes Geläute. 

Das Innere (der Küster [20 Pf.] 
wohnt in der Nähe) ist in seiner ge- 
schmackvollen Buntheit von schöner 
Wirkung. Gleich beim Eintritt durch 
das nördliche Hauptportal 1. die fürst- 
liche Grabkapelle mit dem *Keno- 
taphUim d4m Grafen GüntherXXV. 
(Neffen des Einjahrkaisers Günther 
von Schwarzburg), gest. 1368, und sei- 
ner Gemahlin Elisabeth. — Die Ost- 
seite der Grabkapelle schließt das 
schöne * Epitaphium Graf Gün- 
thers des Streitbaren (gest. 1583) 
und seiner Gattin Katharina ab, der 
Schwester Wilhelms von Oranien. Die 
lebensgroßen Figuren sind von bemal- 
tem Marmor. 

Der Glanzpunkt des Innern ist das 
lichtdurchflutete *Ch o r (dessen Hoch- 
altar neu ist). Die modernen Glas- 



malereien des hohen Chors stammen 
von Gebr. Melchior in Köln, die andern 
aus Münster i.W. Die herrlichen *Reste 
der alten Qlasfenster schmücken die 
Fenster der südlichen Langhausseite. 

Sehenswert sind noch an der Süd- 
seite des Chors, wo die ehemalige Witz- 
lebensche Grabkapelle war, das Denk- 
mal Dietrichs von Witzleben und seiner 
Gemahlin Hedvrig ; am Eingang zur 
Sakristei der Flügelaltar aus dem 15. 
Jahrh. ; ferner der prachtvolle dreiklap- 
pige * Altar schrein, in seinem Mittel- 
stück meisterhafte Holzskulpturen, 
während die übrigen Teile Malereien 
altdeutscher Meister (darunter ein 
Hoibein) auf Holz und Goldgrund auf- 
zeigen; endlich die 'Sakristei mi< 
ihren Allegorien und die +Kanze? 
Schöner Taufstein aus dem 16. Jährt 
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In der Wachsenburger Vorstadt das Bürgerschulgebäude und am 
Arnsberge das Krankenrums für die Oberherrschalb Schwarzburg- 
Sondershausen. Im Norden, jenseit der Weiße, das Schlachthaus. 

auf der Stelle des uralten, 1309 neben 
die Liebfrauenkirche [8. 147] verleg- 
ten Nonnenklosters St. Walp urgis) und 
von hier den weiß bez. Weg über die 
Bastei (Blick auf den Plaueschen 



Umgebung von Arnstadt. 



Spaziergänge im Schloßgarten u. 

auf den Promenaden um die Stadt. — 
Durch den Stadtpark zur St) 
Saline Amshall — Zum »SchÖnbrunn, 
mit freundlicher Restauration, und ins 
Jonasthal zum (Va St.) Jungfernsprung, 
oder zum (Va St.) Königsstuhl; oder 
in */a St. nach dem Eulenberg, mit 
Blick auf die Stadt, und in weiteren 
20 Min. nach dem höheren Pfennigs- 
berg (433 m; »Aussicht). — Auf den 
(*/4 St.) Fürstenberg, mit Aussicht 
auf die Stadt und (an der Südseite) 
in den Plaueschen Grund; Einkehr 
im Bergschlößchen (S. 145). — In den 
»Plaueschen Grund: Entweder auf 
der Chaussee nach Plaue oder (besser) 
an der Lohmühle vorüber und über 
die Wiesen zur Triglismühle (s. unten). 
— Vom Südende der Stadt (Kurhaus) 
am malerischen Flußbett der Gera 
aufwärts, am Felsenkeller (S. 145), 
Fürstenberg (s. oben) und Bergachlöß- 
chen (8. 145) vorüber zur »Kirsch- 
all ee«, hier dem Wegweiser folgend 
1. hinauf (überall Wegweiser) über die 
Hohen Buchen, den Wachhügel (Aus- 
sicht) zum »Sondhart (Ruheplätze mit 
schönem Blick auf den Siegelbacher 
Wald und Siegelbach), von hier ent- 
weder direkt nach Siegelbach (s. unten) 
und zur Triglismühle oder zur Ere- 
mitage oder, im Bogen nach O. und 
S. herumgehend, zur "Königsruhe und 
Wasserleite (488 m; beide mit weiter 
Fernsicht auf Gebirge und Vorland). 
Vom Wasserleitehaus entweder den rot 
bez. Weg hinab zur Eremitage (Restau- 
ration ; S. 145) oder den gelb bez. Weg 
zum Walpurgiskirchhof (Waldblöße 



Grund und die Stadt) hinab zur Kra mp - 
hardtsruhe und in den Hopfengrund 
(Restauration); zus. etwa 2 St 

Größere Touren sind: Nach den 
(2 St) Relnsbergen (mit Schutzhaus 
des THWV), von da nach der Heins- 
burg (603 m) */ 4 St., vorgeschichtlicher 
Wall und mittelalterliche Ruine; von 
hier steU hinunter nach Plaue (*/ 4 St) 
oder weiter nach der Halskappe mit 
dem Karl- Augustturm (>/ 4 St), über 
den Veronikaberg (S. 158) nach Mar- 
tinrode, von hier in 1 St nach Elgers- 
burg oder Ilmenau. 

Westl. vom Plaueschen Grund der 
O/« St) Schneckenturm auf der Ostseite 
der Alte bürg (445 m); von hier Fuß- 
weg am Rande des Kammes entlang, 
zum Steinturm, mit »Aussicht, danu 
hinab zur ( 3 / 4 St.) Triglismühle (s. un- 
ten) und nach Siegelbach. Sw. der Pap- 
pelkreis, das weithin sichtbare Wahr- 
zeichen Arnstadts; von da lohnender 
Weg nach (2 km) Felseck, dem Königs- 
stuhl und Mämpels Aussicht mit wei- 
tem Rundblick. Die Alteburg war eine 
vorgeschichtliche Wallburg (S. 147). 

Sö. nach dem (»/« St) RÖßchen 
(Gasthof), am »Hain«, dabei Doro- 
theental, ehemals Porzellanfabrik. — 
Von hier in V4 St zu den Resten der 
1661 zum Bau der Neideck (S. 146) 
abgebrochenen Kevernbnrg (381 m); 
Rundschau. — Nö. über (1 St) Ichters- 



hausen (Denkmal für 700 hier im 
Winter 1813/14 gestorbene Preußen) 
nach (IVa St) *Molsdorf (8. 49). 

Die Eisenbahn tritt hinter Arnstadt in den Plauescheu Grund, 
von der Gera durchflössen und von hohen, größtenteils nackten 
Kalkbergen eingerahmt ; die Thalsohle besteht aus Wiesen, und nur 
die untersten Abhänge der Bergwände sind angebaut. Einen hüb- 
schen Anblick gewährt das Gebirge, in der Mitte thront der Schnee- 
kopf (mit Turm). R. an der Straße die Triglismühle (Wirtschaft), 
Handel mit Schwerspat. Dann durchschneidet die Bahn das Dörf- 
chen Siegelback mit (27 km) Hst. ; im Vorblick die Ehrenburg. 

(30 km) Stat. Plaue (330 m; Bahnrestaurant, gelobt, BF; Zur 
Ehrenburg; Zum Plaueschen Grund, beim Bahnhof; Adler; Ral- 
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haus; Restauration im Schützenhaus), sondershäus. Städtchen mit 
1504 Einw., einer der ältesten Thüringer Orte, wo sich die Haupt- 
bäche des Gerasystems vereinigen und 1. die Bahn nach Elgers- 
burg-Ilmenau (R. 13) abzweigt; dahin größtenteils Wagen Wech- 
sel! Vom Bahnhof hübsche Aussicht aufs Gebirge; V4 St. nö. oben 
auf einem Vorsprung der Reinsberge die Kamel mit Schutzhütte 
des THWV und Panorama des Thüringer Waldes vom Kickelhahn 
bis zum Inselsberg. — Über der Stadt thront die alte *Ehrenburg 
(392 m), 1324 vom Grafen Heinrich VII. von Schwarzburg erbaut, 
wahrscheinlich Anfang des 16. Jahrh. zerstört; 30 m hoher Turm. 
Schöne Aussicht. Auf dem Schloßberg Spaziergänge und Sommer- 
wirtschaft; Denkmal für den Gründer der Porzellanfabrik (Schier- 
holz), 1852 errichtet. — Dr. Heyders Sanatorium für Frauen (Pens, 
mit Z. und ärztlicher Behandlung 5-12 M. tägl.), Privatheilanstalt 
für Frauenkrankheiten. — Der Fabrik gegenüber, wie ein altertüm- 
liches Schloß, die bedeutende Brauerei. 

Als eine Merkwürdigkeit Plaues | figsten im Karst. — Die Wand der 
gi.lt, außer seiner Salzquelle auch noch Kellerberge hinter der Brauerei, mit 



der Spritig, bw. von der Stadt. Es ist 
ein Teil der unterhalb Liebenstein 
verschwindendenWilden Gera, welche 
am Fuß der sogen. Kellerberge wieder 
zu Tage tritt, eine dem Kalkgebirge 
eigentümliche Erscheinung, am häu- 



Bierhalle, gewährt einen Blick ins 
Gerathal bis zur Ruine Liebenstein. — 
Von Plaue über ( l U St.) Kleinbreiten- 
bach zur (1 St.) Reinsburg (S. 148). — 
Von Plaue in l»/4 St. (blau bez. Weg) 
auf die Halskappe (S. 163). 



Die Bahn steigt nun 1 : 100 dem Lauf der Wilden Gera entgegen; 
1. geht die Linie nach Ilmenau ab ; r. Dorf Amt Liebenstein (Zur 
Gerichtslaube, Ritter), mit Burgruine, deren Besitzer die Herren 
v. Witzleben waren, und neuer romanischer Kirche; dann 

(36 km) Stat. Gräfenroda (380 m; Bahnrestaurant; Zum Ried; 
Strobel, neu eingerichtet; Wächter, bescheiden; Roß, recht ordent- 
lich, Touristen empfohlen; Felsenkeller, Hamsterburg), 3 km langes 
gothaisches Dorf mit 2381 Einw. und viel Industrie (besonders Thon- 
waren [Tiergruppen], Porzellan, Scham ottefabrik, Glashütte, Holz- 
waren, Turmuhren, Pechsiederei u. a.); Wasserleitung, Arzt und 
Apotheke. — Am Bahnhof Wegetafel. — Vi St. westl. die Krawinkler 
Steinbrüche (S. 150). 



Eisenbahn Gräfenroda - Ohrdruf 

(5mal in 50 Min.); Näheres S. 171. 
Die Traoe zieht von Gräfenroda (382 m) 
weiter zur (2 km) Hat. Gräfenroda- 
Herrenmühle (401 m), dicht am Dorf, 
schneidet dann, den Ort südl. um- 
ziehend, das Gerathal und steigt in 
Windungen zur (5 km) Hst. Franken- 
hain (471 m), am Gebirge hin (r. hüb- 
scher Blick in das Vorland) nw. Uber 
(10 km) Hst. Krawinkel (485 m ; 8, 171) 
nach (13 km) Hst. Luisenthal (423 m ; 
8. 171) und nach (18 km) Stat Ohrdruf 
(381 m; 8. 170). 

Von Gräfenroda durch den Dörr- 



Schmucke, 12, bzw. 14 km; eine herr- 
liche *Waldtour (Chaussee). Von Grä- 
fenroda sw. hinaus, alsbald am (1,5 km) 
Schwarzburger Forsthaus , Gasthaus 
zum Waldberg, vorüber, r. der Lütscht- 
grund (s. 8. 150). — (2 km) Dörrberg 
(Hat. s. 8. 150), dann Hotel Dörrberger 
Hammer, in malerischer Lage. R. der 
Waldsberg (s. 8. 150). Bald darauf 
Wegegabelung: r. geht im * Sieglitz- 
grund der alte Fahrweg hinauf zum 
Sieglitzkopf (einseitige, aber lohnende 
Aussicht) und nach Oberhof, während 
unsre Straße geradeaus bleibt. L. die 
Alteburg mit dem »Raubschloü« (s. 
j 8. 150). Gleich hinter der Schneide- 
berger Grund nach Oberhof Oder zur I mühle im Sieglitzgrund 1. ab Fußpfad 
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über den Tragberg, prachtvoller Holz- 
bestand, zum Ausgebrannten Stein 

(702 m), einem 35 m langen, 4 m brei- 
ten und hohen, durch Felsen gespreng- 
ten (»ausgebrannten«) Tunnel, Über- 
rest eines uralten Floßgrabens, oben 
* Aussicht. — Von hier bequem am 
alten Floßgraben zum KehlthaUteich 
nach Oberhof; oder wieder ins Gerathal 
hinab. Unser Weg biegt r. vom Wil- 
den Gerathal ins Kehlthal ab, immer 



durch Hochwald, nach (12 km) Ober- 
hof (S. 173) ; — geradeaus bleibend, 
kommt man im Gerathal weiter nach 
»/a 8t. zur Gehlberger Mühle (8. 151), 
oben die Hst. (8. 151) ; dann entweder 
auf der Chaussee weiter am Tunnel- 
mund vorbei (1. der ßchneekopfturm) 
zur (16 km) Schmücke oder 1. abbie- 
gend über den auf der Höhe liegen- 
den Ort Qehlberg (8. 168) zur (14 km) 
Schmücke (8. 176). 



In Gräfenroda beginnt die eigentliche Gebirgsstrecke der Bahn. 
Der Zug wird meist durch eine zweite Lokomotive geschoben, denn 
die Trace steigt nun 16 km lang fast durchweh ends 1 : 50, oft mit 
starken Kurven. Die Bahn tritt in den *Dörrberger Grand und 
später in das eigentliche Wilde Gerathal, eins der romantischsten 
des Thüringer Waldes, dessen Schönheit durch die gewaltigen 
Bahndämme gelitten hat, was man bei der Fahrt weniger bemerkt. 

(39 km) Hst. Dörrberg; man geht von hier an dem Dörfchen 
Dihrberg vorbei zum (5 Min.) Hotel zum Wüden Gerathal (Wegtafel 
am Hause). Von dort Fahrweg oder angenehmer Fußweg durch 
das Dorf zum (V* St.) Hotel zum Dörrberger Hammer (gute Küche 
und Pension) im Wilden Gerathal. 

Von hier Fußtour in das Wilde 
Gerathal oder in 1 St. nach Arles- 
berg (8. 167) und in den Zahmen Gera- 
grund oder durch das Dörrthal nach 
(1»' 4 St.) Elgersburg (8. 165) oder näch- 
ster Weg nach Oberhof, l»/ 4 St, durch 
den Sieglitzgrund (s. 8. 149) angenehm. 

Waldweg nach Gehlberg (2»/a St.): 
Von Hst. Dörrberg unter der Bahn 
durch und zum Waldrand r. zum (*/ 4 
St.) Bau b schl oft (geringe Burgreste, 
mit Blick ins Wilde Gerathal und Sleg- 
litzthal), dann 1. hinauf durchs Gatter 
zur Alieborg (Forstort mit Aussicht 
auf Reinst» er ge und Elgersburg) ; nun 
etwa 5 Min. am Gatter entlang, beim 
Forstort »Zolltafel« wieder durch das- 
selbe, weiter zum Bettelmannskopf und 
hinab zum Dorf (2*/4 St.) Gehlberg 
(8. 168) und zur (2»/i St) Gehlberger 
Muhle (S. 151). 

Im romantischen Lüts che grund 

(S. 175) lag bis 1864 das Dorf Lüttehe, 
dessen Bewohnern der Staat die Häu- 
ser abkaufte, um das Holzdieb« und 
Wilderernest aufzuheben. Die mei- 
sten wanderten aus , der letzte Orts- 
schulze wurde 1867 beim Wildern er- 



schossen. Durch den Lütschegrund 
fuhren verschiedene Wege zur Höhe 
und nach Oberhof: a) r. ab durch das 
lauschige Ensebachthal (S. 175) steil 
zurBorzelchaussee und diese kreuzend 
am Ensebachteich vorbei zur (l*/ 4 St.) 
Wegaeheide (8. 168); — oder b) eben- 
dahin durch die Lütsche, oberhalb der 
Steinbrüche (s. unten) r. ab in den Lan- 
gengrund, hinter dem Teiche r. ab 
(2 St); — c) wie b) in den Langengrund 
u. das Lindenthal und über das Schlon- 
berg-Birschhaus nach (2 1 /* St.) Oberhof 
(S. 173); — d) durch die Lütsche in 
den Obersten Wiesengrund und am Löf- 
felbühlsfelsen vorüber nach (2 J /4 St.) 
Oberhof. — Weiter aufwärts ziehen 
sich am Purzel (Borzel) die Felswände 
hin, aus welchen in den berühmten 
Mühl Steinbrüchen, hauptsächlich von 
Krawinkel aus bearbeitet und daher 
die *KrawlBkler Steinbrüche ge- 
nannt, das Gestein (graulichweifier 
Porphyr mit scharfen Quarzkristallen) 
mühsam schon seit uralter Zelt (unter 
den Resten der vorgeschichtlichen 
Wallburg auf der Steinsburg [8. 237J 
fand man MühlsteintrUmmer aus die- 
sen Brüchen) gewonnen wird. 



L. das Dörrberger Forstrevier mit Bäumen bis 50 m Höhe; r. der 
Waldsberg (709 m), eine forstmännische Sehenswürdigkeit, mit Eichen, 
Buchen, Lärchen, Weimutskiefern und andern fremden Holzarten. — 
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L. die Alteburg mit dem »Raubschloß« (S. 148). — Nun durch 
den 105 m langen Tunnel am »Zwang«. An die östliche Thalwand 
in steten Windungen sich anschmiegend, über tiefe Ausschnitte und 
mächtige Dämme führend, nach der Thalseite zu meist durch hohe 
Futtermauern gestützt, bietet die Bahn herrliche Ausblicke über 
den prachtvollen *Wald, einen der schönsten Thüringens, der in 
seiner Zusammensetzung zu allen Jahreszeiten ein hübsches Bild 
gewährt, besonders auch im Herbst. — Weiter r. der Ausgebrannte 
Stein (S. 150) und die Straße nach Oberhof (S. 149). — (47 km) Hst. 
Gehlberg, im Thal die hübsch gelegene GeMberger Mühle (gutes 
Gasthaus, Forellen; beliebte Sommerfrische, Z. m. F. 2, Pens. 5-5,öo 
M.), Va St. sö. auf der Höhe das Dorf GeUberg (S. 168), zu dem außer 
dem Fahrweg von der Hst. (über eine Brücke) ein Fußweg durch 
den Wald hinaufführt, der dicht hinter der Kirche auf die Straße zur 
Schmücke einmündet. 

Seitenwege: Von Hst. Gehlberg führt 
ein Weg über den »Langen Rain« in 
2'/4 8t. zum Schneekopf und zur 
Schmücke. — Von der Gehlberger 
Mühle gehen rüstige Touristen thal- 
aufwarts über Schneetiegel und Venetia- 
nerbrunnen zum Schneekopf, s. 8. 176; 
nach Oberhof 2 St., s. 8. 174, Nr. 5-7. 

Von der Gehlberger Mühle nach 



Elgersburg geht man etwa 5 Min. auf 
der Straße thalabwärts, dann r. unter 
der Bahn durch und den breiten Weg 
1. hinauf ; oben auf halber Höhe nnw. 
weiter, dann, den Wegzeichen des 
THWV folgend, übor die Höhe und 
nö. hinab nach (2 St.) Arlesberg (8. 167), 
von hier in Vs 8t. auf bez. Weg nach 
(2»/a St) Elgersburg (8. 165). 

Es folgt ein fast 1 km langer Einschnitt im Porphyrgestein. Dann 
tritt die Bahn in den großen Brandleitetunnel ein, der von O. nach 
W. 3038 m lang durch den Zentralstock des Thüringer Waldes führt, 
246,6 m unter der Brandleite (886 m) und 206 m unter dem Renn- 
steig (R. 33). Der Scheitelpunkt des Tunnels ist der höchste Punkt 
der Bahn, 639,4 m ü. M. 

Der Bau des Tunnels, 1881-84 aus- bahn 4216 m , Grofiherzog-Friedrich- 
geführt, war sehr schwierig, da sich 
der zu durchbohrende Hornsteinpor- 
phyr härter als der festeste Granit 
zeigte und der große Wasserzudrang 
außerordentlich hinderlich war. 

Zum Vergleich geben wir hier 
einige Tunnellängen ; a) im Deutschen 
Reich: Kochemer Tunnel der Mosel- 



Tunnel im südlichen Baden 8170 m, 
Krähbergtunnel der Odenwaldbahn 
3100 m, Sommerautunnel der Schwarz- 
waldbahn 1696 m; b) im Ausland: 



Gotthardtunnel 14,920 m, Mont Ce- 
nis- Tunnel 12,233 m, Arlbergtunnel 
10,270 m, Semmeringtunnel 1431 m, 
Mühlbachtunnel (Brenner) 855 m. 

Am Westausgang des Tunnels liegt die 

(52 km) Stat. Oberhof (638,7 m; Bahnrestaurant , mit Garten, 
auch Z.), die höchste Station der Bahn, von wo eine Straße (deren 
Windungen Fußgänger abschneiden) in s k St. nach dem Dorf Ober- 
hof hinaufführt; man gelangt über den Tunnelausgang weg, dann 
links einbiegend (r. geht es zur Schmücke) in 25 Min. langsam an- 
steigend zum »Rondell* (S. 175) und dann auf guter Chaussee nach 
Oberhof (S. 173). 



Omnibus nach Dorf Oberhof am 
Bahnhof, IM. — Da Station Oberhof 
weder Telegraphen- noch Postamt hat, 
so sind Wagen event. im Dorf Ober- 



(grün bez.) über dem Tunnelportal r. sö. 
einbiegend an Sommerbachs Birsch- 
haus und der (% St) Suhler Ausspanne 
vorbei , dann auf dem Rennsteig ent- 



hof zu bestellen. — Vom Bahnhof Ober- lang und an (1 St.) Flänkners Aufsicht 
hof zur Schmücke (8 km) geht der Weg I (S.183) vorüber in P/ 4 St. zur Schmücke. 
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Von Stat. Oberhof fällt die Bahn nun wieder 1 : 50, im Thal des 
Lubenbaches hinziehend, in den freundlichen Thalkessel von 

(57 km) Stat. Zella St. Blasii (542 m; Bahnrestaurant) , V* St. 
von der Stadt entfernt. Vom hoch gelegenen Bahnhof hübsches Pan- 
orama der Umgegend mit der charakteristischen Spitze des Rupp- 
bergs (S. 153). Wagen am Bahnhof. 

stein nach (l*/ 4 St) Suhl (8. 154). — 
Eisenbahn von Zella über Mehlis und 
Steinbach-Hallenberg nach Schmalkal- 
den, vgl. 8. 250. 



Vom Bahnhof Zella auf wein bez. 
Wege allmählich ansteigend auf den 
(1 St.) Dörnberg (8. 154) mit dem Bis- 
marckturm; hinab über den Ottilien- 

Zella St. Bla8Ü (490 m), gothaisches Städtchen mit 4393 Einw. 
und Amtsgericht, in anmutiger Lage. Elektrische Straßenbeleuch- 
tung; Wasserleitung. TBTVVV. — Schöne Promenadenwege. 

stube. — Weißes Roß; Z. 1-1,60, Pens. 
3,60-4,50 M. — Restauration: Schieß* 
haus xx. a. — Badeanstalt mit Dampfbad. 
— Post und Telegr. — Apotheke. 



Gasthöfe : Hotel zum Erbprinzen, an 
der Strafie zur Stadt ; Z. m. F. 2-3, T.d'h. 
o. Wzg. 1,35, Pens. 4,5 o M. ; gutes Haus. 
— In der Stadt : Stadt Gotha, mit Wein- 
Zella verdankt seine Entstehung dem Grafen Gebhard von Nord- 
eck, welcher die Burg auf dem Ruppberg zerstörte und aus dem 
Material hier 1228 ein Kloster baute, das er dem heil. Blasius weihte. 
Den schönsten Anblick des Thalkessels hat man von der -»Schönen 
Aussicht* nö. hinterm Bahnhof und vom * Lerchenberg, einer Privat- 
besitzung mit Parkanlagen. Bedeutende Gewehrfabrikation (feine 
Galanterie- und Jagdgewehre), Fabriken für Kanonenteile, Maschi- 
nen, Fahrräder, Sattler- und Schuhmacherwerkzeuge, Handel mit 
Porzellan, Eisen- und Stahlwaren. Kriegerdenkmal für 1870/71. 



Ausflöge: Zum (1 St. nö.) Spitzigen 
Berg (877 m), schöne Nah- und Fern- 
sicht; — Weiteres s. b. Mehlis, S. 153. 

Von Zella nach Oberhof. Bahn 
bis Stat. Oberhof (s. oben), dann in 
a / 4 St. hinauf. — Die Waldchaussee 
(9 km), der direkte Weg, geht von 
Zella nö. hinaus, zunächst am Luben- 
bach entlang, dann hinauf über das 
Rondel (S. 175) nach Oberhof; — der 
schönere, aussichtsreichere, nur 1 St. 
weitere Weg geht aus Zella westl. 
hinaus, r. die Felsen des Heinrichs- 
bachsteins, des Gebrannten Steins und 
des Ruppbergs, dann durch Mehlis. 
Von hier steigt nördl. die Chaussee in 
grouen Schleifen (Fujigänger kürzen) 
an und erreicht die Höhe auf der Ost- 
seite des *Ruppbergs (S. 153). Von 
hier folgt man 1. dem Grenzweg (Weg- 
weiser) in sanfter Steigung bis zum 
Fun des eigentlichen Kegels und dann 
in Schlangenwegen zu den beiden 
Kuppen. (Überall Wegweiser.) — Die 
Straße erreicht abwärts bald den schö- 



n en * Kanzlersgrund (S. 1 85) ; man geht 
r. im spitzen Winkel (scheinbar zu- 
rück) durch das Thal hinauf In l 1 /« 8t 
nach Oberhof (S. 173); 3 St. von Zella. 
(Gute Fungänger können vom Rupp- 
berg hinüber zum Gebrannten Stein 
[s. S. 153] und auf der Höhe fort nach 
Oberhof wandern ; Führer nicht nötig.) 
— Schöner Waldweg führt auch in l 9 / 4 
St. durch Oberzella- Rodebach, auf der 
alten Poststraüe, dem »Damweg«, zum 
Veilchenbrunnen am Grenzweg, wei- 
ter, wie linke Spalte, diesen entlang 
nach Oberhof oder vom Veilchenbrun- 
nen 1. durch den Schützenberg zum 
Adler und von da zur Möst (S. 174). 

Von Zella nach der Schmücke (10 

km). Von Zella nö. (blau bez.) hinaus 
unter dem Spitzigen Berg (s. oben) hin, 
am Birschhaus (von hier ab grün bez.) 
vorüber zur Suhler Ausspanne und von 
da an *Plänkners Aussicht vorbei, wie 



S. 183 beschrieben, auf dem Renn- 
steig zur (10 km) Schmücke (S. 176). 

V* St. westl. von Zella liegt an der Bahn nach Schmalkalden (S. 250) 
Mehlig (468 m), gothaisches Fabrikstädtchen (Schußwaffen, 
Eisenkurzwaren, Fahrradmonturen, 3 Glockenfabriken u. a.) mit 
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4801 Einw., in reizender Umgebung, Kriegerdenkmal für 1870/71 am 
Kirchplatz ; auf dem Kaiserplatz die Denkmäler für die Kaiser Wil- 
helm I. und Friedrich HL (das erste in Deutschland). — Städtisches 
Volksbad. Beschufianstalt. Elektrizitätswerk; Wasserleitung. — 
THWV; Orientierungstafel am Gasthaus zur Stadt Wien. 



Gasthöfe : Stadt Wien. — Thüringer 
Hof bescheiden. — Wühtlmsthal, neu, 
im Benshäuser Grund, Logierhaus für 
Sommerfrischler, schattiger Garten. — 
Schützenhof, Garten. — Restauratio- 
nen : Bellevue, Garten mit Aussicht. — 
Zum Huppberg. — Albrechts Garten, 
zwischen Mehlis und Zella, Garten. 
— Post und Telegraph. 

Spaziergänge : Hübsche Spazier- 
wege am Waldrand fast um den gan- 
zen Thalkessel. — Von Ecksteins 
Schneidemühle 1. vom Bahnhofe oder 
Schießhause nach dem Berggarten (*/4 
St.) mit schöner Aussicht. 

Ausflüge von Mehlis (von Zella aus I 
Va St. weiter): 1) Auf den (Vu St.) , 
♦Ruppberg (866 m), fast bis zur Kuppe 
schön bewaldet, führen außer der 
Chaussee (S. 152) verschiedene Wege: 
a) der etwas weitere nach dem Buchen- 
brunn und von da ziemlich gerade zum 
Fuß des eigentlichen Kegels ; dann ^4 
St. hinauf; oder: b) besser (rot bez.), 
über den Schwarzberg (670 m) bis an 
den Waldesrand, dann zur Straße 
nach dem Kanzlersgrund (S. 185) und 
von da hinauf (wie oben beschrieben). 
Oben Schutzhütte und malerische Aus- 
sicht über den Kanzlersgrund sowie 
rückwärts nach Mehlis und Zella. Vom 
Ruppberg kann man über das Knül- 
feld, eine Hochebene mit schönen Fern- 
blicken, an der Westseite der Stein- 
haugk, zum Großen H erm annsberg (S. 
186) und hinab nach (2»/a St.) Stein- 
bach - HaUenberg (8. 186) gelangen 
(Führer angenehm), oder auch, zur 
Straße zurückgehend, in den Kanzlers- 
grund hinabsteigen (s. S. 152). — 2) Zum 



0/ a St.) Beisinger Stein (650 m), west- 
lich von Mehlis, mit Schutzhütte des 
THWV, vorzügliche Aussicht. Wei- 
ter über den Dreiherrnstein und Brau- 
kopf nach dem Ruppberg. Weg blau 
bez. — 3) Auf den St.) Gebrann- 
ten Stein (898 m), sehr lohnend, auf 
der Oberschönauer Straße (event kür- 
zen) bis zum höchsten Punkte am 
Ruppberge, dann neuer, teils der alten 
Hessengrenze folgender Weg nach 
dem Gebrannten Stein, event. auf der 
Höhe -weiter in 1 St. nach (2 1 /« St.) 
Oberhof. — 4) Auf den (l'/ 4 St.) Dom- 
berg und Ottilienstein bei Suhl (S. 154); 
blau bez. — 5) Auf den (8 St.) *Dolmar 
(S. 235), über Benshausen u. Schwarza, 
rot bez., oder über Viernau, bis dahin 
mit der Bahn (S. 250) ; sehr lohnende 
Tagespartie. — 6) Über Suhl auf den 
(4 St.) * 'Adler sberg (S. 155), sehr lohnend. 

7) Über den Berggarten, Fuchs- 
Stein (grün, von hier rot bez.), Schwar- 
zer Kopf nach dem Aschenhofe (S. 155), 
dann über Albrecht* nach Stat. Mäben- 
dorf (S. 156), 2»/s St. — 8) Nach der 
Schmücke : alte Straße, Ehrhards Fab- 
rik, Bahndurchlaß, Heuwegsebene 
(gelb, von hier blau bez.), zum Sommer- 
bacher Birschhaus, weiter wie oben r., 
2»/ 9 St — 9) Nach Oberhof über Sau- 
buchen, Dammwiese, VeÜchenbrunnen, 
Leube (Wegweiser), 2 St — 10) Nach 
Stat Oberhof über alte Straße, Hol- 
lands Mühle, Bahndurchlaß, Heuwegs- 
ebene, gelb bez., dann grün bez. Spitzi- 
ger Berg (S. 152), Becherthaler Stein, 
Farmfleck, nach der Station, 2 St; 
über Zella nach Bahnhof Oberh o/durch 
das Thal des Lnbenbachs, 1 St 



Eisenbahn. Hinter Zella durchschneidet die Bahn eine Neben- 
wasserscheide in einem 233 m langen Tunnel, überschreitet bald die 
gothaisch-preuoische Grenze (Kreis Schleusingen) und nähert sich, 
der rechtsseitigen Thalwand des Lauterbachs folgend, dem gewerb- 
lichen Suhl, wo sie sich gegenüber der Stadt am Domberg durch 
Anschneiden der steilen Bergwand mit Hilfe von Stützmauern und 
Viadukten einen Weg bahnt, welcher schöne *Ausblicke auf die 
Stadt und die zurückliegende Berglandschaft gestattet. Dann über- 
schreitet die Bahn das Lauterbachthal mittels Dammes und großer 
Viadukte und erreicht das Ende der Gebirgsstrecke in 
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(64 km) Stat. Sohl (425,7 m; BaJmrestaurant) , der größten und 
gewerbthätigsten Stadt im preußischen Henneberger Kreis (Schleu- 
singen), mit 12,617 Einw.; Reichsbanknebenstelle, Oberförsterei. 
Solbad. Elektrizitätswerk. Realschule. THWV. 

Gasthöfe (Omnibus SO Pf.): Deut- 
schet Haue, Markt, gutes Haus, Z. m. 
F. 2,50, T.d'h. 1,50 M. — Krone, am 



Markt, Z. 1,26-2, F. 0,75, T.d'h. 1,50 M. ; 
RF. — Zur Poet, 6 Min. vom Bahnhof, 
Z. 1,50, F. 0,76, Mitt. 1,60 M., ordent- 
lich. — Bahnhofshotel, Z. 1,50-2 M. — 
Adler, Z. m. F. 1,60 M., mit besachtem 
Bierlokal. 

Restaurationen In den Gasthöfen; 
ferner : Bahnreetauration, gut. — Zen- 
tralhalle, mit schattigem Garten. — 
Pille. — Das Untere Rathaue (»Schwar- 
zer Walfisch«), Suhler Bier. — Geselli- 
ger Verein (geschl. Gesellsch., Fremde 
gern gesehen). — Am Domberg: 



gesteckte Fähnchen zeigt an, wenn 
öffnet). — Alte Burg, mit schattiger 
Aussichtsterrasse. — Stammburg, ein- 
fache Pension. — Junge Garten. — 
Bismarckturm. — Konditorei : 8choppe, 
nahe am Markt. — Weinstuben: Thor- 
xvald. — Ritter. 

Post: Smal nach (16 km) Schleu- 
singen in 1*U St. ; — lmal nach (13 km) 
Schmiedefeld in 2*/, St. mit Hat. Weg- 
scheide (von hier zum Stutenhaus noch 
3,5 km), nur im Sommer. 

Orientierungstafeln der Wegbe- 
zeichnungen des THWV, am Bahnhof, 
Steinweg, Gothaische Str. — Umge- 
bungskarte von Suhl von Kleinschmidt, 



Ottilienstein, nur im Sommer (das auf- i 1:50,000, 1900 , 70 Pf. 

Die Stadt, von freundlichem, modernem Aussehen, mit stattlichem 
Rathaus und lebenslustiger Bevölkerung, liegt sehr hübsch am Fuß 
des Dombergs, an welchem eine Porphyrwand, der *Ottilienstein 
(523 m), mit einem kapellenartigen Kestaurationsgebäude (in alter 
Zeit stand hier eine Kapelle der heil. Ottilie) gekrönt ist ; entzückende 
Aussicht auf die Stadt, das tiefe Thal bis zum hohen Gebirge hinauf; 
Fußweg direkt vom Bahnhof (überall Wegweiser!) hinauf, andre vom 
Markte. Am ganzen Berg Spazierwege, Anlagen und Ruheplätze. 
Auf dem Gipfel des Dombergs (669 m), 25 Min. vom Ottilienstein, 
der 20 m hohe Bismarck türm, der eine schöne Aussicht gewährt 
(10 Pf.; Mitglieder des THWV frei). Gute Restauration im Schutz- 
haus. (Blaue Wegzeichen führen von hier über Tote Männer, 
Augusts Ruhe, Mehliser Berggarten, Reisinnerstein, Dreiherrnstein 
zum Ruppberg, S. 153.) — Am Fuß des Dombergs die Ottilienquelle 
(Chlorcalcium-Sole) mit Trink- und Badeanstalt. Warmwasser-Bade- 
anstalt bei der Gasanstalt ; auch Sol-, Stahl-, Fichtennadel- und andre 
Bäder. Schwimmbad. Kriegerdenkmal für 1866 und 1870/71 von 
Deutschmann, dem Ratskeller gegenüber. Einen prächtigen Blick 
auf die Stadt und die umliegenden Berge hat man von der Hofleite 
mit Bornmüllers Türmchen und von der Villa Ringbachstein, noch 
umfassender vom Aussichtstürmchen auf dem Hohenloh sowie von 
der Haardt, im Süden der Stadt. 

Suhl ist ein Hauptsitz der Gewehrfabrikation; es lieferte früher 
Kriegswaffen für aller Herren Länder und fertigt jetzt Büchsen und 
Luxusgewehre. BescJmManstalt für den preußischen Staat zur Prü- 
fung von Handfeuerwaffen. Daneben Fabrikation von Porzellan, 
Metall- und Holzwaren, Fahrrädern und Maschinen. 



Geschichtliches. Suhl leitet seinen 
Namen von Solquellen ab, die sich 
hier vorfinden. Seine Waffenfabrika- 
tion datiert man zwar bis ins 9. Jahrh. 



zurück, aber der Eisenhammer wird 
erst 1437 erwähnt, und sie entwickelte 
sich wohl erst aus dem Bergbau, der 
1296 aus dem Besitz der Dynasten 
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von Frankenstein durch Kauf an die 
Grafen von Henneborg überging. 1527 
wurde Suhl zur Stadt erhoben und 
nach dem Aussterben des Henneberger 
Hauses von Kursachsen in Besitz ge- 
nommen. 1815 wurde Suhl nebst dem 
Kreis Henneberg an Preußen abgetre- 
ten. — Von 1550-1684 war Suhl die 
einzige Waffenfabrik in Deutschland 
(des Reiches Küstkammer). Die Drang- 
sale des Dreißigjährigen Krieges lähm- 
ten die Gewerbe, und Feuersbrünste 
zerstörten die Stadt mehrmals. Der 
Bergbau gewann seine frühere Blüte 
nicht wieder. Die Türkenkriege trugen 
viel zum Aufschwung der Gewehrfabri- 
kation bei, und noch der Siebenjährige 
Krieg soll meist mit Suhler Waffen 
ausgefochten worden sein. 1893 wurde 
hier eine Beschußanstalt (s. S. 154) ein- 
gerichtet. 

VU St. westl. von Suhl, »/ 4 8t von 
Hst. Mäbendorf - Albrechts (S. 156), 
liegt das frühere Rittergut Aschenhof 
(509 m), in unmittelbarer Nähe des 
Waldes, mit einfacher Restauration 
und Pension für Sommergaste. 



Von Suhl nach Schmiedefeld (12 km) 

Chaussee, die in vielen Kurven an der 
Südseite des Ringberga 1. zur Höhe 
führt; Fußgänger durch Richtwege 
(wein bez.) kürzen. Dann schöner 
Waldweg. Jenseit der Tränke (Ring- 
bachsbrunnen) r. in 10 lün. zur 
*Schwarxen Kanzel (s. unten), wie- 
der (rot bez.) in die Straße zurück. 
Vom Grollen Erleshügel (843 m), zwi- 
schen Ringbachsbrunnen und Schwar- 
zer Kanzel, großartige Aussicht nach 
N., 8. u. W. Bei der (7 km) durch eine 
Wegetafel des THWV bez. L »Weg- 
scheide« mündet L die an der Nord- 
seite des Ringbergs von Suhl herauf- 
kommende aussichtsreiche Forststraße 
ein, r. zweigt der rot bez. Fußweg 
nach dem Adlersberg ab. Die Fahr- 
straße nach dem Stutenhaus (s. unten 
1) geht 5 Min. später bei der H. Weg- 
scheide (Stein 5,9) r. und 1 km wei- 
ter L die zur Schmücke ab. Weiter 
durch Wald nach (12 km) Schmiede- 
feld (S. 178). 



(2-8 St.), 



Von 

vgl. R. 16. 



Von Suhl auf den Adlersberg. 

Vergleiche das Kärtchen bei S. 168. 

Höchst lohnende *Tour. 1) Fahr- 
weg: 2>/j St bergauf, 2 St. bergab. 
Auf der Chaussee nach Schmiedefeld 
(s. oben) 7 km fort; beim Chaussee- 
stein 5,9 (Wegweiser), der »H. Weg- 
scheide«, dann r. ab zum Stutenhaus 
u., wie S. 180 beschrieben, zum Adlers- 
berg; prachtvolle Aussichten. — Wer 
von Suhl aus zu Wagen den Adlers- 
berg besucht, fährt am besten auf der 
Schleusinger Chaussee (S. 251) bis St. 
Kilian, dann das * Vesserthal (S. 180) 
hinauf zum Stutenhaus; rückwärts 
dann die oben beschriebene Straße. 
Zweisp. 12 M. 

2) Zwei Fußwege, Wegetafel am 
Eingang der Rimbachstraße. Beide 
Linien (bei Beachtung der Wegzeichen 
nicht zu fehlen !) trennen sich im Rim- 
bachthal (A. Hinweg, B. Rückweg). 

A. Der rot bez. Weg (2 l / i St. berg- 
auf, 2 St. bergab) steigt am Döllberg, 
dessen Gipfel r. bleibt, zur (1 St.) 
♦Schwarzen Kanzel, Felsen mit lei- 
der verwachsender Aussicht. In der 
Tiefe Suhl, r. der Ringberg, dahinter die 
Dombergsgruppe, vom Schwarzen 
Kopf überragt, am Horizont die Vor- 
der -Rhön; r. vom Schwarzen Kopf 
Schmalkaldener Berge, dann Rupp- 
berg, Gebrannte Stein, Suhler Aus- 
spanne, Beerberg (Norden), im W. der 
Dolmar, weiter 1. Geba und Hutsberge, 
darüber der lange Zug der Hohen 
Rhön bis zum Kreuzberg. Die Aus- 
sicht nach S. genießt man besser von 
der Hintern Kanzel, 300 Schritt ober- 
halb, dann r. Einblick in die Finstere 
Erle (s. S. 156 zu B.), am Ausgang 
Schleusingen, r. der Straufhain, die 
Heldburg und die Gleichberge. 

Lohnender Rückweg von der 
Schwarzen Kanzel nach (1 St.) Suhl 
über den Kamm des Böllbergs, des- 
sen abgeholzter S.W. - Hang eben- 
falls einen prachtvollen Ausblick 
bietet, Thalsicht schöner als von 
der Schwarzen Kanzel. 
Weiter nach 10 Min. auf die Chaus 
see nach dem Adlersberg, Die rote 
Linie zweigt zweimal auf Fußwegen 
ab und führt zur Schüßlershöhe (S. 
180) und zum Gipfel des *AdlersbergH 
(S. 180). 

B. Der blau bez. Weg (2»/« St, 
rückwärts ebensoviel), für rüstige Fuß- 
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11. Baute: Von Erfurt von Meiningen. 



(S. 152) nach (13 km) Dorf Oberhof; 
bis Zella mit schönen Aasblicken, 
hinter Zella durch hohen Nadelwald, 
am 8terngrund-Chausseehau$ (Restau- 
ration) vorbei. — 2) Über den Otti- 
lienstein und die Dörnbergs - Spitze 
(Bismarckturm) nach (l»/4 St.) Zella 
(vgl. S. 152), weiter wie 1). — 3) Bahn 
bis Stat. Oberhof (S. 151), dann */ 4 St 
Waldohaussee bis nach Dorf Oberhof 
(8. 173) hinauf. — 4) Auf den Wegen 
1 und 2 der R. 16 über die (2»/4 St.) 
Schmücke nach (4Va St) Oberhof; oder 
direkt (S 1 /* St.) auf dem Wege 3 der 
R. 16 über den Fröhlichen Mann auf 
die Suhler Leube nach der (2 St.) Aus- 
spanne (S. 152), wo man den von der 
SchmUcke nach Bhf. Oberhof führen- 
den grün bez. Weg (R. 16, N. 3) kreuzt ; 
nach 3 Min. Überschreitet man die vom 
Bahnhof Oberhof heraufkommende 
Chaussee und erreicht nach weitern 
15 Min. die von der Schmücke nach 
Dorf Oberhof führende Chaussee. 

Auf den +Ruppberg, den Gebrann- 
ten Stein, Großen Herinannsberg ; 
sehr lohnende Touren, vgl. S. 153. 

Auf den *Dolmar (S. 235); Bahn 
von Suhl in 1 / a St. bis Diezhauten (s. 
unten) und über Wichtshausen und 
Schwarza in 2 1 /« St. hinauf; oder nach 
Stat Rohr (s. unten), dann über Rohr 
und Kühndorf in 2 St 

Von Suhl nach Schleusinoen (15 km) 
und weiter nach (29 km) Hildburg- 
Von Suhl nach Oberhof. Vier I bansen oder (27 km) Themar, s. R. 28; 
Wege: 1) Chaussee über (5km) Zella I Poststraßo, bzw. Bahn. 

Eisenbahn. Von Sohl nun mit schwachem Gefalle (1:100) 
durch das breite Thal der Hasel vorbei an Heinrichs, (68 km) 
Mäbendorf -Albrechts nach (70 km) Stat. Diezhausen (373 m), von 
wo man auf den Dolmar steigt (S. 235). Nun folgt (77 km) Stat. 
Rohr (r.), Dorf mit 950 Einw. und ehemaligem Kloster (auf den Dol- 
mar, s. oben), dann auf meiningisches Gebiet nach 

(84 km) Grimm ent hal (300 m; Bahnrestaurant), Bahnknoten- 
punkt mit der Werrabahn (W a genwechsel dahin !), einst berühm- 
ter Wallfahrtsort, jetzt herzogliches Stift für bejahrte Leute (18) 
bei dem Pächter der Domäne, mit Restauration, im Hofe eine ur- 
alte linde. Die Bahn kreuzt hier die Werrabahn und geht über die 
Werranach (87 km) Stat. Bitschenhausen (312 m); von hier event. 
weiter nach (94 km) Stat. Rentwertshausen (Restauration gegenüber), 
von da mit Zweigbahn nach (105 km) Römhild (S. 239) zum Besuch 
der Gleich berge. — Wir gehen in Grimmen thal auf die Werrabahn 
(B. 26) über und fahren auf dieser 1. nach Hildburghausen und ITo- 
burg — r. nach (91 km) Meiningen (S. 231). 



ganger, viel bergauf bergab, in um- 
gekehrter Richtung bequemer, läßt 
den Gipfel des Böllbergs 1. und steigt 
zu einer Blöße mit überraschenden) 
Ausblick in das Haselthal, nach einem 
zweiten Ausblick (im SW. die Gleich- 
berge) 1. hinab au einer Fahrstraße, 
auf dieser 1. weiter und in */a 8t. in 
die Finstere Erle, eine einsame 
Schlucht mit schönen alten Bäumen, 
die man abwärts verfolgt bis zur Ein- 
mündung des Schüßlersgrundes. 

(Der Abstieg in die Finstere Erle 
wird um l U St. abgekürzt, wenn man 
den von der Fahrstraße r. abgehen- 
den steilen Fußpfad, den »Hohen 
Stieg« [Wegweiser], einschlägt; die- 
ser erreicht die das Thal der Finste- 
ren Erle herabführende Straße 5 Min. 
oberhalb des Schußlersgrundes.) 
Nun in diesen hinein zu einem 
weiten Wiesenplan, am Ende dessel- 
ben r. über die Brücke bis dahin, wo 
sich die Straße um den Vorsprung 
windet, hier (Achtung!) L auf einem 
im Zickzack angelegten Fußpfade mit 
mäßiger Steigung hinauf zu den Fel- 
sen des Kothensteins und am Abhang 
hin zu zwei Felskanzeln; schroffer 
Niederblick in den großartigen Ge- 
birgskessel des Schüßlersgrundes mit 
prächtigem Baumschlag; der Berg in 
der Ferne ist der Dolmar. Noch 20 Min. 
zum Gipfel des *Adlersberg§ (S. 180). 
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12. Rotäe: Die Drei Gleichen. 



12. Route: Die Drei Gleichen. 

Vgl. die große Karte von Thüringen. 



oder Arnstadt aus. Wandersleben 
von Gotha 13 km, von Erfurt 19,8 km, 
Uber Siebleben und Seebergen einer- 
seits, über Stedten - Neudietendorf 
und Apfelstädt anderseits zu errei- 
chen. Arnstadt von Erfurt, wie S. 
145 beschrieben , 10,4 km , von Gotha 
über Siebleben -Neudietendorf- Ich- 
tershausen, 29,7 km, zu erreichen. — 
Von Arnstadt fährt man auf der Chaus- 
see nach Ohrdruf (Achtung auf die 
Wegrichtung !) bis zum Stein 1,6 und 
biegt dann r. ab nach Holzhausen am 
Fuße der Wachsenburg, 6,1 km von 
Arnstadt. 



Von den Drei Gleichen besucht 
man das Wanderslebener u. das Muhl- 
berger Schloß am besten von Hst. 
Wandersleben (S. 53), letzteres event. 
auch von Hst. Sülzenbrücken (S. 145) 
aus, die Wachsenburg dagegen von 
Hst. Haarhausen (S. 145) aus. Ge- 
wöhnlieh beschränkt man sich auf den 
Besuch der Wachsenburg, die man von 
Hst. Haarhausen aus direkt in »/ 4 St. 
ersteigt. Im Frühjahr und Herbst 
ist der Besuch aller drei Gleichen eine 
empfehlenswerte Tagespartie. 

Radfahrer besuchen die Burgen, wie 
unten beschrieben, von Wandersleben 

Die Drei Gleichen, drei Bergschlösser zwischen Gotha und Arn- 
stadt, bilden, von gewissen Punkten aus gesehen (z. B. zwischen 
Wandersleben und Haarhausen), ein fast regelmäßiges Dreieck und 
mögen deshalb jenen Kollektivnamen erhalten haben. In einer und 
derselben Nacht (1230) wurden sie von zündenden Blitzen getroffen. 
Zwei Ruinen liegen auf preußischem, die noch erhaltene Burg Wach- 
senburg auf gothaischem Gebiet. Wer die ganze Tour zu Fuß machen 
will, geht von Hst. Wandersleben (S. 53) bei dem preuß. Flecken 
1. ab in Vi St. hinüber nach Freudenthal (Gasthaus). Hier soll der 
Sage nach der aus Palästina zurückkehrende Graf von Gleichen von 
seiner ersten Gemahlin empfangen worden sein. Die Ruine Gleichen 
(369 m), auch das t Wanderslebener Schloß genannt, ist von da in 
l k St. ersteigbar. Über dem Thor das v. Gleichensche Wappen, von 
der Schloßkapelle sind noch einige Fenster und Pfeiler übrig. Den 
viereckigen Turm hat der THWV (Erfurt) wiederhergestellt. Die 
Burg wird zuerst 1088 genannt, wo sie Kaiser Heinrich IV. vergeb- 
lich belagerte. Am Bergabhang seltene Flora. 



Sage von der Doppelehe des Gra 
fen Ernst von Gleichen (gest. 1264). 
Mit Ottilie von Orlamünde vermählt 
und mit Ludwig dem Heiligen im 
Kreuzzug von 1228 ins Gelobte Land 
gezogen, geriet er in Gefangenschaft 
des Paschas von Ägypten, bis dessen 
Tochter Melechsala ihn befreite und 
mit in seine Heimat sog, wo seine 
erste Gattin ihn und seine Retterin 
mit Freuden empfing. Der Papst ge- 
nehmigte die Doppelehe, und beide 



Frauen lebten friedlich mit- und bei- 
einander; doch starb Melechsala sohon 
nach einigen Jahren kinderlos. Otti- 
lie von Orlamünde, welche ihrem Ge- 
mahl noch mehrere Kinder gebar, 
starb ebenfalls vor ihm. — Geschicht- 
lich unbegründet sind vor allem die 
Gefolgschaft des Grafen unter Ludwig 
dem Heiligen sowie die Genehmigung 
der Doppelehe durch den Papst. (Auf 
der Wachsenburg ist die Sage origi- 



nell illustriert, s. S. 158.) 

In 8 /4 St. gelangen wir auf einem Fahrweg südl. nach Mühlberg 
(Schießhaus ; Schlüssel zum Burgturm 10 Pf. die Person), mit merk- 
würdigem Springquell (hübsche Grotte, 10 Pf.), und in x k St. zu 
der (1,6 km sw. von Ruine Gleichen) verfallenen, aber malerischen 
zweiten Ruine, dem Mühl berger Schloß (399 in) , mit gewaltigen 
Rundturm (auf Leitern besteigbar). Hier spielt zum Teil Gusta 
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13. Route: Ilmenau und Elgersburg. 



Freytags »Nest der Zaunkönige«. — Die dritte, jetfct noch bewohnte 
der drei Schwesterburgen, die Wachsenburg (414 m), liegt 4 km 
sö. von Mühlberg; man erreicht sie auf dem Gustav - Freytagweg, 
immer am Wald entlang, ohne Holzhausen zu berühren, in 1 V* St. 
Sie ist die höchste und bietet den weitesten *Rundblick. Beim Burg- 
wart gute Verpflegung. Die Burg, eine der ältesten des Landes, 
ist erhalten, bietet jedoch in ihren Baulichkeiten aus dem 17. und 
18. Jahrh. nichts Merkwürdiges als den ca. 100 m tiefen Brunnen 
und wenige eingemauerte romanische und gotische Reste aus dem 
12. und 13. Jahrh. Im Korridor ein 8,6 m langes Gemälde von 
E. Fiedler, die Einnahme der Burg durch die Erfurter 1451 dar- 
stellend ; in einigen Zimmern Merkwürdigkeiten, darunter originelle 
Wandmalereien, die Gleichensage illustrierend. Das verfallene Arrest- 
haus ist wieder ausgebaut; interessante Sammlungen des Wachsen- 
burg -Komites (20 Pf.), Waffen, Uniformen, Kriegserinnerungen. 
Im Burghof eine Anzahl alter Geschütze. — Abstieg in 3 /4 St. nach 
Hat. Haarhausen (S. 145) etwas steil unten durchs Dorf. 



(35,7 km) Stadtilm (R. 9), (46,4 km) 
Bucheloh nach (52,8 km) Ilmenau ; — 
oder endlich von Rudolstadt über 
(8,6 km) Blankenburg (R. 6), Königsee 
a. (31,5 km) Amt-Gehren nach (39,9 km) 
Ilmenau. — Nach Elgersburg fährt 
man von Ilmenau die Chaussee nach 
Plaue bis zur Bahnunterführung, dann 
1. ab über Roda mittel mä&ige 



13. Route: Ilmenau und Elgersburg. 

VgL die Karten bei S. 158 und 168. 

Eisenbahn von Arnstadt nach (20 km) I Ilmenau /oder von Weimar über Berka, 
Elgersburg (für IL l,so, III. 0,90 M.) 1 
und Ilmenau, 27 km in l*/*-2 St. für 
IL 1,80, HL 1,20 M. Landschaftlich 
lohnend. 

Radfahrer von Gotha fahren über 
Neudietendorf, (29,7 km) Arnstadt, 
(37,6 km) Plaue , Neusitz und Martin- 
roda nach (50,» km) Ilmenau; oder 
von Erfurt (s. 8. 145) über (19,4 km) 

Arnstadt und wie oben nach (39,9 km) t nach (5,6 km) Elgersburg. 

Eisenbahn von Arnstadt bis (8 km) Plaue, s. S. 148 ; dann 1. von 
der Linie nach Suhl (R. 11) ab. Die Bahn folgt zunächst der Zah- 
men Gera, umfährt das alte Dorf Angelroda, überschreitet auf hohem 
Viadukt das Gerathal, geht durch einen in Muschelkalk gespreng- 
ten mächtigen Einschnitt und wendet sich dann auf der Höhe südl. ; 
(15 km) Hst. Martinroda, das Dorf V* St. östl. am Sagenreichen 
Veronika- oder Frohnberg (nach dem Karl- August-Turm, s. S. 163), 
der noch prächtige Taxusbäume trägt und ein Fundort für Botani- 
ker ist; r. im Grunde Dorf Gera. Dann abwärts zunächst nach 
(20 km) Stat. Elgersburg 1 (Näheres S. 165) und weiter über (23 km) 
Hst. Roda nach 

(27 km) Ilmenau (473 m), weimarische Bergstadt an der Ilm mit 
10,419 Einw. 

Gasthöfe: Tanne, am Eingang in I 1,50-3, F. 0,76-1, T.d'h. 1,60 M., Omn. 
den Manebacher Grund, hübsch ge- 50 Pf. Im Zimmer Nr. 1 (Goethe- 



legen, Garten, Z.2-8, F. 1, T.d'h. 2, 
Pens. 5,80-7 M., Omn. 50 Pf.; Bier- 
reataur.,RF. — Löwe, Lindenatr., Z. 



Zimmer) hat Goethe öfters gewohnt. 
— Sächsischer Hof (Klett), Poststraße, 
httbscher Neubau ; Z. von 1,50 M. an, F. 



Digitized by Google 




r ! 




:-:V!B. -'V «t. . »• ",l »« 



»V 



V.'.'u.l .» 



pieliiiunn*' 
. leite 




< 1 .i 



Gultllautrr t' nun ort • 557 



8- i 



l > 



\/«SadijflecJcrn^ 



Gtildlautet' , 



MiißHÜLb 1 : Ü5Ü00 



Umgebung von Ilmei 




» • 1 



« ? 




T1 ä 



. 7 , \yfi 2 >, 



-•V 



MÜS 

0. \KrVo 



N^Ä" , \ ii ' 1 «Ttrnnd ■k\ - v ^ ', . ; ; 




tau und Elerersburer. 



JElu/nefc? 



-Digitized by Google | 



13. Ernte: Ilmenau. 



159 



0,75, T.d'h. von 1,50 M. an, Omn. 0,50 
M. — Prellers Wasserheilanstalt , für 
länger Weilende, gelobt, Pens. o. Z. 
einschließlich Bäder 35 M. wöchentl., 
Z. 6-28, Arzt erstes Mal 15 M., dann 
wöchentl. 10-20 M. — Korbe Logier - 
und Kurhaus, T.d'h. 1,75, Pens. o. Z. 
wöchentl. 26 M., Z. 7 - 50 M. — Stadt 
Coburg, Lindenstr., Z. von 1 M. an, 
Pens. 4 M., gelobt. — Sonne, am Markt, 
mit großem Garten und Theatersaal ; 
Pens. — Deutscher Kaiser, am Bahn- 
hof Garten, Z. m. F. 2 M. — Schwan ; 

— Thüringer Hof; beide an der Markt- 
straße. — Adler, am Markt, einfach. — 
Hotel -Pension Dachsei, Logierhaus, 
Pens. 4 M., an der Straße nach Gabel- 
bach. — Ilm-Aue, Bahnhofstr., gelobt. 

Restaurationen: In den Hotels.— 
Diitmarsche Konditorei, »Unter den 
Linden« , sehr besucht , auch Woh- 
nungen für Kurgäste. — Felsenkeller, 
mit Pensionshaus, großer Konzertgar- 
ten, abends Rostbratwürste. — Otto 
Relise, Poststraße, Wein- und Früh- 
stücksstube, gut. — Möhrs Variete- 
Theater, mit Restaurant und Cafe, 
Lindenstraße. — Britzelmaier, Ilm-Aue. 

— Waldschlößchen, halbwegs nach 
Manebach, Logierzimmer. — Schöne 
Aussicht, an der Sturmheide, mit 
Prachtaussicht. — Neuhaus (nur kalte 
Küche). — Alter Fritz, mit Garten, 
Bierstube, gut und billig. — Zur Post. — 
Krone. — Tivoli. — Bergschlößchen. — 



Feldschlößchen. — Rosenau. — Oam- 
brinus. 

Privatwohnungen am gesuchtesten 
jenseit der Ilm, Waldstraße, Goethe- 
straße, Schleusingerstraße und Süd- 
straße. Zimmer wöchentl. von 6 M. 
an, für ein Bett 1,50-3 M., Juli und 
August teurer. 

Badeanstalt: Brandonb. Teich. 
Badeärzte : Sanitatsrat Dr. Nassen- 
stein, Nervenarzt. — Dr. Memelsdorff. 
— Dr. Michael. — Dr. Meyer. — Sani- 
tätsrat Dr. Sorge. — Dr. Barthel. — 
Dr. Wiesel. 

Kurtaxe: 8 M., für eine Familie 
10 M. — THWV. 

Post (vom Bahnhof; Eisenbahn im 
Bau) : Über (5 km) Kammerberg (Mane- 
bach), (11 km) Stützerbach (bis hierher 
auch Automobilverkehr) und (18 km) 
Schmiedefeld (2mal in 2»/ 4 St) nacn 
(33 km) Schleusingen, Imal in 5 St. — 
Telegraph. 

Kutschen (obrigkeitliche Tarife) : 
Einsp. nach Oabelbach 4,50 (hin und 
zurück 6) M. — Elgersburg 4 und 
6 M. — Schmücke Über Manebach 
oder Elgersburg 9 u. 12 M., durchs 
Gerathal 10,50 u. 13,60 M. — Paulin- 
zella 9 u. 12 M. — 8chwarxburg über 
Königsee 12 u. 13,60 M.; über Paulin- 
zella 15 u. 16,60 M. — Oberhof 12 u. 
15 M. Dazu überall Trinkgeld und 



Chausseegeld. 

Ilmenau liegt in einer mit allen Reizen des Gebirges geschmück- 
ten Thalweitung, halbmondförmig um den Fuß der Sturmheide sich 
ziehend. Die landschaftliche Statiage hat Goethe in »Wilhelm Mei- 
sters Lehr- und Wanderjahren«, die er hier entworfen haben soll, 
meisterlich dargestellt. Das nette, heitere Städtchen ist eine beliebte 
Sommerfrische (jährlich über 7000 Gäste) und als Standquartier für 
größere Ausflüge vorzüglich geeignet; der von zahlreichen Spazier- 
wegen durchschnittene Wald grenzt bis an die Häuser der Stadt, 
welche als klimatischer Kurort viele Vorzüge vereinigt: reizende, 
gesunde Lage, prächtige Spaziergänge (auch ganz ebene für Schwäch- 
liche) in balsamischer Waldluft und vortreffliches Quellwasser. Die 
Prellersche Wasserheilanstalt (ärztlicher Leiter und Besitzer Dr. Wie- 
sel), an der Waldstraße nach Gabelbach, hat eine Trinkhalle (So- 
phienhalle) mit Lesezimmer und Bäder aller Art (auch Kiefernnadel- 
bäder, elektrische, künstliche Mineral- und medizinische Bäder) ; 
ferner Milch, Molken, Massage und Elektrizität ; Villa als Logierhaus; 
Kurgarten mit Restauration. — Rathaus mit dem Stadtwappen. — 
Privat -Realschule; Gewerbeschule; Handelsschule. Thüringisches 
Technikum. Prüfungsanstalt für Glasinstrumente (unter Kontrolle 
der Reichsanstalt in Charlottenburg) mit Fachschule. — Gedenk- 
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tafel an Goethes Aufenthalt, am Löwen (S. 158), und an seine Freun- 
din, die Sängerin Corona Schröter (gest. 1802 ; ihr Grabstein auf dem 
Kirchhof); ferner an P. Eckermann, Knebel, Jos. Vikt. von Scheffel, 
Graf Moltke. An der Straße nach Gabelbach, am Wald das Denk- 
mal für Friedr. Hoj mann (geb. 1813 zu Koburg, gest. 1888 in Ilmenau), 
den Dichter (Kinderlieder) und warmen Menschenfreund. — Die um- 
fangreichen Promenaden ziehen sich teils am Abhang der Sturmheide 
und neben der Chaussee nach Manebach hin (s. unten), teils liegen 
sie südl. am Waldrande (z. B. die Preller-Promenade und die Herteer- 
Promenade, mit * Aussicht). 

Geschichtliches. Ilmenau wird ur- 
kundlich zuerst im 14. Jahrh. ge- 
nannt, und zwar schon als Stadt im 
Besitz der Orafen von Käfernburg; 
1843 verkauften diese es an die Grafen 
von Henneberg. Nach deren Ausster- 
ben (1588) fiel es an die Wettiner, 
1660 an Weimar. Schon im 12. Jahrh. 
soll hier auf Kupfer und Silber Berg- 
bau getrieben worden sein. Die größte 
BlUte desselben fällt in die Zeit von 
1680-1739, in welch letzterem Jahr 
infolge eines Durchbrucha des Mane- 
bacher Teichs die Gruben ersänft wur- 
den. Seitdem kam der Bergbau, von 
dem noch mächtige Halden zeugen, 
in Verfall. Ilmenau hat jetzt rege 
Industrie (Glas, Porzellan, Thon- 
waren, Thermometer, Spielwaren, 
Buehdruckfarben, Handschuhe) und 
Fischzucht. — Eine besondere Weihe 
erhielt das Städtchen durch den Auf- 
enthalt der Dichterheroen Goethe und 
Herder mit ihrem fürstlichen Mäcen 
Karl August. Auch Jean Paul war 
gern hier. Namentlich hing Goethe 
mit großer Liebe an Ilmenau und 
feierte es in einem besondern Gedicht : 
»Ilmenau«, das er 1783 dem Herzog 
zum Geburtstag widmete. 

Umgebung von Ilmenau. 

Wegzeichen des THWV (Orientie- 
rungstafeln an der Tannenbrücke u. in 
der Bahnhofstra&e) : 1) Blau: Gabel- 
bach (Fahrweg)- Kickelhahn -Goethe- 
haus - Großer Hermannstein - Kam- 
merberg-Manebach ; 9 km. — 2) Bot : 
Gabelbach (Buchenallee)-8tützerbach 
- Schmiedefeld - Vesser -Stutenhaus - 
Adlersberg; 19 km. — 3) Orangem 
Markthal (Schorte) - Finsteres Loch- 
Auerhahn ; 10 km. — Dreiherrnstein - 
Gabel-Unterneubrunn und Ernstthal; 
22km. — 4) Weiß mit Grün: Floß- 
berg - Lindenberg - Schorteihal - Fin- 



steres Loch - Auerhahn. — 5) Gelb : 
Hangebergshaus, */4 St. — 6) Grün 
mit » elü : Lindenberg und Gabelbach, 
l"/4 St — 7) Braun: Martinroda — 
Veronikaberg - Halskappe. 

Wer nur 1 Tag für Ilmenau hat, 
besucht den Kiekelhahn (S. 161), das 
Manebacher Thal (s. unten) und das 
Sehortethal (S. 162). Zur Orientierung 
dienen die Aussichtspunkte Raven ts 
Erinnerung, die Bismarekhöhe (S. 161), 
die Unter- und Oberpörlitzer Höhe (S. 
163). — Vgl. auch die Ausflüge unter 
»Elgersburg« (S. 167). 

Entfernungen (in Kilometern): El- 
gersburg 5, Oberhof 25, Schleusingen 
32, Stntenhaus 22, Stützerbach 10, 
Schmücke 16-18, Schwarzburg 25 
(über Paulinzella 29). 

Unter Zuhilfenahme der Bahn Arn- 
stadt- Suhl (K. 11) kann man von Il- 
menau aus größere Ausflüge unter- 
nehmen und gleichwohl abends wie- 
der zu Hause sein; z.B. zur Schmücke, 
zum Bahnhof Oberhof, dann Bahn 
über Plaue nach Ilmenau, 5 St. Marsch. 
— Über die Schmücke nach Oberhof, 
zum Bahnhof Oberhof und ebenso mit 
der Bahn zurück, 6 St. Marsch. — 
Ober Schmiedeberg auf den Adlersberg 
und hinab nach Suhl, Bahn über Plaue 
zurück, abends wieder zu Hause, 6 St. 
Marsch, etc. 

1) Nach Manebach : Die Chaussee 
(meist schattig) geht westl. vom Gast- 
haus zur Tanne vorüber am (8 Min.) 
Felsenkeller, Vergnügungsort mit Lo- 
gierhaus. (R, auf der Höhe der Sturm- 
heide Ravene» Erinnerung, ein Tem- 
pelchen mit prächtiger Aussicht, , / 4 St. 
von der Stadt.) Bald darauf r. der 
Pindarbrunnen und oberhalb dessel- 
ben der Ooetheplatx (mit Reliefbild 
des Dichters nach' Rauch), dann 1. 
drüben Korb» Kur- und Badehaus 
(S. 159), weiterhin r. Sophienthal. 
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Ctwa halbwegs nach Manebach das 
Waldschlößchen. Bei Stein 4,0 ge- 
langt die Chaussee nach 

(50 Min.) Kammerberg (521 m; 
Gasthof Peschke, gut, Z. 1-1,50, F. 0,so- 
0,60, Pens. 3-4 M. ; Restaurant Glück- 
auf), weimar. Dorf mit 270 Einw. 
Die Kohlenschiefer der hiesigen Grube 
zeigen oft prächtige Pflanzen- und 
Fischabdrücke. — Am andern Ufer 
der lim das gothaische Dorf Mane- 
bach (Hirsch, mit Aussichtsveranda, 
Pens. 4 M. v gelobt, oben im Dorf; 
Kletts Restauration und Logierhaus mit 
Villa Alexandrina, am Beginn des 
Ortes, gelobt, Z. 1-1,50 M., T.d'h. ; Gast- 
hof Manebach, an der Straße; Gasthof 
Wilhelmshöhe, ordentlich), schon 1351 
genannt, mit 1050 Einw. und Industrie 
(Masken, Glas, Porzellan). In beiden 
Orten (THWV) viel Sommerfrischler. 

Fußwege nach Manebach. 1) 
Links von der Chaussee (s. S. 160 r.) : 
Bei Korbs Badehaus 1. ab und der 
Chaussee immer nahe; — oder gleich 
jenseit des Felsenkellers 1. ab und an 
Korbs Badeanstalt (r.) vorbei, weiter 
zum Karl-Alexander-Brunnen und zu 
den ersten Häusern von (1 St.) Kammer- 
berg (s. oben). — 2) Rechts von der 
Chaussee (fast immer durch Wald): 
Beim Felsenkeller r. aufwärts, den 
Wegweisern »Schwalbenstein, Mönch- 
hof« (auch »Hangeberg«) folgend, bis 
zu einem fünffachen Wegweiser ober- 
halb des 8ophienthals (vgl. S. 160 r.) ; 
hier den ersten Weg 1. und bald mit 
Wegw. »Manebach« r. stets eben bis 
oberhalb der Villa Alexandrina bei (l l /4 
St.) Kammerberg (s. oben). — Oder von 
dem fünffachen Wegweiser (s. oben) 
weiter mit Wegweiser »Schwalben- 
stein, Mönchhof« bergan zur Bertha- 
quelle und zum ( 3 / 4 St.) Schwalben- 
steln (686 m), einem Felsgipfel mit 
Schutzhütte und leider immer mehr ver- 
wachsender Aussicht. (Indem einst hier 
stehenden Häuschen schrieb Goethe 
1779 den 4. Akt seiner »Iphigenia« ; 
das jetzige Häuschen ist erst 1882 
errichtet; Inschrift.) Dann bald auf 
einen Fahrweg und 1. in 10 Min. zur 
(1 St.) Schoppenwiese; hier 1. bergab 
in 20 Min. nach Manebach. 

Wer den Hangeberg besuchen 
will, geht jenseit des fünffachen Weg- 
weisers (8. oben) r. vom Wege nach 
dem Schwalbenstein nach 10 Min. r. 

Thüringen. 1902. 



ab (Wegw.) und gelangt (gelb bez.) 
bald auf den Fahrweg; weiter 1. Fahr- 
weg (besser Fußweg) nach der ober- 
halb Roda z. Z. zerstörten Schutz- 
hütte »Trautvetters Verdienst«; Aus- 
sicht verwachsen. (1 St. von Ilmenau.) 



2) Auf den Kickelhahn (l»/« t bzw. 
1 V4 St). DreiWege:A. Der längste, 
aber bequemste Weg (blau bez.) be- 
nutzt südl. die »Waidstrafte«. Bei 
Stein 2,4 der Scheffel - Platz mit 5 m 
hohem Steinbau mit Verstafel (aus 
den »Bergpsalmen«) und Bronzerelief 
des Dichters. Bei Stein 4,0 r. ab 
Fahrweg in 5 Min. zum (1 St.) Klei- 
nen Gabelbaeh (757 m); in der Wirts- 
stube interessante Bilder und Schrift- 
stücke, Erinnerungen an Goethe, Karl 
August, Scheffel, Bismarck u. a., Eigen- 
tum der »Gemeinde Gabelbach«, eines 
poetisch angehauchten Sonnabend- 
Stammtisches, der neben dem Hause 
Denksteine zu Ehren des Kaisers Wil- 
helm I., Bismarcks und Moltkes er- 
richtete. Von der Veranda südl. in 
5 Min. zum * Scheffel- Blick (ins Schor- 
tethal), Fahrweg von der Chaussee 
hinauf. Vom Gabelbachhaus in 5 Min. 
nw. zum Großen Gabelbach, gro über- 
zogt. Jagdhaus, und in weiteren 20 Min. 
zum (IVa St.) Kickelhahn (s. unten). — 
B. Der zweite Weg (rot bez.) zweigt 
am Wasserturm von der »Waldstrafte« 
bei Stein 1,9 r. ab und führt (Wegw.) 
»durch die Buchenallee« zum Großen 
Gabelbach (s. oben) und von hier r. zum 
Kickelhahn (s. unten). — C. Der dritte, 
sogen. »Kiliansweg«, kürzeste, aber 
steilste Weg steigt vom Hofmanns- 
denkmal r. über die Hohe Schlaufe 
(657 m) direkt hinauf zum (VI4 St.) 
Kickelhahn (s. unten). Angenehmer 
geht man bereits nach 12 Min. r. ab, 
bald üb erWatzdorfs Aussicht (r. abseits) 
und an der Antonienhöhe (beide Aus- 
sichten verwachsen !) zur Bismarckhöhe 
(657 m) am Nordabhang der Hohen 
Schlaufe, dann wieder in den eigent- 
lichen Weg. — Auf dem *Klckelhahn 
(862 m) steht ein 21 m hoher massiver 
Turm, zu dessen Zinne (888 m) 107 Stu- 
fen führen. Der Turmwart (Getränke) 
ist während der Reisezeit gewöhnlich 
anwesend (Schlüssel sonst beim Forst- 
wart auf dem Gabelbach), erhält für 
jede Person 10 Pf. Panorama: Ilm- 
thal, dann im Halbkreis von SC 
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über N. bis NW. fruchtbare Auen mit 
Städten, Dörfern, Schlössern und hell 
blinkenden Teichen. Im NO. die kah- 
len Saalberge, Fuchsturm bei Jena, 
Leuchtenburg, Schloß Kranichfeld, 
Ruine Greifenstein bei Blankenburg ; 
im N. Plaue mit der Ruine Ehrenburg, 
Dorf Neusis im Thal, weiter hinaus 
die Türme und Citadelle von Erfurt, 
die Drei Gleichen, Schloß in Gotha, 
Ohrdruf. Fern im N. Kyfthäuser und 
Brocken. Von W. nach S. : der In- 
selsberg, Schneekopf, der Finsterberg 
(Borkenhäuschen) und in welter Ferne 
die beiden Gleichberge bei Hildburg- 
hausen. 

Nördl., 3 Min. vom Turm, das 1870 
abgebrannte, 1874 wiederhergestellte 
(Joethe - Häuschen, wo der Dichter 
1780 den Vers: »Über allen Gipfeln - 
Ist Ruh' - In allen Wipfeln - Spü- 
rest Du - Kaum einen Hauch - Die 
Vögel schweigen im Walde - Warte 
nur, balde - Ruhest Du auch« an die 
Bretterwand schrieb (jetzt eine Kopie 
des zu Grunde gegangenen Originals). 

Vom Kickelhahn nach Manebach 
('/« St. ; in umgekehrter Richtung ziem- 
lich steil): Funweg am Goethe-Häus- 
chen vorbei in '/ 4 St. hinab zum 
♦Großen Hermannsteln (775 m), einem 
malerischen, 60 m hohen Porphyr- 
koloft mit einigen Mauerresten; am 
Eingang einer Höhle zwei Tafeln 
mit Versen von Goethe auf Frau von 
Stein. — Weiter zum Kleinen Her- 
mannstein u. Hirschsprung mit Schutz- 
hütte des THWV und Aussicht auf 
Manebach, hier 1. hinab nach Kam- 
merberg und Manebach (S. 161). — Wer 
direkt nach Ilmenau will, geht vom 
Hirschsprung r. ab und am Höllkopf 
entlang; der Weg mündet vor dem 
Karl -Alexander -Brunnen (S. 161) in 
einen der Wege von Kammerberg. 



3) Lindenberg und Schortethai. 

Zwei Wege: A. durch die Südstraue 
zum Waldrande, an Eltens Erinnerung 
vorbei, auf den Mo&berg (Häuschen) 
mit der Elisabethen- und Marienhöhe 
(Prinzessinnenplätze; die Aussichten 
verwachsen !) ; dann r. ab, weiterhin auf 
brelterm Weg (grün bez.) des THWV 
immer bergan auf die Höhe des (1 St.) 
Lindenborgs (747 m) mit Schutzhütte 
und Aussicht nach SO. — B. (Kürzer 



und durch schönen Wald, aber stei- 
ler). Wie oben r. zur Fittlersque.lU 
und später zur f/ 4 St.) Filsens Höhe 
(714 m), zu Ehren des um die Topo- 
graphie Thüringens hochverdienten 
Majors a. D. Fils so genannt; 6 Min. 
sö. oberhalb die Schutzhütte. Von 
IMsens Höhe y besser als direkt von der 
Schutzhütte, gelangt man sw. (grüne 
Zeichen) in 10 Min. zum Vogelherd, 
Waldplatz mit vierfachem Wegweiser 
(1. orange ins Schortethai, s. unten) 
und jenseits in weitern 20 Min. an 
die Frauenwalder Chaussee, gegen- 
über Stein 4,0, wo der Weg zum Klei- 
nen Gabelbach (S. 161) abgeht. — Folgt 
man von der Marienhöhe (s. oben) in 
der frühem Richtung weiter den wei- 
ßen Zeichen bergab, so erreicht man 
in der Nähe einer Schneidemühle den 
untern Teil des einsamen, aber präch- 
tigen *Schortethals (direkt 50 Min. 
von Ilmenau), das beim Grenzhammer 
(S. 163) endet. In den obern Teil 
führt der orange bez. Weg, der von 
der Frauenwalder Chaussee bei Stein 
1,5 1. abzweigt, ihr zunächst nahe bleibt, 
später aber sich mehr abwendet und 
jenseit des Wegs Lindenberg-Gabel- 
bach (s. oben) durch prächtige Buchen 
hinabsteigt (l l U St von Ilmenau). Im 
Thale aufwärts in l i a St. zum Knöpfeis- 
teich (Bänke und Häuschen) und 
5 Min. weiter über eine Brücke. — 
Der Fahrweg geradeaus bringt auf den 
drohen Helmsberg (831 m), mit schö- 
nem Blick in die Waldungen des 
Marktthals. — Schon 2 Min. jenseit 
der genannten Brücke biegt r. ein an- 
fangs nicht ganz leicht zu erkennen- 
der Weg ab, auf ihm bald Uber einen 
Bach (1. abseits das sogen. »Finstere 
Loch«, der Wald jetzt stark gelichtet), 
dann in 20 Min. scharf bergan zum 
Gasthof Auerhahn (713 m; S. 165) an 
der Frauenwalder Chaussee. 

Einen fast noch schönern Weg 
durch das Schortethai bietet die 
Schwarzburger Seite (am rechten Ufer). 
Man erreicht sie vom Grenzhammer 
(S. 163) oder besser, indem man von 
der Strafte nach Öhrenstock sich bald 
r. (Wegweiser) abwendet (der nahe 
Wildberg hat einen ausgezeichneten 
200jährigen Edeltannenbestand) ; man 
findet einen Übergang nach der Wei- 
marer Seite erst wieder beim Knöpfeis- 
teich (s. oben). 
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4) Auf den Kienberg. 8ö. zum Berg- 
dorf ( 3 / 4 St.) Öhrenstock (Hörolds Re- 
stauration). Der aufsteigende Weg 
schneidet oberhalb des Dorfs eine 
Chaussee und zieht zum Nordabhang 
des Kienbergs (775 m), mit z. Z. leider 
verwachsener Aussicht. Vom Kienberg 
führt die EisenstraBe nach dem Pferds- 
köpf und der Süberleite entlang zum 
Hohen Hundsrück mit Birschhaus; 
prächtiger Blick ins tiefe waldigeMark- 
thal ; weiter zum Kleinen und Großen 
Dreiherrnstein am Rennsteig (8. 269). 

5) Auf den Karl-August-Turm. Am 

lohnendsten über die Unterpörlitzer 
Höhe (schöner Blick auf den Thürin- 



ger Wald) und Unterpörlitz (schöne 
Kirche), dann durch Wald (1. bald 
kürzender Weg) nach (l»/4 8t.) Heyda, 
Dorf (THWV) ; Jenseits L in 40 Min. 
auf die (PfoSt) Halskappe mit Schutz- 
hütte und den * Karl- August - Turm 
(610 m) ; Blick auf den Thüringer Wald, 
Inselsberg bis Kickelhahn und Lan- 
genberg, in das flache Land bis Schloß 
Gotha, besonders lieblich das Wipfra- 
thal im Vordergrund. — Rückweg ent- 
weder in 1 St. hinab nach Plaue (S. 
148) oder auf dem Kamm entlang südl. 
zum Veronikaberg (braun bez.) und 
hinab in Vl 4 St. nach Hat. Martin- 
roda (S. 158) und weiter nach (2*/ 9 St.) 
Ilmenau, bzw. (2 St.) Elgersburg (S. 165). 



Von Ilmenau zur Schmücke (3-4 St.; vgl. Karte, S. 158). 1) Auf 
der Chaussee: Bis Manebach (s. S. 160, Nr. 1). Weiter durch den 
reizenden *Manebacher Grand auf der Parallelstraße am linken Ufer 
der Ilm aufwärts, beim Kleinen Rödel r. ab zum Freibachsgrund 
und am Großen Rödel hin durch den Silbergrund auf die Salzmann- 
straße, auf derselben 1. (sw.) um den Sachsenstein 1. zur Schmücke. 
— 2) Über den Mönchhof: Von Manebach (S. 161) an der Kirche 
(r.) vorbei, bergan Fahrweg (1. kürzender Fußweg) zum (l s /* St.) 
Münchhof (752 m) , einer Forsthüterwohnung (Wirtschaft) , wo man 
die Straße von Elgersburg zur Schmücke erreicht. Kurz bevor man 
die Straße von Manebach trifft, r. kürzender Weg, ebenso nachher 
noch zweimal (vgl. die Karte); die letzte Abkürzung (am Anfang 
und Ende des Gatters) führt r. am Sachsenstein herum, und die 
Schmücke wird bald sichtbar. — Fußweg: Über den Schwalben- 
stein zur (1 St.) Schoppenwiese, s. S. 161; über diese aufwärts zur 
*Bomwiese mit der marienquelle ; weiter am Emmastein (1. abseits; 
an der Waldecke der schönste Blick auf Ilmenau, Manebach und 
Kickelhahn) vorbei zum (l 8 /4 St.) Mönchhof; weiter wie oben. 



Vom Manebacher Grund, da, wo 
er sich am kleinen Rödel r. ab zum 
Freibachgrund wendet (vgl. oben), 
sUdl. abwärts Uber den Freibach und 
von der Heiligenwiese am Rosenkopf 
hin zum Ilmbrunnen und zur Finster- 
berg-Höhe (S. 179). Von da auf dem 
C-Weg (C 14-25) nach dem Mordfleck 
und auf der Chaussee (R. 15) zur 
Schmücke r. ab. 

Der *Lanrafelsen , westl. vom 
Mönchhof, ist von da in 1 St. hin 
und zurück zu besuchen. Aussicht 
auf Gehlberg, Schneekopf und in das 
Zahme Gerathal, in das ein romanti- 
scher bez. Weg durch das steile Übel- 
thal führt (S. 167). 

Von Ilmenau nach Schwarzburg (vgl. 
S. 132 u. 143 in umgekehrter Folge) : 
l)Fahrs träne bis Königsee, 14 km, 



dann Eisenbahn, s. S. 144. — 2) Eisen- 
ba h n bis Gehren, s. unten ; dann z u 
Fuß über den *Langen Berg nach 
Herschdorf, hinab ins Schwarzathal 
und nach Schwarzburg, 5 St., der loh- 
nendste Weg; s. R. 8. — 3) Mit dem 
Umweg über Gronbreitenbach durchs 
Obere Schwarzathal; ganz besonders 
lohnend; 8. unten. 

— ■ ■ ■ 

Von Ilmenau ins Obere Schwarzathal. 

Vgl. auch die Karte bei S. 168. 

Sehr lohnende Tour : Eisenbahn 
von Ilmenau bis (19 km) Großbreiten- 
bach in IVa St. für IL 1,50, HX 1 M., 
geht im Ilmthal abwärts über (2 km) 
Stat. Grenzhammer (Eisenwerk, 8. 162; 
von der Schillerhöhe beste Übersicht 
von Ilmenau); von hier angenehmer 

11* 
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grund (S. 136 r.) nach (8 St) ünter- 
neubruim (S. 254). Nach Masserberg 
(8. 136) über Altenfeld, 2»/a St. 

Weiterwege: 1) 7 kmFahrstra&e 
am Bocksbach hinab nach ölze (S. 135) 
im Obern Schwarzathal ; hier an E. 6 
anknüpfend. (Rückweg nach Ilmenau 
event über den Langen Berg nach 
Gehren, R. 8.) — 2) Über Böhlen nach 
Schwarzmühle und Sehwarzburg. — 
3) Am Hotzelschen Brennhaus vorbei, 
in dem Amselgrund abwärts nach 
Katzhütte (S. 135). 



Fußweg nach Langewiesen. Weiter 
durch den Hüttengrund (S. 138) nach 
(4 km) Stat Langewiesen (südl. auf der 
Höhe ein Birschhaus mit Aussicht), 
dann an (7,6 km) Stadt Gehren (S. 138) 
vorbei nach (8,4 km) Bahnhof Gehren ; 
Kopfstation. Nun scheinbar zurück, an 
der Ostseite von Gehren entlang im 
Möhrenbachthal aufwärts, r. an dem 
reizend gelegenen Dorf (12,4 km) Stat. 
Möhrenbach vorbei. (Von der Station 
bequemer, bez. Weg bis zur Waldecke 
vor Gillersdorf, dann 1. den Holzweg 
bergauf zum Bürzel, S. 139, 1 St) Nun 
prächtige * Aussicht (eine der schön- 
sten Strecken der Thüringer Wald- 
Bahnen) und am Westabhang des Lan- 
gen Bergs (S. 130) aufwärts bis 

(15,8 km) Stat. Neustadt-Gillers- 
dorf (703 m); »/ 4 St. östl. Dorf Gil- 
lersdorf, 1 St. westl. Neustadt am 
Rennsteig {Zum wilden Mann, ordent- 
lich), das sogen. Schwamm - Neustadt 
mit 1400 Einw. , Sommerwohnungen. 
THWV. — Von Stat. Neustadt-Gillors- 
dorf in 1 St, bequem auf den *Lan- 
gen Berg (8. 139) und hinab in 1 St. über 
Gtt7er*<lor/nach Großbreitenbach ; sehr 
lohnend, Wege bez. 

Die Eisenbahn steigt und fällt 
abwechselnd und erreicht 

(19 km) OroßbrelteBbaoh (634m, 
vom Bahnhof weite ^Aussicht; Göh- 
rings Hotel, Z. von 1 M, an, F. 0,75, 
Mitt 1-1,50, Pens. 3,60-4 M. ; Wil- 
der Mann, gelobt; Schultenhof; Thü- 
ringer Hof, 10 Min. vom Bahnhof, Z. 
m. F. 1,76, Pens. 3,50-4 M.), son- 
dershäus. Städtchen mit 2898 Einwoh- 
nern, das sich vom Bahnhof >/« St 
bergabwärts zieht; einst Hauptort des 
Medikamentenhandels (»Balsamträ- 
ger«), jetzt Porzellanfabrik, Porzellan- 
malereien, Thermometer- und Geigen- 
fabrikation; THWV. — Post über 
(6 km) Ölze nach Alsbach (Limbach) 
und weiter nach (27 km) Neuhaus a. R. 
— Spaziergänge: Hohe Tanne, am 
Bahnhof, ! /a St — Hammerthor, am 
Waldwege nach ölze, */ 4 St — Höß- 
richs Bad, an der Chaussee nach Ölze, 
Va St — Räuschelberg, »/ 4 St. — Fitz- 
herg, Va St — Hoher Wald, ty 4 St — 
Nach dem (1 St) Langen Berg (S. 139) 
an der Ostseite des Bergrückens hin, 
lohnende Ausblicke. — Ausflüge: 
Durch das Reuschelthal nach Neustadt 
a. R. (s. oben), welter durch den *Tann- 



Von Ilmenau nach Schleusingen. 

Vgl. auch die Karte bei S. 168. 

1) Die Poststraße (32 km, auch 
für Radfahrer; Eisenbahn im Bau), 
Post in 4 a / 4 St, führt von Ilmenau nach 
Kammerberg (S. 161) und weiter im 
Ilmthal aufwärts, an den Wirtshäusern 
Meyersgrund und Rabenthal (beide 
gut) vorüber nach 

(10km) Stützerbach (608m; Wei- 
ßes Roß ; Deutscher Kaiser ; Gute Quelle; 
Adler; Tanne), ein großes, zerstreut 
liegendes Dorf (Arzt und Apotheke) 
mit 2275 Einw., THWV, Sommerfri- 
sche, durch die Lengwitz in zwei Ge- 
meinden getrennt; die am rechten 
Ufer ist weimarisch (850 Einw.), die 
linke preußisch (1425 Einw.). Auf der 
letztern Glashütte , Porzellanfabrik 
und Werkstätten für physikalische und 
meteorologische Instrumente; auf der 
weimarischen Seite Glashütten und 
Fabriken für Glasinstrumente. Im 
Weißen Roß (Wirtsschild ein Reiter 
mit der Inschrift: »Petro Primo Ca- 
tharina Secunda Petersbg. 17.«) tanz- 
ten Karl August und Goethe mit den 
Bauernmädchen. Von dem Schloßberg 
(680 m) schöne Aussicht 

Die Chaussee macht einen großen 
Rogen (r. kürzender Fußweg von Stein 
19,4-17,5), erreicht ihre höchste Stelle 
bei der »Ausspanne* (759 m) , kreuzt 
den Rennsteig (r. nach dem Finster- 
berg, 1. nach Allzunah) und fällt nach 
(17 km) Schmiedefeld (Näheres S. 178). 
Von hier im *Nahegrund, auch Bnger- 
grund genannt, abwärts, an der Glas- 
hütte Neuwerk u. später an einer Holz- 
warenfabrik (Thomasmühle) vorbei, 
über (25 km) Neundorf und (28 km) 
Ilinternah nach (32 km) Schlextsingen. 

2) Der kürzeste Weg (6 St) für 
Fußgänger führt südwärts auf der 
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Frauenwalder Straße (oder auf Richt- 
wegen) zum (IVa 8t.) Gasthof Auer- 
hahn (713 m), mit Orientierungstafel 
des THWV. Dann (etwas einförmige 
Waldwanderung) über (2»/4 St.) Fran- 
zenshütte oder AUzunah (745 m ; Spind- 
ler), Dörfchen mit Försterei, früher 
Glashütte, in lieblicher Gebirgsland- 
schaft, nach (3*/4 St) Frauenwald 
(767 m), preufi. Dorf mit 800 Einw. 
THWV. Beim Glockenhaus 1. ab durch 
ein Gäuchen zur Pfarrwiese. Felsblock 
mit *Blick auf das obere Schleusege- 
biet, tief unten die Tränkbachsmühle. 
— Von Frauenwald noch 25 Min. südl. 
fort, dann r. (die alte Straße schnei- 
det die Windungen der neuen ab: 
Wegweiser) steil in den Engergrund 
(s. unten) zur Hauptstraße hinab und 
weiter am hübsch gelegenen Logier- 
haus zum Engerthal (Z. 1,50, Mitt. 1,20, 
Pens. 4 M.) vorbei über lang gestreckte 
große Dörfer Schleusinger - Neundorf 
und Hinternah nach (6 St.) Sohlen - 
glngen (S. 181). 

3) Wer eignes Fuhrwerk benutzt, 
kann von Schmiedefeld über *Stuten- 
haus (S. 179) auf dem neuen KruX' 
weg nach Schleusingen fahren (besser 
als über Dorf Vesser)] nur mäßiger 
Umweg. 

4) Fußgänger gehen, wie unten 
beschrieben, bis Schmiedefeld (am 
zweckmäßigsten über Gabelbach und 
Stützerbach) und dann a) entweder 
kw. aus Schmiedefeld über die Hütscht 
(S. 179) und durchs Vesserthal über 
Breitenbach nach (3 St.) Schleusingen 
(' i St. näher als die Poststraße); — 
oder b) auf demselben Wege aus 



Schmiedefeld, aber auf der Höhe zwi- 
schen Engergrund und Vessergrund 
bleibend, direkt nach (3»/ a St.) Schleu- 
singen; Wegebezeichnung: »J52-J1«, 
etwas einsam, aber lohnend; — oder 
c) zum *Stutenhaus und nach Schleu- 
singen (s. unten). 

Von Ilmenau nach Unterneubrunn, 

a, S. 254 in umgekehrter Folge. 

Von Ilmenau auf den Adlersberg. 

Vgl. das Kärtchen bei S. 168. 

4»/a St.; äußerst lohnende Tour. 
Die Fahrstraße über Stützerbach 
und (3»/4 St.) Schmiedefeld (s. oben) 
und weiter über (3*/ 4 St.) Vesser ist 
auch zur Fußwanderung sehr geeig- 
net. Noch zweckmäßiger folgen Fuß- 
gänger bis Stützerbach dem leider 
mangelhaft (rot) bez., etwas nähern 
Weg von Ilmenau durch die »Buchen- 
allee« nach Gabelbach und über die 
Hirtenwiese nach Stützerbach. Auch 
über den Auerhahn (s. oben), wo man 
von der Straße r. hinab geht, kann 
Stützerbach (s. oben) erreicht werden. 
Dann über (3 1 /* St.) Schmiedefeld (s. 
oben) nach (3 3 /4 St.) Vesser (Gasthaus 
von Ernst Bauer), hier r. hinauf (ty 4 St.) 
zum (4 st.) Stutenhaus und zum (4Va 
St) *Adlersberg (S. 180). — Geht man 
hinab nach Stthl, lVa-2 St, so kann 
man mit der Bahn über Plaue abends 
wieder in Ilmenau sein. — Übernachtet 
man auf dem Stutenhaus und geht am 
zweiten Tag über den Adlersberg zur 
Schmücke und über Mönchhof und 
Manebach nach Ilmenau^ ist dies eine 
schöne zweitägige Tour. 

Von Ilmenau nach Elgersburg führen Eisenbahn (S. 158), Chaussee 
(5 km) und zwei Fußwege: a) Vor Überschreitung der Chaussee 
durch die Bahn 1. ab über Roda (Hst., S. 158), später von der Bahn 
mehr ab, zuletzt in den Weg von der Schoppenwiese nach (1V4 St.) 
Elgersburg; — b) über den Schwalbenstein zur Schoppenwiese (S. 161), 
hier r. bergab nach (IV* St.) Elgersburg. 

Elgersburg (546 m), stattliches gothaisches Dorf (Bahnstat. s. 
S. 166) mit 1200 Einw., am dicht bewaldeten Hang des Gebirges; 
schmucke Häuser umgeben die auf einem Felsenkopf emporragende 
Burg. Elgersburg ist durch seine geschützte Lage, seine gleich- 
mäßige Temperatur und seine staubfreie Waldluft ein klimatischer 
Kurort und nicht nur für solche, die eine Wasserkur gebrauchen, 
sondern auch für Genesende, Erholungsbedürftige und Sommer- 
frischler ein zweckmäßiger Aufenthalt (1900: 2790 Kurgäste). Fast 
chemisch reines, frisches (5-7,5° C.) Quell wasser. Ungezwungene: 
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Badeleben. — THWV. — Die Arnoldische Porzellan- und Porphyr- 
waren-Fabrik fertigt Apotheker- und Wirtschaftsgeräte sowie Was- 
serleitungsrohre ; außerdem Porzellan- und Thermometerfabriken 
sowie Pech- und Kienruß -Fabrikation. 



Gasthöfe : Kurhaus, mit Restaura- 
tion und Kurpark ; gehört zur Wasser- 
Heil- und Kuranstalt von Barwinskys 
Erben ; 150 Z. von 1-4 M., F. 0,90, T.d'h. 
1 Uhr 2, i. Abon. 1,76, abds. 1, bzw. 
1,26, Pens. o.Z. 4M., diätetische Küche 
(Off.-Ver.). — Hotel Herzog Emst (Max 
Mercker), mit 3 VUlen, Wasserheilan- 
stalt und Badehaus, dicht am Walde ; 
Z. 1-6, F. 1, T.d'h. 2, i. Abon. 1,78, 
abds. 1, Pens. o. Z. 4 M., Omn. 50 Pf. — 
Dr. med. O. PreiA, Kur- und Wasser- 
heilanstalt, 40 Z. 1-6, F. 1, T.d'h. 2, 
Pens. m. Z. 5-10 M. — Hotel Victoria, 
am Bahnhof, gelobt, Z. 1,26, Pens, von 
4 M. an. — Bahnrestaurant. — Schrö- 
ders Hotel, Hauptstraße, mit Cafe-Re- 
staurant und Konditorei, gelobt. — 
Hirsch, ländlich. — Linde, einfach, 
Z. von 1 M. an. — Fürstenhof, ländlich. 

Privatwohnungen weist der Ge- 
meindevorstand, der Verschönerungs- 
verein und das Badekomite nach; im 
Schloß werden 30 Gemächer (7-20 M. 
die Woche) vermietet. 

Wasserheilanstalten: Wasser-Heil- 
und Kuranstalt von Dr. Barwinskys 



Erben, am Schloßberg angelehnt, die 
erste in Thüringen, 1837 gegründet 
(ärztlicher Leiter: Dr. Schacht), gro- 
ßes Badehaus, Kurgarten mit Kon- 
zert- und Theatersaal mit Musikhalle, 
Wandelbahn und Kegelbahn. — Dr. 
med. O. Preißsche Wasserheilan- 
stalt, in hübscher Lage am Eingang 
in das Körnbachthal ; Restauration mit 
h übschen Veranden. — Hax Hl c r c k e r h 
Neue Wasser-Heil- und Kuranstalt 
Hotel Herzog Ernst, unter ärztlicher 
Leitung des Dr. med. Schäfer, ober- 
halb des Ortes an der Straße nach der 
Schmücke in schöner, freier Lage. — 
Die Preise sind in sämtlichen Anstal- 
ten im allgemeinen dieselben. Alle 
drei haben eigene Quellwasserleitun- 
gen und bieten neben der Wasserkur 
auch Bäder und Behandlungsmethoden 
aller Art. 

Kurtaxe: 1 Person 5 M., 2 Perso- 
nen 7,60 M., eine Familie 10 M. 

Elsenbahn von Elgersburg nach 
(7 km) Ilmenau und (27 km) Qro&brei- 
tenbach ; Uber Plaue : r. nach (20 km) 
Arnstadt, 1. nach (45 km) Suhl, vgl. 



R. 11. — Telegraph. 

Das hochragende Schloß (Eintritt gestattet) ist eins der ältesten 
mittelalterlichen Bergschlösser Thüringens; der 30 m tiefe Schloß- 
brunnen erhält sein Wasser durch eine 900 m lanee Hochdruck- 
wasserleitung vom Rumpeisberg und versorgt die alte Wasserheil- 
anstalt (Barwinsky) mit Köstlichem Wasser. Im runden Turm das 
Burgverlies. Weiter oben 5 runde Schießscharten, mit großen durch- 
bohrten Steinkugeln verschlossen. Aussicht vom »Bittersaal«. Die 
schönste Ansicht des Schlosses hat man vom Bahnhof. Den schön- 
sten Anblick von Elgersburg, den sogenannten Silberblick, hat man 
von der V* St. nördl. gelegenen Albnchsheide (536 m) aus. 



Die Dynasten v. Grumbach haben 
die »Edelgeresburg« im 11. oder 12. 
Jahrh. erbaut. Ein Mauerstein trügt 
die Jahreszahl 1088. Als spätere Be- 
sitzer werden die Grafen von Käfern- 
burg genannt, die sie den Grafen von 
Henneberg und diese wieder den Her- 
ren von Witzleben verpfändeten. Letz- 
tere kamen 1437 in den vollen Besitz 
des Schlosses, bis sie es 1802 an die 
herzogliche Kammer in Gotha ver- 
kauften. Seit 1887 ist es Eigentum 
von Dr. Barwinskys Wasserheilanstalt. 



Spaziergänge. Elgersburg rivali- 
siert mit Emen au nicht blol hinsicht- 
lich der Wasserheilanstalten, sondern 
auch in der Mannigfaltigkeit seiner 
reizenden Umgebung. Überall be- 
queme Promenadenwege. Die Haupt- 
punkte sind: das Körnbachs- Thal, die 
Klara-Höhe, Preußenhöhe, hinter dem 
Schulhaus (Wiegandsruhe), Laura/ei- 
sen, Schlotheimhöhe, Marienquelle, 
Wolf stein etc. (Vgl. die Karte bei 8.158.) 

Vom Körnbachthal laufen alle 
Parkwege aus. Der schattigste und be- 
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quemste ist der Schelihaweg, der ober- 
halb der Massemühle 1. ablenkt und 
am Rumpeisberg (798 m) V4 St. lang 
sich hinzieht. Endlich windet sich 
(wenn man nicht auf dem im Bogen 
sich hinabschlängelnden Promenaden- 
weg fortgehen will) ein schmaler 
Klippenpfad hinab in den *Körn- 
bachH-ttrand. Zwei Felsen bilden die 
Thorpfosten des engen, malerischen 
Thals, r. der Goethe - Stein , 1. der 
Dröse-Stein, aus dem die Jenny-Quelle 
sprudelt. Zwischen beiden Felsenko- 
lossen eine Massemühle (Besitz der 
Preißschen Anstalt), jetzt verfaUen. 
Pas früher in dieser Mühle befind- 
liche Fremdenbuch, in das auch Goethe 
sich eingeschrieben hat, ist jetzt im 
Kontor der Arnoldischen Porzellan- 
fabrik einzusehen. Auf der rechten 
Thalseite zum Auguststein empor, zer- 
klüftete Porphyrfelsen, schöner Blick 
in die Waldschlucht. Oberhalb ist 
Fritz Reuter eine Votivtafel geweiht. — 
Andre reizende Plätze: Lülis Höhe, 
Hermanns/eisen mit Parows Ruhe und 
Klara-Höhe am obersten Waldsaum; 
Aussicht z. Z. verwachsen. — Rück- 
weg nach Elgersburg ( J / 4 St.) am 
Waldsaum hin, über den Schießplatz. 
Gegenüber (1.) der imposante Toten- 
stein, mit »Emmas Ruhe« und »Cor« 
vins Hütte«, ein Felsenkegel, der fast 
senkrecht 60 m über die Thalsohle 
sich erhebt 

Weitere Ausfluge : Der Weiße Stein 

mit den Kammerlöchern, lange Schluch- 
ten in seltsamer Zerklüftung. Herr- 
liche Aussicht — Durch das Steiger- 
thal nach der Marienquelle (8. 163), 
von da ab zum Mönchhof. Ein Weg- 
weiser zeigt nicht weit vom Mönch- 
hof zum "Laurafelsen (S. 163), mit 
entzückender Aussicht; über Arles- 
berg zurück. Geradeaus, den Weg 
zum Laurafelsen r. lassend, im Übel- 
thal hinab durch Buchenwald ins 
Zahme Oerathal nach Gehlberg und 
ins Thal der Wilden Gera, >/ 4 St — 
Nach dem Schwalbenstein. — Nach 
Manebach. — Nach der Reinsburg. — 
Nach dem Veronikaberg und der Hals- 
kappe (S. 163). 

p^f Im übrigen vgl. man die bei 
Ilmenau aufgeführten weitern Touren, 
welche alle auch von Elgersburg aus 
unternommen werden. 



Von Elgersburg zur Schmücke. 

Vgl. die beifolg. Karte u. die 8. 158. 

1) Chaussee (12 km) steil und von 
Fußgängern nur streckenweise be- 
nutzt Fast immer durch Hochwald 
führend, vereinigt sie sich jenseit des 
(5,5 km) Mönchhofs (S.163) bei 7,5 km 
mit der Ilmenauer Straße, auf der sie 
zur Schmücke führt. 

2) Fußweg (3 St): Oberhalb des 
Dorfs um die Steigerwiese herum auf 
dem Emst- Weg (Wegweiser) zur (20 
Min.) Alexandr inen- Höhe (683 m), nach 
der Herzogin-Witwe genannt; die Aus- 
sicht ist verwachsen. — Von da zum 
Piutti-Fels (10 Min.), mit Blick in die 
romantische Felsengruppe des Körn- 
bachs-Grundes, an »Menzels Ruh« u. an 
der Schloßquelle (10 Min.) vorüber. R. 
ab zum Hohewarthskopf (IQ Min.). Nun 
auf der Chaussee fort bis zum Mönch- 
hof und weiter, wie S. 163 angegeben. 

8) Der alte Fahrweg über die Stei- 
gerhöhe und über die Bornwiese, wo 
er sich mit dem von Ilmenau herüber- 
kommenden vereinigt, ist der nächste 
Weg (2»/ 4 St). 

4) Der "Fahrweg Ober Gehlberg 
(13 km) ist der schönste. Mit Wagen 
über Gera nach (4 km) Arlesberg und 
über (7 km) Gehlberg (s. S. 168) hinauf 
zur Schmücke ; — oder auf der neuen 
Chaussee von Arlesberg durch das 
schöne Jüchnitzthal zum Mönchhof 
und weiter; 15 km. — Noch 10km 
weiter ist der Weg (25 km), wenn man 
von Gera über Geschwenda und Grä- 
fenroda und nun durch das schöne 
Thal der Wilden Gera (Dörrberger 
Grund, S. 150) fährt (Man lasse sich 
vom Kutscher nicht abhalten.) 

Zu Fuß geht man direkt von El- 
gersburg nach dem freundlichen (Va St) 
Arlesberg (Gasth. x. Arlesberg, gut, 
Sommerfrischler) ; F u ß w e g e : Von der 
Straße nach Gera nach 10 Min. 1. ab 
direkt, oder am besten aus dem Körn- 
bachthale (S. 166), kurz vor der Masse- 
mühle r., immer durch Wald (die 
Wege vereinigen sich gegen das Ende). 
Von Arlesberg chaussierte Straße durch 
den reizenden * Geragrund hinauf. 
(Etwa 35 Min. von Arlesberg bei Tele- 
graphenstange 41 r. bergan kürzender 
Fußweg direkt nach Gehlberg.) — 
Weiterhin im Geragrund, 1. der Klingel- 
bachstein, dann 1. eine Umbragrube 
u. eine Schwerspatmühle, hinauf nach 
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(2 St) Gohlb erg (664-750 m ; Herzog 
Alfred t mit Logierhaus, RF; Hirsch; 
gelobt; beide einfach), ein Thüringer 
Gebirgsdorf mit 500 Einw. und großer 
Hohlglashütte, der ältesten in Thü- 
ringen (Thermometer, physikalische 
und chemische Instrumente). Als länd- 
liche Sommerfrische besucht und ge- 
lobt. Seine Lage im Herzen des Ge- 
birges macht es zu einem vortrefflichen 
Standort für Ausflüge. Im Thal, 20 
Min. entfernt, die Hst Gehlberg (S. 
151). Hübsche Spaziergänge und Aus- 



| flüge: in die Gerathäler, auf den (»/ 4 
St.) Bettelmannskopf, zum ( l U St.) 
Gabelbachskopf u. a. — Von hier ent- 
weder mit der Bahn über Platt« (S. 
148) zurück, oder in 1 St. Fahrstraße 
fast immer durch Hochwald zur (3 St.) 
Schmücke (S. 176). — Von dieser Fahr- 
straße zweigt nach etwa 20 Min. r. 
ein direkter Fußweg (etwas steinig) 
zum (2*/ 4 St.) Schneekopf (S. 176) ab. 

Von Elgersburg nach Oberhof führt 
der direkte Weg über Dörrberg (S. 150) 
und durch den SiegWzgrund (S. 149 r.). 



14. Route: Von Gotha über Ohrdruf nach Oberhof und 

zur Schmücke. 

Vgl. das beifolgende Kärtchen. 



43 km. Eisenbahn von Gotha über 
(13 km) Georgenthal llmal nach (17 km) 
Ohrdruf unä weiter bis (21 km) Luisen- 
thal in *U SU für n. 1,35, III. 0,90 M.; 
Eisenbahn von hier über Gräfenroda 
nach Stat. Oberhof, s. S. 149. — Auf 
dem Bahnhof in Ohrdruf Wagen (Be- 
stellung nötig, bei Posthalter Fröhlich) 
und Post nach (17 km) Oberhof (in 
2>/4 St.). Bis Luisenthal bietet die Tour 
wenig, Eisenbahn bis dahin anzura- 
ten. Von Oberhof 9 km Chaussee zur 



Radfahrer fahren aus Gotha durch 
die Garten-, Friedrich- und Ohrdrufer 



Straße über ßchwabhausen und (15,6 
km) Ohrdruf nach (20 km) Luisen- 
thal, 1. liegend. Von hier durch das 
Ohrathal über Stutzhaus und (22 km) 
Schwarzwald bis zum untern Schwei- 
zerhaus bequem, dann 2 km stark an- 
steigende vorzügliche Straße nach 
(32,ikm) Oberhof und (38,6 km) zum 
»Rondel«; hier 1. von der geradeaus 
nach Zella führenden Chaussee ab- 
biegend auf guter, ständig, aber mä- 
ßig ansteigender Waldchaussee, nach 
(38,9 km) steigt 1. die Strafte aui 
Dörrberger Grund (R. 11) auf, 
(40,5 km) Schmucke. 



Die Fahrt geht von Gotha (308 m) südl. im Wechsel freundlicher 
Land schaftsbö der (r. Hörselberg, Inselsberg, Schloß Tenneberg, 1. 
Seeberg, Drei Gleichen etc.) über Emleben mit dem Bocksberg und 
der Kennbahn des mitteldeutschen Rennvereins nach 

(13 km) Stat. Georgenthal (387 m), 1,7 km vom gothaischen 
Flecken (1017 Einw.) entfernt. Umsteigen für die Zweigbahn nach 
(1,7 km) Georgenthal -OH (Hst. im Ort) und (6,2 km) Tambach (S. 
170 r.), bzw. Friedrichroda (S. 200). - THWV. 



Gasthöfe in Georgenthal (in allen 
T.d'h.): Zum Schützenhof, am Ham- 
merteich (Kahnfahrt) ; hübsch gelegen, 
gelobt; Lesezimmer, Z. 1,50-3, Pens. 
4-5, T.d'h. 1,60 M. — Thüringer Wald, 
an der Strafte ( l U St.) vom Bahnhof r., 
mit schattigem Garten; Z. 1-1,60, 
Pens. 8,60, T.d'h. 1,25 M. — Gasthof 
(früher Schlenk), Kegelbahn, Z. 1-2, 
Pens. 3,60 M., einfach, gelobt. — 
Deutscher Hof, gegenüber, Veranda 
und Garten, Z. 1-2,60, F. 0,60, T.d'h. 
1,25 u. 1,50, Pens. 3,60-5 M.; RF. 



Badearzt: Dr. Zemke. — Badean- 
stalt am Hammerteich, auch warme 
Bäder, Sol- und Fichtennadelbiider 
(1,20, bzw. 1 M.) und alle medizini- 
schen Bäder; Wellenbad. 

Kurtaxe: 1 Pers. 3, 2 Pers. 4,öo M. t 
3 u. mehr Personen 6 M. — Wohnun- 
gen vermittelt das Fremdenkomite. 

Post, Tel. u. Telephon in der Bahn- 
hofstraße. — Wagen nach Tarif. 

Elsenbahn nach (4,6 km) Tambach, 
s.S. 170; — nach (9km) Friedrichroda 
(S. 200) 7mal in >/a St. 
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Georgenthal wird wegen seiner reizenden Lage und seiner be- 
quemen Spazierwege viel als Sommerfrische gewählt (1901: 2500 Be- 
sucher). Der Schützenhof am Hammerteich ist eine der freundlichst 
gelegenen Restaurationen des Thüringer Waldes (vom Bahnhof Weg- 
weiser r., 20 Min.). Sehenswert sind die Überreste der von Graf 
Sizzo von Eefernburg im 12. Jahrh. gegründeten, im Bauernkrieg 
1525 zerstörten Oistercicnserabtei , deren Wirtschaftsgebäude und 
Kreuzgang süd). der Abteikirche lagen (Grundrisse in den Gast- 
höfen); man beachte die Säulen der Klosterräume zwischen Abtei- 
kirche und Eisenbahn (Führer, Klostergasse Nr. 121, 1 Pers. 30, 
jede weitere 10 Pf.). Das »Kornhaus« (westl.), ebenfalls ein älteres 
Klostergebäude, mit schöner Steinrose im Giebel, enthält einige 
Fundstücke. Auch die Ortskirche (Glasmalereien) und die »alte 
Burg« stammen aus der Klosterzeit. Das Schloß ist aus dem Ma- 
terial des zerstörten Klosters erbaut; der früher Schlenksche Gasthof 
war das Hospiz des Klosters. Friedhof in schöner Lage. 

Spaziergänge: Zum Borkenhäus- | ner Schie&haus, Blick ins Land, oder 



chen, oberhalb des Schützenhofs (Weg- 
weiser), Aussicht z.Z. verwachsen; wei- 
ter aufwärts am Waldessaum Blick auf 
Katterfeld und den Kandelaber, dann 
5 Min. am Waldrand nw. weiter (W eg- 
weisor)zur fTaid«aM*«,Schutzhütte mit 
Aussicht Vgl. S. 170 r. — Mühlteich, 
westl. vom Ort, vom Schützenhof 
• thalaufwärts. — Der Zigeunerweg, ebe- 
ner Waldweg, am Fuß des »Schwab- 
häuser Kopfes«, fuhrt von Hst Geor- 
genthal-Ort westl. auf dem rechten 
Ufer der Apfelstädt (diesseit des Wild- 
gatters die Pfortenbank mit Blick auf 
Georgenthal) und mündet nach 1 / a St. 
in die Strafte nach Tambach. Auf 
dieser weiter nach 5 Min. r. SchlöffeU 
Mühle, 1. die Rothebachtmühle (Hst.; 
8. 170), in beiden Erfrischungen. — 
Zum Steiger, zwischen Tambacher und 
Katterfelder Chaussee. — In das 
Schloßbrunnthal. — In den Er/- Grund. 
— Der Wangenheims - Weg (früher 
»Leina - Promenade«) vom Schützen- 
haus den Flöfigraben entlang am Hirz- 
berg hinunter, mit Abzweigung nach 
dem Bahnhof. — Zur Schönen Aue- 
eicht, nw. (Wegw.) vom Schtttzenhof, 
mit Blick nach N. und O. ins Land, 
in der Nähe die Waldklause (Schutz- 
hütte); Blick auf Georgenthal. 

Weitere Touren: 1) Vom Pflanz- 
garten ab auf bez. Wegen aufwärts 
oder durch das Schloßbrunnenthal und 
dann r. den Pfad aufwärts zum ( a / 4 St) 
Totenkopf, mit Schutzhütte, umfassen- 
der Blick. — Durch das Schwimm - 
bachthal (weift bez.) zum Orä/enhai- 



zum (*/4 St.) Haibigsturm bei Gräfen- 
hain, mit schöner Aussicht, erbaut 
vom Kommerzienrat Hai big in Grä- 
fenhain. — Ein andrer Weg (gelb 
bez.) führt durch das Schlonbrunnthal 
über die Wechmarer Hütte zum Grä- 
fenhainer Schienhaus (einfaches Gast- 
haus). 

2) Zur f/ 4 St) Hammerwand, 

wildromantische Felspartie; vor der 
zweiten Brücke (Pflegbrücke) oberhalb 
des Orts r. ab von der Tambacher 
Strafte, am Wasser aufwärts (nicht 
hinab nach Schlöffeis Mühle) am lin- 
ken Ufer der Apfelstädt, durch ein 
Wildgatter, dann den ersten Weg r. 
zwischen Felsen im Zickzack steil auf- 
wärts bis zum »Knie« (Aussicht auf 
den Inselsberg, Katterfeld und Geor- 
genthal), von da bequemer Weg rück- 
wärts wieder hinab zur Tambacher 
Straße, oder aufwärts nach dem »Neuen 
Haus«. 

3) Das Kothebachthal, bei Hst 

Kothebachmühle (s. oben) am Rothe- 
bach hinauf. Steile Porphyrkegel er- 
innern an die Formation der Sächsi- 
schen Schweiz. Durch die erste 
Schlucht 1. (»Günthers Loch«) führt 
ein Promenaden weg über die Rothe- 
bach-Felsen. Dann entweder auf der 
andern Seite wieder hinab in das 
Rothebachthal oder zurück über den 
Schwabhäuser Kopf. (Das Rothebach- 
thal führt aufwärts zum Steigerhaus; 
von da durch das romantische Marder- 
bachthal nach Dietharz oder durch das 
Löwenbachthal n&ch Stutzhaus.) Andre 
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Wege nach dem Steigerhaus und wei- 
ter nach Luisenthal und Stutzhaus etc. 
sind bezeichnet. Vgl. Wegekarte des 
THWV Ohrdruf (40 Pf.). 

4) Von Georgenthal durch den 
schmalen, lieblichen Apfelstädt- oder 
Tambacher Grund nach (6 km) Tam- 
bach (vgl. S. 189). Bald hinter dem 
Ort 1. ein Schleusenwehr (»Teiler« oder 
»Die drei Fallen« genannt), das hier 
von der zur Saale und Elbe fließen- 
den Apfelstädt den Flößgraben (Leina- 
kanal) abzweigt, der zur Nesse und 
so in das Wesergebiet führt. Näheres 
S. 190 r. — 5) Nach dem Felsenstein 
bei Finsterbergen (2 St.) auf schönem 
Waldwege, dem Kirchweg, über den 
ölberg am Kandelaber vorüber (Füh- 
rer ratsam!); Abstecher zur Klamm 
untorhalb der Hninfol.sen (Wegweiser). 



ehemals die St. Johanniskirche stand, 
die vom Grafen Ludwig mit dem Bart 
gestiftet, später verfiel und abgetragen 
wurde, bis ein Holzhauer, Nik. Brück- 
ner, 20 Meißener Gülden zur Errichtung 
eines Denksteins an Stelle der alten 
Kirche aussetzte, was weitere Samm- 
lungen veranlagte, aus deren Resultat 
(ca. 800 Thlr.) diese 10 m hohe »Win- 
friedssäule« in Kirchenleuchterform 
aus Sandstein errichtet und 1811 einge- 
weiht wurde. Die Flamme in drei Zun- 
gen ist das Sinnbild der abendländi- 
schen Christenkirchen. — Über Katter- 
feld liegt die »Waldklause«, Schutz- 
hütte mit * Aussicht. Weiter an der 
Chaussee Engelsbach (Zur guten Quelle, 
im Garten gegenüber das »Paradies« ; 
einfache Sommerfrische , Steinbilder 
aus Gotha), dann ansteigend, später 



— 6) Nach (12 km) Waltershausen auf abwärts mit hübscher Aussicht, aber 



der »Waldsaumstrane« über Schönati 
und Ernstroda. — 7) Durch den Erf- 
Grund über das Neue Haus oder Vier- 
pfennigshaus (Einkehr, im Garten ur- 
alter HaselnuÜbaum) und den Renn- 
steig (»am Kreuz«) nach (17 km) Klein- 
schmalkalden (S. 249). — 8) Zum 
Nesselberghaus entweder mit Wagen 
direkt oder mit Eisenbahn bis Tambach 
(s. unten) und von hier auf nicht zu 
fehlender Chaussee hinauf, s. a. S. 190. 



Von Georgenthal nach Friedrich- 
roda (Eisenbahn, s. S. 200): 1) Die 
unterhalb des Teilers abzweigende 
Chaussee (9 km; für Radfahrer an- 
genehm) berührt die hübsch gelegenen 
Dörfer Katterfeld (486 m; Gasthof 
zur Schillershöhe, Pens. 3,80-4,50 M., 
Blick aufs Gebirge) (r.) und Altenber- 
gen. Zwischen beiden die 1710-12 er- 
baute Inimanuelskirche; 1. oben an 
gelichteter Waldstelle die geweihte 



sonnig, in 1 St. nach Friedrichroda (S. 
194). — 2) Angenehmer ist der Fuß- 
weg (l*/ 4 St.) : Bergan durch Wald (vom 
Schützenhofe in Georgenthal geht man 
über das Birkenhäuschen) nach (*/a St.) 
Katterfeld. Jenseit des Ortes (man 
lasse sich die Fortsetzung des Fuß- 
weges zeigen) durch die »Eichelge- 
meinde« (Wäldchen ) zur Chaussee beim 
Chausseehaus »die Not«, kurz vor 
Engelsbach; im Dorfe 1. hinauf, dann 
durch Wald nach (l*U St.) Friedrich- 
roda. 



Eisenbahn von Georgenthal nach 
Tambach (7 km in »/« St. lOmal für n. 
40, III. 25 Pf.). Vom Bahnhof Geor- 
ge nthal (S. 168) sw. an der Südseite 
von Georgenthal vorbei, 1. Ruine des 
Klosters (S. 169), r. Hexenturm und 
Schloß, über (2 km) Hst. Georgenthal- 
Ort und (4 km) Rothebachsmühle (S. 
169) im lieblichen Apfelstädtthal auf- 
Stätte mit dem "Kandelaber, auf der j wärts nach (7 km) Tambach (S. 189). 

Hinter Georgenthal wendet sich die Bahn scharf nach O. und 
erreicht, r. Blick auf den Wald und die Dörfer Nomendorf und Grä- 
fenhain mit Porzellanfabriken, darüber der Haibigsturm (s. S. 169), 

(17 km) Stat. Ohrdruf (381 m), gothaische Stadt (372 m) an der 
Ohra, mit 6292 gewerbtreibenden Einwohnern, Amtsgericht, Land- 
rats-, Rentamt, Progymnasium mit Realschule, elektrische Beleuch- 
tung. THWV. — Fortsetzung der Eisenbahn nach Gräfenroda, 
s. S. 171. 



Gasthöfe : Anker, mit Garten, Z. m. 
F. 1-2,86, T.d'h. 1,60 M. — Deutscher 
Kaiser, Billard, Z. m. F. 1-2,26 M. — 



Erbprinz, Billard, Z. m. F. 1-2 M. — 
Gambrinus, am Markt, für Touristen, 
badische Landweino. — Restauratio- 
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nen: Waldthor , mit Weinstube; — i Snhler Chaussee. — Post lmal Tom 
daneben Cafe Hermann, — Felsen- Bahnhof nach (17 km) Ober Ao/h^/a St 
heller, Aussicht — Altes Schießhaus } \ — Telegraph. 

Hier soll Bonifatius 724 ein Kloster erbaut und dem heil. Michael 
geweiht haben, das danach die* erste Pflanzstätte des Christentums 
in Thüringen wäre. An seiner Stelle steht die St. Michaelskirche, 
nach dem Brand von 1808 neu erbaut. Die freundliche Stadt liegt 
in fruchtbarer Ebene s /4 St. vom Fuß des Waldgebirges. Außer 30 
verschiedenen Mühlen, welche das Ohraflüßchen in Thätigkeit setzt, 
Porzellan-, Spielwaren-, Masken-, Knopf-, Stahlwaren- und Schuh- 
fabriken sowie Holzhandel nebst Ackerbau. 

Umgebung : Schevenhütte (>/ 4 St), I strafte über den Wald (vgl. a. S. 174). 
einfaches Restaurant (Waldhaus) in Ein Rest der Strafte, ein nicht mehr 
schönem Waldthai. — Gräfenhaintr benutzter, z. T. schluchtartiger Hohl- 
Schie&haus, Vergnügungsort mit schö- weg, der sogen. »Krawinkier 8teiger«, 
ner Aussicht (Wird auch von Schee- liegt oberhalb Friedrichsanfang (Gast- 
rershütte in Va St erreicht) — Luisen- i hof, einfach) , einem kleinen Ort un- 
thal ( 3 / 4 St), s. unten; 10 Min. weiter : weit der Haltestelle, am Wald. Die 
Stutzhaus (S. 172). — Georgenthal (S. | »Waldstrafte« ist von Krawinkel aus 



168), Bahn in 8 Min. 

Von Ohrdruf nach Gräfenroda. 

Die Eisenbahn (18km, 6m al in 
>/ 4 St für II. 1,10, HI. 0,78 M.) zieht 
von Ohrdruf (381 m) direkt südl. bis 
zum Fuß des Gebirges nach (4 km) 
Hst Luisenthal (423 m, s. unten), hier 
wendet sie sich östl. , dann sö. am 
Fuße des Kienbergs durch Wald nach 

(9 km) Hst Krawinkel (485 m; 
Lamm), gothaisches Dorf mit 1500 
Einw., deren viele in den Lütschener 
(Krawinkier) Steinbrüchen (S. 150) be- 
schäftigt sind. Ehemals war hier und 
in dem benachbarten Oossei die Hei- 
mat der »Hollandgänger«, Frachtfuhr- 
leute, welche Kienruß (noch jetzt Aus- 
fuhrartikel von Krawinkel) nach Am- 
sterdam und andern Orten brachten 
und dafür Kolonialwaren einführten. 
Auch war »Oravincella« wichtige Sta- 



noch jetzt mit Genuß zu gehen, sie 
führt als gute Fahrstraße an der 
Klotze hinauf und oben auf der Höhe 
hin über die Wegscheide (S. 174) in 
2 St nach (9 km) Oberhof und ist eine 
der schönsten Gebirgsstraßen des 
Thüringer Waldes. 

Von Krawinkel zieht die Bahn sö. 
weiter am Rand des Gebirges hin, 1. 
Blick auf das Vorland mit den Drei Glei- 
chen (R. 12), nach (12 km) Hst Fran- 
kenhain (471 m), gothaisches Dorf mit 
700 Einw. ; THWV (nach Dörrberg etc. 
hier aussteigen !). Dann fällt die Trace 
mittels zweier großer Windungen (bei 
der ersten r. schöner Blick in das Lüt- 
schethal [S. 150] und auf den Walds- 
berg) in das Gerathal, schneidet das- 
selbe und erreicht (15 km) Hst Grä- 
fenroda - Herrenmühle (401 m), dicht 
am Ort; die Eisenbahn fährt weiter 
thalabwärts nach (17 km) Gräfenroda 
(382 m; S. 149), Stat der Bahn Neu- 



tion einer verkehrsreichen Handels- dietendorf- Ritschenhausen (R, 11). 

Von Ohrdruf fuhren die Eisenbahn (nach Gräfenroda, s. oben) 
und die Straße nach S. im Thal der Ohra aufwärts nach 

(21 km) Luisenthal (425 m) ; der Gasthof (Z. 1-2, F. 0,76, T.d'h. 
l,fto, Pens. o. Z. 3M,; kleine Badeanstalt) liegt etwas 1. von der 
Straße, Va km südl. vom Bahnhof, ehemals ein Schmelzwerk, jetzt 
Sommerfrische mit neuen Restaurationsräumen ; Villenbauten (Villa 
Kienberg). Waldspaziergänge (bez.) nach der Gothaer Vereinshütte, 
Scheerershütte etc. (vgl. »Wegekarte von Luisenthal und Georgen- 
thal«, herausgegeben vom THWV Ohrdruf, 40 Pf.). Hinter Luisen 
thal erhebt sich der langgestreckte, bewaldete Kienberg, 
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Der Aufstieg zum Kienborg (716 m) »Turm« , 'Aussicht auf Schwarzwald 

ist höchst lohnend durch die prächtige und Stutzhaus, nach Schwarzwald (a. 

Aussicht auf den ganzen Thüringer unten). — Wer zur »Wegscheide« (S. 

Wald, die man, den Berg umschrei- 171 r.) an der Krawinkler Chaussee und 

tend, geniest. Der Weg (durch Weg- Oberhof will, folgt vom Toten Mann 

weiser bez.) führt in Vs St. zur Höhe aus weiter dem Höhenweg, Grenzweg, 

und oben um die »Arlesnester« herum Herrenweg (Wegweiser). Der Ausflug 

und bietet großartig*» Nah- und Fern- erfordert 2 , / a -3 St. Zeit und ist sehr 

sichten. — Wer nach Schwarzwald ab- lohnend. 

steigen will, wendet sich beim »Toten Am Fufte des Kienbergs entlang 

Mann« (Wegweiser) r. und gelangt in gelangt man östlich auf schönem, ebe- 

einem kleinen, an der Nordseite des nem Waldwege (Wegweiser) nach 

Turmbergs sich hinabziehenden Thal Friedrichsanfang , 1 St, und Krawinkel 
über die Schwarzwälder Ruine, den I (S. 171), VU St 

(23 km) Stutzhans (452 m), malerisch gelegenes Dorf; Porzellan- 
fabrik, Gasthof mit Brauerei (bei der Brücke, gelobt). Gegenüber 
ein gothaisches und ein hohenlohesches Forsthaus. Prächtige Aussicht 
auf Schwarzwald beim Pfarrhaus, an der westlichen Berglehne; 
Spielwarenfabrik. — Das Thal wird immer reizender. Bald erreicht 
man das schön im Wiesengrund gelegene Dorf 

(25 km) Schwarz W&ld {Zum Luchs; Zur Käfemburg ; Zum Deut- 
schen Haus, Post u. Tel.). Zwischen beiden Orten ihre neue Kirche ; 
im Bau. Am obern Ende von Schwarzwald ein Turm, Rest einer 
frühern Kaubburg, mit *Blick ins Thal; Kriegerdenkmal. — Hinter 
dem Chausseehaus geht die »alte Straße« über die Wegscheide nach 
Oberhof 1. ab, die »neue Straße« (interessanter) geht r. imOhratbal 
aufwärts. Nach X U St. zweigt bei der Schneidemühle (und Dampf- 
kesselschmiede) an den »zwei Ohren« r. der Weg ab in den Kern- 
grund (mächtige Porphyrfelsen ; an einem derselben, dem MÖnchihal- 
Mein, 3,8 km von den »zwei Ohren« aufwärts, eine »Harfentanne«). 
Über der Schneidemühle der Judenstein, ein Felsen, der einem einen 
Sack auf dem Rücken tragenden Schacherjuden gleicht. — Unsre 
Straße führt weiter zwischen steilen, schön bewaldeten Bergen empor. 
Nach 1 St. 1. steile Felswand, mit Gedenktafel zu Ehren des Ooer- 
forstmeisters Salzmann ; der Fels (neuerdings wieder von neuer Was- 
serleitung berieselt) heißt »der triefende Stein«; nach ihm ist der ganze 
Berg (Aussicht, s. S. 174) Trief stein genannt. — 5 Min. weiter aufwärts 
r. ein Fels mit Inschrift: »Dem Oberforstmeister Hermann v. Mink- 
witz seine Fachgenossen. 1876.« Ein Schweizerhäuschen (Erfrischun- 
gen ; guter Kaflee), die sogen, »untere Schweizerhütte«, steht da, wo 
der Eimersbach in den Silberbach mündet. Die Chaussee führt 1. 
über die Brücke des Silberbachs in den steiler ansteigenden Grund 
des Eimerbachs (r. der Silbergrund). Nach Va St. Steigens in star- 
ker Kurve r. hinauf zu einem zweiten, malerisch gelegenen Schweizer- 
hause, der sogen. Obern Schweizerhütte. (Den in der Kurvenecke 
1. abgehenden Fußweg beachte man nicht, da er nicht die schöne 
Aussicht bietet wie die Straße und die obere Schweizerhütte nicht 
berührt.) Weiterhin bietet ein Aushau im Walde einen reizenden 
Blick auf Oberhof, später r. ein Brunnen. 

QtST Fußgängern nach Oberhof ist der Weg durch den reizenden Silber- 
grund, mit dem imposanten Räuberstein, nach der Obern Schweizerhütte 
dringend zu empfehlen. (Auskunft in dor Untern Schweizerhütte.) 
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(34 km) Oberhof (810 m), höchstgelegenes gothaisches Dörfchen, 
381 Einw., wegen seiner ozonreichen Luft ein (sogar im Winter) be- 
suchter Höhenluftkurort (jährlich ca. 4600 länger Weilende), reine 
Bergluft und eine Fülle schöner Ausflüge machen den Aufenthalt 
äußerst angenehm ; Unterkunft und Verpflegung sind recht gut, bei 
dem lebhaften Besuch im Hochsommer aber oft kaum ausreichend ; 
Wasserleitung; Kanalisation. THWV. — 8 /4 St. ssö. (Chaussee zum 
»Rondel«, dann bergab) liegt die Bahnstation Oberhof (S. 151); 
Omnibus dahin 1 M. , größeres Gepäck 75 Pf. 

Gasthöfe: Wünscher» Hotel und | Joh. Braun; — Chr. Hofmann ; — Ed. 



Pension zum Herzog Alfred, am Wald- 
rand, komfortables Haus; Z. 2-3, F. 1, 
T.d'h. 2, Pens. 5-7 M. , gelobt. — 
Qrand Hdtel Kurhaus, am Waldesrand, 
komfortable Unterkunft für anspruchs- 



Holland; — Adalbert Wagner; — Emil 
Hofmann ; — - Wilhelm Mund (Logier- 
haus »Wilhelmshöhe« mit Villa »Kai- 
ser-Wilhelmsburg«, 50 Betten von 1,25, 
Pens, von 8 M. an ; Bäder im Hause) ; — 



vollere Reisende; Z. 1,60-7, Pens. o. Z. A. Fleischer; — Krauser; — Wahl; — 
5 M. — Domänengasthaus, großer Tou- Oskar Langenhan u. a.; Auskunft beim 



ristengasthof, starker Verkehr; Z. 1,75 
und 2,25, F. 0,75 M., gut, Wagen; dazu 
gehörig Holland* Logierhaus. — Ho- 
ttl Sanssouci (Dorl), schöne Lage, feine 
KOche, für länger Weilende; Z. wö- 
chentl. von 10 M. an, F. 0,75, T.d'h. 2, 
abds. 1,25, Pens, von 5,50 M. an. — 
Hotel Schweizerhaus (Matthes); mit 
Wein- u. Frühstücksstube; gute Küche, 
Z. von 2,25 M. an, F. 1, T.d'h. 2, Pens. 
5-7 M.; auch für Touristen. — Zum 
Thüringer Wald, besuchter, guter Tou- 
ristengasthof, Z. m. F. 2,60, T.d'h. 
o. W. 1,60, m. W. 2, i. Abonn. 1,75 M. — 
Hotel und Restauration (lebhafter Ver- 
kehr) von Fr, Tröster, Badeanstalt; 
Z. m. F. 2,50 M. — Tauberts Weinstube 
(A nacker). 

Kur-Anstalt und Pension »Marien- 
bad* (Bes. Dr. med. Weidhaas in Villa 
Blockhaus), mit Zentralheizung, für 
Winterkuren eingerichtet. 

Privatwohnungen: In den Villen 
mit besserer Einrichtung: Daheim; — 
Edelweiß (Aug. Reinhardt), Z. 9-30 M. 
wöchentlich, F. 60 Pf.; — Erika; — 
Waldfrieden; — Diana. — Ferner: 



Fremdenkomitö. — Durchschnitts- 
preis für 1 Bett 10-12 M. wöchontl. 
(Mai, Juni, September billiger). Das 
Frühstück wird im Haus genommen ; 
kaltes Abendbrot nur auf Wunsch. — 
Wohnungen mit Küche bei Leopold 
Hofmann, Villa Edelweiß und Tröster. 

Badearzt: Dr. Weidhaas. — Bäder 
außer in den Hotels in der Badean- 
stalt des Dr. Weidhaas (neben war- 
men Wannenbädern auch alle Arten 
medizinischer Bäder, Massage, Packun- 
gen etc.) und in der Badeanstalt von 
Fr. Tröster. 

Kurtaxe (bei länger als 3 tagigem 
Aufenthalt) : 1 Pers. 4, 2 Pers. 7, 3 Fers 
9 M. ; jede weitere Pers. 1 M.. 

Post: Nach (17km) O/irdru/ 1 mal 
in l*U St. ; zum Bahnhof Oberhof 5mal 
(i. Winter 4mal). — Extrapost zu ha- 
ben. — Telegraph. — Telephon. 

Buchhandlung : E. Rein ; — Grosser, 
im Sommer. 

Wagen : In den Hotels, bei Döbrich, 
A. Mund, R. Mund, O. Holland I., 
Zeigerer, Alb. Langenhan. 

Fuhrer, verpflichtete Leute. 



Das in einfachem Stil aufgeführte herzogliche Jagdschloß enthält 
Hirsch- und Gemsgeweihe. An der Kirche und einem originellen 
Blockhaus (Dr. Weidhaas) vorbei, am Waldessaum der LuisensUz, 
mit Aussicht auf den Kickelhahns- und Schneekopfs-Turm. und das 
Inselsberghaus. Durch das Wildthor r. und nach 10 Min. zum 
ScTUo&bergkopf, mit Aussicht auf das Gebirge nach S. u. O. — 15 Min. 
vom Gasthof, 1 Min. seitwärts von der Chaussee ins Kehlthal, der 
GroßvaterstuJU, mit schönem Blick ins Kehlthal. 

Geschichtliches. Der »obere Hof« i alten , 1250 zuerst erwähnten wichti- 



war ein Geleitshaus, welches an der | gen Handelsstraße lag 



Diese »Straße 

Digitized by Codi 



174 



14. Route: Gotha - Oberliof. 



über den Wald« führte von Erfurt an 
der Wachsenburg (S. 158) vorbei, durch 
Gossel, einem ehemals ansehnlichen 
Handelsort, dessen Fuhrleute weithin 
bekannt waren, und über Krawinkel 
(S. 171) zum Oberhof. Hier wurde 
das bewaffnete Geleit der Handels- 
züge abgelöst. Die Strafte führte nun 
über die »Krawinkler Ausspanne«, wo 
die in Krawinkel genommenen Vor- 
spannpferde umkehrten, u. dann wei- 
ter als »Laubenstrane« hinab nach Suhl. 

Ausflüge von Oberhof. 

Sie werden wesentlich erleichtert 
durch Benutzung der Bahn Arnstadt- 
Suhl (R. 11). — (»Wegekarte der Um- 
gebung von Oberhof«, herausg. vom 
THWV Ohrdruf, 60 Pf.) — Die Wege 
sind mit Wegweisern versehen. Wer 
für Oberhof nur kurze Zeit hat, be- 
suche vor allem die Möst, Nr. 20, oder 
den Gebrannten Stein, Nr. 22, und 
verbinde einen oder den andern Aus- 
flug mit dem Weiterwege. 

1) Jordans Bank (i/ a St.), 10 Min. 
sttdX vom Rondel (S. 175), mit Aus- 
sicht nach W. — 2) Bärenstein, 20 Min. 
vom Rondel , mit Blick auf die Sta- 
tion Oberhof. — 3) Auf der Tambacher 
Strafte bis zum Blick nach dem Räu- 
bersteinfelsen und in den Schwarz- 
wälder Grund. — 4) Plänkners Ans- 
ticht (8. 183), Schneekopf u. Schmücke, 
s. S. 176. — 5) Durch das Schnabel- 
bachsthal in den Obern Geragrund 
»/4 St und zur Gehlberger Mühle 
(S. 151) l»/4 St. 

6) Über das Große Buch-Blrech- 
h aus, mit schöner Aussicht auf präch- 
tigem Birschwege, oder (am meisten 
benutzt) über den Jagdstein zur Gehl- 
berger Mühle, l 1 / 9 St. — 7) Durch das 
Kehlthal (Chaussee) zur Gehlberger 
Mühle, l*U St. Vgl. a. unten. — 8) Zum 
Ausgebrannten Stein im Geragrund 
(S. 150), den alten, vom Kehlthals- 
teiche beginnenden Floftgraben ent- 
lang oder um den Eckardtskopf herum, 
Vit St — 9) Zum Hohenfels, 1 St, 
mit prächtiger Aussicht, ähnlich der 
vom Ausgebrannten Stein. — 10) Zum 
Sieglitz köpf, mit Blick nach S. und 
O. über den Glasplatz und Sieglitz- 
teich, oder auf dem alten Gräfenro- 
daer Wege, 1 St — 11) In den Ober- 
sten Wietengrund (1 St). — 12) Zum 
Schloßbergbirschhause 1 St, Aussicht I 



ziemlich verwachsen. — 13) In den 
Langen Grund (1 St.). — 14) Zur 
(4,6 km) Wegscheide auf der Krawink- 
ler Strafte und dem Tempelchen auf 
dem Trief stein (S. 172), mit be- 
schränkter, aber hübscher Aussicht, 
l l l 4 St. — 15) Nach (9 km) Linzens 
Ruhe, an der Krawinkler Strafte. Kurz 
vorher Blick auf Frankenhain, Grä- 
fenroda, Elgersburg, l»/ 4 St. — 16) 
Zur Untern Schweizerhütte (S. 172), auf 
der Chaussee nach Ohrdruf. — 17) In 
den Silbergrund (S. 172), mit dem 
Silberteiche und dem Räuberstein. 
Von der Obern Schweizerhütte h ab und 
auf schmalem Birschwege r. hinab 
zur (>/a St) Untern Schweizerhütte (S. 
172). — 18) Birschweg zum (2 St.) Kam- 
merbach - Birschhaus , Aussicht vom 
nahen Kammerbachfelschen, und von 
da weiter am Grauen Stein, mit *Blick 
auf Oberhof (»y 4 St), vorüber zur Un- 
tern Schweizerhütte (*U St). — 19) 
20 Min. vom Kammerbach-Birschhaus, 
westl. von der Chaussee zum Schieft- 
platz, liegt das große Hochmoor auf 
dem Saukopf (»der See«, s. beifolg. 
Karte), das entwässert worden ist, und 
aus dem Torfstreu gewonnen wird. 

20) Zur (l»/ 4 St) 'Hohen Möst 
(889 m), eine der größten Felsenpar- 
tien in Thüringen, im Volksmund 
»Möster Stein« genannt Auf der Strafte 
nach Oberschönau »/* St bis zum (2^ 
km) »Adler« (Grenzzeichjen), die we- 
nige Schritte zuvor r. abgehende große 
Dietharzer oder Tambacher Straße 
lasse man r. liegen und folge, r. auf 
den Rennsteig abbiegend, den Grenz- 
steinen von Nr. 50 bis Stein Nr. 24, 
zwischen diesem und dem nächstfol- 
genden (Nr. 23) führt nach 1., westl., 
ein Pfad in */4 St. auf eine ungefähr 
18 Schritt breite Kuhtrift (Wegweiser), 
in deren Mitte ein Holzfahrweg läuft, 
dem wir nach W. 10 Min. folgen, bis r. 
(Wegw.) ein Fuftpfad durch niedriges 
Nadelholz zum obersten Felsen der 
Möst führt. Schutzgitter. Wunder- 
schöne lohnende 'Aussicht: R. Blick 
auf Donnershaugk u. in das Kühnbach- 
thal, dahinter der Wachserasen und 
der Inselsberg; geradeaus nach der 
Rhön, 1. der Gr. und Kl. Hermanns- 
berg, der Ruppberg bei Mehlis und 
der Gebrannte Stein, zwischen beiden 
der Adlersberg und Bismarckturm bei 
Suhl. Vom untern Felsen hübscher 
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Blick auf Oberschönau (S. 186), wohin 
man auf dem 1. in 5 Min. zu dem un- 
tern Teil der oben genannten Trift 
hinabführenden Pfad (dann über die 
Trift geradeaus, an den Zwölf Apo- 
steln vorbei [S. 186], Blick auf Ober- 
schönau, später durch Wald, zuletzt 
durch das Wildgatter zurück nach der 
Trift oder steil über die Johannis- 
stätte und nach 8 Min. zum Dorf) 
in 35 Min. gelangt. — Rückweg von 
Oberschönau durch den Kanzlersgrund 
(8. 185) oder über den Hohen Stein 
nach Oberhof, s. S. 186. 

21) Zum (l»/ 4 St.) Jägerhaus-Gipfel 
(876m; auf Qröbedinkels Karte: Jä- 
gerstein). Wie in 20) zum Rennsteig, 
aber schon 80 Schritt nach Stein 33 
(d. L ca. 50 Min. von Oberhof) 1. ab 
den Fahrweg. Wo dieser sich (nach 
weitern ca. 8 Min.) r. wendet, gerade 
auf breiter Schneise hinan zum Jäger- 
haus (Forstort), auf der Kuppe selbst 
(dem Jägerstein) zuletzt halb r. auf 
schmalem Pfad durch jungen Bestand 
zu der freien Südseite. »Aussicht : über 
dem Kanzlersgrund der Ruppberg, r. 
Dolmar, die Rhön, weiter r. der Hohe 
Stein ; 1. vom Ruppberg der Gebrannte 
Stein und die Gleichberge. 

22) Zum (IV« St.) Gebrannten 
Stein, hoch Uber dem Kanzlersgrund 
(S. 185). Mit dieser Partie läot sich 
das Stemberger Birschhaus (in schö- 
ner Waldeinsamkeit gelegen) verbin- 
den, Aussicht nach Mehlis etc. ; oder 
man geht vom Wege zum Gebrann- 
ten Stein, beim »Veilchenbrunnen« 
sö. abzweigend (Aussicht), über die 
Zeller Leube nach Zella. 

Weitere Touren: 1) Von Oberhof 
auf der Tambacher Straße bis zum 
Kerngrund l*/a St.; durch denselben, 
l 1 /a St., und im Schwarzwälder Grund 
zurück, zus. 4*/a St.; oder von Ober- 
hof entweder (am nächsten) auf dem 
Gräfenrodaer Weg durch den Sieg- 
litzgrund 149) oder (weiter) durch 
dad Kehl - Thal (Chaussee) ins Thal 
der Wilden Gera, den *Dörrberger 
Grund, nach (10 km) Hst. Dörrberg 
oder (12 km) Gräfenroda (8. 149), 
l a / 4 -2 1 /a St. ; sehr lohnend. Oder von 
Oberhof zum Rondel, dann auf der 



Schmücker Straße 8-10 Min. weiter 
und da, wo der Hochwald wieder be- 
ginnt, 1. abwärts (Wegweiser) in das 
Wilde Gerathal hinab, »an der Bank« 
reizende Aussicht, zum östlichen Tun- 
nelmund und thalab zur Gehlberger 
Mühle und nach Dörrberg. Rückweg 
mit der Bahn bis Stat. Oberhof, dann 
a / 4 St. zum Dorf Oberhof. Halbtags- 
tour. — 2) An der Kirche vorbei auf 
der Krawinkler Chaussee bis zur 
(4,5 km) Wegscheide (Einkehr beim 
Kreiser); von hier r. abwärts in das 
romantische Lütstkethal (S. 150) und 
an den Krawinkler Steinbrüchen (S. 
150) vorbei nach Dörrberg ; oder von 
der Wegscheide weiter unterhalb, bei 
Km-Stein »28,3«, r., durch das lieb- 
liche Ensebachthal ebendahin (Rück- 
weg wie unter 1); oder endlich auch 
auf bequemem Waldwege, Herrenweg, 
Grenzweg, Höhenweg, Kienberg nach 
Luisenthal (2 St.), sehr empfehlens- 
wert.— 3) Über die Schmucke (S.176) 
nach (22 km) Elgersburg (S. 165), oder 
(26 km) Ilmenau (S. 158). — 4) Über 
die Schmücke (s. S. 176) zum ♦Adlers- 
berg (R. 15), 4 St. ; hinab nach Suhl 
(S. 154), 2 St.; Bahn bis Stat. Oberhof, 
3 / 4 St., zurück zum Dorf Oberhof, 
Tagestour, 7 St — 5) In den schönen 
Kanzlersgrund (S. 185) etwa l*/a St, 
bis 1. bei einer Brücke die Straße nach 
Mehlis im spitzen Winkel (scheinbar 
zurück) abzweigt, auf dieser hinauf 
zur Straßenhöhe, wo r. ein bez. Grenz- 
weg abzweigt und in Windungen den 
♦Kuppberg erreicht (Näheres S. 153). 
Hinab zur Straße und hinüber nach 
Mehlis • Zella ; Bahn zurück bis Stat. 
Oberhof wie oben ; 4-5 St Rüstige 
Touristen verbinden hiermit den Be- 
such des Gebrannten Steins und des 
Großen Hermannsbergs (S. 186) ; dann 
eine Tagestour, zu der Führer ange- 
nehm, auch etwas Mundvorrat. — 
6) Durch den prächtigen *Kanzlers- 
grund nach Steinbach-Hallenberg ; 
von da mit der Eisenbahn nach (28 km) 
Schmalkalden, s. R. 17c. — 7) Auf den 
Inselsberg (Tagespartie, an 10 St), 
s. R. 17. — 8) Durch den Schmalwasser- 
grund, am Falkenstein vorbei, nach 
(22 km) Tambach, s. R. 18, S. 189-188. 



Von Oberhof auf der Chaussee sw. bis zum (35,5 km) »Rondel« 
(835 m) mit dem »Obelisken« zur Erinnerung an den Straßenbau ; hier 
geht geradeaus der Weg hinab zum (37 km) Bahnhof Oberhqf (noch 
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14. Rmite: Gotha - Oberhof - Schmücke. 



20 Min.), während unser Weg zur Schmücke 1. abführt. Bei Tele- 
graphenstange 125, 100 Schritte die Blöße hinauf, schönes Panorama. 



Nach 6 km von Oberhof führt bei 
einem Straßenknotenpunkt südl. ein 
Waldweg (es ist der Rennsteig) in 
20 Min. zu *Plänkners Aussicht (S. 



183) auf den sw. Thüringer Wald. 
Man verfolgt den Rennsteig weiter 
und kommt nach 12 Min. beim »Adler« 
wieder auf die Hauptstraße. 



Weiterhin r. eine Quelle, der »Tannhäuser Born«, und 1. eine 
Terrasse (von hier r. direkt südl. Fußpfad durch den Wildzaun zu 
Plänkners Aussicht) mit Aussicht auf den Schneekopfs -Turm und 
den Schmücker Graben. Die Straße zieht sich 1. um den Großen 
Beerberg (983 m), den höchsten Berg des Thüringer Waldes (£ben 
keine Aussicht!), herum zum »Adler«, einem Straßenknotenpunkt, 
wo 1. die Chaussee aus dem Dörrberger Grund heraufkommt. Nach 
10 Min. zweigt 1. ein Fußweg (W egweiser) zum Schneekopf, der in 
l U St. zum Turm führt (s. unten), ab. Nach abermals 10 Min. er- 
reicht man, abwärts steigend, die 

(43 km) Schmücke (911 m), einst ein ärmliches Vieh- und Wirts- 
haus, jetzt ein wegen seiner schönen Lage vielbesuchter Gasthof 
(gute Verpflegung; Z. 2 M.) mit neuem Logierhaus und großer Glas- 
veranda, eine der höchstgelegenen menschlichen Wohnungen auf 
dem Thüringer Wald (Mai bis Okt. Post und Tel., Telephon nach 
Oberhof und Elgersburg) ; auch im Winter in Betrieb. Sie hat am 
Fensterbrett des zweiten Stocks die Höhe des Inselsbergs und gleicht 
einer Sennerei, umgeben von dunkler Fichtenwaldung und grünen 
Wiesenmatten. 

Routen von der Schmücke: Nach 
Oberhof (s. oben) 2 St.; Zella (S. 152), 
Suhl (R. 16), Elgersburg (S. 165) je 



Wer Bequemlichkeit liebt 
oder mit Damen übernachten will, 
thut wohl, rechtzeitig am Nachmittag 
einzutreffen. Die meisten Reisenden 
pflegen dies auch deshalb zu thun, 
um den Sonnenuntergang auf dem 
»/a St. entfernten Schneekopf genießen 
zu können. 



2»/a St.; Gehlberg (S. 151) 1 St.; Il- 
menau (S. 163) 3 St.; über Oberhof 
nach Tambach (R. 18) 6*/a St. ; Schmie- 
defeld (R. 15b) Vl< St.; Adlersberg (R. 
15a) 2 St, und Stutenhaus 2*/ 4 St. 

Den Schneekopf erreicht man in 25 Min. auf dem Fußweg, welcher 
von der Straße nach Oberhof (s. oben) bei einem Wegweiser 10 Min. 
von der Schmücke r. abzweigt. Der Schließer des Turms ist in der 
nahen Hütte ; Eintritt 20 Pf. (5 Pf. für Schüler unter Führung von 
Lehrern). Der *Schneckopf (976 m ü. M.), nächst dem angrenzen- 
den Beerberg (983 m) der höchste Berg des Thüringer Waldes, bietet 
mit seiner Umgebung die düstersten Partien dieses Waldgebirges, 
die aber gleichwohl ihre hohen Schönheiten haben. Seine Masse 
besteht aus rötlichgrauem Hornsteinporphyr mit sehr kleinen Quarz- 
und Feldspatkristallen. Die Zinne des 24 m hohen Turms ist (mit 
1000 m) der höchste Punkt des Gebirges, indem sie den Großen Beer- 
berg (983 m; sw.) noch um 17 m überragt. Mit Hilfe dieses Turms 
ist die Aussicht auf dem Schneekopf, welche sonst durch den Beer- 
berg und Finsterberg etwas beeinträchtigt wird, frei geworden. 



Panorama (bei Abendbeleuchtung 
prachtvoll): Von Osten 1. im Kreis 
herum : Kickelhahn mit Turm, 1. da- 
von in der Perne die Schlösser Kö- 



nitz, Brandenstein und Ranis, der Saal- 
felder Kulm, Ruine Greifenstein, Bis- 
marckturm bei und Schloß zu Rudol- 
stadt, Gr. Hermannstein bei Ilmenau, 
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Leuchtenburg (weit) , Singerberg, 
Fuchsturm bei Jena. Stadtilm, Hoch- 
wartskopf bei Elgersburg, Schloß 
Tonndorf, Eckartsberga, Kiechheimer 
Berg, Reineberge, Großer Ettersberg 
bei Weimar, Angelroda (nahe), Plaue 
mit Ruine Ehrenburg, Alteburg bei 
Arnstadt, dahinter der Steiger bei Er- 
furt, Arlesberg (ganz nahe), Ichters- 
hausen, Erfurt, Wachsenburg, Gräfen- 
roda (nahe), Sachsenburg (weit), Bahn- 
hof von Neudietendorf, Hohe Tanne 
bei Ohrdruf, Kyffhäuser (weit), die 
Ruinen Gleichen und Mühlberg, Kra- 
winkel, Possenturm bei Sondershau- 
sen, Wölfis (nahe); — Norden: 
Brocken, ehemalige Sternwarte bei 
Gotha, Kienberg bei Ohrdruf, Arnol- 
dis Turm bei Gotha, Oberhof, Körn- 
berg, Übelberg bei Reinhardsbrunn, 
Inselsberg, Höhnberg, Donnershaugk, 
Hoher Stein, Gebrannter Stein, Her- 
rn annstein (alle drei 1. vom Kanzlers- 
grund), öchsen, Dietrich, unterlän- 
discher Bleu, Ruppberg (nahe), Baier, 
Stoffelskuppe ; — W e s t e n : Milseburg 
(hinter der Hohen Rhön), Dolmar,Geba, 
Grone Wasaerkuppe, Hutsberg, Beer- 

Sö. vom Turm steht der Jägerstein mit der Inschrift: »Anno 1691 
den 16. Septembris ist Herr Joh. Valentin Grahner F. S. F. zn 
Gräfenroda von seinem Vetter, als Schwestersohn, Kaspar Greiner, 
unversehens erschossen worden.« Nach der Sage soll der Jäger- 
bursche mit einer »Freikugel« auf einen Hirsch geschossen und an- 
statt dessen seinen Herrn getroffen haben. Etwas weiter sö. die 
Teufelskreise, eine moorige Blöße, hier und da von Wassertümpeln 
durchsetzt (einer der größten hieß das Teufelsbad, jetzt entwässert). 
Botaniker finden hier Andromeda polifolia, Drosera u. a. m. — Westl. 
vom Schneekopf eine enge Schlucht, der Schmucker Graben, jetzt 
von der Chaussee durchzogen. 



berg, 1. das Grabfeld (weit), der Ein- 
gefallene Berg bei Themar, Kl. und 
Gr. Gleichberg bei Römhild, Eben- 
harzer Berg, Feste Heldburg; — Sü- 
den: Altenburg bei Bamberg, die 
Schlösser Kallenberg, Hohenstein, 
Giech, der Staffelberg, Vierzehnhei- 
ligen, der Weg zur Schmücke, Feste 
Koburg, Oberländer Bles, Finster- 
berg, Ochsenkopf (Fichtelgebirge), 
Steinheid, Kieferle, Masserberg (Dorf), 
Schneeberg (Fichtelgebirge) , Allzu- 
nah, Kahlert, Sachsenstein (Berg in der 
Nähe), Neustadt a.R., Neuhaus a. R., 
Stützerbach, Auerhahn, Schmiedefeld 
bei Gräfenthal, Lehestener Schiefer- 
brüche, Wetzstein (alle drei weit), 
Meuselbach, Kursdorfer Kuppe, Lange- 
berg bei Gehren, Hoheneiche bei Saal- 
feld, Schloß Heinrichsruhe bei Schleiz, 
Burkersdorf bei Schwarzburg, Kien- 
berg bei Gehren und Kienberg bei 
Schwarzburg. 

Beim Wärter ein Panorama vom 
Schneekopf (Verlag von »Meyers 
Reisebüchern«) käuflich ; Preis 50 Pf. 

Höhenvergleiche mit andern Ber- 
gen s. S. 204 und S. 11-12. 



Vom Hollenkopf, dem Höhenvor- 
sprung nördl. vom Schneekopf, stürzt 
der Berg in eine tiefe Schlucht mit 
dem sogen. Tenezlanerbrunnen, die 
Hölle genannt; sie mündet in den 
Schrieet Hegel, in dem die Wilde Gera 
entspringt. Rüstige Touristen können 
bei trocknem Wetter in den Schnee- 
tiegel hinabsteigen; kein Weg, das 
über die Felstrümmer hinabeilende 
Wasser dient als Wegweiser. Unten 
folgt man der Wilden Gera entweder 
bis zur Oehlberger Mühle (S. 151), oder 
man überschreitet r. die erste Brücke 
und gelangt wieder aufwärts nach 
Oehlberg (S. 168), 1»/» St. Liebhabern 



romantischer Partien zu empfehlen. 
— Der Vorrat der sogen. Schnee- 
kopfskugeln, aus Porphyr bestehend, 
deren Inneres Achat, Chalcedon und 
Amethystkristalle, oft aber auch nur 
gewöhnlichen Jaspis oder Hornstein 
enthält, und die man früher auf der 
»goldenen Brücke« (Va St. nach Gehl- 
berg zu) oder am Langenrainer B irsch- 
haus i/ 9 -l Fuß tief unter der Erd- 
oberfläche fand, ist anscheinend er- 
schöpft; übrigens kommen dieselben 
auch an anderen Stellen, z. B. am 
sogen. »Felsenschlag« bei Gehlberg 
oder zwischen Steinbach - Hallenben 
und Brotterode, vor. 



Thüringen. 1902. 
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15, Route: Schmücke - Schleusingen. 



15. Route: Von der Schmücke nach Schmiedefeld, zum 
Stutenhaus (Adlersberg) und nach Schleusingen. 

Vgl. das Kärtchen bei Route 14. 



Für Fußwanderung und Wagen- 
fahrt gleich empfehlenswert. Entfer- 
nungen für Fußgänger: Schmücke- 
Stutenhaus 2 l U St., Stutenhaus-Schleu- 
singen 2 1 /« St., Schmücke-Schmiede- 
feld l'/4 St., Schmiedefeld-Stutenhaus 
1 St., Schmiedefeld-Schleusingen 3 St. 
tpf In den Forsten dieses Gebietes 



tragen die Wegweiser mehrfach die 
Aufschrift : »Privatweg« ; solche Wege 
sind für den Touristen gestattet, die 
Aufschrift bezweckt nur gewisse Vor- 
behalte privatrechtlicher Natur. — 
Radfahrer benutzen die Fahrstraßen; 
zuverlässige Bremse und Vorsicht sind 
dabei erforderlich. 



Von der Schmücke zum Stutenhaus (10 km) Fahrstraße, großartige 
Gebirgswanderung! Von der Schmücke in 25 Min. auf dem Renn- 
steig südl. (nach 10 Min. r. Weg nach Goldlauter; s. S. 183) ab- 
wärts bis zu dem wiesenbedeckten Sattel des Mordflecks (828 m). 
(Auch hier r. Weg nach Goldlauter und Suhl [R. 16].) Nach weitern 
15 Min. Wegteilung mit Wegweiser; 1. Fußpfad zum Finsterberg, 
geradeaus der Rennsteig, r. die Chaussee, der wir folgen. Sie umzieht 
ein Quellthal der Lauter (nach 7 Min. zweigt links der unten ge- 
nannte Weg nach Schmiedefeld ab) und führt am Abhänge des Eisen- 
bergs um diesen herum; r. mehrfach Aussichten, besonders schön 
an der * Kalten Herberge, doch muß man der heranwachsenden 
Fichten wegen 1. 80 Schritt zu einer Bank aufsteigen. 200 Schritt 
weiter wird die (IV4 St.) Suhl-Schmiedefelder Straße erreicht; auf 
dieser r. in 10 Min. bis zur » Wegscheidel bei Chausseestein 5,9 (Weg- 
weiserl) und hier 1. ab, zuerst etwas steigend, dann fallend, an einer 
Stelle vortreffliche 'Aussicht über das östliche Gebirge (Vesser, 
Schmiedefeld, Frauenwald, Neustadt a. R.), zum (2 Vi St.) Stuten- 
haica (S. 179). — Bevor man dasselbe erreicht, kann man auch bei 
einem steinernen Wegweiser (die Stelle heißt Neuhaus) r. ab in 15 
Min. direkt zum Adlersberg gelangen ; Weg allenfalls auch fahrbar. 

Von der Schmücke nach Schmiedefeld (8 km). Zu Wagen nimmt 
man den vorstehend beschriebenen Weg bis zur zweiten Wegtei- 
lung vom Mordfleck aus (vierarmiger Wegweiser), dann den halb 
links abzweigenden mittlem Weg, der oberhalb von Schmiede- 
feld in die Suhl - Schmiedefelder Chaussee einmündet; neue gute 
Fahrstraße. — Für den Fußgänger zweigt von diesem Weg nach 
V4 St. 1. ein Fußweg mit Wegweiser ab ; oder man verläßt den Fahr- 
weg schon da, wo er sich, 15 Min. jenseit des Mordflecks, bei der 
ersten Weggabelung, vom Rennsteig trennt. Hier zunächst noch 
auf dem Kennsteig weiter und nach wenigen Schritten r. bergab 
(»D.«-Linie). (Zu Fuß kann auch der Besuch des Finsterbergs mit 
Mehraufwand von 8 /4 St. eingefügt werden. Man geht dann bei der 
letztgenannten Wegteilung den mit »C« bezeichneten Fußweg 1. über 
den Gipfel des Finsterbergs [s. S. 179] nach Schmiedefeld.) 

(8 km) Schmiedefeld (716 m), preufi. Dorf mit 2230 Einw., 
zwei Porzellanfabriken, Fabrikation von physikalischen und ärzt- 
lichen Instrumenten, Orgeln und Zithern. Seine Lage macht den 
Ort zur Sommerfrische und als Standquartier für zahlreiche Aus- 
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flüge geeignet; gute Promenadenwege mit Ruhebänken. THWV. 
Schmiedefeld wird Station der Eisenbahn Ilmenau - Schleusingen, 
z. Z. im Bau. 



Gasthöfe: Zur Pott. — Schützen- 
hof, Pens. 3,50-4 M. — König von 
Preußen. — Thüringer Wald. — P08t 
(aber keine Beiwagen) : Nach (15 km) 
Schieutingen lmal in 2 St. — (18 km) 
Ilmenau 2mal in 2'/ 4 St (Eisenbahn 
zwischen beiden Orten im Bau). — 
(13 km) Suhl lmal in 2 St. 

Omnibus 2mal nach (6 km) Frauen- 
wald. — Telegrapl. 

Ant und Apotheke im Ort. 

Ausflüge: Zum (1 St.) Stutenhaus 
(s. unten); — auf den (Va St.) Eisen- 
berg; — zur ( s /4 St.) Hengstwiese (ev. 
weiter nach Schleusingen, »J«-Weg) ; 

— zur ( 3 U St.) Kalten Herberge und 
weiter zum (2 St.) Stutenhaus. — Zur 
Schmücke 1*U St (über den Finster- 
berg 2Va St., vgl. unten); — nach (6 
km) Stützerbach; — (11 km) Mane- 
bach, Kammerberg, (17 km) Ilmenau ; 

— (IVa St) Auerhahn ; — (2 St.)*Kickel- 
hahn ; — (*u St) Allzunah (Franzens- 
hütte); — (1 St) Frauenwald (durch 
den Dillersgrund 2 St) sowie in die 
Thäler der *Nahe und der *Vesser. — 
Durch den Tränkbach (vgL unten) nach 
(2 St) Gabel (S. 254 1.). Nach dem (l»/ a 
St) Dreiherrnstein und Hundsrück mit 
Birschhaus, über Allzunah (Wirtschaft). 

Auf den (1 St) Finsterberg (946 m). 



Weg mit Ci-Cis bezeichnet (bei Cn 
Blick auf Schmiedefeld). Auf der Nord- 
seite des Gipfels ein Birschhaus, auf 
der Höhe eine 15 m hohe Aussichts- 
kanzeL Prachtvolle *Aussicht von die- 
sem dritthöchsten Gipfel des Gebirges ; 
sie umfaßt das Thüringerwald-Gebirge 
vom Beerberg bis zum Blen nebst 
dessen Vorlanden, im N. und O. Thü- 
ringen (darüber bei hellem Wetter der 
Brocken), im S. Franken mit Kobur- 
ger Feste, Vierzehnheiligen, Staffelberg 
bis zur Altenburg bei Bamberg, im 
W. den Dolmar und die Geba und dar- 
über die Rhön vom öchsen bis zum 
Kreuzberg. — Die Wegezeichen »C« 
führen weiter zur Fahrstraße nach der 
Schmücke. 

Von Schmiedefeld nach Schleu- 
singen, s. S. 164 r. 

Von Schmiedefeld nach Unterneu- 
brunn auf prächtigem Waldweg nach 
Frauenwald (S. 165 1.), von da auf der 
hohen Straße zum fünfarmigen Weg- 
weiser, dann in der Richtung nach 
Schönau weiter, unterwegs Blick auf 
die Waldberge des obern Schleuse- 
thals, nach Hüttenschönau und (3 St) 
Unterneu brunn (8. 254). — Oder nach 
Allzunah, am Tränkbach hinab nach 
Gabel und durch den herrlichen 



Schleusegrund nach Unter neubrunn. 

Von Schmiedefeld zum Stutenhaus (a) 1 St., b) 1 Va St.). Drei Wege : 

a) Auf der Fahrstraße r. am Schießhaus vorbei, in 40 Min. zu dem 
Dörfchen Vesser, über den Bach und auf chaussiertem Weg (kürzer 
ein sehr steiler Waldpfad) nach 20 Min. auf das Stottenhaus; — 

b) besser: neue Fahrstraße (Kruocweg) von Schmiedefeld zunächst 
1,2 km auf der Chaussee nach Suhl bis zum Wegweiser, hier 1. 
(Wegweiser) langsam abwärts ins reizende * Vesserthal, dessen Wiesen 
1 km oberhalb Vesser überschritten werden, dann am Helmsberg 
ansteigend (mit Blick auf Vesser) auf die Straße Vesser -Stutenhaus 
und in 5 Min. dorthin. — c) Über die Hohe Leist (fahrbar nur bis 
ins Vesserthal) : Von Schmiedefeld auf die Höhe südlich (Anfang des 
J- Weges). Beim Beginn des Waldes r. die bergab führende Straße 
(sogen. Hütscht). Unten überschreitet diese nach ca. 25 Min. den 
Jtuppbach und gelangt nach weitern 8 Min. in das Vesserthal selbst. 
Hier über die Brücke und wenige Schritte thalabwärts, dann sogleich 
r. den Fußweg hinan zur Hohen Leist und von da zum 

(Vh St.) *Stutenhans (749 m), in prachtvoller Lage am obern 
Ende einer großen, von Bachen- u. Tannenwald im reizenden Wech- 
sel umgebenen Wiesenfiäche, ursprünglich für das Gestüt des Kar 
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mergnts Veßra angelegt, ist jetzt ein behagliches BerggasthaUS 
(Hotel und Pension Adlersberg, gut; T.d'h. 1 Uhr 2 M., Z. 2,75, F. 
0,76, Pens, von 5M. an; durch Neubau sehr erweitert) mit Post u. 
Tel. Die »Aussicht auf das in Bergreihen hintereinander sich er- 
hebende Gebirge und in das Vorland bis Koburg und Bayern so- 
wie die Höhenlage und die Umgebung machen das Stutenhaus in 
hohem Maße geeignet zur Sommerfrische und als Standquartier für 
Wanderungen; obenan steht, in 20 - 25 Min. zu Fuß zu erreichen 
(Wegweiser!), der 

* Adlersberg (849 m), dessen Aussicht keinem der berühmten 
Berge Thüringens nachsteht, an malerischem Reiz die meisten über- 
trifft, besonders interessant, weil er bei seiner südwärts vom Haupt- 
kamm vorgeschobenen Lage das ganze Gebiet nach S. und SW. be- 
herrscht. JDer vom THWV errichtete 23 m hohe Turm erschließt 
den Blick in voller Schönheit; dabei Schutzhütte. Eintritt freil 

Die Aussicht umfaßt den ganzen 
Südabhang des Thüringer Waldes vom 
Inselsberg an, im Vordergrund die 
Stadt Schleusingen. Im N. der Schnee- 
kopf (Turm zwischen 2 Bäumen sicht- 



bar). Vom Rhöngebirge im W. sind 
von r. nach 1. die Basaltkegel der nörd- 
lichen Rhön, die Wasserkuppe, der 
lange Rücken der Hohen Rhön und 
(durch eine Lücke getrennt) der Kreuz- 
berg deutlich zu erkennen. Nach S. 
zu reicht die Aussicht bis zu den Aus- 
läufern des Fränkischen Jura. In grö- 
ßerer Nähe die Basaltberge : das Dol- 
marmassiv, die Geba und die Uutberge 
bei Meiningen (W.), die beiden Gleich- 
berge bei Römbild (SW.) und im S. 
die Heldburg und der Straufhain. (Vgl. 
beifolgendes Diorama.) 

Spaziergang vom Adlersberg zum 
Rothenstein (12 Min.), einem male- 
rischen Porphyrfelsen (W egweiser). 
Von da Fußweg (blau bez.) in das Thal 
der Finstern Erle (in diesem abwärts 
nach Hirschbach, S. 251, 1 St. vom 
Rothenstein) ; ein Stück aufwärts und 
dann drüben den Berg hinauf nach 
Suhl (S. 154). 

Vom Adlersberg zur Schüllers, 
höhe (15 Min.; Wegweiser!), mit Ein- 
blick in das Thal der Finstern Erle. Von 
hier führt kein gebahnter Weg ins Thal. 

Vom Stutenhaus nach Schleusingen (zahlreiche Wege): 

1) Fahrweg (13 km) vom Sttttenhaus hinab zum Dorf Vesser und 
durch das romantische *Yesserthal mit seinen herrlichen Wald- 
schluchten (eine sehr zu empfehlende Tour), auf chaussiertem Weg 
am Flüßchen abwärts. Nach 2 St. hört der Wald auf, man kommt 
zum langen Dorf Breitenbach, einem schon 1144 angelegten Ort. 



Andre Spaziergänge führen 
vom Stutenhaus zur ( 1 / a St.) *Hohen 
Leist, s. S. 179; — zur (Va St.) Bis- 
marckfichte; — zum (Vs St.) Gottes- 
acker, SW.-Abhang des Adlersbergs ; 
— zum (»/* St.) Bärenfang ; — auf den 
(2 St.) Finsterberg (S. 179). — (Vgl. 
auch die bei Schmiedefeld genannten 
Ausflüge, S. 179.) 

Vom Adlersberg direkt nach Schleu- 
singen: a) Nächster Fußweg über den 
Wettersberg zum Erlauer Hammer und 
von da Chaussee bis (2 St.) Schleusin- 
gen. Dieser Weg ist nicht bezeichnet ; 
man sehe sich vom Turm aus das Ter- 
rain an. — b) Etwas weiter, aber an 
allen zweifelhaften Stellen mit Weg- 
weiser: vom Rothenstein eine Strecke 
den blauen Zeichen nach abwärts, 
dann auf der Straße 1. 

Vom Stutenhaus nach Suhl, 12 km 

Fahrstraße (auch zu Fuß höchst loh- 
nend) über Neuhaus und Wegscheide 
(vgl. S. 178); Fußwege (2-2»/a St.) über 
die Schwarze Kanzel (rot) und über 
den Rothenstein (blau bez.). Näheres 
S. 156-155. 

Vom Stutenhaus nach Unterneu- 
brunn (Si/a St.). Fahrweg vom Stuten- 
haus nach Schmiedefeld (S. 178), von 
da wie S. 179 r. beschrieben. 
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Solche, welche nach Suhl weiter 
wollen, ohne Schleusingen zu berüh- 
ren, können hier die Wanderung durch 
das Vesserthal, welches weiter ab- 



FUhrer mitnehmen H immer im Wald 
über die Krenzeiche (an Stelle der 
alten sind drei junge Eichen einge- 
pflanzt) nach Ilirschbach und von 



wärts nichts Besonderes mehr bietet, da, wie S. 251 beschrieben, nach Suhl 
beschließen und gehen (in 2 1 /a-3 St. ; I (S. 154). 

Hinter Breitenbach V4 St. weiter die Kirche St. Kilian, mit einem 
1400 gestifteten Hospital nebst Freigut, eine uralte kirchliche Stiftung, 
vielleicht eine der ersten christlichen Gründungen dieser Gegend. 
Fußgänger gehen vom Stutenhaus statt über Dorf Vesser besser über 
die *Hohe Leist, einen Felsen mit überraschender Aussicht, ins Ves- 
serthal hinab, dann wie oben und vor St. Kilian 1. ab über Raasen 
und an der Glashütte Friedrichswerk vorüber nach Schleusungen 
(s. unten). 



2) Neue Fahrstraße den Ziegenrück 
entlang; etwas näher als die vorige, 
mit der sie in Breitenbach zusam- 
menkommt, Fußgänger kürzen mehr- 
mals die großen Bogen der Straße. — 
3) Fußweg über die Stelzenwiesen, dann 
in das Thal ; der Bach bleibt anfäng- 
lich immer 1. Nach Breitenbach etc. ; 
2Va St. — 4) Fußweg vom Stutenhaus 
sw. zuerst auf der Fahrstraße, dann 
r. ab auf dem *Birschtveg an der 
Plaudergrundsleite mit herrlichem 



Buchenhochwald hinab zur Stelle, wo 
sich Piauder- und Ilmengrundwasser 
zum Roßbach vereinen, über diesen 
in den Fichtenwald gegenüber und zur 
Kreuzeiche (s. oben) und über Erlau 
nach (2 l U St.) Schleusingen. Sehr zu 
empfehlen. — 5) Fußweg; 3 Min. vom 
Stutenhaus zeigt ein Wegweiser von 
der Chaussee ab zur (Va St.) Bismarck- 
Fichte im Ilmengrund; in diesem 
abwärts und am Ende wie vorher zur 
Kreuzeiche, 2 % U St. bis Schleusingen. 



Schleusingeil (397 m), die alte Hauptstadt der Grafschaft Henne- 
berg, seit 1815 preußische Kreisstadt, freundlich auf einer Anhöhe 
gelegen, mit 4187 Einw., Amtsgericht, Landratsamt, seit alters 
renommiertes Gymnasium, Glashütte, mechanische Weberei, Por- 
zellan-, Papier-, Holzwaren-, Glasinstrumentenfabrikation, zwei Ex- 
portbierbrauereien. Angenehmer und billiger Sommeraufenthalt; 
Standquartier für zahlreiche schöne Ausflüge. — THWV. 

Gasthöfe : Grüner Baum (Off.-Ver.) ; 
Z. 1,50-2, Td'h. 1,50, Pens. 4 M.; - 
Weißes Roß; Z. 1-2, F. 0,60 u. 0,75, 
Pens. 4 M., Omnibus 50 Pf., Bäder, 
RF; gelobt; — Löwe, mit Veranda; 
alle drei am Markt. — Waldhaus, auf 
dem Kohlberg, s. unten; Z. von 1 M. 
an, Pens. 4M. — Sonne, billig; Z. von 
1 M. an. — Restaurationen (sämtlich 
mit Garten): Sonne. — Waldhaus (s. 
S. 182). — Schießhaus. — Schloßkeller. 

»Bad: Schwimmbassin (Badeteich), 
7 Min. östl. von der Stadt. 



Eisenbahn nach (12 km) Themar 
(S. 182) an der Werrabahn. — Im 
Bau ist die Bahn über Schmiedefeld 
nach Ilmenau. 



Post: Nach (32 km) Ilmenau über 
Schmiedefeld in 4*U St. ; — 3mal nach 
(15 km) Suhl in l»/ 4 St. 

Telegraph u. Telephon. 

Für längern Aufenthalt empfeh- 
lenswert: »Führer durch die Um- 
gebungen von Schleusingen, hrsg. vom 
THWV.« 

Die Stadt, angeblich im 9. Jahrh. gegründet, urkundlich zuerst 
1235, bald darauf (1268) aber schon als »Burg und Stadt« genannt, 
war von 1274-1583 Residenz einer Nebenlinie der Grafen von Henne- 
berg und bis 1815 königlich sächsisch; das Schloß, die Bertholds- 
bürg, wurde von Berthold V. 1274 erbaut. Daneben das 1291 ge- 
stiftete Johanniter or denshaus, jetzt Schule. — In der Stadtkirche die 
schönen Grabdenkmäler der Grafen von Henneberg. In der Nähr 
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das Kriegerdenkmal für 1866 und 1870/71. Anf dem Marktplatz 
altertümliches Rathaus. Das alte berühmte Gymnasium, aus einem 
Barfußerkloster hervorgegangen, vom Fürsten Georg Ernst von 
Henneberg 1577 gestiftet, befindet sich seit 1876 in einem stattlichen 
Neubau. — Auf dem Köhlberg (s. unten), 12 Min. von der Stadt, 
unmittelbar am Wald, das Gast- und Logierhaus Waldhaus Schleu- 
singen (456 m), Lage sehr angenehm und fiir einen ungestörten Som- 
meraufenthalt recht geeignet ; von Haus und Turm prächtige Aussicht. 



Spaziergänge: Der *Kohlberg, 

nördl. der Stadt, stundenlang mit Wäl- 
dern bedeckt, mit schönen Prome- 
nadenwegen, Ruheplätzen und dem 
Waldhaus (s. oben). — In den seit- 
lichen Thälern die Dörfer (>/« St.) Fisch- 
hoch und ( % U St.) Erlau; dahin Uber 
den Kohlberg l l U St — »Promenade 
am Wassergraben östl. der Stadt und 
event. weiter (bei trocknem Wetter!) 
über die Wiesen zum Gasthaus zum 
Deutschen Haus, *U St. — Der Obere 
Stäteweg, *U St. südl., Promenaden- 
weg hoch über dem Schleusethal ; der 
* Untere Stäteweg, reizende neue Weg- 
anlage an der Schleuse aufwärts bis 
Ratscher, i U St. — Die Haardt, aus- 
sichtsreicher Höhenzug westlich; die 
Wälder der Haardt und des Kohlbergs 
verbinden sich im obern Fischbacher 
Thal. — Hildburghäuser Straße, schat- 
tige Linden- und Kastanienallee. — 
Zur (1 St.) *Silbacher Kuppe, auf dem 
mit J bezeichneten, nach Schmiede- 
feld führenden Wege (s. unten) ; Kan- 
zel mit vortrefflicher Aussicht. 

Ausflüge : 1) Zum (2V a St.) ♦8tuten- 
haus und *Adlersberg (S. 179) über 
Erlau oder Breitenbach (event. durchs 
Vesserthal, */* St. weiter) ; zu Wagen : 
aufwärts durchs Vesserthal, zurück 
neue Strafte am Ziegenrück. 

2) Nach Schmiedefeld; für den 



Fußgänger Hind die Wege durchs 
Vesserthal (3 St.) oder über den Sü- 
bacher Höhenzug (von der Ilmenauer 
Poststraße nach 10 Min. 1. ab, mit 
J 1-52 bez., 8»/9 St.) oder über das 
Stutenhaus (3*/a St.) die empfehlens- 
wertesten; zu Wagen am besten durch 
den Engergrund aufwärts und zurück 
durchs Vesserthal (oder über das 
Stutenhaus). 

3) In das Obere Schleusethal nach 
Hüttenschönau und (2 1 /* St.) Unter - 
neubrunn (S. 254); Fahrstraße über 
Heckengereuth, Oberrod und Waldau ; 
zu Fuß geht man über den Einfürst 
und erst von Waldau an die Straße 
(oder auch den Fußweg am linken 
Ufer, den »Fürstenweg«, auf den man 
bei Lichtenau übergeht). Noch lohnen- 
der ist der 1 St. weitere Weg über 
Hinternah, die Hohe Straße und den 
fünfarmigen Wegweiser; vgl. den oben 
genannten »Führer«. 

Ferner: Nach (2Va St.) Frauen- 
wald (8. 165). — Zum (2»/a St.) Schnee- 
berg, nur für Fußgänger; Weg bez. 
A 1-25, 0 1-20 (oben Aussich tsgerüst). 

— Zur Ehrenberger Kapelle (E 1-50). — 
Nach (2 St.) Hildburghausen, s. unten. 

Von Schleusingen nach Schmiede- 
feld und Ilmenau (32 km), a. S. 164; 

— nach Suhl (15 km), s. R. 28. 



Von Schleusingen zur Werrabahn: a) Eisenbahn von Schien- 
singen in 34 Min. thalabwärts über Rappclsdorf, Zollbruck, Kloster 
Veßra nach (11 km) Themar (S. 236); — oder b) Fahrstraße 
bergauf, bergab über Gerhardsgereuth (Gasthof) nach (14 km) 
Hildburghausen (S. 237). Vgl. R. 28. 

Fußgänger nach Hildburghausen 
bleiben auf der Straße, bis 1. der Wald 



beginnt ; hier 1. auf dem Fußweg durch 
den Wald empor, wieder zur Strafte ; 
über diese hinweg, ein Haus 1. las- 
send, über den Berg nach Gerhards- 
gereuth, auf der Chaussee hinab ; bei 
der ersten Krümmung nach 1. geht 



und jenseits hinauf; auf der Hohe 
wieder zur Chaussee und hinab nach 
Hildburghausen (2 St.). 

Radfahrer. Drei Wege: a) Auf gu- 
ter, ebener Straße durch das Thal der 
Schleuse über Kloster Veßra und kurz 
jenseits (9,5 km) auf die Chaussee Hild- 



burghausen-Meiningen, auf dieser r. 
man (r.) geradeaus über die Wiesen I nach (11,4 km) Themar. — b) Auf 
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guter Straße bergauf u. borgab, Über 
Gerhardsgereuth nach (13,5 km) Hlld- 
burghausen. — c) Über Wiedersbach, 



Brattendorf, Brünn nach (17,2 km) 
Eisfeld , hügelige und mittelmäßige 
Straße, event. weiter nach Kobarg. 



16. Route: Von der Schmücke nach Suhl. 

Vgl. das Kärtchen bei R. 14. 



Radfahrer benutzen von der 
Schmücke entweder die Chaussee über 
das (6,9 km) Rondel (R. 17) und (12,6 
km) Zella Sankt Blatii nach (19,1 km) 



Suhl, oder über den Mordfleck, der 
Fahrstraße nach ( pTff Größte Vorsicht, 
stellenweise bergab schieben!) hin- 
unter nach Goldlauter und (10 km) Suhl. 



1. Weg (2 St.; rot bez.). Von der Schmücke (S. 176) südl. auf 
der Straße nach Schmiedefeld (Rennsteig) etwa 10 Min. fort; dann 
beim Wegweiser r. in V« St. stark bergab zu den ersten Häusern 
des malerisch im engen Thal gebetteten Dorfes Goldlauter (576 m ; 
1/4 St. lang), durch dasselbe thalabwärts in 1 l k St. nach (2 St.) Suhl 
(S. 154). — 2. Weg (2-2 V» St.; blau bez.). Wenige Minuten von 
der nach Oberhof führenden Chaussee 1. ab auf der fahrbaren Forst- 
strafe (mit *Niederblicken in den finsteren Pochwerksgrund) über 
das (l 3 /4 St.) Wirtshaus zum Fröhlichen Mann (528 m) nach (2Va St.) 
Suhl (S. 154). — Ein V* St. kürzender Fußweg (blau bez.) verläßt 
die Forststraße beim »Sandwurf«, kreuzt dieselbe später und ver- 
einigt sich vor dem Fröhlichen Mann wieder mit ihr. — 3. Weg 
(2 Vi St.; erst grün, dann gelb bez.). Auf der Chaussee nach Ober- 
hof nach 20 Min. 1. durch eine Pforte im Wildgatter auf den gerade 
nw. aufwärts ziehenden Rennsteig (hier ziemlich breit und steinig) 
und in 12 Min. zu (Vi St.) »Plänkners Aussicht (973 m), einem 
höchst wirkungsvollen Landschaftsbild, nach dem um die Topogra- 
phie des Thüringer Waldes verdienten Major Plänkner in Gotha 
genannt (Gedenktafel des Rennsteig-Vereins). Aussicht: Auf Gold- 
lauter, Heidersbach, Suhl, dahinter Geba, Dolmar und Gleichberge, 
am Horizont die Rhön, im SW. die Festen Heldburg und Koburg 
und Ruine Straufhain. — Weiter auf dem Rennsteig (unfern des 
Grenzsteins »82« ist seine höchste Stelle, S. 269) kommen im N. 
Häuser von Oberhof, dahinter Gotha, 1. der Inselsberg und bei sehr 
klarer Luft der Brocken in Sicht. 10 Min. hinter Plänkners Aus- 
sicht zweigt unser Weg vom Rennsteig 1. ab und erreicht die ( 8 /4 St.) 
SuHer Ausspanne (922 m ; Wegtafel) ; bis hierher grün bez. 



Die grünen Zeichen führen weiter 
an Sommerbachs Birschhaus und dem 
Spitzigen Berg (mit schöner Aussicht) 
vorüber, sodann auf schmalem Pfad 
hinter den Becher-Steinen herum in 



südl. in 10 Min. nach dem Bietzen- 
lorenz- (Beerberg-) Stein (904 m), 
derselbe Blick wie von Plänkners 
Aussicht, dazu aber noch ein maleri- 
scher Vordergrund. — Die weißen 



1*U St. zum Bahnhof Oberhof (8. 151). | Zeichen führen in l»/ 4 8t. über Heidera- 
— Die gelb -weinen Zeichen führen | hoch (THWV) hinab nach Suhl. 

Nun sw. auf der alten Suhler Leube-Straße (gelb bez.) nach dem 
Fröhlichen Mann (s.' oben), 3 /4 St., und nach (2 Vi St.) Suhl (S. 154). 
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17. Route: Von der Schmücke nach Oberhof und zum 

Inselsberg. 

Vgl. die Karten bei Route 14, 20 und 19. 

weiter über das »Rondel« nach (9 km) 
Dorf Obtrhof, oder 1. ab mittelmäßige 
Strafte mit starkem Fall (Vorsicht) 
nach (6 km) Bahnhof Obtrhof. Vgl. 
auch unten. 



Radfahrer benutzen von der 
Schmücke die Chaussee (anfangs steil, 
dann fast eben) bis zur »Suhler Aus- 
spanne«; hier Wegteilung: entweder, 
wie unten beschrieben, auf guter Straße 



Die Chaussee von der Schmücke nach Oberhof (vgl. S. 176) fuhrt 
nördl., am Großen Beerberg (S. 176) vorüber; weiter r. eine Terrasse 
mit Aussicht auf Schneekopf und den Schmückergraben ; unfern da- 
von 1. der »Tannhauser-Born« (S. 176). Auch der ältere Weg auf 
dem Rennsteig hin ist zu finden (auf die Grenzsteine achten) und 
Freunden einsamer Waldwanderung zu empfehlen. Der Beerberg 
bleibt r. ; an seinem Südhang *Plänkner8 Aussicht (S. 183). — An 
der Suhler Ausspanne vorüber führt der Weg über die Brandleite 
(die Achse des Tunnels [S. 151] bezeichnet der Durchhau) zum Ron- 
del (835 m) , mit Denksäule (S. 175) ; hier r. nördl. ab und in 20 
Min. nach (9 km) Oberhof (Näheres S. 173). 

Von Oberhoff nach dem Inselsberg. 

Drei Wege : a) Durch den Schmal- 
wassergrund über Tambach und Fried- 
richroda (10 St.), s. R. 18. — b) Auf 
dem Rennsteig entlang (10 St.), s. un- 
ten. — c) Durch den Kanzlersgrund über 
Steinbach- Hallenberg (10 St.), S. 185. 

Radfahrer. Von der Schmücke bis 
(8,4 km) Dorf Oberhof, s. oben. Von 
dem Domänengasthaus, Kilometerstein 
32,1 , 1. ab starke Steigung bis zum 
Wildgatterthor, im Wald eben und 
gut zum (2,6 km) Adler (s. unten). Hier 
Wegteilung: a) r. ab der Weg über 
Tambach und Friedrichroda (R. 18) ; — 
b) geradeaus die sehr lohnende und 
gute Strafte, zuerst stark, dann 
mäßig durch den Kanzlersgrund ab 



r., wie unter c) für Fußgänger beschrie- 
ben, gute, aber sehr bergige Straße 
nach (16,4 km) Rotterode, durch den 
Ebertagrund (Vorsicht!), über Struth, 
Schnellbach und (24,9 km) Floh nach 
(26,5 km) Seligenthal und von hior 
entweder über (41,4 km) Auwallen- 
burg- Herges- Vogtei oder über Klein- 
schmalkalden nach (46,4 km) Brotte- 
rode, sehr steil, zuletzt schieben, zum 
(52,3 km) Ingelsberg — oder, beque- 
mer, von Steinbach - Hallenberg ge- 
radeaus weiter bis zur (17,2 km) Bahn- 
überführung, hier r. ab über Spring- 
stille, Mittelstille und NftheratiUe nach 
(26,9 km) Schmalkalden, dann wei- 
ter über (33,4 km) Zwick, Trusen nach 
(42,9 km) Her gen - Vogtei - Auwallen- 
burg, dann wie oben über Brotterode 



fallend, nach (10,8 km) Oberschönau 
und (14,7 km) Steinbach -Hallenberg. 

Im Ort entweder (Kilometerstein 2,3) I hinauf zum (54,6 km) Inselsberg. 

a) über Tambach und Friedrichroda (10 St.), s. R. 18. 

b) Fußweg auf dem Rennsteig fort (9-10 St.), starke Tagestour, 
rüstigen Touristen empfohlen ; der schönste Teil des Kennsteigs. 

Führer bis zum (7-8 St.) Heubergshaus zu empfehlen! — Auch Mundvor- 
rat bis dahin nötig. — Über den Rennsteig s. Näheres S. 269-267. 

Auf der Chaussee westl. bis zur (Va St.) Wegteilung: r. weiter 
nach Tambach (R. 18), 1. wenige Schritte der »Adler«, Hohzeits- 
oder Grenzzeichen zwischen Gotha und Preußen, wo abermalige 
Wegteilung: 1. geht es hinab durch den Kanzlersgrund nach Ober- 
schönau (R. 17c), wir biegen r. ab auf den westl. ziehenden Renn- 
steig und gehen dem mit Nr. 50 beginnenden Grenzsteinen nach 
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auf breitem Waldweg oberhalb des Kerngesundes, der sich r. hinab- 
schluchtet. Nach etwa 1 St. zweigt bei Grenzstein Nr. 24 der bez. 
Weg ( 3 /4 St.) zur *Möst (prächtiger Aussichtspunkt, S. 174) ab. Auf 
dem Rennsteig weiter, bei Grenzstein I, dem Gustav Frey tag - Stein 
(S. 269), am Kerngrundsumpf vorüber. Bald erscheint 1. der Donner s- 
haugk (892 m ; Aostecher dahin z. Z. nicht lohnend) ; gegenüber der 
Große Hermannsberg (S. 186). Nun am Hohen Schorn (855 m) hin; 
bei Stein 159 beginnt 1. ein Holzschlag, bei 158 freie Aussicht (1. 
der Donnershaugk, unten Häuser von Oberschönau), auch bei Stein 
149 und 139 Aussichten. Beim Wachserasen oder Schwarzerasen 
(eigenartige Aussicht auf Hohe Möst, Hermannsberg u. a. sowie 
nach Franken) kreuzt man die (2 St.) Straße Oberschönau-Tambach, 
weiter am Roßkopf (r.) aufwarte. (Über die Wiese führt 1. ein Fuß- 
weg in 3 A St. hinab nach Oberschönau, S. 186.) Auf dem Rennsteig 
weiter zur Wolf stelle (oberhalb derselben, vor dem Eintritt in den 
Wald des Oberlautenbergs , hübscher Rückblick 1), dann, bei der 
Ausspanne bei den Neudörfer Wiesen (850 m), über die Straße Rotte- 
rode-Tambach. — Weiter über den Brand auf den langen Rücken 
des Sperrhügels (886 m), mit weiter * Aussicht; beim Abstieg auf 
Grenzsteine und weiße Zeichen achten! In der Senkung, kurz vor 
Stein 71, führt r. ab eine Waldstraße zur Chaussee Schmalkalden- 
Tambach, auf letzterer r. 10 Min. abwärts zum Nesselberghaus (S. 
190), Wildfütterung; zurück auf der genannten Chaussee 4 St. auf- 
wärts zur Neuen Ausspanne (s. unten). Wer auf dem Rennsteig 
bleibt, verfolgt von Stein 71 die Grenzsteine aufwärts über den 
Krämerod und erreicht zwischen 61 und 60 die Neue Ausspanne. 
Nun r. ab, an einem Steinbruch vorüber, über den Rosengarten 
(744 m; 1. Aussicht), zur »alten Ausspanne«, wo r. die alte Straße 
von Tambach heraufkommt (interessant die alte Pflasterung). Dann 
zwischen der Hohen Loibe, r., und dem Ciasberg 1. durch ein Wild- 
gatter und mit hübschem freien Ausblick hinab zur (5-6 St.) Eberts- 
wiese, hier beim Roßnerstein (S. 268) über die Spitter (S. 191) und 
schräg über die Wiese wieder aufwärts. Von Stein 8, wie S. 192 
beschrieben, lohnender Abstecher zum Mittlem Hühnberg, Durchs 
Wildgatter und nördl. weiter über den Hangweg (Berg r.), Streit- 
girnl. zum (6-7 St.) Possenröder Kreuz (693 m), wo fünf Wege zu- 
sammentreffen. Dann, den Grenzsteinen folgend, 1. aufwärts über 
den Spießberg (S. 200), die Kl. und Gr. Stallwiese (das Spießbergs- 
haus mit Restaurant bleibt 10 Min. r.), den Heuberg (auf der Süd- 
seite hübsche Aussicht) dann 1. lassend, zum (7-8 St.) Heubergs- 
hans (S. 199), das erste Gasthaus auf dem Marsch ; weiter zum (9 St.) 
Inselsberg , s. R. 20. 

c) Ober Steinbach-Hallenberg (14,7 km), zugleich auch der Wegnach 
Schmalkalden (26 km) und Bad Liebenstein (40 km). Fahrweg. 
Die Chaussee führt zum (Va St.) Adler, wo man den Rennsteig kreuzt ; 
von da r. über den »Dürren Kopf« hinab auf preußisches Gebiet in den 
wildromantischen *KanzlerS- oder KeßlerSgTUnd, eins der schön- 
sten Thäler des Thüringer Waldes, von folgenden Bergen begleitet 
erst L der zackige Schützenberg, r. der kolossale Falkenstein, dar 
1. der Gebrannte Stein (898 m) und der zuckerhutförmige Ruppbei 
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(S. 153), unter dem die Straße von Mehlis mündet, r. der Hohe Stein 
(s. unten), 1. der zerklüftete Steinhaugk. Unterhalb eines Stein- 
bruchs an der Straßenabzweigung die Finkensteine, weiter r. die 
Felsen des Zimmerbachkopfs, ferner die Zwölf Apostel, unterhalb 
der Möst, der Sage nach 12 zu Stein gewordene Riesen. L. der 
Straße der * Große Hermannsberg; er bietet von seinem Felsrucken 
(870 m) mit zackigem Porphyrkamm eine der großartigsten Rund- 
sichten Thüringens (Schutzhütte), vorzugsweise nach Franken (die 
ganze Rhön !) ; man besteigt ihn entweder von Knillfeld, einer Wiese 
an seiner Ostseite, oder von (1 x k St.) Unterschönau durch das Thal 
des Dörrenbachs (»Dörmich«), oder von Oberschönau (gelb bez.). — 
Im Grund weiter abwärts zeigt sich 1. der Kleine Hermannsberg, 
r. die malerische lange Wand der *Most (S. 174), dahinter der Don- 
nershaugk, an ihrem Fuß das (12 km) Dorf Oberschönau (Gasth. 
2. Thüringer Wald, F. Döll, Z. 1 M.) mit 1500 Einw., Post u. Tel. und 
koburg-gothaischer Revierverwaltung (für den » H essen wald«). Rege 
Kleineisenindustrie. Auch Sommerfrischler. THWV. 

kenntlich; prächtige, der Möst eben- 
bürtige Aussicht (Schneekopf, Zella, 
Kanzlersgrund, Ruppberg, Dolmar, 
Gr. u. Kl. Hermannsberg etc.). — Zu- 
rück auf den Fahrweg, der (man biege 
nicht L ab) nach ungefähr 1 St. kurz 
vor dem Adler (S. 185) in die vom 
Kanzlersgrund kommende Straße nach 
Oberhof (s. S. 185) einmündet. 

Von Oberschönau nach dem Wach- 
serasen. Am Kriegerdenkmal vorbei 
die Tambacher Strafte entlang durch 
das romantische Zimmerbachthal; r. 
der Petersberg, 1. der Hellenberg. Am 
Zimmerbachskopf den Fußweg weiter 
und hinauf zum Wachserasen (S. 185). 



Von Oberschönau auf die Möst rot 

bez. (S. 174, umgekehrt ; oder durchs 
Kühnbachthal r. in den Langengrund, 
hier r. nach der [1 St.] Triff); von 
der Möst nach dem Hohenstein blau 
bez., Va St. 

Von Oberschönau auf den Hohen 
Stein. Den in der Mitte des Orts ab- 
zweigenden Fahrweg, am Abhang der 
Möst, später des Finsterbachkopfes, 
stets in halber Höhe oberhalb der Straße 
durch den Kanzlersgrund hinziehend, 
ungefähr 1 St. verfolgend, dann auf 
dem r. abzweigenden Fußpfad in we- 
nigen Minuten zum *Hohen Stein 
(861 m), durch seine Felskrönung 

Nach Oberschönau r. die Berge Hellenberg und Hohenberg, dann 
20 Min. weiter Unterschönau (guter Gasthof), dessen Einwohner 
wie in Oberschönau meistens Nagelschmiede und Schlosser sind; 
Zigarrenfabrik. Von hier um den 1. liegenden Arnsberg nach 

(16 km) Steinbach-HaUenberg (436 m ; Zum Schloß Hallenberg; 
Rathaus ; Dölls Restaurant), gewerbthätiger preuß. Marktflecken in 
prächtiger Gebirgslage, als Sommerfrische besucht, mit 4010 Einw., 
Amtsgericht und gothaischer Oberförsterei, Eisenkurz- und Holz- 
warenfabrikation, Schleifereien und Polierwerkstätten, Schlossern 
und Nagelschmieden ; Zigarrenfabrik. Elektrizitätswerk. Malerische 
Rinne Hallenburg (519 m), auf einer PorphyTklippe mit reizendem 
Blick. Hübsche Spazierwege und Aussichtspunkte in der Umgebung. 
Ärzte und Apotheke. Bahnstation (S. 250). — THWV. 



Die Burg soll 909 erbaut, aber schon 
1212 wieder zerstört worden sein. Spä- 
ter wieder erstanden und im Besitz 
der Grafen von Henneberg, wurde sie 
1520 abermals zerstört; nach dem Aus- 
sterben der Henneberger Jcam sie an 



Kurh essen und fiel mit dem umliegen- 
den Waldkomplex (»Hessenwald«) 1866 
an den Herzog von Koburg - Gotha. 

Eisenbahn von Steinbach - Hallen- 
berg einerseits nach (11 km) Schmal- 
kalden tägl. 5mal in Vi 8t; anderseits 
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nach (15 km) Zella; vgl. S. 250. — 
Post von Steinbach-Hallenberg 2mal 
nach (5 km) Oberschönau. 



Von Steinbach lohnend über die 
Hallenburg und das Knillfeld (S. 153) 
zum Großen Hermannsberg u. *Rupp- 
berg (überall Wegweiser und Ruhe- 
bänke) nach Mehlis, vgl. S. 153. 

Fußgänger von Steinbach • Hallen- 
berg nach Schmalkalden gehen ent- 
weder westl. um den Arzberg (Weg- 
weiser und Ruhebänke) herum über 
Altersbach (Kaufmann, gut) und durch 
das liebliche Käbachsthal (»Käflch«) 
nach Schmalkalden (ca. 2 St.); oder 



nw. die Straße über Rotterode (von 
hier in 1 St. auf den Gaßberg, prächtige 
Auasicht, an der Straße nach Tam- 
bach) durch den Ebertsgrund in das 
romantische Asbacher Thal (S. 249) und 
gelangen hier 1. über Asbach (THWV) 
nach Schmalkalden (2»/a St.). 

Nach derMoßburg. Von der Straße 
nach Rotterode (s. unten) oberhalb des 
Rotteroder Felsenkellers r. ab in das 
felsige Moßbachthal, am Koppenstein 
vorüber zur Moßburg, das »wüste 
Schloß«, ein hoher Felsen mit Aus- 
sicht und Spuren einer Burganlage. 
Nö. auf dem Königsweg nach Ober- 
schönau (S. 186). 

Von Steinbach nw. nach Rotterode (Gasthans Grimm), durch das 
freundliche Wiesenthal (Fundort von »Schneekopfskugeln«, vgl. S. 
177), den Ebertsgrund in das romantische Asbach er Thal (S. 249), 
durch welches 1. eine Straße nach Schmalkalden abzweigt (s. oben) ; 
wir gehen weiter nach Helmershof, Struth, (22 km) Schnellbach (wo 
eine Straße r. nach Tambach abzweigt) und über Floh nach 

(27 km) Seligenthal (353 m ; Petemell; Ullrich; A. Weber, »Bade- 
anstalt mit Gastwirtschaft«), preuß. Dorf mit Bergbau in der Um- 
gegend, Kirche mit schöner Orgel. Von hier zum aussichtsreichen 
(V2 St.) Haderholzstein (S. 192) und event. weiter nach Friedrich- 
roda. — Sö. bei Seligenthal liegt Stat. Floh- Seligenthal der Eisen- 
bahn nach Kleinschmalkalden (S. 250), von wo man über Brotterode 
ebenfalls zum (44 km) Inselsberg gelangt; — der interessantere 
Weg (Fahrstraße) aber führt von Seligenthal 1. nw. zum Stahlberg 
(623 m), mit reichen Spat- und Brauneisensteingruben, dem bedeu- 
tendsten Eisenbergwerk in Thüringen (Besuch 2 St. Zeit; Erlaubnis 
in Schmalkalden einzuholen). R. die Ruine Wallenburg, 1247 von 
frankensteinischen Dynasten, den Schirmvögten des Klosters Brei- 
tungen, erbaut, dann von den Henneberger Grafen und Christoph 
Fuchs von Arnschwang besessen; hier herbergte 1516 Götz von Ber- 
lichingen ; vom Turm Aussicht (Schlüssel im Dorf). Dann nach 
(34 km) Au Wallenburg, mit Mühlen, in welchen der in der Nähe 
gebrochene Schwerspat gemahlen wird ; gegenüber, durch die Truse 
getrennt, das Dorf Herges- Vogtei (S.206), mit Gasthof Zum Trusen- 
thal; Alabastergruben. — Die Straße (Fahren anzuraten, da einför- 
mig, oder Eisenoahn nach Wernshausen, s. S. 206 1.) nw. geht über 
Herges, Beirode nach (40km) Bad Liebenstein; — unser Weg führt 
r. nördl. im schönen * Trusenthal aufwärts, das von mächtigen Gra- 
nitfelsen in den abwechselndsten Formen begleitet wird ; nach V4 St. 
1. der * Wasserfall, zu dem das Wasser der Truse durch einen Kunst- 
graben geführt wird, das dann 50 m hoch über majestätische Por- 
phyrfelsen herabfällt. In der Nähe das gute Gasthaus Zum Trusen- 
thaler Wasserfall. An einer Mühle und einer Messerfabrik vorbei 
und 1. an der Bahntrace Kleinschmalkalden-Brotterode hin nach 
dem Marktflecken (40 km) Brotterode (S. 205) und auf die zum (46 
km) Inselsberg hinanführende Chaussee. Weiteres s. R. 21. 
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18. Route: Von Oberliof nach Tambach. 



18. Route: Von Oberhof durch den Schmalwassergrund 
nach Tambach, nach Friedrichroda und auf den Inselsberg. 

Vgl. die Kärtchen bei Route 14, 20 und 19. 



Chaussee. Bis Tambach 22 km 
(Führer unnötig); Friedrichroda 35 
km; auf den Inselsberg SVa-WSt. 

Auf der ca. 5 St. langen Tour von 
Oberhof bis Dietharz trifft man keine 
menschliche Wohnung, und wer sich 
allein auf den Weg macht, bei dem 
könnte leicht das Gefühl der Einsam- 
keit die Oberhand gewinnen über die 
Empfänglichkeit für die reichen Natur- 
schönheiten der Partie. 

Radfahrer benutzen bis (18,3 km) 
Tambach die angegebene Chaussee, 
fahren dann bis vor Georgenthal (Kilo- 
meterstein 17,6) auf der Straße, welche 
von Gotha nach Schmalkalden führt, 
und biegen r. ab über Katterfeld, 



Altenbergen, Engelsbach nach (30 
km) Friediiehroda. — Sehr lohnend, 
trotz des mittelmäßigen und bergigen 
Weges, ist von Tambach aus (Kilo- 
meterstein 22,7) am Gasthaus z. Lamm 
r. ab die Straße über (23,3 km) Neu- 
haus nach (31,9 km) Friedrichroda. 
Von hier zum Inselsberg stellenweise 
sehr steil, zuletzt unfahrbar aufstei- 
gend, entweder über das (5,5 km) Heu- 
bergshaus r. ab zum (11,8 km) Insels- 
berg f oder über Q^roß- Tabarz und (6 
km) Kabarz, anfangs eben und leicht 
wellig, dann ebenso steil zum (13,2 
km) Inselsberg. Besser und lohnen- 
der besucht man jedoch den Insels- 
berg von Friedrichroda aus zu Fuß. 



Von Oberhof (S. 173) westl. hinaus. Um eine kleine Strecke ab- 
zuschneiden, geht man vom Jagdschlößchen 1. hinauf zur Chaussee 
und bald durch das Thor eines Wildzauns in den Wald, r. öfters 
schöne Ausblicke. Bei der ersten Straßenteilung, am (2,5 km) * Adler*, 
wo 1. die Chaussee in den Kanzlersorund (S. 185) abfuhrt, können 
zwei Wege eingeschlagen werden : a) (bei trocknem Wetter empfeh- 
lenswerter, weil kürzer und interessanter) Die Straße nach Tam- 
bach r. liegen lassend, biegt man r. auf den Rennsteig ab und folgt 
demselben, wie S. 269 beschrieben, bis zum Wachserasen, hier bei 
Stein 138 auf der Straße von Oberschönau r., nö. hinab und bald 
darauf auf die durch den Schmalwassergrund ziehende Straße von 
Oberhof (s. S. 189). — b) Die Hauptstraße geht beim Adler r. nw. ; 
bei der nächsten Weggabelung (35 Min. weiter) 1. (der r. zweigt zu 
einem B irschhaus ab). In großer Kurve um die Nordseite des Grei- 
fenbergs, nach 25 Min. über den aus dem Kerngrundsumpf kom- 
menden Bach, an dem r. in den Kemgrv/nd hinab ein chaussierter 
Weg abzweigt; nach 15 Min. wieder Gabelung: r. nach Ohrdruf, 
unser Weg 1. nach Tambach. Nach 35 Min. 1. der Fels Hubenstein 
(777 m) mit Birschhaus. Die Straße fällt nun in den Schmalwasser- 
grund. Nach 20 Min. r. der (14 km) *Falkenstein, ein 100 m hoher, 
überhängender Porphyrfels, von kühnen Kletterern bereits erstiegen ; 
zur Besichtigung geht man von da, wo die Chaussee das Schmal- 
wasser erreicht (Wegweiser!), r. an diesem aufwärts, an einem Fo- 
rellenteich vorüber und auf gleichem Weg auf die Straße zurück. 



Ein Va St. kürzerer Fußweg ver- 
läßt die Straße nach Tambach bei Ab- 
teilungsstein III und IV nach r.j bald 
Uber die nordwärts ziehende Straße 
nach Gräfenhain (Wegweiser), weiter 
auf breitem Rasenweg, dem »Bade- 
graben«, bei dem Berggrenzstein, der 



das Gebiet der Berge »Hoherschorn« 
(mit Jahreszahl »1739«) und »Närthal« 
scheidet, den Stein r. lassend, hinab 
und zum Falkenstein (s. S. 188), *U St. 
vom Abteilungsstein, an dem unser 
Weg vorüberführt. Weiter nach Diet- 
harz, S. 
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Vom Falkenstein führt die Straße bequem durch den 2 St. langen 
romantischen * Schmalwasser- oder Dietharzer Grund und Wiesen- 
thal, begleitet von seltsam geformten Felsen. Zuerst l.;an der Grenze 
des Waldes der Wcddenfels oder Alten f eis (»den ohlen Fisch«), auf 
dem letzten Vorsprung des Großen Buchenbergs, zu dem ein schma- 
ler Weg führt. R. (Wegweiser) das Röllchen (Wolfsschlucht), ein 
Seitenthälchen, in seinem untern Teil besuchenswert. Dann wird 
das Thal weiter, mehrere Bäche eilen r. aus felsigen Schluchten 
zum Schmalwasser, darunter der Große Walsbach, Weiterhin r. die 
steile Grund- oder Saalweidewand, eine Gruppe von Felsen, mit 
dichtem Nadelholz bewachsen. Ferner münden noch der Kleine 
und Große Finsterbach r. ein. Einzelne merkwürdig geformte Fel- 
sengruppen (r.) sind die Hochmannsklippe und (W eg bez.) der turm- 
artige Napoleonstein ( 3 A St. von Walsbach), der, vom zweiten Pfeiler 
der Brücke gesehen (Va St. von Dietharz), Ähnlichkeit mit dem 
Profil Napoleons HI. hat. V2 St. später eine bewaldete Felsenpartie, 
die Marderwand, hinter ihr die Hohe Schlaufe (Berg); aus enger 
Felsenschlucht kommt der Marderbach hervor, unweit davon (Weg- 
weiser), etwa 15 m hoch, in der Felsenwand r. das Hünenloch oder 
HüUoch, eine Felsenhöhle, in frühern Kriegszeiten angeblich Zu- 
fluchtsstätte der Einwohner. Gegenüber, 1., zieht sich der felsen- 
zackige Kirchberg (786 m) bis zum Dorf herunter; auf seinem Nord- 
ausläufer, der »Schloßleite«, stand einst die Drachenburg. 

(21 km) Dietharz (452 m; Herzog Alfred; Felsenthal, beschei- 
den; Logierhaus zur Post, Z. v. 1,25 M.^an, Pens. 4-5 M.), gothaisches 
Dorf mit 800 Einw., 4 Sägemühlen, Ölmühle, Stockfabrik, Wasser- 
leitung; am Ausgang des Schmalwassergrunds. L. über der Brücke 
(22 km) Tambach (451 m), gothaischer Marktflecken mit 2488 
Einw., Porzellanfiguren-, Luxuspapier-, feine Korbwaren-, Bürsten- 
und Metallwaren-Fabriken, Schneidemühlen und Holzhandel, drei 
Ölmühlen mit Dampfbetrieb, Porphyr- und Granitsteinbrüche; der 
Ort ist von Wald umgeben und, wie Dietharz, viel als Sommerfrische 
(1901 über 4 000 Gäste) benutzt. Wohnungen weist der Ortsvorstand 
nach. THWV. Dr. Luther nannte den Ort sein »Phanuel«, weil er 
hier (1537) von seinen Steinbeschwerden genaß; eine frische Wald- 
quelle (Vi St.), die ihn labte, heißt seitdem »Luthersbrunn«. 



Gasthöfe: Kurhaus, am Walde, Z 
1,60-2, T.d'h. 1,50-2, Pens. 5,50-7 M. — 
Zum Falkenstein, an der Straße nach 
Georgenthal, gut ; Z. u. F. 2 M., Gar- 
ten. — Bär, gut, Z. 1-2, F. 0,60, T.d'h. 
1,60 (i. Abon. 1,26), abds. 1, Pens. 3,6 0- 
4 M. ; Bäder, Garten. — Lamm, Z. von 
1 M. an, F. 0,50, Pens. 4 M., Omn. 
50 Pf., Bader; gelobt. — Schützenhof 
(Spitterfall), am Eingang in den Spit- 
tergrund, ordentlich ; gelobt ; Z. v. 1 M. 
an , F. 0,50 , Pens. 3,50-4 M. , Garten, 
Konzerte. — Thüringer Wald, bei der 
Post — Restaurationen: Schenke, auch 
Z, n. Pens. — Lohmühle ; — Rotebachs- 
mühle (Hst. der Eisenbahn, S. 170), 



auch Pension; — Schlöffeis Schneide- 
mühle, auch Pension ; alle drei an der 
Straße nach Georgenthal. — Bade- 
anstalt: Spitterbad. 

Post u. Telegraph. — Wagen: Bis 
zum Falkenstein 6 M. — Eisenbahn 
nach (7 km) Georgenthal (S. 170) lOmal 
in V4 St. für H. 50, m. 30 Pf. 

Sommerwohnungen in Tambach u. 
Dietharz wöchentl. 10-20 M. (für 2-4 
Personen). — Arzt und Apotheke. 

Entfernungen: Georgenthal 6 km; 
^Friedrichroda 13 km (Fußweg 2 St.) : 
Inselsberg 20 km ; Oberhof 22 km. 

Umgebung (Umgebungskarte, hrsg 
vom Verschönerungsverein) : Tempel- 
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chen (Fuchshütte), mit Aussicht. — 
Spittertempel, auf dem Spitterstein (8. 
191), hübscher Blick. — Bielsteine (S. 
191). — (*/« 8t.) Nesselberghaus, Birsch- 
haus mit einfacher Restauration ; meist 
Hirsche zu sehen! — Rondel; — 
Spittergrund (8. 191).— Auf das Steiger- 
haus (Bier) und (20 Min. weiter) auf 
den Totenkopf; Rückweg entweder 
durch den an Felsenpartien reichen 
Marderbachgrund oder am Rotebach- 



felsen vorbei zur Rotebachsmühle 
(8. 169) ; sehr lohnend (2 St), am besten 
gegen Abend. — Durch den Apfel- 
stadter- und Wedelsbacher Grund zum 
Wedelsbacher Teich und zum *Sperr- 
hügel (8. 185), mit weiter, schöner Aus- 
sicht Rückweg über das Salzkopf- 
Birschhaus zum Nesselberghaus (s. 
oben) in den Tambacher Grund, zum 
Luthersbrunn und nach Tambach. — 
Mittelwasser - Grund mit Teich. 



Von Tambach nach Friedrichroda führt der Fußweg (Fahrweg 13 km) 
in 2 St. über das (3 km) Neue Haus (Vierpfennigshaus, Forsthaus 
mit Bier, im Gärtchen ein uralter Haselnußbaum) und auf dem 
schattigen »Bauernweg« oder über die Rodewiesen oder bei der 
Straßenteilung unterhalb des Kleinen Heubergs 1. nach 

(6 km) Finsterbergen (500 m), gothaisches Walddorf mit 1166 
Einw., in geschützter Höhenlage; Wasserleitung. Besuchte Sommer- 
frische (Z. von 5 M. an wöchentl.), 4 km von Stat. Friedrichroda, 
5 km von Stat. Georgenthal. 



Gasthöfe: Hotel u. Kurhaus Felsen- 
stein (522 m), über dem Ort, Aussicht, 
Pens, von 4,50 M. an. — Grüne Tanne. 

— Linde.— Hirsch.— Pensionen : Wald- 
haus; — Waldfrieden; — Quisisana; 

— Daheim, Pens. v. 4 M. an. — Villen: 
Anna, gelobt; Hainfels; Germania; Stei- 
gerhaus u. a. — Badeanstalt — Arzt. 

Post u. Tel. — THWV (Lehrer Här- 
tung) ; Führer durch Finsterbergen mit 
Karte IM. — Omnibus nach Friedrich-, 
roda 4-6mal t 1 M. 

Umgebung : Tempelchen. — Leina- 



grund und Steigermühle. — (20 Min.) 
Hainfels mit Schlucht und weiter die 
Bonifatiusleuchte. — (30 Min.) über 
den Ringberg nach Engelsbach. — Am 
Brandleiteteich vorüber durch das 
obere Leinathal zum Kreuz am Renn- 
steig; Spieüberghaus. — Spitterfall. — 
Hühnberg. — Haderholzfels. — (3 St.) 
Inselsberg. — Über die Tanzbuche nach 
dem Regenberg und Friedrichroda. — 
Nach der Schönen Aussicht und über 
das Gottloblempelchen nach Friedrich- 
roda und Rtinhardsbrunn u. a. 



Von Finsterbergen an weiter Fußweg westl. durch Wald, über 
den Gottlob nach Friedrichroda (S. 194). 



Ein weiterer, interessanterer Weg 
(3-3»/a St.) über Georgenthal führt 
entweder auf einem Funweg direkt 
durch den Wald zum Kandelaber (S. 
170) oder auf der Chaussee in l l U St. 
in dem freundlichen Thal der Apfel- 
städt hinunter nach Georgenthal (S. 170 
L), Papier-, Schneide- und Lohmühle 
(Bier) zur Seite lassend. Wer nicht 
in das Dorf will, biegt oberhalb des- 
selben 1. auf die Chaussee nach Alten- 
bergen (S. 170) ab. 

Kurz vor Georgenthal führt eine 
steinerne Brücke über die Apfelstädt, 
und r. zeigt sich bald (bei der zwei- 



ten Brücke, wo 1. die Chaussee nach 
Altenbergen abgeht) ein merkwürdiges 
Wehr, der sogen. »Teiler«, welches 
bewirkt, daß ein Teil des Wassers von 
der Apfelstädt in einen von Herzog 
Ernst dem Frommen 1640 erbauten 
Kanal, den sogen. »Flößgraben« (vgl. 
S. 55), tritt, der sich bei Emleben mit 
dem vom Landgrafen Balthasar 1360 
angelegten Leinakanal vereinigt und 
Gotha mit Wasser versorgt. Das aus 
der Apfelstädt abgezweigte Wasser 
tritt aus dem Flußgebiet der Elbe in 
das der Wesor. Von Georgenthal wei- 
ter nach Friedrichroda, s. S. 170 1. 



Von Tambach direkt zum Inselsberg (3V2 St., vgl. die Karten bei 
R. 20 u. 19). Von Tambach nw. zum (3 km) Neuen Haus (s. oben) 
und von da 1. auf der Langenbergstraße hinauf zum (9 km) Kreuz 
am Kennsteig (693 m). — Ein andrer Weg (für Fußgänger bei trock- 
nem Wetter) führt von Tambach westl. in den Spittergrund (S. 191). 
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Bei der (3 km) zweiten Teilung der Straße ist der Arm r. am Boten 
Bach hinauf einzuschlagen. Nach l k St. zweigt r. die Straße zum 
Neuen Haus ab; unser Weg führt nw. geradeaus. Bei der folgen- 
den Gabelung r. und durch den Tiergarten ebenfalls zum (7,5 km) 
Kreuz. Fußgänger gehen vom Kreuz den Rennsteig entlang, am 
Spießberg (739 m) hin, zum Heubergshaus (32 Min. vom Kreuz) ; zu 
Wagen fährt man vom »Kreuz« nö. auf der Straße nach Friedrich- 
roda, bis sie mit einer von Finsterbergen heraufkommenden kreuzt. 
Jetzt 1., westl., und über das Spießbergshaus (S. 200) ebenfalls zum 
Rondel oder (13 km) Heubergshaus (S. 199) am Rennsteig. Von hier 
auf dem chaussierten Rennsteig, über den Langen Berg zum Großen 
Jagdberg (da, wo der Wildzaun an der Straße hinläuft, Aussicht, 
schöner, wenn man 1. den Schlag hinaufsteigt), dann zum Großen 
Weißenberg und zur (47,* km) Grenzwiese {Gasthof zum Kleinen 
Inselsberg, gelobt), wo 1. die Straße von Brotterode heraufkommt; 
dann nö. 10 Min. zum Rabeisberg und hier 1. ab hinauf zum (20 km) 
Ingelsberg (R. 20). Fußgänger gehen schon am Ende der Grenz- 
wiese einen kürzern Weg 1. ab, steil bergauf zum Inselsberg. 

Von Tambach nach Schmalkalden (20 km) und Bad Liebenstein 
(28 km). (Vgl. die Karte bei S. 202.) Zu Wagen: Von Tambach 
südl. am Bielstein (Rondel mit Aussicht) vorüber in IVa St. zu 
einem Sattel zwischen Nesselberg und Rosengarten (r.) und dem 
Krämerod (1.), kreuzt hier den Rennsteig, überschreitet die gothaisch- 
preußische Grenze, berührt den Nesselhof (den Nesselbach, später 
die Struther Muhle 1. lassend), dann das preußische Dorf Schnell- 
bach und das Dorf (14 km) Floh (S. 249), Vj km nördl. die Hst. 
Floh-Seligenthal der Eisenbahn nach Schmalkalden. Am Ende des 
Dorfs teilt sich die Straße : über Neuehütte, Neumühle, Weidebrunn 
(Dorf) nach (20 km) Schmalkalden (S. 248) ; — r. über Seligenthal 
(S. 187) und Herges nach (28 km) Bad Liebensteiii (S. 208). 

Zu Fuß über den Hühnberq (sehr lohnend). Zwei Wege: a) Auf 
der alten Straße von Tambach aufwärts, bis sie am Rosengarten 
(Berg) den Rennsteig überschreitet, r. auf diesem fort bis zur Eberts- 
wiese, dann 1. zum Hühnberg. — b) Am bequemsten und kürzesten 
(2 St.) durch den *Spittergrund, der die überraschendsten Natur- 
szenen darbietet; nach 3 /4 St. r. eine Felswand, der Spitterstein 
(S. 190). Hier teilt sich die Straße: der Arm r. (nur bei trocknem 
Wetter) führt am Roten Bach hinauf zum sogen. (IVa St.) Kreuz 
am Rennsteig (693 m) und weiter nach Schmalkalden; der Arm 1. 
durch den Spittergrund aufwärts; malerische Felsenpartien, von 
dunkeln Tannen beschattet; an einem Steinbruch vorbei, zum 
Spitterteich. Oberhalb desselben abermals Wegteilung: 

Rechts ab, bis dahin, wo die Wiese aufhört, dann 1. den Fuß- 
pfad, den Hangweg, hinan bis zum Rennsteig. Auf diesem über 
einen 1. abführenden Fahrweg (zum Birschhaus am Dreiherrnstein) 
und dann auf einem Fußweg hinab. Am Fuß des Berges über eine 
Wiese (1. oben das Birschhaus) hinweg zu einem Fahrweg und auf 
demselben zum Jobststein; von hier fährt 1. hinab ein Weg durch 
den Haderholzgrund (s. S. 192) nach Seligenthal (S. 187), r. hinab i 
8 A St. nach (3 St.) Kleinschmalkalden (S. 249). 
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19. Baute: Friedrichroda, Reinhardsbmnn. 



Links am rechten Bachufer entlang zum *Spitterfall, das Ge- 
spring genannt, der größte natürliche Wasserfall des Thüringer 
Waldes, doch nur bei größerem Wasser (im Frühjahr oder nach 
Regen) sehenswert; er stürzt in zwei Absätzen über einen 20 m 
hohen Felsen herab. Hier über den Bach ans linke Ufer und r. 
einen Fußweg hinan zu der vom Dreiherrenstein herabkommenden 
Fahrstraße, auf dieser 1. hinauf zum Rennsteig, auf demselben aber- 
mals 1. gelangt man bald zu Grenzstein 8, mit Blick auf die davor 
sich ausbreitende Ebertswiese. Von Stein 8 führt r. ein Fußweg zum 
Wildgatter, an diesem entlang bis zum Gatterthor an der Floher- 
trift (mit Buchen bepflanzter Rasenweg); am Wildgatter (das 1. 
bleibt) nach S. weiter entlang in l U St. auf die Höhe des (Wegweiser) 
*Mittleren Hühnbergg (836 m), dicht bewaldet, mit Ausnahme der 
steil abstürzenden Westseite, die mit Granittrümmern bedeckt ist und 
köstliche Fernsicht über Thüringer Wald und Rhön und herrliche 
Blicke in die umgebenden Wald- und Felsenthäler bietet, nament- 
lich in den nahen *HaderholzgTund , der mit seinen gewaltigen 
Porphyrfelsen eins der reizendsten Thäler des Gebirges bildet. Um 
in dies Thal zu gelangen, geht man in der Schneise, welche nach 
N. zu abwärts zieht, hinab bis dahin, wo man den Wildzaun r. 
sieht; man hält sich nun eine kurze Strecke 1., dann wieder r. 
bis zu dem Weg, welcher den Hintern und Mittlern Hühnberg 
scheidet, nun 1. hinab an den (r.) senkrecht abstürzenden Hader- 
holzstein, einen Porphyrblock, »die Tamburg« genannt, der eine 
prächtige, dem Hühnberg ähnliche Aussicht bietet. Unterhalb eine 
andere Felsgruppe, die Mimze, nach einer Falschmünzerbande be- 
nannt. Weiter am (1.) Falkenstein vorbei, der einst ein heidnisches 
Heiligtum mit Ringwall war, nach andern Spuren einer Ansiede- 
lung aus dem 7.-8. Jahrh. trägt, hinab in den Haderholzgrund auf 
die Straße nach (3 St.) Seligrenthal (S. 187), Hst. der Eisenbahn, 
vgl. S. 249. Der Bach heißt oben Pottengraben , dann Tambacher 
Wasser und zuletzt Silge. Von Seligenthal nach (4V4 St.) Schmal- 
kalden und (5Va St.) Liebenstein, wie S. 187 beschrieben. 

Wer vom Hühnberg direkt nach Schmalkalden will, ohne den Hader- 
holzgrund zu herühren, geht nach der Flohertrift (s. oben) zurück, diese 
dann r. ab nach Floh und von hier nach Schmalkalden, s.S. 191. 



19. Route: Friedrichroda und Reinhardsbrunn. 

Vgl. die Karten bei S. 198 und 202. 



Elsenbahn von Fröttstedt 12mal, 
nach (10 km) Friedrichroda in >/a St., 
— oder 7mal von Gotha über (13 km) 
Qeorgenthal nach (22 km) Friedrich- 
roda in 1 St. (vgl. S. 200). — Wagen 
von Gotha direkt nach (19 km) 
Friedrichroda , einsp. 7,50, zweisp. 
10,50 M. 

Radfahrer von Gotha über (9,6 km) 



Wahlwinkel , Ende des Ortes L ab, 
über Rödichen, (14,1 km) Reinhards- 
brunn nach (17 km) Friedrichroda ; 
sehr lohnend auch von (9,6 km) Wahl- 
winkel geradeaus über (13 km) Wal- 
tershausen nach (18,9 km) Kabart, hier 
L ab über Groß - Tabarz nach (23,7 
km) Reinhardsbrunn und (26,6 km) 
Friedrichroda. 
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Eisenbahn von Gotha nach (10,6 km) Fröttstedt, s. S. 59. Hier 
umsteigen und auf der Sekundärbann nach 

(14 km) Waltershaugen (320 m), gothaische Stadt, am nördlichen 
Fuß des Burgbergs (436 m) reizend und gesund gelegen, mit 6000 
Einw. Sehr bedeutend ist in Waltershausen die Fabrikation von 
Cervelatwurst (gothaische Wurst) und von Puppen; ferner: Ala- 
basterfabrikation, Schlauch- und Gurtweberei, Pfeifen- und Thon- 
Ii gurenfabrik. Bildung»' und Erziehungsanstalt für junge Mädchen 
von Fräulein Fülle (vorm. Schwerdt). - THWV. 



Gasthöfe : Zur Eisenbahn, im Bahn- 
hof, mit Post und Tel.; Mitt. 1,50 M., 
Pens, von 3,60 M. an. — Hotel Rudolf, 
Bahnhofstr. — Thüringer Hof, Markt, 
Mittag 1,20 M. — Deutsches Hau», am 
Markt, Mitt. IM. — Hirsch, Mitt 1 M.; 
Pens, von 3,60 M. an; RF. — Philipps- 
höhe, Logierhaus, am Burgberg, dicht 
am Wald, Bäder; angenehm; Z. m. F. 



2-2,50, Gedeck 1,80, Pens. 4M. - 
Hotel Herzog Alfred, in Schnepfenthal, 
s. unten. — Restaurationen : Bahnhof. 
— SchieAhausy am Bahnhof. — Rats- 
keller. — Tannhäuser - Restaurant, 
Denkmalstrafte, Mittag IM. — Hdtel 
Bellevue, an der Straße nach Tabarz. 

Wohnungsnachweis: Alfred Rein- 
hardt, am Markt. — Post und Tel. 



Sehenswert: Die amphitheatralisch gebaute Marktkirche. — 
Die sehr alte Apotheke am Marktplatz. — Am Fuß des pflanzen- 
reichen Burgbergs r. die Kemnate, ein alter Rittersitz aus dem 14. 
Jahrh. (jetzt Spielwarenfabrik); weiter am 1613 von Herzog Jo- 
hann Kasimir erbauten Jagdzeughaus vorüber hinauf zum Schloß 
Tenneberg (440 m), vom Landgrafen Balthasar 1391 in Form eines 
Hufeisens erbaut, 1729 vom Herzog Friedrich IL von Gotha restau- 
riert, jetzt Sitz eines Landratsamts, Amtsgerichts und Rentamts. 
Gegenüber die Wohnung des Rentamtmanns ; der parkartige •Gar- 
ten dahinter mit prächtigen Fernsichten zeigt noch Überreste der ersten 
Burganlage auf diesem Berge. Auf dem Friedhof ruht der um die 
Landeskunde Thüringens verdiente Kirchenrat H. Schwerdt. Wal- 
tershausen ist jetzt auch Wohnsitz des thüringischen Schriftstellers 
A. Trinius, des »Thüringer Wandersmanns«. 

Umgebung : Die schönen Prome- | tung eine Pflanzstätte aller ähnlichen 



naden des Burgbergs und Ziegenbergs 
(407 m); V4 St hinauf zum *Balderich- 
stein mit prächtiger Aussicht. — Auf 
den (»; a St) Eichberg. — (V9 St) Strie- 
meisberg. — ( 3 / 4 St) Finstere Tanne, 
Aussicht 

Nach (Va St) Schnepfenthal (Ho- 
tel Herzog Alfred, nahe dem Bahnhof, 
Garten, Veranda, Z. 1-2, F. 0,76, Mitt. 
1-2, Pens. 3,25-5,60 M.), berühmte 
Erziehungsanstalt (gestiftet 1784 von 
Christian Ootthüf Salzmann) in freund- 
licher Umgebung auf einer Anhöhe. 
Die rot uniformierte Knabenschar bil- 
det mit ihren Lehrern eine Familie. 
Religiosität mit Humanität gepaart 
sind die Grundpfeiler der Schnepfen- 
thaler Erziehung. Neben dem Gast- 
hof des nahen Dorfes Rödichen der 
Turnplatz, der unter Guts Muttis* Lei- 
Thüringen. 1902. 



Anstalten wurde. — »Vater Salzmann« 
starb 31. Okt. 1811 und fand seine 
letzte Ruhestätte auf der »Hardt«, 
einer nahegelegenen Anhöhe. Jetzt 
ist die Leitung in den Händen des 
Schulrats Dr. W. Ausfeld, eines Enkels 
des Stifters. 

Von Waltershausen nach Reinhards- 
brunn (5 km) führen außer der Eisen- 
bahn noch angenehme Fußwege: 1) 
Vom Bahnhof durch Ibenhain an 
Schnepfenthal (s. oben) und Dorf Rö- 
dichen vorüber, durch Wald weiter 
nach Reinhardsbrunn und Friedrich- 
roda (s. S. 194). — 2) Ein andrer, viel 
begangener Weg an der NO.-Seite des 
Burgbergs führt durch »Löfflers Gäß- 
chen« den Oeitzenberg entlang, an de: 
Reinhardsbrunner Klostermühle (B 
198) vorbei. — 3) Ein dritter Weg führ 
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19. Route: Reinhardsbruim. 



an Schloß Tenneberg vorüber, an der 
SW.- Seite des Burgbergs über den 
Eichberg, kreuzt am Hexenreuen einen 
von Waltershausen an dem Waldplatz 
(Strohfiedel) vorüber durch die Graue 
Scheuer heraufkommenden sehr be- 
quemen Weg, läßt r. den Konistkochs- 
teich, zieht sich die Anhöhe hinab, 
überschreitet die Chaussee, läftt den 
obersten Teich 1. liegen u. gelangt zum 
Gasthof in Reinhardebrunn (s. unten). 

Von Waltershausen auf den Insels- 
berg (8 St.). Man geht entweder über 
Kleintabarz (Gasthof zum Jagdhaus, 



auch Logierhaus, T.d'h. und Pension) 
durch Kabars (450 m ; Hotel zur Leuch- 
tenburg, s. Groütabarz ; Pension Bertha, 
am Datenberg, Pens, wöchentl. 40, o. 
Z. tagi. 4 M., Z. vröchentl. 10-15 M.; 
Krone, einfach ; Privatlogis ; ruhige Som- 
merfrische; Wasserleitung; THWV), 
das Mühlthal und den sogen. Soldaten- 
weg an den Telegraphenstangen hin- 
auf; — - oder, die Wasserleitung ver- 
folgend, am »Bräutigam« vorbei nach 
(1 St.) Oroßtabarz (R. 19»), in den 
Lauchagrund und, wie S. 202 beschrie- 
ben, zum Inselsberg. 



Die Eisenbahn fuhrt von Waltershausen an Hst. Schnepfen- 
thal (s. S. 193) und an Reinhardsbrunn vorüber nach 

(19 km) Stat. Reinhardsbruim, 5 Min. sö. vom Schloß (s. unten) 
und 5-7 Min. nö. von dem eigentlichen Fremdenviertel von Friedrich- 
roda (Hoteldiener und Wagen am Bahnhof) ; daher auch mehr be- 
nutzt als der eigentliche Bahnhof von Friedrichroda; Touristen 
steigen am besten hier aus und gehen nach dem Besuch von Reim,- 
hardsbrwrhn zu Fuß (V* St.) nach Friedrichroda. 

Reinhardsbruim (396 m), herzoglich koburg- gothaisches Lust- 
schloß, ein Juwel in Thüringens Kranz; seine reizende Lage in 
einem großartigen und anmutigen Naturpark macht es zu einem 
Lieblingsziel aller Thüringerwald-Freunde. Das Innere wird gegen 
geringe Vergütung vom Kastellan (Säulenhalle rechts!) bereitwillig 
gezeigt, sobald die herzogliche Familie nicht anwesend ist. Die 
Kirche mit den alten 'Grabdenkmälern der Landgrafen ist 1857 
an Stelle der alten in romanischem Stil neu erbaut. Ferner Hof- 
gärtnerei, Meiereigebäude, Marstall und Fohlenweide. — Den schön- 
sten Schmuck des *Parke bilden die alten Linden, besonders die am 
obern Parkteich, am Mönchstisch und hinter dem Schloß (diese 
(27 m hoch, 10 m Umfang). 

Güter wurden Kammergut. Der junge 
Herzog Friedrich Wilhelm von Wei- 
mar baute 1601 das Amtshaus und 
dessen Witwe Dorothea Marie 1605 
das »Hohe Haus« wieder auf. In den 
jetzigen prachtvollen Zustand ließ es 
der Herzog Ernst I. von Koburg-Gotha 
(1827-35) durch Heideloff (Nürnberg) 
und Eberhardt (Gotha) versetzen. Her- 
zog Ernst n. lieft, übereinstimmend 
mit dem Baustil des Schlosses, Neben- 
gebaude und Kirche neu aufführen. 



Gasthof unterhalb des Schlosses, 
an groften Teichen schön gelegen; 
Sitzplätze im Freien. Mi. und So. Kon- 
zerte. Post und Telegraph vom 15. 
Mai bis 1. Oktober, sonst in (*/< St) 
Friedrichroda (s. unten). 

Geschichtliches. Reinhardsbrunn 
war eine reiche Benediktinerabtei, 
von Ludwig dem Springer 1089 ge- 
gründet, in der er als Mönch starb 
(S. 66) ; später wurde sie auch die Be- 
gräbnisstätte der Landgrafen von Thü- 
ringen. Der Bauernkrieg legte auch 
Reinhardsbrunn in Asche (1525); die 



Umgebung und Ausflüge, s. Fried- 
richroda, S. 197 u, ff. 

Die Eisenbahn geht von Reinhardsbrwnn durch einen Tunnel nach 

(21 km) Stat. Friedrichroda, 10 Min. nördl. von der untern 
Stadt, wo Wagen und Omnibus der Gasthöfe halten. (Forts, der 
Eisenbahn, S. 200.) — Friedrichroda (440 m), gothaisches Berg- und 
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Badestädtchen mit 4397 Einw. Seine Erwerbsquellen bilden Lein- 
wandbleichen, LohnwäschereL Holzarbeiten, Spielwarenfabrikation, 
Rind Viehzucht, namentlich aber der außerordentlich starke Frem- 
denbesuch (1901 : 12,021 Personen, ausschließlich der Durchreisenden). 



Gasthöfe (meist Omnibus an den 
Bahnhöfen Friedrichroda und Rein- 
hardsbrunn) : Hotel zum Bahnhof, beim 
neuen Bahnhof, gelobt ; Z. m. F. 2,26 M. ; 
Restaurant. — Hotel Waldhau», mit 
parkartiger Umgebung, bei Stat. Rein- 
hardsbrunn, I. Ranges; Z. 1,75-2,76, 
F. 1, T.d'h. 2,J5, Pens. 5,26 -6,Sö M.; 
Omn. 50 Pf., Restauration, gelobt. 
— Kurhaus, 5 Min. von Stat. Rein- 
hardsbrunn, mit Übersicht der Stadt 
und des Thals; gelobt; Reunionsaal, 
Spiel-, Lese-, Musik« und Gesellschafts- 
zimmer; T.d'h. 1 Uhr 2,S5, i Ab. 2, 
Pens. 5 M. — Hotel zur Sehauenburg 
(Schubert), Hauptstraße, L Ranges; 
renommiertes komfortables Haus, vor- 
trefflich geführt; Z. 2-8,60, F. 1, bzw. 
1,26, Pens. 5,50-7 M.; T.d'h. 1 Uhr; 
feines Restaurant — Hotel Gerth, am 
Markt ; besuchte Restauration mit Gar- 
ten, gute Verpflegung; Z. 1,50, F. 0,76, 
Pens. 4M. — Hotel Wagener, am Markt, 
gut, Z. 1,50-2 M. — Thüringer Hof; Z. 
v. 1 M. an. — Hotel Lange, Hauptstrane, 
gut, T.d'h. 1 Uhr (i. Ab. 1,75 M.), Restau- 
ration mit Garten ; Pens. 4,50-5,80 M. ; 
RF. — Goldener Stern, Hauptstraße; 
Sommertheater, billig. — Hotel zu den 
vier Jahreszeiten, Hauptstraße; T.d'h. 
1 Uhr (i. Ab. 1,75 M.); kl Diner 12-1 
Uhr (1,25-1,50 M.), gut, Garten. — 
Bellevue, Freibotsstraße, mit Aussicht, 
empfohlen; Z. 1,50-2,25, F. 0,76-1, 
Pens. 5-6, T.d'h. 2 M.; von 12-1 Uhr 
kl. Diner für 1 M.; Omn. 50 Pf. — 
Lanz* Hotel, Burgweg, nahe am Wald, 
gute Küche und hübscher Garten; Z. 
1,50-2,50, F. 1, T.d'h. 2, abds. 1, Pens. 
5,50-6 M. — Herzog Alfred (vorm. 
Schwelserhaus), hohe Lage, mit Gar- 
ten und Aussicht; Touristenlogis, ge- 
lobt; Z. 2,50, F. 1 M. — Hotel Herzog 
Ernst, am Herzogsweg, [. Ranges, mit 
gelobter Pension und schöner Aus- 
sicht; Z. 1,50-4,60, F. 1, Pens. 6,60-8, 
T.d'h. 1 Uhr 2,60 M.; Omn. 50 Pf. — 
Krone, Hauptstraße. - Hotel Reinhards- 
brunn, im Reinhardsbrunner Park, 
T.d'h. 1 Uhr (i. Ab. 2 M.). — Hotel 
Hoffmann, besuchte Restauration, gu- 
ter Mittagstisch von 12 Uhr ab (i. Ab. 
1,26 M.), Z. 1-1,50, F. 0,50 M., einfach, 



gelobt. — Wiegelt Prinzenhaus, gute 
Pension. — Holländischer Hof, ge- 
lobt. — Hotel zur Sachsenburg, Z. m. 
F. 2,25 M. — Fischers Nationairestau- 
rant mit Logierhaus, Pension. — Hotel 
Klosterberg, 20 Z., wöchentl. 14-35 M., 
F. 1, Pens. 5-6,50 M. — Klostermühle, 
h. S. 198. 

Privatwohnungen zur Aufnahme von 
Fremden ; z. B. Bohns (Off.-V er. ; gelobt) 
und Schütz % Pensionshäuser, Z. von 10 
M. an wöchentl. ; gelobt. — Villa Hage, 
am Gottlob. — C. Pfeifer, Herzogsweg 9 ; 
Z. 20 - 40 M. wöchentl. — Die teuer- 
sten außerhalb der 8tadt, in der Nähe 
des Waldes ; Preis wöchentl. 10-40 M. 

Restaurationen: Hotel zum Tier- 
garten, Pensionshaus mit feinem Re- 
staurant. — Herzog Alfred, s. oben. — 
Ratskeller , am Markt; vielbesuchte, 
gute Restauration, auch billige Zim- 
mer. — Prinzenhaus (s. oben), schöne 
Räume, Billard. — Hoffmann, s. oben. 

— Bierstube im Hotel Fürstenhof. — 
Nationalrestaurant von Fischer, Gar- 
tenstraße, vorzugsweise Pension und 
Speiseanstalt. — Krone, Hauptstraße. 

— Waldschlößchen , am Wege zum 
Kühlen Thal, mit Kaffee- und Bier- 
garten, besucht. — Schauenburg- 
Schneidemühle, kalte Küche, Bier, 
MUch. — Witwe Rudolphs vielbesuch- 
tes Chausseehaus. — Bierbrauerei (B. 
Stutzer), Bachstraße. — Körnbergshaus, 
am Philosophenweg, reizende Aus- 
sicht, gelobt (1902 abgebrannt). — Am 
Wege nach Ernstroda: Dammmühle 
und Schweizerhof (s. S. 198 L), Plätze 
im Freien, gern besucht. 

Konditoreien: Liebold, mit Kaffee- 
garten. — Weidner, Hofbäckerei. — 
Dellkatessen: MaaA, gegenüber der 
Kirche. — Trummler, Hauptstraße. 

Post: Nach (13 km) Kleinschmal- 
kalden in 2 l u St. — Telegraph. — 
Omnibus nach Finsterbergen und auf 
den Inselsberg. 

Eisenbahn von Friedrichroda nach 
(11 km) Georgenthal in */» St. (s. S. 200). 

Esel und Pferde für »/* Tag 4-5 M. 

Mietkutschen: Einsp. 9-12 M 
zweisp. 15 - 18 M. für den Tag. 

Führer: Für den Tag 4 M. 

13* 
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Das Wohnungsnachweisungs • Bu- 
reau des Badekoniites gibt gern Aus- 
kunft. — THWV, Auskunftsstelle Leh- 
rer Crtutzburg. 

Die Badekapelle spielt tägl. vor 
dem Kurhaus, auch So. 

Sommertheater im Hotel Stern. 

Badeanstalten: 1) Zum Herzog 
Ernst , gut eingerichtet — 2) Schrei- 
bers Badeanstalt, am Fun des Gott- 
lob, empfohlen. — 3) Rudioffs Sturz- 
und Wellenbad. — Kuranstalten : Sa- 
natorium für Nervenleidende und Dia- 
betiker des Sanitätsrats Dr. med. Kothe; 
Z. 1,60-6,60, F. 1-1,85, T.d'h. 2,25, Pens. 
6-10 M.j wöchentl. 10-15 M. ärztl. Ho- 
norar. — Dr. med. Lots Nervenheil- 
anstalt am Perthesweg. — Dr. Wan- 
kes Nervenheilanstalt. — Naturheil- 
bad von Frau Dr. M. Böhm. — Kur- 
wässer und Molken in der Hofapo- 
theke und bei Rechenbach. — Heil- 



mittel: Kalte und warme Bäder: 
Fichte , Sole , Eisen, Schwefel, Kräu- 
ter, Kohlensäure ; Massage, kalte Ab- 
reibungen, elektr* Heilapparate und 
Bäder; Inhalationszimmer etc. 

Kurtaxe: 1 Pers. 6 M., 2 Pers. 9 M., 
3 Pers. 12 M., 4 und mehr Pers. 15 M. 
für die Reisezeit. Bei kttrzerm als 
achttägigem Aufenthalt: 1 Pers. 2 M., 
2 Pers. 3 M. , 3 und mehr Pers. 5 M. 

Ärzte: San.-Rat Dr. Kothe, Dr. Dr. 
Lots, Ooering, Kompe, Boehm, Röhrig, 
Bieling, Wanke, — In der Hauptstraüe, 
beim Kathaus, auch ein Zahnarzt 

Evangelischer, katholischer und 
israelitischer Gottesdienst. 

Pensionsgelegenheft für Knaben, 
Mädchen und junge Damen. 

Für Radfahrer ist Friedrichroda 
ein geeigneter Standort mit herrlicher, 
wenn auch bergiger Umgebung, auch 
für weitere Ausflüge meist gute Wege. 

Friedrichroda ist der besuchteste und komfortabelste Luftkurort 
Thüringens und ein höchst angenehmer Sommeraufenthalt in schö- 
ner Lage zwischen Wiesengründen des Schilfwassers und bewalde- 
ten Bergwänden, bekannt durch seine geringen Temperatur- 
schwankungen und seinen Reichtum an Spaziergängen und Aus- 
flügen. Viele Villen werden auch anspruchsvollem Besuchern 
genügen. Während der Saison (Anfang Mai bis Ende September) 
täglich Konzerte, einmal wöchentlich Keunion; außerdem Theater 
und allerlei Vergnügungsveranstaltungen. Das Kurhaus, mit großer 
Terrasse, Reunionsaal, Lese-, Musik-, Spiel- und Billardzimmer, 
ist der Vereinigungspunkt der Kurgäste. Als Badeort hat Fried- 
richroda auch verschiedene Bäder (s. oben) und eine Molkenkur- 
anstalt. Wasserleitung ; Kanalisation. Am Haus »Grotenburg« eine 
Gedenktafel an den ersten Kurgast, Friedrich Andreas Perthes aus 
Gotha (1837). 

Die Umgebung von Friedrichroda und Reinhardsbrunn ist von den 

schönsten, durchweg bezeichneten Spazierwegen durchzogen, und 
die Strecke bis zum Inselsberg ist ein großartiger Naturpark (»Über- 
sichtskarte Friedrichrodas« von Oreutzburg). 

1) Der *Herzogsweg, von der Ta- 
barzer Chaussee südwärts an der Lehne 
des Wolfsstiegs und der Schauenburg 



hin bis zur obersten Grundmühle, 
wenige Schritte vom Hotel Herzog 
Alfred aus erreichbar. Unfern der 
Villa Voerster kreuzt die Straße den 
Burgweg und führt durch Wald zum 
Kesselgraben, oder auf dem Hörsel- 
Htieg dahin und über die schöne Do- 
dolHpromenade, oder durch das Kühle 
Thal zum Spießberg (S. 200), oder auf 
der Schmalkaldener Chaussee nach 



dem Heuberg (S. 199), oder auf der 
Kegenbergspronieuade nach dem Re- 
gen borg. 

2) Auf der beim Schweizerhaus ab- 
zweigenden Straße durch das Ober- 
büchig, bei der Echo-Eiche vorbei und 
in der Nähe eines Schachts zum Wald 
hinein. Von hier an bietet die Voer* 
sters Promenade, parallel mit der 
Straße laufend, einen der angenehm- 
sten Spaziergänge nach der Marien- 
höhle (s. 8. 198). L. Promenadenwej 
nach dem Abtsberg (s. S. 198). 
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3) Das (5 Min.) 'Kurhaus am Weg 
nach Reinhardsbrunn gewährt hüb- 
sche Aussicht. Nahebei der Perthes- 
weg mit dem Perthtsdenkmal, den Per- 
thesanlagan und der Setbachbrücke. — 
Spaziergänge auf dem Reinhardsborg 
zur Burehardttruhe und Kanzel und zu 
der eisernen Schutzhütte, errichtet 
1887 zum Andenken an den ersten 
Kurgast Fr. A. Perthes (s. oben); — 
(*U St) die Dammmühle und weiter 
der Schweizerhof, hübsche Lage; bei- 
des besuchte Restaurationen ; — der 
(angeblich vulkanische) Porphyrkegel 
(Va St) öottlob (563 m), eine kleine, 
aber sehr lohnende Bergtour , mit 
abenteuerlichen Felsenkolossen , den 
Katzensteinen. — «Keila Promenade 
zum Klinkensteine' und Oottlobstempel 
(568 m), schöne Aussichten. — »Win- 
ters Promenade. — Phil osophonweg, 
Körnbergshaus, nach Engelsbach. 

4) »/* St von Friedrichroda , im 
Oberbüchig, liegt die *Marlengla&- 
höhle (474 m ; »Herzog-Ernst-Stollen«), 
ein unterirdischer Schacht im Gips- 
flöz (Marienglas oder Fraueneis) ; bei 
Erleuchtung (So. 3-6 Uhr) gewähren 
die seltsam geformten durchsichtigen 
Säulen und Wände einen wunderba- 
ren Anblick. Eintritt 50 Pf. 

5) Zur (Va St.) Klostermühle bei 
Reinhardsbrunn, idyllisch im Wald 
gelegenes Pensionshaus mit besuchter 
Restauration (T.d'h. 1 Uhr), prächti- 
ger Weg längs der Teiche. 

Rundtouren. 

6) Abtsbera - Alexandrinenruhe - 
Gänsekoppe - Schauenburg , 2 1 /« St. 
(jeder einzelne dieser Punkte ist von 
Friedrichroda direkt ungefähr in l /a St. 
zu erreichen): Vom Herzogeweg (ent- 
weder hinter Hotel Herzog Ernst bei 
dem Wegweiser »zum Abtsberg« oder 
unterhalb Villa Gruner) aufwärts, 
durch das Wildgatter und hinter dem- 
selben bei der Bank Nr. 140 (Weg- 
weiser) r. am Wolfsstieg, einem erz- 
reichen Bergkegel, dann am Abtsberg 
(697 m) hin zur sogen. (>/a St) »Zwei- 
ten Abtsbergbank (Nr. 163), mit rei- 
zendem Blick auf Reinhardsbrunn und 
ins Vorland, 1. bei klarem Wetter die 
Wartburg. (Von hier 1. hinauf zum 
Schorn, s. 8. 199.) — Nun wieder zu- 
rück bis zu der Stelle, wo 1. ein Weg 
vom Oberbüchig (vgl. 8. 200) herauf- 



kommt und ein Wegweiser »Über 
Alexandrinenruhe nach Friedrichroda« 
zeigt, diesem folgend, weiter zurück bis 
zu der Bank Nr. 158 am Wolfsstieg 
und hier aufwärts (Wegweiser) zur 
(1 St) Alexandrinen-Ruhe (667 m), 
schöne Aussicht auf Schloß Rein- 
hardsbrunn. 1 / 4 St weiter die (l l U 
St) Gänsekoppe (683 m), mit Aus- 
sicht auf Friedrichroda und das Vor- 
land. — Von da auf dem * Landgra- 
fen weg, der schöne Ausblicke auf den 
bewaldeten Körnberg und den Gott- 
lob mit den Katzensteinen bietet, und 
bei einem Wegweiser, der aufwärts 
»zur Tanzbuche« und L »zur Schauen- 
burg«: zeigt, in den 1. heraufkommen- 
den Burgweg mündet, auf letzterm 
zur prächtigen Schauenburgwiese mit 
der Mariaquelle, auch Hörseibrunnen 
genannt, dem Ursprung der Hörsei, 
und nach Überschreitung der Wiese 
bei der Bank Nr. 186 (Sparrs Anden- 
ken) 1. hinauf im Wald auf einer 
Treppe zu den Trümmern der 

(l»/ 4 St) 'Schauenburg (634 m), mit 
prächtiger Aussicht 1. auf Friedrich- 
roda, r. auf das Gebirge bis zum 
Schneekopf und Kickelhahn, unten 
der Kesselgraben , das Kühle Thal, 
Spioübach etc. Ein Wegweiser zeigt 
»zur Ruine«, die nur in geringen Mauer- 
resten und einigen Vertiefungen be- 
steht Die Burg wurde 1044-45 vom 
Grafen Ludwig mit dem Bart erbaut 
Nachdem sein Sohn Ludwig der Sprin- 
ger die Wartburg gegründet (S. 65), 
verkaufte 1114 dessen Sohn Ludwig HI. 
(vom Kaiser Lothar 1130 zum Land- 
grafen erhoben und nun als Ludwig I. 
aufgeführt) die Burg an das Kloster 
Reinhardsbrunn, um seinen Vater aus 
der Gefangenschaft loszukaufen. Sie 
verfiel allmählich, wurde jedoch vom 
Abt Ludwig 1259 wieder aufgebaut 
Da aber die Burgmannen Räuber wur- 
den, beschloß Markgraf Heinrich der 
Erlauchte 1265, die Burg zu zerstören. 
Freunde des Klosters besetzten sie; 
doch mußte Abt Ludwig sie erst um 
200 Mark Silber kaufen, bevor er ihre 
Mauern abbrechen konnte. 

Zurück gelangt man auf einer um 
den östlichen Teil der Schauenburg 
nach verschiedenen Aussichtspunkten 
führenden Promenade, auf dem Burg- 
weg direkt in Va St nach (2'/« St) 
Friedrichroda. 
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Der NW.-Abfall des Abtsberges 
heifit der Schorn (539 m); auf einer 
Bank, »Dodels Andenken«, wenige 
Schritte vorwärts: Aussicht auf den 
Ungeheuern Grund, den Inselsberg, 
Tabarz und den Hörselberg. Man er- 
reicht dieselbe von der Zweiten Abts- 
bergbank (S. 198) in Vi St. — Vom 
Schorn entweder L zur Tanzbuche und 
zum Inselsberg (Wegweiser) oder r. 
wieder zurück nach dem Abtsberg und 
von da durch das Büchig zur Marien* 
glashöhle (s. S. 198) und nach Rein- 
hardsbrunn. 

7) Kickelhahnsprung- Aschenberg- 
stein - Hexenbank, 3 St. Man wendet 
sich, wie S. 200 beschrieben, vom Bü- 
chig 1. in den (Va St.) Ungeheuern 
Grund (S. 203); etwa 200 Schritt vom 
Eingang zieht r. ein schmaler Birsch- 
weg, »Weidmannspfad« genannt, an- 
fangs an einer Wiese vorbei. Von hier 
aus 1. in ziemlich gerader, allmählich 
steigender Richtung fort, in l k St. zum 
(1 St.) 'Kickelhahnsprung (682 m; 
Gückelhahnsprung), einer Felswand 
am SO.- Hang des Lindenberg», Blick 
auf den gegenüberliegenden Simmets- 
bergstein und in den Lauchagrund. 
Auch vom vielarmigen Wegweiser (S. 
201 1.) aus führt ein Pfad gegen N. in 
den Wald und nach wenigen Minuten 
auf schmaler Holztreppe empor. Auch 
den noch höhern Kopf des Kickel- 
hahnsprungs zu besteigen, ist lohnend. 

Vom Kickelhahnsprung weiter zum 
Aschenbergstein auf dem direkt nach 
N. auf halber Bergeshöhe hinführen- 
den Promenadenweg bis zum Weg- 
weiser »Zum Aschenbergstein«, hier 
1. und in l u St. zum (l 1 /, St.) Aschen- 
bergstein (660 m), Blick in das Felsen- 
thal, den Lauchagrund sowie auf Thor- 
stein und Inselsberg. — (Von hier zum 
Thorstein, lohnend, gelangt man nach 
W. abwärts steigend; nach */4 St. ein 
Wegweiser, der [r. Brotterode, rück- 
wärts Tabarz] 1. in 10 Min. zum Thor- 
stein führt.) — Vom Aschenbergstein 
wieder zurück zu dem Promenaden- 
weg, auf diesem bis zu einem zweiten 
Wegweiser (r. zum Übelberg) nach 1. 
in V« St. zur (2 St.) «Hexenbank (660 m), 
mit eindrucksvoller Aussicht auf das 
Massiv des Inselbergs und reizendem 
Blick in den Lauchagrund. — Auf dem 
Promenadenweg weiter nach einigen 
Minuten auf einen breiten Fahrweg, 



den sogen. »Ochsenweg«, welcher 
nach r. hinauf zum Gipfel des Übel- 
bergs (711 m) führt, einem von O. 
nach W. gestreckten Kamm aus Thon- 
porphyr, dessen Scheitel die Kanzel 
genannt wird, z. Z. leider ziemlich ver- 
wachsen. — Vom Übelberg und den 
meisten hier genannten Punkten füh- 
ren die Wegweiser in 1 St. nach Fried- 
richroda zurück oder in l U — l it St. 
hinab nach GroAtabarz oder in den 
Lauchagrund, vgl. S. 202. 

Mehr zu empfehlen ist es, den 
Ochsenweg zu Uberschreiten und auf 
dem jenseitigen Fuftweg, dem Schne- 
pfenweg (Wegweiser), hinab zum (2*/* 
St.) Tabarzer Schießhaus (S. 200) und 
von da in */a St. zurück nach Fried- 
richroda zu gehen. 

8) Zum *Regenberg (mit Rückweg 
über Heuberg oder die Tanzbuche 
l 1 ,* St.) : Auf der Dodelspromenade (S. 
197) bis zur Blumentrittswiese, dann 
r. (Wegweiser) auf der neuangelegten 
Regenbergspromenade, mit prächti- 
gen Ausblicken, weiter zum Regenstein, 
der Spitze des Regenbergs, mit herr- 
licher «Fernsicht, die kein Tourist ver- 
säumen sollte (Rückweg s. oben). 



9) Zum Heubergshaus und zur Tanz- 
buche (l*/4 u. IV, St.). Der nächste 
Weg (von Friedrichroda) ist der Burg- 
weg (S. 198 r.), an der Schauenburg vor- 
über, 1 St., hübsche Ausblicke. — Ein 
andrer Promenadenweg führt über den 
Abtsberg (S. 198 1.) nach der Tanz- 
buche (von da weiter nach dem Heu- 
berg) und zum Schorn. — Will man 
zunächst nicht die Tanzbuche, son- 
dern das Heubergshaus erreichen, so 
fährt man durch den »Grund« r. auf 
der Schmalkaldener Chaussee empor 
oder geht zu Fun (sehr zu empfehlen) 
Uber den Hörselbachstieg und die Do- 
delspromenade durchs *Kühle Thal, 
die schönsten Wege in der Nähe 
Friedrichrodas (8. 203). Die Tour nach 
der Tanzbuche ist auch durch den 
»Ungeheuern Grund« (S. 203) zu ma- 
chen ; sie ist aber die längere und em- 
pfiehlt sich mehr als Wagenpartie. — 
Das (l*/4 St) Heubergshaus, auch 
Rondell genannt (690 m), ist ein Chaus- 
seehaus mit vielbesuchtem Gasthaus 
(Z. m. F. 2 M., freundliche Aufnahme, 
rocht ordentlich), Anlagen mit offe- 
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Großtabarz. 



nen Sitzhallen. — In 15 Min. weiter I obern Eckzimmer schöne *Auasicht. 



r. zur (IVa St.) Tanzbuche (720 m), 
herzogliches Jagdhaus im Schweizer 
Stil (unbewohnt), auch Jägersruh ge- 
nannt, auf grüner Hoohmatte. Im 
Innern monströse Hirschgeweihe. In 
frühern Zeiten soll eine majestätische 
Buche hier gestanden haben, in deren 
Schatten die Hirten der Umgegend am 
Johannisfest zu tanzen pflegten ; daher 
der Name »Tanzbuche«. Herrlicher 
Blick auf Inselsberg, Simmetaberg, 
Kickelhahnsprung und Ungeheuern 
Grund. 

10) Der Spießberg (Vu St.). Zu 
Wagen auf dem Roten Weg oder Uber 
den Heuberg. — Der schönste Fußweg 
führt durchs *Kühle Thal hinauf (S. 
203). Nach VaSt. spaltet sich der Pfad: 
geradeaus zum Heubergshaus, 1. über 
den Seebachsweg (mit Aussichtspunk- 
ton) in 20 Min. zum SpleßbergghauN 
(698 m), Wohnung eines Forstaufsehers 
und beliebte und vielbesuchte Restau- 
ration (kein Nachtlager.) Aus dem 



Durch die Durchhaue im Wald Aus- 
blicke ins Vorland bis zum Ettersberg 
bei Weimar. 

Zu empfehlen ist: aufwärts durch 
das Kühle Thal zum Spießberg zu 
gehen und abwärts über den Gottlob 
nach Friedrichroda zurück, weil man 
auf diese Weise die beschwerliche 
Steigung zum Gottlob hinauf vermei- 
det und vom letztern abwärts die 
schönste Aussicht genießt. 

11) Als «Rundtour zu Wagen von 
Friedrichroda (oder Reinhardsbrunn) 
aus und dahin wieder zurück ist auch 
folgende beliebt: Von Friedrichroda 
zum Tabarzer Kur- und Schießhaus 
(s. unten) und im Lauchagrund (s. S. 
202) aufwärts zur Jägersruhe oder 
Tanzbuche (s. linke Spalte), dann über 
das Heubergshaus zum Spießbergshaus 
und wieder abwärts zurück. 

Von Friedrichroda auf den Insels- 
berg, s. R. 20; — nach Tambach, s. 

S. 190. 



Die Eisenbahn von Friedrichroda nach Georgenthal zieht vom 
neuen Bahnhof (S. 194) nö. nach (4,6 km) Hst. Schönau-Ernstroda, 
dann über den Leinakanal nach (11 km) Georgenthal (S. 168). 



19«. Route: Großtabarz. 

(Vgl. die Karten bei S. 198 und S. 202.) 

Zugänge: Nächste Bahnstation ist I thal; etwas weiter, 6 km entfernt, ist die 
die 8 km entfernte Stat. Reinhards- | Stat. Waltershausen (S. 193) derselben 
brunn (8. 194) der Eisenbahn Gotha- Eisenbahn; von hier Smal tägl. Post 
(Fröttstedt-) Friedrichroda- Georgen- I in '. 4 St nach (6 km) Qro&tabarz. 

Von Friedrichroda nach Großtabarz. Man verläßt Friedrichroda 
beim Hotel Herzog Ernst in westl. Richtung und geht auf schattiger 
Straße oder auf Voersters Promenade (S. 197) durch das Ober- 
büchig an der Echo -Eiche (r.) und weiter an der Marienglashöhle 
(S. 198) vorüber. Nach V« St. zweigt 1. die Straße in den Ungeheuern 
Grund ab (S. 203). Weiter durch Wald, dann offener Weg zum 
(4 km) Tabarzer Kur- und Schießhaus, 5 Min. von 

(1 St.) Gro&tabarz (396 m), stattliches, sauberes Dorf mit 1200 
Einw. und langer, vom Unter büchig nach dem Zimmerberg auf- 
steigender Villenstraße, an welcher die ersten Pensionshäuser liegen. 
Der Ort wird infolge seiner günstigen Lage am Eingang des Laucha- 
grundes und am Wald als klimatischer Kurort sehr empfohlen und 
viel besucht (1900 : 3735 Kurgäste). Wasserleitung, Kanalisation. 
Parkartige Umgebung mit bequemen Spaziergängen. — THWV. 

Gasthöfe: Schießhaiis, großes Pen- I empfohlen; »nur für christliche Fa- 
sionshaus mit Restaurant und Garten, | milienc. — Hotel zum Kurhaus, Z. m. 
in schöner Lage; Z. 2, F. 0,80, T.d'h. F. 2,86, T.d'h. 2 (i. Abonn. 1,75), Pens. 
2,«, i. Abonn. 1,50, Pens. 5,50-7 M., I 4,60-5,50 M. ; gelobt. — Zur Leuchten- 
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bürg, am Datenberg, Z. von 1,50 M. 
an, F. 1, T.d'h. 2, Pens. 5-6 M., viel- 
fach gelobt. — Gasthof tum Felsen- 
thaly im Ort; Z. von 1 M. an, T.d'h. 1,5 o 
(i. Abonn. 1,25), ohne Weinzwang, 
Pens, von 4,5 o M. an. — Deutscher Hof, 
Z. von 1,50 M. an, Mitt. 1,95 M.; RF.— 
Gast- und Logierhau» zum Thorstein, 
Mitt. 1,35 M. — Hotel und Pension 
Hilgenberg, T.d'h. 1,50 M. — Zur Post, 
Z. von 1,50 M. an, T.d'h. 1,50, Pens. 
4M. — Adler, einfach, Z. m. F. 1,40 M. 

Pensionen: Pension Böttcher, mit 
Dependance, nahe dem Walde, mit 
Garten, Pens. 5-6 M., Familienpension 
I. Ranges (Off.-Ver.); empfohlen. — 
Villa Waldhütte, komfortables Haus. 
— Pension Hanna (Villa Voelcker), 
Pens. 5-6,50 M. — Tannenhof ; — Villa 
Fortuna (dicht am Walde), Z. 10-25 
M. wöchentl., F. 1, Pens, von 4,50 M. 
an ; — Villa Mahr, Schloß Zimmerberg, 
Villa Veronica, Villa Fritsch u. a. 

Apotheke. — Leihbibliothek. 

Badeanstalten bei Cramer; kalte, 
warme und medizinische Bäder. 

r * Das Fremdenkomite erteilt Aus- 
kunft. — Kurtaxe: 1 Pers. 3, 2 Per». 
5, 3-4 Pers. 7, 4-6 Pers. 9, über 6 
Pers. 12 M. — Ärzte: Dr. Müller; Dr. 
Bieber. — Post u. Tel. — Omnibus nach 
Fischbach, Winterstein, Fröttstedt und 
Friedrichroda. 

Umgebung (vgl. auch Friedrichroda, 
S. 197 ff.) : 1) Hauptspazierweg ist der 
in den Lauchagrund und weiter auf 
den (2 St.) Inselsberg (s. S. 202). — 
2) Die Datenbergspromenade führt von 
Villa Spindler westL in »/ 4 St. hinüber 
ins Mühlthal, hübscher Abendspazier- 
gang. — 3) Auf dem »Neuen Weg«, 
beim Kurhaus aufwärts, zum (% 8t.) 
Übelberg (S. 199 r.) und über Hexenbank 
und Aschenberg stein oder über den 
Kickelhahnsprung (&. 199 1.) und Bären- 
bruchstein in den Lauchagrund und 
entweder in diesem (zus. l l /g St.) zu- 
rück nach Großtabarz oder im Röthel- 
graben aufwärts und über die Rothe- 
bergwiesen zum Datenberg (zus. 2-3 
St.), s. unten. — 4) Auf dem Neuen Weg 
und dem Schnepfenweg um den Zim- 
merberg herum. — 5) Auf dem »Alexan- 
drien weg« nach dem Ungeheuern 
Grund (S. 203) bis zum vielarmigen 
Wegweiser, von hier durch den Laucha- 
grund (S. 202) oder über den Kickel- 



hahnsprung (S. 199) zurück. — 6) Von 
Spindlers Gewächshaus im Laucha- 
grund hinauf bis zur Leiffarths Wiese, 
dann 1. zur Rotenbergwiese, Rotenberg 
(Aussicht nach Tabarz), und entweder 
auf der Chaussee durch* Miihtbachthal, 
oder auf der alten Brotteroder Straüe 
am »Apothekerloch« vorüber, auf der 
* Datenbergspromenade (nahe bei der 
originellen Villa des verstorbenen 
Wagnersängers Alvary vorüber) nach 
(1 St.) Tabarz. — Die Datenbergs- 
promenade führt 1. der Chaussee (also 
südl.) weiter über die »Schöneloite« 
u. die »Rötelsfelsen« nach dem Laucha- 
grund (S. 202) hinunter; von den Fel- 
sen entzückender Blick in den Laucha- 
grund und das Felsenthal (S. 202). — 
7) Im Lauchagrund bis zur Teilung 
der Wege im Felsenthale (S. 202), hier 
geradeaus zur »Dürren Wiese«, mit 
herrlichem Waldblick, über Thorstein 
in den Lauchagrund zurück (sehr loh- 
nend), *u St — 8) Auf der Daten- 
bergspromenade (s. 6) nach dem Mühl- 
thale bis zum Felsenkeller, dann 1. 
hinauf zur Hübel mit den »Wind- 
löchern«, von hier über den »Gebrann- 
ten Stein« nach der Inselsbergstraüe 
(S. 202) und über die Rotenbergwiese 
(s. 6) zurück. — 9) Nach der Finsteren 
Tanne, östl. von Tabarz, auf dem Berg- 
rücken nördl. entlang nach (V4 St.) 
DeuBings Lust, mit herrlichem, wohl 
dem »schönsten« Blick auf die Höhen 
des Lauchagrundes, auf Tabarz, Kabarz 
und zu Füßen Klein- Tabarz (S. 194). 

Ausflüge. 10) Zum (l 3 / 4 St.) Hea- 
bergHhaus: Gegenüber dem Kurhaus 
durch das Wildgatter über den »neuen 
Weg« zum »Vielarmigen Wegweiser« 
(l. Kickelhahnsprung), über die Tant- 
buche (S. 200) zum Heuberg (S. 199); 
zurück über die Damenwiese (♦Aus- 
sicht) am Stein »das Gesicht« vorüber, 
durch den Lauchagrund zurück; l s /«-2 
St. — 11) Nach Winterstein (2 St., bez. 
Weg): Auf der Datenbergspromenade 
an Dittmars Felsenkeller vorüber, in 
gerader Fortsetzung am Waldrand ent- 
lang, über die »Kreuzwiese«, mit hüb- 
scher Aussicht, am Hopfenberg hin, 
am Treppenstein vorüber, hinunter 
nach Winterstein (S. 221). — Rück- 
weg zu Fuß oder mit Omnibus (s. 
oben) über Fischbach (S. 221). — 12) 
Nach Thal und Kuhla: Über Kabarz 
und Fischbach (S. 221), dann r. zur 
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20. Route: Inselsberg 



Hammermühle (1.), weiter durch »die 
Lust« (Schmerbach r.) zur reizenden 
Wartbergfahrstrafie, am Mitteiberger 
Grund (dieser L) nach Thal (näher 
ttber Seebach). Weiter über Hei- 



li genstein (S. 215), nächstor Weg nach 
Kuhla. Zurück mit der Bahn nach 
W alter shaueen , von hier event. mit 
letzter Post abds. (60 Pf.) nach OroA- 
tabart. 



20. Route: Der Inselsberg. 

Vgl. die beifolgende Karte und die Karte bei S. 198. 



Omnibus tägl. morgens von Fried- 
richroda über den Heuberg auf den 
Ingelsberg , 1 } 50 M. (hin und zurück 
2,50 M.). — Nachmittags zurück über 
Tanzbuche, Lauchagrund, Großtabarz 
nach Friedrichroda , 1,60 M. 

Auf den Ingelsberg führen sowohl 



alle sind auch für Fußgänger lohnend. 
Die von Friedrichroda aus beschriebe- 
nen Wege sind natürlich auch von 
Reinhardsbrunn und Tabarz ausführ- 
bar und umgekehrt. Von Friedrichroda 
steigt man meist über Heuberg und 
Tanzbuche zum Inselsberg und geht 



von Friedrichroda als auch von Groß- dann durch den Lauchagrund über 
tabarz verschiedene direkte Aufstiege, I Großtabarz zurück. 

E3 Von Großtabarz auf den Inselsberg: Vom Tabarzer Schießhaus 
(gegenüber Pension Hilgenberg der Denkstein für den »Struwelpeter- 
Hoirmann«) wendet sich die Straße scharf 1. nach S. in den Laucha- 
grund, in demselben aufwärts am Kurhaus, mehreren Villen und 
zuletzt an der (lVs St.) Hennebergschen Mühle vorüber. Unfern, 
r. von der Straße, ein Steingebilde, aas Backofenloch (Stufen hinauf). 
— Felsengebilde (Porphyr), zum Teil mit Gestrüpp und Farnkraut 
überdeckt, starren in die Höhe und verengern das Thal, in welchem 
das Gebirgswasser dahinrauscht; r. im Lauchagrund die Rötelsteine 
und der Bitterstem; 1. der weithin sichtbare Übelberg; dann der mit 
einem Kreuz gezierte Aschenbergstein (S. 199). Hinter der Mühle 
Wegt eilung: 1) entweder r. ab in das l k St. lange sogen. ^Strenge 
oder Felsenthal y welches sich aus dem Grunde der Laucha in den 
der Streng hinzieht und die interessanteste Partie des Wegs bildet. 
Da wo die Chaussee oberhalb der Dürren Wiese aufhört, führt ein 
breiter Holzweg weiter, von welchem bald der Pantoffelweg 1. ab- 
zweigt, diesem folgend um den Rabeisberg (hübscher Ausblick) herum 
zur Grenzwiese (S. 191) und, die Fahrstraße überschreitend, auf dem 
Rennsteig zum (2»/4 St.) Inselsberg (S. 203). — Oder 2) bei der Weg- 
teilung im Lauchagrund weiter, 1. der Bärenbruchstein. Bei dem 
(l 1 /» St.) Wegweiser: »Zum Thorstein« wird der Fahrweg und das 
Thal verlassen und der sich r. hinaufziehende Promenadenweg ein- 
geschlagen ; er führt in einigen Windungen empor zu dem mächtigen 
Porphyrfelsen, der seiner Gestalt den Namen des *Thorsteins (520 m) 
verdankt. In der Nähe kaum noch kenntliche Wälle einer vor- 
geschichtlichen Burg. Vor dem Felsenthor werfe man rückwärts noch 
einen Blick in einen Abgrund ; zu Füßen das wilde Felsenthal. Vom 
Thorstein entweder über die Dürre Wiese in das Felsenthal und 
von da, wie unter 1) beschrieben, weiter, oder am Wagenberg hinauf, 
auf steilem Weg am Reitstein vorüber zur Grenzwiese und von hier 
wie 1) auf den (3 St.) Inselsberg. 
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20. Route: Ingelsberg. 203 

Von Friedrichroda auf den Inselsberg. 

A. Durch das Kühle Thal und Uber das Heuberqshaus (ganz fahr- 
bar, 12 km), zu Fuß 3 St. Von Friedrichroda südl. auf der Schmal- 
kaldener Chaussee aufwärts. Nach 20 Min. zweigt da, wo die Chaussee 
r. aufwärts zu steigen beginnt, 1. (Wegweiser) der Fußweg durch 
das Kühle Thal ab; schattiger Pfad am Schilfwasser empor, das 
einen kleinen Fall bildet ; bei einer Bank südl. über die Lochwiese 
hinauf zum (IV* St.) Heubergshaug (S. 199 ; Restauration), in präch- 
tiger Lage, welches auch die Chaussee in großem Bogen erreicht. 
Dann auf der Chaussee (z. T. der Rennsteig) östl. zur (10 km) Grenz- 
wiese (S. 191), von der Fußgänger 1. direkt aufwärts steigen, und 
auf den (12 km, bzw. 3 St.) Inselsberg. 

B. Auf dem Burgwea Uber die Tanzbuche, 3 St. (nur zu Fuß). Der 
Burgweg zweigt am Südende von Friedrichroda vom Herzogsweg 
r. ab und zieht am Abhang des Wolfsstiegs hin aufwärts; 1. zweigt 
der Weg zur Schauenburg ab ; weiterhin 1. die Weißleber Klippen, 
am Buchenjohn (Berg) und Simmeisberg (r., ein Fußpfad führt nin- 
auf, schöner Blick) vorüber zur (1V4 St.) Tanzbuche und von da 
auf der Chaussee (s. unter C.) zur Grenzwiese (S. 191), weiter wie 
unter A. zum (3 St.) Inselsberg. 

C. Durch den Ungeheuern Grund, 3 V* St. zu Fuß. Anfangs auf der 
Straße nach Großtabarz (S. 200), nach Va St. 1. in den Ungeheuern 
Grund einbiegend. L. der Schorn (Abtsberg) und r. der Limmer- 
berg bilden die Eingangspfeiler. Thalaufwärts der Chaussee folgend 
bis zum fünfaruügen Wegweiser unterhalb des KickelhaTmsprungs 
(S. 199) ; hier sw. am Hirschsprung vorbei hinüber in den Laucha- 
grund (S. 202) und in diesem abwärts bis zum (8 km) Wegweiser 
»Zum Thorstein«. Von hier weiter, wie S. 202 unten beschrieben, 
zum Inselsberg. — Mit Wagen fahrt man beim fünfarmigen Weg- 
weiser auf der Chaussee 1. sö. zur (6,5 km) Tanzbuche (S. 200) und 
von hier auf der Chaussee am Kleinen und Großen Jagdberg hin, 
über die Grenzwiese (S. 191) auf den (12 km) Inselsberg. 

Der *Große Ingelsberg (916 m) ist einer der berühmtesten und 
besuchtesten (ca. 50,000 Gäste jährlich) Aussichtspunkte Mittel- 
deutschlands ; er ist der höchste (auch im Winter) bewohnte Punkt 
des Thüringer Waldes; über seinen Scheitel läuft die Grenze zwi- 
schen Koburg- Gotha und Preußen (Prov. Hessen). 



Gasthöfe : Hotel Gotha (gothaisches 
Staatseigentum ; Pachtwirt : Nau- 
mann), im Gebirgsstil erbaut, mit Post 
und Tel.; die vordem (nach O. ge- 
wendeten) Zimmer (2 M. das Bett) 
haben die schönste Aussicht ; 120 Bet- 
ten zu 1,50-2 M., in der hohen Reise- 
zeit T.d'h., Gedeck 2 (12 Uhr) und 2,50 
(1 Uhr) M. ; Mai, Juni, Sept., Okt. Pens. 
5 M.; Off.-Ver. (auch Mitglieder des 
THWV haben Ermäßigung). — Der 
kleinere Preußische Gasthof "(auf preu- 
ßischem Gebiet; Besitzer A. Stöhr, 
Brotterode) , mit 60 Betten; Billard, 



etwas billiger. Im Juli und Augast 
T.d'h. — Institute, Schulen und Vereine 
haben in beiden Häusern ermäßigte 
Preise. Alpine Pflanzgärten. 

Führer: Nach Liebenstein, Fried- 
richroda etc. 2,50 M., unnötig. 

Meteorologische Station II. Ordn. 

Chaussierte Wege führen drei her- 
auf: l) Von Friedrichroda über die 
Tanzbuche und über das Heubergshaus ; 
2) von Kabarz durchs Mühlthal; 3) 
von Brotterode durch den Insels- 
wassergrun d. 

Entfernungen (aufwärts) : Von Fried- 
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204 21. Route: Ingelsberg - Liebenstein. 



richroda, Reinhardsbrunn, Walters- 
hausen oder Ruhla S-S 1 ^ St., Alten- 
stein 8»/a St., Tabarz VU St., Brot- 



terode l*/4 St., Klein - Schmalkalden 
2*/a St., Liebenstein 5 St., Eisenach 
6 St., Oberhof 9 St., Schneekopf 10 St. 



Auf dem Gipfel zwei Aussichtstürme (Besteigung frei) mit groß- 
artiger, weiter und doch lieblicher *Rundschau, am weitesten gegen 
N. Die Stunden vor und nach Sonnenuntergang sind in der Regel 
die für die Fernsicht günstigsten. Vgl. das beifolgende Panorama. 
Panorama. Von N. über O. im | Hintergrund der Habichtswald, Wil- 



Kreis herum : der Hörselberg, Brocken 
(wenn derselbe sichtbar ist, tritt in 
1-2 Tagen Regenwetter ein), Langen- 
salza, Possenturm bei Sondershausen, 
die Hainleite, Kyffhäuser, Kabarz, 
Kleintabarz, Sachsenburg, Walters- 
hausen, Schloß Tenneberg, Gotha, im 
Hintergrund die Finne (Gebirgszug), 
die vormalige Sternwarte auf dem 
Seeberg, Schloß Eckardsberga, Erfurt, 
Ettersberg, Übelberg, Steiger bei Er- 
furt, die Ruine Gleichen, Aschenberg, 
Fuchsturm bei Jena, Ruine Mühlberg, 
Riechheimer Berg, Abtsberg, Wach- 
senburg. — Osten: Leuchtenburg, 
Ohrdruf, Kandelaber, Tanzbuche, am 
äußersten Horizont die Saalberge, 
Reinsberge, Singerberg, Wagenberg, 
Kienberg, Inselsbergstein, Spießberg, 
Kickelhahn, Oberhof, Großer Buchen- 
berg, dahinter Schneekopf, Beerberg, 
Adlersberg, Hermannsberg, Hühnberg, 
Schneeberg, Gleichberge bei RÖmhild, 
Dolmar (dahinter die Hamberge und 
der Steigerwald). — Süden: der Stahl- 
berg, Dreißigacker, Schloß Landsberg, 
Ruine Henneberg, Seimberg, Geba 
(Berg mit Haus), Brotterode, Werns- 
hausen, Hohe Rhön mit Kreuzberg, 
Dammersfeld, Wasserkuppe, Milse- 
burg, Stoffelskuppe, Unterländer Bleß, 
Beyer, Dietrich (Berg), Salzungen, 
Ochsen (Berg), Ruine Kraienberg. — 
Westen: Windsberg, Drehberg (in 
der Nähe), Gerberstein, Glöckner, 
Bermer bei Ruhla, Wachstein, im 



heimshöhe mit dem Herkules (bei Kas- 
sel), Ringberg bei Ruhla, Boyneburg, 
Meißner, Wartburg, Mädelstein, Ruine 
Scharfenstein , Heldrastein. 

Höher als der Inselsberg sind im 
Thüringer Walde : der Große Beerberg 
983 m, Schneekopf 976 m, Südlicher 
Teufelskreis 968 m, Wildekopf 949 m, 
Finsterberg 946 m, Sommerbachskopf 
945 m, Rosenkopf 944 m, Fichtenkopf 
943 m, Sattelbachskopf 932 m, Lange- 
rain 921 m, Sachsenstein und Plänk- 
ners Aussicht je 919 m. 

Vergleiche mit den höchsten Gipfeln 
der übrigen deutschenGebirge : Schnee- 
berg im Fichtelgebirge 1053 m ; Brocken 
im Harz 1142 m; Keüberg im Erz- 
gebirge 1235 m; EUäsaer Belchen in 
den Vogesen 1244 m; Hoher Arber 
im Bayerischen Wald 1458 m; Feld- 
berg im Schwarzwald 1495 m ; Schnee- 
koppe im Riesengebirge 1605 m; Zug- 
spitze in den Alpen 2964 m. 

Ausflüge; Vom Grenzstein 64 auf 
dem Rennsteig 20 Min. abwärts bis 
Stein Nr. 50, hier Wegweiser, wenige 
Schritte r. zum (30 Min.) *Venezianer- 
stein, hübscher, doch beschränkter 
Blick ; zurück und über den Beerberg' 
stein zum ( 3 / 4 St.) Drehberg. — Beim 
Preußischen Gasthof hinab nach (5 
Min.) Fränzelsruhe , bzw. dem Reit- 
stein, hübsches Panorama. — Lohnend 
ist der Abstieg über die Windlöcher 
und den Hübelkopf nach Kabarz; 
2 St. Führer nötig. 



21. Route: Vom Inselsberg durchs Trusenthal nach 

Liebenstein. 

Vgl. die Karten bei S. 202 und 209. 



18 km Chaussee; von Brotterode 
ab Fahren anzuraten. 

Radfahrer benutzen die Fahrstraße 

über (6 km) Brotterode , durch das 
Trusonthal nach (11,6 km) Herges- 



Vogtei, ständig abfallend, stellenweise 
Vorsicht. Am Gasthaus (Km-Stein 5,3) 
geradeaus, bergig u. mittelmäßig, über 
(15,5 km) Beierode nach (17,5 km) 
I.iebenatein. Vorsicht bei der Einfahrt! 
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21. Roiite; Brotterode. 



Fahrstraße hinab über die Grenzwiese (S. 191), den Kennsteig 
kreuzend, in das Thal des Inselswassers; Fußgänger gehen vom 
Preußischen Gasthof direkt südl. hinab in a /4 St. (bez. Weg) nach 

(6 km) Brotterode (578 m), preufi. Marktflecken am Nordfuß 
des Seimbergs und am Inselsberggraben, mit 2866 Einw., die Han- 
del mit Eisenwaren oder Kleineisen-Industrie betreiben. Zigarren- 
fabrik. Am 10. Juli 1895 große Feuersbrunst; jetzt ist der Ort 
weit schöner wieder aufgebaut, mit elektr. Beleuchtung, schöne 
neue Kirche, Wasserleitung etc. Amtsgericht, Oberförsterei. THWV. 

Gasthöfe: Jnselsberger Hof (A. 
Stöhr), mit Garten. — Hotel zur Post 
(Krahmann), Z. 1,50-2,50, F. 0,60-1, 
kl. T.d'h. (12-1 Uhr) 1,25 -1,76, gr. 
T.d'h. (1-3 Ubr) m. Wzg. 2, o. Wzg. 
2,25 M.; gelobt, RF. — Schmeling, am 
Markt, gut; Garten. — Thüringer Hof, 
Z. 0,75-1,25, F. 0,30, Pens. 4M. — Hotel 
Thüringer Wald, Z. 1-2, F. 0,50, Pens 



reiche, zur Aufnahme von Fremden 
eingerichtete Häuser. — Wöchentliche 
Preise: Z. 8-15 M. 



4-6 M., mit Badeanstalt. — Deutscher 
Kaiser. — Krone. — Adler, Garten, Z. 
11,50, Pens, von 4 M. an. 

Restaurationen in den Gasthöfen; 
außerdem: Waldschlößchen, schöne 
Lage an Teichen in den Waldwiesen 
des »Geheges«. — Sommerrestauratio- 
nen auf dem Mommelstein (S. 206) und 
auf dem Dreiherrnstein (S. 206). — 
Konditorei: Thierfelder. — Pen- 
sion shäuser : Kürschner, am Seimberg, 
schöne Aussicht. — Außerdem zahl- 



Eisenbahn nach (6 km) Klein- 
schmalkalden, s. S. 250. — Po8t. — 
Telegraph und Fernsprecher. — Arzt: 
Dr. Mansfeid. — Badeanstalt von 

Fuchs; Bäder auch in den meisten 
Gasthöfen und vielen Privathäusern. 

Am wesü. Ortsausgang der Burg- 
berg mit Weganlagen und Aussicht. — 
Fußweg von Brotterode am Löwenberg 
und der Klinge vorbei nach Lieben- 
stein, VU St.; bez. Weg. 

Von Brotterode nach Ruhla, 2 3 / 4 St., 
auf der alten Ruhlaer Straße nördl., 
später Wegzeichen des THWV, über 
den Qro&enWeißcnberg (S. 191), dann 
hinan wie S. 219 A umgekehrt bo- 
schrieben, überall gut bez. 

Die Einwohner zeichnen sich durch Sitten, Tracht und eigentüm- 
liche Mundart aus ; sie sollen als Bergleute aus dem Harz eingewan- 
dert sein. Der Ort ist angeblich vom Herefelder Abt Brunward im 
9. Jahrh. gegründet worden. Einer Sage nach wurde die Gemahlin 
Karls V. bei einem hier abgehaltenen Wochenbett so gut bewirtet, 
daß der Kaiser dem Flecken ansehnliche Privilegien schenkte. Zum 
Andenken wird alljährlich zur Kirchweihe eine Fahne (»die Korle- 
Quinte-Funn«) ausgehängt. — Brotterode wird wegen seiner hohen 
Lage und frischen Bergluft als klimatischer Kurort benutzt. 

Von Brotterode Chaussee durch das von Buchenwald umrahmte 
Wiesen thal. Nach lVs St. r. die Felsensäule des Halbsteins; nun 
beginnt das eigentliche *Trusenthal, in dem sich auf kurzer Strecke 
die interessantesten Felsengebilde zeigen ; manche fallen senkrecht 
ab, andre hängen sogar über, und in ihren Klüften wuchert üppiges 
Grün. R. stürzt ein künstlich hergeleiteter Wasserfall (s. unten) herab. 
Mit 3 /4 St. Umweg kann man den östl. schroff aufsteigenden * Mom- 
melstein (728 m; Sommerrestauration, nahebei die Hst. der Eisen- 
bahn, S. 250) besuchen ; man geht von Brotterode in 3 /4 St. hinauf 
und südl. hinab nach Herges. — Im Trusenthal folgt der gute Gast- 
hof zum Trusenthaler Wasserfall. Der weitere Weg nach Lieben- 
stein ist einförmig; Fußgänger gehen hinter dem Gasthof r. ab über 
Elmenthal dahin (Weg gelb bez.). Die Fahrstraße führt nach 
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206 22. Route: Inselsberg - Liebenstein oder Ruhla. 



(12 km) Herges« Yogtei (342 m; Zum alten Fritz; Garten ; Zum 
TrusenthaV), preuß. Dorf (angenehmer Punkt), dessen 580 Bewohner 
hauptsächlich Bergbau auf Eisen und Schwerspat treiben. — Gegen- 
über, durch den Trusenbach getrennt, Auwallenburg , mit Ruine 
und Turm mit lohnender Aussicht; vgl. S. 187. 

Eisenbahn von Herges -Vogtei- 
Trusen über (3 km) Wahles und (4 1 /« km) 
Winne nach 19 km) Wernshausen 4mal 
in 42, bzw. 47 (thalauf) Min. 

Von Herges - Vogtel nach Schmal- 
kalden (2 St!) Fahr- und Fußwog durch 
herrlichen Wald am Kl. u. Qr. QieAels- 
berg und am Waldhaus tum Andreas- 



brunnen (Restauration) vorbei; 
sieht nach Dolmar und Rhön. 

Von Herges-Vogtei östl. über einen 
Bergrücken zur Mommel, mit einem 
Zechenhaus und zur Zeit ruhendem 
Ei« enb ergwerk; jetzt wird hier nur 
noch Schwerspat, FluAspat und Ala- 
baster gegraben. 



Weiter durch Beirode nach (18 km) Bad Liebendem (S. 208). 



22. Route: Vom Inselsberg durchs Thüringer Thal oder 
über die Lutherbuche nach Liebenstein oder Ruhla. 

Vgl die Kärtchen bei S. 202 und 209. 

Größtenteils Fußweg, erst in der Liebenstein 3 1 /* St; bergauf etwa je 
Tiefe des Glasbachgrundes Chaussee. */a St. mehr. Unterwegs kein Einkehr- 
Bis Kuhla 2 1 /$ St., Altenstein 3 St., haus. Führer angenehm. 

Vom Inselsbergshaus zum Rennsteig und auf demselben sw. 
bergab. Der sich r. bald zeigende Felsenkamm gewährt von oben 
einen Blick in das Inselsbergsloch. Bald folgt die erste Wegteilung : 
beim Grenzstein Nr. 60 geht der Weg r. (1. fuhrt er nach Brotterode), 
bei der nächsten Wegteilung aber dann 1., denn r. zieht er nach 
Winterstein (und Ruhla, S. 221) hinab. (Unmittelbar nach dem Win- 
terstein-Weg, hinter Stein 50, r. der Venezianerstein, Aussicht; etwa 
20 Min. bergab hinter Stein 40, 150 Schritt 1. der Beerbergstein, 
mit Aussicht nach Brotterode.) Dann über den Brotterode- Winter- 
steiner Weg und auf dem mit Grenzsteinen bezeichneten Rennsteig 
fort. Über eine schmale Wiese, die Hühnerwiese, nach dem gegen- 
überstehenden Holze (r. Fahrweg nach Winterstein). Bald teilt sich 
der Weg wieder; beide Arme fuhren richtig; der r. ist der Rennsteig 
und zu empfehlen. Nun wieder scharf bergan, nach V« St. neue Weg- 
teilung, und 1. in einer Ecke der sogen. (1V4 St.) Breill errnstefii 
(750 m; im Schutzhaus Erfrischungen), ein Grenzstein auf dem Gr. 
Weißenberge, einem kleinen Bergplateau, wo die Landesgrenzen von 
Preußen (früher Kurhessen), Sachsen - Meiningen und Sachsen- (Ko- 
burg-) Gotha sich auf der Höhe des Gebirges berühren. Er ist gezeich- 
net mit »SM. 35 — EH. 1. 1783 — SG«. Ein Wegweiser zeigt 1. nach 
Brotterode, geradeaus 3 nach Liebenstein' und r. nach Ruhla. — Wer 
Lutherbucne und -Denkmal; besuchen /will, "geht weiter auf dem 
Rennsteig zum Gerberstein (s. S. 207). — Wer aber direkt durch das 
Thüringer Thal nach Liebenstein will, schlägt vom Dreiherrnstein 
aus den ersten Fahrweg 1. (sw.) durch Tannenwald ein und meidet 
alle Abweichungen nach r., die nach Steinbach fuhren. Vorüber 
an der Moltke-Buche, zu einem waldumschlossenen Triftplatz (dem 
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Kreit zerfraßen) und in das Thüringer Thal (S. 211), in dem man 
ohne eigentlichen Weg durch Wald oder über Wiesen fortwandert. 
Nach einstündiger Wanderung erreicht man die Stelle des 1525 im 
Bauernkrieg zerstörten Dorfs Atterode. 

Ebendahin kann man vom Krät- 
zersrasen auch über die Hohe Klinge 
(Schutzhütte mit Fernsicht) absteigen; 
auf dem Grenzweg bis Stein 58, dann 
gerade westl. hinab nach der Wüstung 
Atterode. 

Überall sieht man noch Spuren des 



findet in den alten Halden zuweilen 
schöne Stücke Glaskopf. 

Von Atterode an beginnt der 
schönste Teü des mit herrlichen 
Bachenbeständen eingefaßten Wiesen- 
thals, dessen Thalweg kurz vor seiner 
Ausmündung bei Beirode r. den Esels- 



frühor hier blühenden Bergbaues, und I sprung (s. Liebenatein) läßt. 

Der nächste Weg von Atterode nach Liebenstein führt vom (Meyer- 
sehen) Bergwerk an der Thalwand empor, r. die Ruine Liebenstein 
und 1. den Eselssprung lassend, zur Chaussee von Beirode, auf der 
man in V4 St. (3 St.) Liebenstein (S. 208) erreicht. 

Wag zum Gerberstein. Vom Dreihemmstem (s. S. 206) den Wee i. 
(Wegw.: »Nach Ruhla«), den Rennsteig, der nun etwas bergab führt. 
Auf der nächsten Wiese, Dürre Wiese, auch HirschbaU genannt 
(einige Schritte r. Blick nach Gotha, 1. ins Werrathal), kreuzt man 
den Fußweg von Steinbach nach Winterstein (Landesgrenzstein 28) ; 
unser Weg geht geradeaus, die nahe Anhöhe in mehr nördlicher Rich- 
tung hinauf (W egw. : »Ruhla« !). Hier auf der Höhe des Kleinen 
Weißenberges zweigt bei Grenzstein Nr. 22 1. (W egweiser !) ein Fuß- 
weg ab, der durch dichte Fiohtenwaldung in 10 Min. zum Gerber- 
stein (728 m) führt, einem geborstenen Granitfelskegel, dessen ver- 
witterte Blöcke mit Moos und Gesträuch bedeckt sind. — Von hier 
führt westl. ein Weg wieder hinab zum Rennsteig, der r. zur Winter- 
steiner Straße läuft, auf dieser 1. weiter (r. geht es hinab zum Winter- 
steiner Grund, S. 221) zum Straßenknotenpunkt der (2 St.) Alten- 
stein-Ruhlaer Chaussee (S. 221), wo es r. nach (3 St.) Ruhla, 1. nach 
(3 St.) Altenstein und (3Va St.) Liebenstein geht. 

Zur Lutherbuche und zum Lutherdenkmal fuhrt ein unter dem 
Gerberstein 1. absinkender Fahrweg, der sich nach einer kurzen 
Strecke durch Wald auf eine Wiesenfläche zieht, die den Namen 
Wallfahrt trägt. Diese Wiese 1. lassend, geht ein Fußweg abermals 
durch eine kurze Waldesstrecke in den Luther grund (V« St.). 



Die Lutherbucht hat ihren Namen 
von der hier erfolgten Gefangennahme 
Luthers durch den Schloßhauptmann 
der Wartburg, Kaspar Hans von Ber- 
lepsch und den mit Schloß Altenstein 
belehnten Burkhard Hunt von Wenk- 
heim. Im Kirchenbuch zu Schweina 
heißt es : »Anno 1521, Sonnabend nach 
Kantate, den 4. Mai, nachmittags zwi- 
schen 4 und 5 Uhr, ist Herr Dr. Martin 



die Buche vom Sturmwind gebrochen ; 
die Reste des Baumes befinden sich 
auf der Wartburg. Neben dem ge- 
borstenen Baum ist eine junge Buche 
gepflanzt. Der Herzog Bernhard II. 
von Meiningen lieft die Stätte mit 
einem Denkmal schmücken. Zugleich 
wurde von der Hauptstraße Alten- 
stein-Ruhla ein Nebenweg in den 
Luther grund geleitet. Im Schatten der 



Luther allhier durchgefahren, da er alten Buche soll der Glaubensheld 
von Worms kommen, und über Alten- geruht und aus dem darunter spru- 
stein ufr Landstraße nach Walters- delnden Quell, der seitdem Luther - 
hausen gefangen und auf die Wart- brunnen heißt, getrunken und sich 
bürg geliefert worden.« 1841 wurde I gestärkt haben. 
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208 23. Route: Liebenstein und Altenstein. 

Vom Denkmal zur Altenstein - Ruhlaer Chaussee 5 Min. — Von 
hier 1. nach Altenstein (S. 212) V« St., nach Liebenstein (s. unten) 
1 St. — r. nach Ruhla (S. 216) 1V4 St.; vgl. auch S. 221. 



23. Route: Liebenstein und Altenstein. 

Vgl. das Kärtchen auf S. 209. 

Liebenstein (345 m), meiningisches Dorf mit 1292 Einw., kom- 
fortabler Badeort (1901 : 2400 Kurgäste). Von Immelborn, Stat. der 
Werrabahn (S. 231), fuhrt eine Zweigbahn (7 km) nach Liebenstein ; 
Omnibus (50 Pf.) am Bahnhof. 



Gasthöfe: Kurhaus -Hotel, Espla- 
nade, mit dem Badelogierhaus »Langer 
Bau« ; Z. 1,50-6, F. 1, T.d'h. 3, i. Ab. 
2,50, Pens. 4,50-6 M.; komfortabel und 
gut, Lese-, Billard- und Konversations- 
salons; Restauration; früh 7-9, Nrn. 
4-6 Uhr Kurmusik. — Hotel Quisisana, 
neu, elegant, am Aschenberg, Z. von 
1,50, F. 1, T.d'h. 2,25. Pens. o. Z. 4,50 
M. — Hotel Bellevue, Esplanade , das 
feinste Haus, mit Garten und Veran- 
den; Z. 1,50-6,60, F. 1, Pens. 5-7 M., 
T.d'h. (1 Uhr) 3, l Abonn. 2,50 M., 
Omn. 50 Pf. — Müller* Hotel, gutes 
Haus I. Ranges, Trinkpromenade, Aus- 
sicht, empfohlen ; Z. 1,80-3, F. 1, T.d'h. 
(1 Uhr) 2,50, i. Abonn. 2,25, Pens. 
4,75-6,60 M. (Off.-Ver.) — Meininger 
Hof, Hauptstraße, einfacher. T.d'h. 2, 
kl. Diner (12 Uhr) 1,25 M., Bier vom 
Faß, Billard. — Schneiders Hotel, 
Durchreisende; Z. 1,25-1,50, F. 0,75, 
Mitt. 1,25 u. 1,50, Pens, von 4 M. an. — 
Goldener Hirsch, einfach, billig. — 
Löive, einfach, billig. 

Pensionshäuser: Villa Albrecht mit 
Dependance Villa Edelweiß, Z. 7-28 
M. wöchentl., F. 1, T.d'h. 3, i. Abonn. 
2,50, Pens. 5-6 M.; an der Haupt- 
promenade. — Oonnermanns Pension. 

Restaurationen: FelsenkeUer, hin- 
ter dem Erdfall, mit dem Aussichts- 
punkt »Heller Blick« (verwachsen). — 
Hopf. — Zur Reichshöhe (S. 211 1.), 
hübsche Lage, auch Z. 

Privatwohnungen: Zahlreiche, teil- 
weise höhern Ansprüchen genügende 
Zimmer 7-20 M. wöchentlich; mit 
Schlafzimmer bis 36 M. — Villa 
Knecht. — Pension Holsatia für allein- 
stehende Damen. 

Post, Telegr. und Telephon. 



Eisenbahn in ca. 25 Min. für I. 60, 
IL 45, HL 30 Pf. von Stat. Liebenstein- 
Schweina über (5 km) Barchfeld nach 
(6,5 km) Immelborn, Stat. der Werra- 
bahn (S. 231). 

Omnibus nach Ruhla. 

Privatwagen (amtl. Tarif): Zweisp. 
nach Immelborn oder Altenstein 6 M. ; 
Lutherbuche 9 M. ; Trusenthal (Ende), 
Wasserfall 9 M.; Inselsberg 15 M.; 
Reinhardsbrunn oder Friedrichroda 
18 M. ; Ruhla 12 M. ; Einsp. V« billiger. 

Führer: Tagestour 3 M., halbe 1,5 0 
bis 2 M.; — der Rückweg ist dem 
Führer zu vergüten. 

Radfahrer können außer nach R. 17 
und 21 auch von Eisenach über (6,1 
km) Wutha und (14,5 km) Ruhla nach 
(26,0 km) Liebenstein fahren, Straße 
bergig und meist mittelmäßig; des- 
halb auch eu empfehlen : über (5,7 km) 
Hohe Sonne, (11,0 km) Etterwinden 
nach (17,8 km) Gumpelstadt; von hier 
(Km -Stein 3,o 1. ab) über (22,5 km) 
Schweina nach (25, 1 km) Liebenstein. 

Wegebezeichnungen des THWV: 
Farbentafel am Brunnenhaus. 

Bäder: Im Badehaus , nach Taxe. 

— Bassin- Wellenbad, in der Nähe der 
Esplanade (50 Pf. mit Wäsche). 

Buchhandlung und Leihbibliothek. 

Kurtaxe: 1 Pers. 15 M., jedes wei- 
tere Familienglied 5 M.; Kinder von 
3-12 Jahren 2,50 M., Dienstboten frei. 

— Badedirektion: Freiherr von Stein. 
Bade- Arzte: Dr. Freymuth , Bade- 

und Brunnenarzt — Dr. FüUes, Leiter 
der vormals Martinyschen Wasserheil- 
anstalt. — Apotheke. 

Kuranstalten: Die Mineral- und 
Wasserheilanstalt von Dr. Freymuth 
geleitet; sehr gut. — Die alte Marti- 
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Umgebung vou Liebensteiii und Altenstein. 
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nysche Kaltwasserheilanstalt unter Lei- strafte, Logierhaus j Z. wöchentlich 
tung des Dr. Fülle*, an der Haupt- 5-80, Bed. 2,50, T.d'h. 2 M. 

Liebenstein ist Mineralbad, dessen Wasser, am ähnlichsten dem 
von Pyrmont, ein kohlensäurereicher Eisensäuerling ist; die Her- 
zog-Georgs-Quelle ist 1899 neu gefaßt worden (starke Eisenmangan- 
arsenquelle). Die Mineral- und Wasserheilanstalt bietet auch Stahl-, 
Sol-, Eisensol-, Fichtennadel-, Moor-, Schwefel- und elektrische Bä- 
der; Massage und Elektrotherapie. — Die Kaltwasserheilanstalt des 
Dr. Falles, an der Promenade (1840 gegründet von Dr. Martiny), 
gewährt auch Wohnung und Kost. Auch antiluetische Mast- und 
Entfettungskuren werden in Liebenstein ausgeführt. Wasserleitung. 
Elektrische Beleuchtung. — Das Kurhaushotel, auf schattiger Ter- 
rasse, bildet den Mittelpunkt des Badelebens; früh und Nm. spielt 
hier die Badekapelle. Dahinter der Italienische Garten, mit Blu- 
menbeeten und Laubengängen. Der Kurhausterrasse gegenüber 
der Brunnenbau für die Mineralquelle. Daneben das Theater, in 
dem im Juli und August gespielt wird. An der Trinkpromenade, 
dem Korso, die Trink- und Verkaufshalle , das Palais der Prinzen 
von Weimar (Nebenlinie); verschiedene Villen im Schweizer Stil, 
darunter die des Herzogs Georg von Meiningen, *Yilla Feodora, 
an den Außenseiten Fresken (die Jahreszeiten, Werkeltag, Sonntag, 
St. Georg, St. Florian) nach Ludwig Richter. — Vom Kurhaus bis 
zum Hötel Bellevue erstreckt sich die sogen. Esplanade, von Pro- 
menaden begleitet; seitwärts die Villa Georg. 

Zur Barg oder zum Alten Liebenstein (V« St.) führen verschie- 
dene schattige Wege ; der bequemste der Marienweg über den Werner- 
platz und über den Feodoren- und Philosophenplatz ; der begangenste 
durch den Erdfall, eine von Buchen umwachsene Felspartie; ein 
andrer Weg über den Hellen Blick, Aussichtsterrasse. Auf halbem 
Weg zur Burg der Bernhardsplatz, und am Waldsaum das vom 
Herzog Bernhard IL seiner Schwester Ida errichtete Denkmal mit 
einem Försterschen Vers. Dann erreicht man den Alten Liebenstein, 
eine Ruine auf Dolomitfelsen (465 m). Eine Treppe führt in die 
ehemalige Kemnate, eine Maueröflhung in den »Palas«; aus den 
Fenstern schöner Ausblick. 

Gotha kam. — Der Ort Liebenstein, 
im Volksmund nur »Suirborn« ge- 
heinen, wuchs aus dem VerfaU der 
Burg. Bei der Teilung der Söhne 
Herzog Ernsts des Frommen kam Lie- 
benstein an Herzog Bernhard von Mei- 
ningen. Durch Verpfändung etc. ging 
der Ort in den Besitz der Familie 
von Fischern Über, von der ihn Herzog 
Georg L 1800 wieder erwarb und das 
Bad gründete, das 1872 an eine Aktien- 
gesellschaft, 1891 in Privathände (Suhr 
in Hamburg) kam und einer der vor- 
dem Aussterben ihrer Besitzer an | nehmsten Thüringer Kurorte ist. 

Von der Ruine abwärts zum Denkmal der Herzogin Ida. Von 
hier nördl. in l U St. das Felsentheater, ein kulissenartig um- 
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Geschichtliches. Dio Burg Lieben- 
stein erscheint vom 13. Jahrh. an im 
Besitz der Herren von Stein. Asmus 
von Stein verteidigte sie als Anhänger 
Johann Friedrichs des Mittlern in den 
Grumb achschen Händeln gegen den 
Kurfürsten August von Sachsen drei 
Monate lang, bis der Feind ihrer Herr 
wurde und sie zerstörte. Das Ge- 
schlecht wurde vier Jahre später wie- 
der in Besitz der Burg gesetzt. Diese 
wurde nur notdürftig wiederherge- 
stellt und verfiel seit 1673, als sie nach 
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schlossener Platz (im Volksmund die Hohle Scheuer), zu dem be- 
mooste Steintreppen fuhren. Die Hinterwand zeigt eine Höhle (nicht 
erschlossen). Die verschiedenen Wege fuhren, sobald man nur die 
Richtung nach S. festhält (Va- 3 /4 St.), alle nach Liebenstein. 

Umgebung. 

1) Gegenüber dem Kurhaus am 
Aschenberg die Schone Aussicht; 
schöne Spaziergänge durch den gan- 
zen Berg. 

2) Nach der Mooshütte am Aschen- 
berg (45dm), */a St sw., am Domänen- 
gut vorüber, auf der Dorfstraße und 
durch ein Wäldchen, den »Giebel«, 
sich 1. haltend. Blick ins Werrathal ; 
Bloß, r. Immelborn und Barchfeld. 

3) Die Haide erreicht man von der 
Mooshtttte sw. Uber den Letzten Hel- 
ler , ein ehemaliges Wirtshaus am 
Waldsaum, 1 U St. Hier das Erbbegräb- 
nis der Familie von Stein. 

4) Nach (i/, St.) Marienthal (Privat- 
besitz), am Weg von Schweina nach 
Barchfeld, wo Friedr. Fröbel (S. 125) 
1852 starb ; er liegt auf dem Friedhof 
des nahen Schweina (s. unten, r.) be- 
graben. Nach Barchfeld zu eine Stahl- 
warenfabrik. - Am Marienthaler Wäld- 
chen die gute Rettauration Reichs- 
höhe, Aussicht auf Liebenstein. 

5) Das Thüringer Thal (S. 206), 
nö. von Liebenstein, zeichnet sich 
durch seinen saftig - grünen Wiesen- 
grund und seine dunkeln Buchenwäl- 
der aus. Der Weg über die Ruine 
folgt einer Obstbaum allee. — Lohnen- 
der auf der Straße nach Beirode über 
den Eselssprung, ein Porphyrfelsen 
(r.) ; im Weg eine steinerne Platte mit 
hufähnlichem Abdruck, dem die Stelle 
ihren Namen verdankt. Dem Esels- 
sprung gegenüber der Felsen Katzen- 
stein. Beide bilden des Thals Pforte. 

6) Die Klinge St), eine Blöße 
an der Bergeshalde (595 m), die eine 
reizende Umschau gestattet Vom 
Eselssprung am Waldsaum fort bis zu 
einer breiten Rasenbahn, dann r. am 
Berg auf. — Von der Klinge schöner 
Weg weiter nach Brotterode, oder ge- 
rade nieder ins Thal zur Wüstung 
Atterode (S. 207). Hier teilt sich das 
Thal und zieht l.zum Rennsteig hinauf. 
Das Thal r M das Steinerne Thal, führt 
an einem Wasser weiter, das dann 
in der Erde verschwindet und am Erd- 
fall wieder hervortreten soll. 



7) Nördl. von Atterode liegt der 
Floßberg (629 m), dessen Gipfel sich 
wohl 1000 Schritt weit wie eine Mauer 
fortsetzt und nicht bloß malerisch, 
.sondern auch wissenschaftlich inter- 
essant ist. Der Flußspatgang, durch 
die Verwitterung des ihn umgebenden 
Gneises frei geworden, tritt hier in 
ungeheurer Mächtigkeit hervor. (Der 
hier gewonnene Flußspat geht nach 
Essen in die Kruppsche Fabrik.) — 
Steigt man längs der Felswand bis 
zur Höhe und dann an den Tannen 
abwärts, so gelangt man zum Weiß en- 
stein (650 m) und zur jetzt bewachse- 
nen Zefferskuppe (575 m). 

8) Den Schleifkotengrund erreicht 
man von Liebenstein nördl. durch die 
Flur nach Steinbach (S. 214) und durch 
das Dorf r. hinaus. Hier beginnt der 
Schleifkotengrund. Von der letzten 
Schleifkote, am Bach entlang, steiler 
Fußweg aufwärts über eine Waldwiese, 
das Böse Erlieh, nach dem Krätzer »ra- 
sen (S. 207) und in das Thüringer Thal. 

9) Zur (l»/4 St) Lutherbuche mit 
dem Denkmal und dem (l 3 / 4 St) Uer- 
bersteln (S. 207). Über Altenstein 
oder die neue Chaussee auf der Straße 
nach Ruhla fort bis an einen Weg- 
weiser, von wo ein breiter Fahrwog 
r. abzweigt. Zurück über den Ger- 
berstein 1. oder über den Dreiherrn- 
stein (S. 206) r. 

10) Durch den 8chweinagTund 
(hin und zurück ca. 3 St.) geht eine 
Fahrstraße, die hinter dem Windsberg 
durch einen von bewaldeten Borg- 
abhängen begrenzten Wiesengrund, 
die sogen. Steinrutsche, hinaufführt und 
in die Ruhlaer Chaussee mündet ; loh- 
nende Spazierfahrt. — Schweina (Erb- 
prinz, Z. u. F. 2 M. ; Traube ; Krone), 
Flecken mit 2237 Einw., Post u. Tel. ; 
dazu Schloß Olücksbrunn (jetzt Kamm- 
garnspinnerei) ; Balmhof Liebenstein 
(S. 208) 10 Min. vom Ort Schweina. 

11) Den Jagerstein (604 m) am 
Windsberg (680 m) erreicht man in 
l*/4 St durcli das Lnisenthal. Hier 
L über den Thalgrund den Weg ir 
den Wald hinein, bis er sich teilt 
hier 1., dann den ersten Weg r. in dei. 

14 * 
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Wald zur Spitze; schöne Aassicht. 
Zurück und r. weiter. Wo der erste 
und zweite Fußweg oder die etwas 
später abführende Straße 1. sich zei- 
gen, kann man auf ihnen durch den 
Schweinagrund zurückgehen. 

12) Zur Jägersruhe und auf den 
(l»/ 9 St) Streifling (555 m). Von 
Glückebrunn St. auf der Eisenacher 
Chaussee weiter, dann r. den sogen.. 
Neuen Weg, mit Kastanienbäumen be- 
pflanzten Fahrweg, und in 20 Min. 
in den Wald; hier r. am Weg eine 
Eiche mit Rasenbank, ebenso 10 Min. 
weiter. 28 Min. weiter 1. abermals 
eine Eiche mit (Treppe) Aussichts- 
punkt, die Bernhardseiche. Von hier 
führt r. ein Fußweg zum Gipfel des 



Streifling», von dem man durch die 
Bäume Glücksbrunn, das Chinesische 
Häuschen, Liebenstein u. den Großen 
Dolmar sieht. — Geht man aber auf 
dem Neuen Weg weiter, so kommt 
nach 2-3 Min. ein Fußweg, der 1. 
hinab in 5 Min. zur Jägergruhe oder 
Bernhardehöhe führt; beide am West- 
abhang des Streifling». Die ♦Aus- 
sicht ist reizend. — In der Nähe des 
►Streif! ings ein Jagdhaus des Herzogs 
von Meiningen, am sogen. Eissel (S. 
218), Aussicht auf Werrathal und Rhön, 
leider verwachsen. 



Von Liebenstein zum Inselsberg, 

s. S. 214. 



Von Liebenstein nach Altenstein ( 3 /4 St.) läuft der Fahrweg von 
der Chaussee nach Steinbach 1. ab hinauf zum Schloß. — Der Fuß- 
weg dahin geht unterhalb der Vüla Feodora und Villa Georg vor- 
über, 1. durch Wiesen bis zur Chaussee nach Glücksbrunn. Auf der 
Höhe oberhalb des Gasthauses Wangemarmsburg geht ein Pfad r. 
am »Großen Birnbaum« vorüber zum Altensteiner Park hinauf. — 
Dem Gasthaus gegenüber steht ein Dolomitfelsen, der einem becher- 
schwingenden Mann, gleichen soll. 

AJtensteiil, Lustschloß des Herzogs von Meiningen, in einem groß- 
artigen 'Naturpark, dem Publikum stets geöffnet; die Anlagen am 
Schloß sind in Anwesenheit des Hofes nur Nm. 2—3 Uhr zu besich- 
tigen, sonst jederzeit, auch das Schloßinnere. Restaurant nahe 
dem Schloß, gut, kein Nachtlager. 

Wer das Chinesische Häuschen, 
die Kitterkapelle und die Äolsharfe 
sich aufschließen lassen will, findet 
im Restaurant Führer (die sonst Über- 
flüssig sind). Um alle Punkte zu sehen, 
braucht man 3 St; 50 Pf. bis 1 M. 
Trinkgeld. 

Geschichtliches. Als die ersten In- 
haber der Burg erscheinen die Dy- 
nasten von Frankenstein. Der ur- 
sprüngliche Name der Burg lautete 
der »Stain«. 1345-1445 im Besitz des 
Wettiner Hauses, vertauschte sie ihn 
mit dem Namen »Markgrafenstein«. 
Friedrich der Weise und sein Bruder 



Johann der Beständige gaben sie 1492 
an ihren getreuen Hans Hunt von 
Wenkheim. Da die Burg in den Kriegs- 
lauften viel gelitten hatte, so baute 
dessen Sohn Ernst Friedrich 1580 eine 
neue. Der letzte des Stammes der 
Hunt wurde 1722 in Schweina bestat- 
tet Das offene Lehen fiel an das 
Meininger Fürstenhaus. 1733 brannte 
das Schloß ab, worauf Herzog Anton 
Ulrich ein neues Gebäude durch Rossi 
aufführen ließ. Herzog Georg nahm 
seinen ständigen Aufenthalt im Som- 
mer daselbst. Aus dieser Zeit stammen 
die reizenden Schöpfungen der Kunst. 

Das Schloß (426 m) ist in neuerer Zeit von Neumeister in eng- 
lischer Renaissance unigebaut und zur Zeit Sommeraufenthalt des 
Herzogs Georg von Meiningen. Vor dem Schloß ein Springbrunnen 
und prächtige Blumenanlagen. — Sö. an der Straße, von Linden 
umrahmt, der Bonifacvus-Felsen mit der Inschrift: »Gott, Vaterland, 
Freiheit, Friede, 1814-15, 1870-71.« Man kann die Spitze er- 
steigen. Hier soll Bonifacius gepredigt haben. — R. um die Hirsch- 
wiese herum zum Blumenkorb, einem 20 m hohen Felsenobelisken, 
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23. Route: Altenstein - Ingelsberg. 



auf dessen Plattform, die man ersteigen kann, ein steinerner Blu- 
menkorb steht. R. zum nahen * Morgenthor, einem reizenden Punkt ; 
von der »Galerie« Aussicht. Zurück und 1. zum *HoMenstein t einem 
grotesken Felsen ; in der untern Höhlung eine Äolsharfe. Der Fel- 
sen ist mit einem Chinesischen Häuschen gekrönt, von dessen Galerie 
schönes Landschaftsbild. Nw. vom Schloß die Ritter -Kapelle auf 
einem Felsenkegel. Nördl. die Teufelsbrücke, die zwei Felsen mit- 
einander verbindet. L. hinab in den Eckemelier Grund (Luisenthal, 
S. 219), in demselben eine Sennhütte auf dem »Hexenberg«, daneben 
Wasserfall. Von der Teufelsbrücke östl. (r.) hinauf zum * r fheehäiis- 
chen, dem früheren Fohlenhaus, dem höchsten Punkte des Parkes, 
mit schöner Fernsicht. 

Sö. vom Park, nahe dem Gasthaus Wangemannsburg, liegt der 
Eingang zur *Glticksbruniier oder Altensteiner Höhle, 1799 ent- 
deckt, eines der interessantesten Naturgebilde in Thüringen, 200 m 
lang, in der Überreste (Knochen) des Höhlenbären (Ursus spelaeus) 
gefunden wurden (jetzt in Meiningen). 

letzt nach O., bis man auf 14 Stufen 
in eine Wölbung emporsteigt und durch 
ein Grottenfenster in eine schaurige 
Tiefe hinabblickt, worin die Wasser 
der Unterwelt brausen. Weiter zu 
einem kleinen Weiher, Uber den uns 
ein Nachen (dem »Charon« ein »Obo- 



Im Sommer wird die Grotte täg- 
lich 9-4 Uhr erleuchtet. Eintritt 75 
Pf. Gesellschaften Preisermäßigung. 
[taT Man kühle sich vor dem Ein- 
tritt ab ! 

Man gelangt durch einen künst- 
lichen Stollen in einen großen Saal, 
dann wendet sich die Höhle durch das 



»Labyrinth« von W. nach N. und zu- | Jenseits trägt. 



lus«) wie auf stygischer Flut zum 



Von Liebenstein oder Altenstein zum Inselsberg. 

Vgl. die Karten bei S. 202 und 209. 



Zu Wagen führt die Chaussee über 
Beirode nach Herges und durch das 
Trusenthal über Brotterode zum In- 
selsberg (5 St.), s. R. 21. — Radfahrer 
benutzen denselben Weg. 

Für Fußgänger gibt es vier Wege 
in 3-4 St : 1) (3 St.) Durch den Markt- 
flecken Steinbach (Orüner Baum, ge- 
lobt ; Läpp» Gasth.J, mit 1300 Einw., 
Schlösser- u. Messerfabrikation. Durch 
die Hintere Gasse 1. den Lappberg 
(»Loppberg«) entlang zum Elensgehege 
(»Elmesgeheg«), Wiesen- und Trift- 
platz, von da den Fußweg nach Brot- 
terode r. am Rande des Tannenwal- 
des auf den Krätxersrasen (S. 207). 
Von hier kann man den Fuß- 
weg nach Brotterode bis zum Grenz- 
weg beim Stein Nr. 16 einhalten, 
dann 1. auf letzterm bis zum Drei- 
herrnsteln gelangen. (Dieser Weg 
ist am leichtesten zu finden.) 
An der NO.-Ecke desKrätzersrasens 
durch den Wald trifft man bald den 



Fahrweg, der aufwärts zum Dreiherrn- 
atein (S. 206) führt. Weiter s. die Tour 
S. 206 in umgekehrter Richtung. 

2) (3 St.) Ebenfalls von Steinbach 
durchs Schleifkotenthal, bei der 
obersten Schleifkote über den Bach, 
einige hundert Schritt am Waldsaum 
fort, dann r. durch den Wald aufwärts 
über eine Bergwiese (Abhang), die 
Kleine Schö&ler, von da nach kurzer 
Steigung in das Böte Erlieh, große 
Wiesenfläche. (NÖ. der Große Hirsch- 
balz [BergJ, 1. der Gerberstein.) An 
der Stelle, wo man vom »Bösen Er- 
lich« nach r. eine durch wenige Bu- 
chen abgegrenzte kleinere Wiesen- 
fläche, das Gärtehen, erblickt, verläßt 
man den Fußpfad und geht an der lin- 
ken Seite des »Gärtchens« den Wald 
entlang, später durch den Wald, da- 
bei immer etwas 1., und trifft in Kürze 
auf den Fahrweg und bald darauf 
den Dreihermstein (S. 206). 

3) (3 St.) Von Liebenstein durch 
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das Thüringer Thal (S. 206), dann auf 
dem fahrbaren »Herrschaftsweg« zum 
Dreihermstein am Rennsteig empor. 
4) (4 St.) Über Altenstein durch 



den Luthergrund, am Luther denk mal 
vorüber zum Rennsteig, l. der Gerber- 
stein, und von da weiter zum Insels- 
berg (vgl. S. 207-206). 



24. Route: Von Wutha über Thal nach Ruhla. 

Vgl. die Karten bei 8. 202. 



Eisenbahn von Wutha nach (7,3 
km) Ruhla 8mal in 32 Min. für EL 60, 
m. 40 Pf. Von Thal aus ist der Weg 
durch den schönen Grund auch zu 
Fuß sehr lohnend. 



Radfahrer biegen in Wutha (Km- 
Stein 6,i) von der Hauptchaussee Go- 
tha -Eisenach südl. ab, bis (4,4 km) 
Thal mäßig ansteigend, dann stärker 
nach (8,4 km) Ruhla. 

Von Stat. Wutha (S. 60) durch das Thal des »Erbstroms« nach 
(2,5 km) Stat. Dorf Famroda, dessen Laurentiuskirche, eine der 
ältesten in Thüringen, mehrere Grabmäler der frühern Besitzer des 
Ortes, der Grafen von Kirchberg, bewahrt. 



Im Thal, welches r. abzieht, das 
Dörfchen (2 km) Kittelsthal. Jen- 
seit desselben der Kalkbruch, dessen 



blaugrau geädertes Gestein (»Klttels- 
thaler Marmor«) zu künstlichen Ala- 
bastergeräten verarbeitet wird. 

Weiter erreicht man, 1. der Wittgenstein und die Ebertsberge, 

(4,8 km) Stat. Thal (310 m), reizend gelegener Kurort, wegen 
seiner ozonreichen Luft und seiner ebenen Wege durch die herrlich- 
sten Laub- und Fichtennadelwälder als Sommerfrische auch von 
Schwächlichen sehr besucht (1900: 1216 Gäste). THWV. Das Kur- 
haus, mit Baikonen und Aussicht auf den Park, gelobt, liegt der 
Ruine Schauenburg gegenüber. — In Thal starb 1880 der dramati- 
sche Vorleser und Schriftsteller E. Palleske. — Das Dorf Thal (692 
Einw.) hatte im 18. Jahrh. einen Wundermann, Johann HornscMih, 
dessen abenteuerliche Geschichte L. Storch in seinem »Vörwerts 
Henns« erzählt. 



Gasthöfe: Kurhaus (Michaelsen), 
5 Min. vom Bahnhof, mit der Bade- 
anstalt Luisenbad, in der alle medizi- 
nischen Bäder verabfolgt werden, mit 
Park;Z. 2-8, F. 0,75, T.d'h. 2,28, ab ds. 
1, Pens. 5 M. — Hotel Tannhäuser, 
mit Logierhaus, neben der Bahnstation, 
Aussicht, Waldterrassen; Pension von 
5 M. an; Bäder; gelobt. — Zur Schar- 
fenburg, am Fuft der Ruine; T.d'h. 1 



u. 1,60 M., kein Weinzwang. — Hotel 
zum Heiligenstein, an der Straße nach 
Ruhla; T.d'h. 1 u. 1,60 M., o. Wzg. — 
Gasthof tum Adler, T.d'h. 1,86 M. — 
Badearzt: Dr. Kamprad. — Post und 
Tel. — 10 Min. vom Bahnhof, r. von 
der Chaussee nach Kittelsthal, eine 
1896 entdeckte und zugänglich ge- 
machte große Tropfsteinhöhle mit 
prächtigen Kalksintergebilden. 



Der ersteigbare Turm der Ruine Scharfenburg wird wegen sei- 
ner runden Gestalt der Löttopf genannt; er beherrscht einen gro- 
ßen Teil des »Erbstroms«, des Seebachs und der Thale. Die Burg 
stammt aus dem 11. Jahrh. und wurde als Eigentum des Herzogs 
Wilhelm 1447 im Thüringer Bruderkrieg vom Kurfürsten Friedrich II. 
zerstört. — In wenigen Minuten führt der Weg zum freundlichen 
Heiligenstein (Hst. der Bahn), vielbesuchter Gasthof mit Brauerei, 
an der Stelle des ehemaligen Mönchsklosters, dessen alte turmlose 
Kirche noch von der Gemeinde Thal benutzt wird. — Nach Va St. 
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24. Route: Ruhla, 



erreicht man den am nördlichen Ausgang, V* St. von der Mitte des 
Ortes, gelegenen (7,8 km) Bahnhof von 

(9 km) Buhla (gewöhnlich »die Kühl« genannt), eines der bedeu- 
tendsten Fabrik- und Manufakturstädtchen des Thüringer Waldes. Es 
erstreckt sich 3 km lang im Thal höchst romantisch an den beiden 
Ufern des »Erbstroms«, unten 350 m, oben 450 m ü. M., und wird 
östl. vom Breitenberg (696 m) und Reuter, hördl. vom Rvagberg 
(638 m), westl. vom Bärmer (597 m) und dem Engestieg, südl. vom 
Dornsenberg (616 m) und Muhlrain (590 m) eingeschlossen, an deren 
Abdachungen sich frische Wiesenpläne zum Ort herabziehen. Ruhla 
hat 6597 Einw., von denen 3081 dem weimarischen Marktflecken, 
3516 der gothaischen Stadt angehören ; der »Erbstrom« bildet die Lan- 
desgrenze. Diese merkwürdige Teilung besteht seit 1640. — THWV. 

Deutsches Haus, beide einfach. — Rose, 
am obern Ende des Ortes; billig. — Am- 
städter Hof, Z. 1,26 M. (Fleischerei). 

Restaurants: Bahnhof. — Hölter. 
— Thüringer Hof . — Borbe. — Drei 
Lilien; sämtlich Marienstraße. — 
Langlotz, Köhlergasse. — Ratskeller, 
Markt. — Erdmann. Saal. 

Gesellschaftslokale: Kurhaus (Ka- 
sino). — Bellevue, Wintergarten (Tele- 
phon zur Post). — Dittmar (Harmonie- 
gesellschaft). — Ackes Restauration 
(Bürgerverein), Garten. — Sächsischer 
Hof. — Schwan, Garten. 

Badeärzte: Dr. Samow; Dr. Cohn. 
Post, Telegraph und Telephon. 
Schwimmbassin, nahe dem Ort. 
Wagen für 1 Tag 20, nach Friedrich- 
roda 15-18, Inselsberg 18, Hohe Sonne 
6, Wilhelmsthal und Hohe Sonne 10, 
Eisenach über die Hohe Sonne 12, 
Liebenstein 10, Salzungen 15 M. 



Gasthöfe: Hotel und Pension 
Landgrafen (Hennig), am Bärmer, 
groüe Terrasse mit prächtigem Blick ; 
Z. von 1,25 M. an, F. 0,75, T.d'h. (1 Uhr) 
2, kl. Diner (12-2 Uhr) 1,25, Pens, von 
4,60 M. an; Omn. 50 Pf. (zur Hohen 



Sonne 1, Gäste 0,75 M.) ; Off.-Ver. — 
Bellevue, in schöner Lage am Bär- 
mer, mit reizender Aussicht, für län- 
gern Aufenthalt; Z. von 1,25 M. an; 
Restaurant. — Hotel Schwan, bei der 
Post, mit Restaurant, Garten, Aus- 
sicht; Z. 1-1,26, F. 0,60, T.d'h. 1,26, 
Pens. 3,50-4 M. — Hotel zur Traube, 
Ortsmitte; Z. 1,26-2, F. 0,75, T.d'h. 1,75, 
Pens. 5 M.; Omn. 50 Pf.; RF. — Kur- 
haus, am Kurplatz, mit Badehaus; gute 
Küche ; nur einige Betten. — Kaiserhof, 
neben der Post, Garten. — Hotel zur 
frischen Quelle, Mitte des Ortes, be- 
suchtes Bierlokal. — Sächsischer Hof, 
Hauptstraße, mit Felsenkeller; — 

Das alte Ruhla kommt schon im 12. Jahrh. vor, und aus seiner 
frühesten Zeit dämmert die Sage vom Schmied (S. 217), der den leicht- 
sinnigen Landgrafen Ludwig IL »hart« schmiedete. Der Platz der 
alten »Landgrafen-Schmiede« ist in den Gärten von Ziegler und Zim- 
mermann oder von Drein zu suchen. — Der »Gesundbrunnen«, eine 
schwache Eisenquelle, 1737 entdeckt, ist nur unbedeutend, und das 
Bad kam erst in der Neuzeit, durch eine Aktiengesellschaft erwei- 
tert (Mineral- und Fichtennadelbad ; Molken- und Kaltwasserheil- 
anstalt), mehr in Aufnahme. Das fürstliche Jagdhaus, in dem Goethe 
einst mit seinem fürstlichen Mäcen weilte, ist jetzt ein elegantes Kur- 
haus. Ruhla ist der Geburtsort des Thüringer Dichters und Novel- 
listen Ludwig Storch (1803 - 81) und des Wohlthäters Ruhlas, Hof- 
rat Dr. Alexander Ziegler (gest. 1887); ersterm wurde 1882 hier ein 
Denkmal gesetzt, letzterm 1888 ein solches in »Ruhlas Dichterhain« 
(S. 218). — Der Ort hat zwei Kirchen, von denen die weimarische 
aus zwei im rechten Winkel zusammenstoßenden Flügeln, im Winkel 
Kanzel und Altar besteht. — Der Sammelort der Badegäste (über 
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3000) ist der Kurplatz mit dem Kurhaushotel, dem Badehaus und 
dem Kriegerdenkmal. An das Badehaus grenzt der Zieglersche 
Garten. Gegenüber, am Engestieg, der Greinersche Garten, schöne 
Aussicht und eine prachtvolle Traueresche. 

Die Einwohner haben in Sitten, Gebräuchen, Tracht und Mund- 
art (mit Worten slawischen Ursprungs) noch viel Originelles, von 
den übrigen Thüringern Abweichendes und mögen ursprünglich 
wohl, wie die Brotteroder und Steinbacher, fremden Volksstammes 
sein. Heute gehören sie unter den fröhlichen Bewohnern des Thü- 
ringer Waldes mit zu den fröhlichsten, weshalb Buhla, dessen rei- 
zende Lage an und für sich schon anzieht, alljährlich viel besucht 
wird; besonders ist es zur Sommerfrische für Leute geeignet, 
welche etwas steigen können. Fabrikation von Tabakspfeifen und 
Metall warenindustrie, welche ca. 1800 Arbeiter beschäftigt. 



Die Ureinwohner des Ortes waren 
Waffenschmiede, Bergleute und Köh- 
ler, später blühte das Handwerk der 
Messerschmiede auf. Nach der durch 
Friedrich d. Gr. von Preußen veran- 
lagten Auswanderung der Ruhlaer Mes- 
serschmiede nach Eberswalde (1747) 
wurde die Anfertigung von Pfeifen- 
beschlägen in Ruhla bekannt; dieser 
folgte die Verfertigung deT Pfeifen- 
köpfe und vollständiger Tabakspfeifen 
nach. Eine Spezialität ist die Fabri- 
kation der berühmten Meerschaum' 
köpfe, die hier aus dem Rohmaterial 
gearbeitet werden. Auch werden viel 
hölzerne Pfeifen gefertigt, Porzellan- 
Pfeifenköpfe von den Thüringer Fa- 
briken bezogen, mit Beschlägen, Pfei- 
fenrohren und Spitzen zusammenge- 
setzt Es werden hier jährlich ca. 27 
Mill. Pfeifenbeschläge, 19 Mill. Ta- 
bakspfeifenschläuche etc., 15 Mill. Pfei- 
fenrohre, über 10 Mill. Spitzen für 
Tabakspfeifen und Zigarren, 9-10 Mill. 
beschlagene Porzellanpfeifenköpfe, 
5 1 /» Mill. unechte und 540,000 echte 
Meerschaumköpfe, 4,800,000 Holzpfei- 
fenköpfe und 15 MUL völlig zusam- 
mengesetzte Tabakspfeifen verfertigt, 
ungefähr eine Produktion von 6 Mill. M. 
Der Preis der Pfeifen ist ein außer- 
ordentlich verschiedener. Ein einziger 
echter Meerschaumkopf kostet 20- 
150 M., im Durchschnitt ebensoviel 
wie ein Dutzend sogen, unechter in 
gleicher Größe. Das älteste und be- 
deutendste der 30 jetzt bestehenden 
Pfeifengeschäfte ist das der »Gebrü- 
der Ziegler« (seit 1767). 

Die Metallwarenindustrie, obwohl 
erst seit einigen Jahrzehnten einge- 
führt, hat die Pfeifenindustrie bereits 



überflügelt. Spezialitäten : Kinderspiel- 
uhren, billige Taschenuhren, Lam- 
penbrenner, Portemonnaiebügel, Be- 
schläge etc. — In Verbindung mit 
diesen Hauptindustriezweigen stehen 
Etuis- und Kartonage-, Knopf-, Pappe- 
fabrikation, Drechslerei, Porzellan- 
malerei u. a. Hausindustrie. — Die 
Eisensteingruben bei Ruhla sind 1B74 
u. 1875 an Krupp in Essen und Borsig 
in Berlin übergegangen. 

Sage. Landgraf Ludwig H., geb. 
1129, ein Sohn des »Springers«, war 
bei seines Vaters Tod erst 11 Jahre 
und ließ den Adel frei schalten und 
das Volk aufs ärgste bedrücken. Einst 
hatte er sich auf der Jagd verirrt und 
geriet ungekannt zu einem Ruhlaer 
Schmied, der ihm ein Lager anwies 
und dann weiter auf sein Eisen los- 
hämmerte, dabei ausrufend: »Land- 
graf Ludwig, werde hart I werde hart !« 
Auf die Frage des Landgrafen, was 
dieser Ausruf bedeute, eiferte der 
Schmied gegen die ungebührliche 
Nachsicht des Landgrafen, dem da- 
durch die Augen aufgingen, und der 
von Stund an ein so strenges Regi- 
ment führte, daß er »der eiserne Land- 
graf« genannt wurde. Zwei Relief- 
bilder an der »Landgrafenschmiede«: 
(jetzt ein Pfeifengeschäft) sowie ein 
Amboß im Garten erinnern an die Sage. 

Umgebung. 1) Reizende Spazier- 
gänge am Bärmer (597 m), über Hotel 
BeUevue (S. 216). Oberhalb desselben 
Promenadenweg nach 1. und r. am 
Saum des Waldes. Von diesem Weg, 
auf den man aueh von Ruhla aus 
gelangt, wenn man unterhalb BeUe- 
vue und der Zieglerschen Villa 1. wei- 
ter geht, führt ein Waldweg unmittcl 
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24. Emde: Ruhla, 



bar oberhalb Bellevue (Wegweiser) | 
in wenigen Schritten zu Ruhlas Di ch- 
terhaln, einer von Fichten umschat- 
teten Felsengruppe, die einen sarg- 
ähnlichen Quarzblock trägt, den Stei- 
nemen Sarg oder Sarkophag. Hier 
Ehrentafe lnfür Ludwig Storch, Stumpf, 
Lux, Alexander Ziegler (mit Medaillon- 
bildnissen) und für Hartmann Schenk, 
geb. 1634 in Ruhla, Verfasser der Lie- 
der: »Nun Gott Lob! Es ist voll- 
bracht«, >Unsern Ausgang segne 
Gott«, etc. — Von hier 1. durch den 
Ttppichweg in das Bärenbachsthal 
(Wagners Teich); r. über den alten 
Turnplatz zum Promenadenweg (s. 
S. 217) zurück und diesen 1. weiter 
nach Klemm* Hütte mit lieblicher Aus- 
sicht, von wo man durch den Bärmer 
und Lappengrund sowohl nach dem 
Wachstein (S. 222) als nach dem Karl- 
Alexander - Turm und Emmy - Tempel 
(s. Nr. 2) sowie nach Wilhelmsthal, 
Hohe Sonne und Eisenach (R. 25) ge- 
langt. Überall Wegweiser! 

2) Auf den Ringberg (638 m). Man 
verfolgt den bei Nr. 1 genannten Pro- 
menadenweg am Bärmer r. bis zum 
( ] /a St.) Lappengrund, einer Hochwiese 
mit Teich zwischen Bären- und Ring- 
berg. Belm Teich r. einige Stufen 
hinan, dann r. (Wegw.) Promenaden- 
weg am Kingbergabhang hin durch 
Fichtenwald über Weidmannsrühe zum 
(1 St.) ♦Emmy. Tempel auf der Fel- 
senplatte de» Kingbergstelns, mit Aus- 
sicht auf Ruhla, den gegenüberliegen- 
den Gömichenstein, die Ruine Schar- 
fenburg u. a. (Bis hierher auch vom 
nördl. Ausgang Ruhlas am Ende des 
Pflasters 1. über die Erbstrombrücke 
und dann r. hinan durch Buchenwald 
in Vs St.) — Vom Emmy-Tempel nach 
dem Karl- Alexander-Turm (Wegw.) In 
30 Min. aufwärts ; oder hinab zum Gast- 
hof Heiligenstcin (S. 215), zuvor auch 
über die KittclsthaUr Gipsbrüche (S. 
215) oder hinab in l U St. nach dem 
untern Teil von Ruhla. 

Vom Teich im Lappengrund (s. 
oben) auf dem Promenadenweg 1. wei- 
ter (der Teich bleibt L ; Wegweiser!). 
Dann in 12 Min. am Abbang des 
Ringbergs hinan bis dahin, wo ein 1. 
aus dem Lappengrund heraufkommen- 
der Fahrweg unsern Fußweg schnei- 
det (Bank, Wegweiser!). Der breite 
Weg r. (Wegweiser: »Turm«!) führt 



bald zu einem Wegweiser mit 4 Ar- 
men, von hier führt (ein breiter Weg 
1. zur Wegeteilung [8. 72] Wachstein, 
Hohe Sonne etc., der mittlere, der 
»Hierweg* [S. 73], nach Heiligenstein) 
unser Weg, der dritte, r. (W egweiser) 
aufwärts in 20 Min. nach dem 22 m 
hohen ('/«St.) *Karl-A.lexander-Turm, 
auf der Höhe des Ringbergs, 1897 neu 
an Stelle des alten, 1867 vom Hofrat 
Alexander Ziegler erbauten (nach dem 
verstorbenen Großherzog von Weimar 
benannt), aus Eisen errichtet. Vom 
Turm lohnende Aussicht. Bei hel- 
lem Wetter sind das Rhöngebirge, die 
Milseburg bei Fulda, die Wilhelms- 
höhe bei Kassel und der Brocken zu 
erkennen. — Vom Turm entweder 
denselben Weg hinab oder in 20 Min. 
zum Emmy-Tempel (s. oben). — Von 
Ruhla führt auch ein Fahrweg so- 
wohl nach dem Wachstein (S. 222) als 
auch nach dem Turm und zum Tempel. 

3) Über die 5 Min. vom Kurhaus 
am Engestieg gelegene Marienbuche 
durch den Wald aufsteigend bis zum 
Feld 1., am Waldrand weiter bis zum 
Fichtenbestand, durch denselben und 
später auf chaussiertem Weg zum 
Buhler Hinsehen (S. 219 ; Waldplatz 
am Rennsteig, großer steinerner Weg- 
weiser) und zum (1 St.) Ottowald, 
schöne Aussicht. — Vom Ruhler Häus- 
chen gelangt man auf dem Rennsteig 
L in 20 Min. zum Auerhahn, Unter- 
schlupf für Waldarbeiter, sowie zur 
Vogelheide und Großen Meilerstätte 
(s. S. 219); von hier r. nach Altenstein 
und Liebenstein (8. 208). — Überschrei- 
tet man beim Ruhler Häuschen den 
Rennsteig, so gelangt man geradeaus 
(Wegweiser) nach dem (l l U St.) Jagd- 
haus des Herzogs von Meiningen am 
Kissel (8. 212), mit Aussicht auf das 
Werrathal. — Oberhalb der Marien- 
buche (8. oben) führt ein Weg r. am 
Zieglerhain (zur Erinnerung an A. Zieg- 
ler) vorbei nach Wagners Teich im 
Bärenbachsthal zwischen Bärmer und 
Engestieg. Ein höherer Parallelweg 
zu diesem führt zum sogen. Rennflüfc- 
chen, mit überraschendem Durchblick 
nach der gothaischen Kirche. 

4) Durch das Bärenbachthal zum 
Rennsteig und hier entweder 1. zur 
(s/ 4 St.) Bärenheide (Wegweiser!), bei 
der Bank schöne Aussicht, oder r. 
zum (*/ 4 St.) Gollortskopf und zur 
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(1 St.) Hchillwand, steile Felspartien j Spazierwege und Aussichtspunkte: 



mit hübscher Aussicht, welche auch 
auf dem Weg nach Wilhelmsthal zu 
besuchen sind. 

5) Auch auf dem östl. gelegenen 
Breiten berg (096 m) gibt es viele 



Emiliens Ruh\ Schwanenalm (Sommev- 
wirtschaft), Qömichenstein , Liebchen- 
wiese, Waldweg nach Heiligensteinxmd 
Thal (S. 215), Königshäuschen ; Deckel 
oder Himmtlabusch , * Aussicht, u. a. 



Von Ruhla nach Altenstein oder Liebenstein (9, bzw. 13 km, s. die 
Karten bei S. 202 und 209). A. Chaussee bis zum Wegweiser an 
der (1 St.) Glasbachswiese (641 m), wo man die Straße (Rennsteig) 
von der Hohen Sonne nach dem Inselsberg schneidet; 1. (Wegw.) 
V* St. der Gerberstein (S. 207), r. erreicht man in V4 St. den Glöckner 
(688 m), einen GTanitberg mit grotesker Felsbildung, der sich 1. zeigt. 

Kaum lohnend, aber interessant 
durch die hier eingemeißelte halb pro- 
phetische Inschrift: »1813 wurde hier 
gepflanzt für 1871« (forstwirtschaft- 
liche Berechnung); darunter stehen 
die Anfangsbuchstaben der Namen: 
Ludwig v. Groß, Aug. v. Hopffgarten, 



Hoffinann, Ferd. Hagomann, lauter 
Namen ehemaliger Zöglinge des be- 
rühmten Forstrats H. König, der da- 
mals in Ruhla ein Forstinstitut lei- 
tete, das, später nach Eisenach ver- 
legt, noch heute in Blüte steht. 
Vom Glöckner nach der Glasbachs- 



Ludw. v. Hopffgarten, Ferd. Hellmann, wiese zurück oder entgegengesetzt 
Ludw. v. Buttlar, Ferd. Henkel, Heinr. I zur Großen Meilerstätte, s. unten B. 

Von der Glasbachswiese läuft die Chaussee südwärts. R. zweigt 
ein erheblich kürzender Fußweg ab ; später 1. von der Chaussee ein 
Weg zum Lutherdenkmal (S. 207). Die Chaussee erreicht (9 km) 
Altenstein (S. 212) und (13 km) Liebenstein (S. 208). 

B. Von Buhla durch die Dornsengasse, 1. durch den Luthergrund 
und über die Branntweinswerst nach der Großen Meilerstätte, einem 
Waldplatz am Rennsteig, zwischen Glöckner (1.) und Vogelheide (r.). 
Von hier führt eine Chaussee (Wegw.) nach (8 km) Altenstem. 



Von dieser Chaussee zweigt unweit 
vom Hohen Schuß (Tafel am Baum) 
r. ein Fußweg ab, den Windberg r. 
lassend, nach der sogen. Reitbahn und 
dem Eckenzeller Grund oder Luisen- 
thal (8. 214), einem engen, grünen 
Thal, dessen Schönheit sich mit je- 



dem Schritt steigert. Unfern Alten- 
stein verläßt der erste Parkweg 1. den 
Grund und zieht zur Teufelsbrücke 
(S. 214) hinan ; der zweite Parkweg, 
dem Wasser/all gegenüber, führt di- 
rekt nach Schloß Altenstein (S. 212) 
und nach Liebenstein (S. 208). 



C. Von Ruhla durch das Schweinathal nach Liebenstein durch die Dorn- 
sengasse am Bach zwischen Dornsenberg und Engestieg zum Ruhler Häuschen 
(S. 218), hier über den Rennsteig und 1. ins Thal der Schweina (Wegw.: 
>Schweinaer Grund«), den Krötenberg r., die Vogelheide (nahebei der Auer- 
hahn, 8. 218 r.), Birkenheide, den Winds- und Hexenberg aber 1. lassend. 



Von Ruhla auf den Inselsberg. 

Vgl. die Karten S. 202 und S. 209 

Fahrweg : Bis zur Glasbachswiese (s. 
oben), dann 1. ab über (12 km) Winter- 
stein (S. 221), am Eingang des Emse- 
grundes (> Wintersteiner Grund«), 
einem reizenden Gebirgsthal zwischen 
den malerischen Felsenkronen des 
Drehbergs und Scharfenbergs. — Di- 
rekter Fußweg von Winterstein zum 
Inselsberg, s. S. 221. — Die Fahr- 



straße macht einen weiten Bogen 
über Fischbach nach (17 km) Kabarz 
(S. 194) und von da auf den (24 km) 
Ins eis berg (S. 203). 

Fußwege: A. 3 St. (Führer unnötig, 
Wege bez.) Man geht am obern Ende 
von Ruhla durch die Rittersgasse(Weg- 
weiser beim Teich) oder über den 
Mühlrainstein und L durch den Mühl- 
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rain weiter über die große Wiese, 
dann durch den Wasserberg, kreuzt 
die Wintersteiner Chaussee, steigt (10 
Min. r. der Gerberstein, S. 207) über 
den Kleinen Wellenberg zum Renn- 
steig und auf diesem weiter über die 
Dürre oder Hirschbalzwiese (vom un- 
teren Teile * Aassicht auf die Rhön; 
Grenzstein 28 und S. G. 1765) zum Drei- 
herrnstein (S. 206) empor. Hier 1. (Weg- 
weiser) auf dem Rennsteig längs der 
Fichten und der Landesgrenzsteine (!) 
fort und durch Wald zur Nassen Wiese 
(Rote Pfütze); über sie und auf dem 
durch Grenzsteine bezeichneten Renn- 
steig fort. Bei Grenzstein Nr. 39 (Weg- 
weiser) r. steil empor zum Beerberg 
(r. der Beerbergstein mit Blick auf 
Brotterode ; Wegweiser), bei Stein Nr. 
50 1. dicht am Weg der * Venezianer- 
stein (Wegweiser), mit malerischer 
Aussicht, Blick ins Inselsbergsloch. 
Nun den Rennsteig steil empor (der 
Weg 1. führt nach Winterstein) in 
1 U St. zum Inselsberg (R. 20). 

B. 3 St. Sehr zu empfehlen. (Füh- 
rer unnötig.) Auf der Chaussee Ruhla- 



Altenstein bis zur Glasbachswiese 
(S. 219); von da L die Strafte nach 
Winterstein bis zu dem chaussierten 
Weg, der r. abgeht (W egweiser) ; auf 
diesem zur Hirsch balz (Wiese), dann 
kurze Strecke durch Buchenwald und 
auf dem ersten 1. abführenden Fahr- 
weg nach dem Dreihermstein, weiter 
s. unter A.; — auf dem Wege zur 
Hirschbalz 1. in */ 4 St. zum (1 St.) 
Oerberstein (Wegweiser ; S. 207). Auf 
der Höhe des Gerbersteins östl. wei- 
ter trifft man nach 10 Min. bei Lan- 
desgrenzstein Nr. 22 auf den bei A. 
beschriebenen Fußweg und verfolgt 
diesen r. weiter wie bei A., oder mau 
geht den Hinweg zum Gerberstein 
wieder zurück. 

C. 3Va St. (Führer ratsam.) Von 
Ruhla durch die sogen. »Krümme« am 
Forsthof vorbei, die Kahle Koppe L 
lassend, zum großen Wegweiser auf 
der Kleinen Schtoarzbachswiese u. durch 
die »Dachslöcher« oder Uber den 
Thielberg (Wegweiser) nach (2 St.) 
WinUrstein; weiter s. S. 221. 



Von Ruhla nach Friedrichroda. 

Vgl. die Karte bei S. 202. 



A. Eisenbahn über Wutha (S. 60) 
und Fröttstedt nach Friedrichroda. 

B. Mit Wagen entweder über die 
Glasbachswiese (S. 219), Winterstein, 



Kaharz etc. 



oder über Thal, Schwarz- 
hausen und Kabarz. 

Radfahrer über (4 km) Thal, (11,6 
km) Schwarzhausen bis zum (15,9 km) 
Chausseehaus (Km -Stein 16,9); hier 
r. ab über Kabarz, OroAtabarz und 
Rtinhardsbrunn nach (20,3 km) Fried- 
richroda, wie R. 19 beschrieben. — 
Sehr lohnend ist auch die Fahrstraße 
durch das Emsethal (s. letzten Absatz) 
Uber Winterstein und Fischbach nach 
Kabarz und (24 km) Friedrichroda; 
aber allerdings wegen der anfangs er- 
heblichen Steigung (viel schieben!) 
weit anstrengender. 

C. Der nächste Fußweg (4 St. ; nicht 
ohne Führer) führt im oberen Teil 
Ruhlas beim Spritzenhaus (mit Uhr) 
1. ab, am ehemaligen gothaischen Forst- 
haus vorüber 1. zum Aschhof und Wald- 
haus (Königshäusehen) empor und 
durch die Öhrenkammer (eherne Kam- 



mer), dann, die Weinstraße überschrei- 
tend, nach Winterstein und über Ka- 
barz direkt nach Friedrichroda (S. 194). 

Will man den Meisenstein auf die- 
ser Tour besuchen, so verfolgt man 
den Weg C. durch die Öhrenkammer 
bis zur Weinstraße (S. 225), kenntlich 
an den Grenzsteinen EAF und RF; 
auf der Weinstraße 1. bis zum Grenz- 
stein Nr. 8, hier L (Wegweiser) empor 
zum Meisenstein (556 m), einer 65 m 
hohen Porphyrmasse, mit schöner 
Aussicht. Zur Weinstraße zurück und 
Fußweg r. nach Winterstein (s. 8. 221) 
und über Kabarz nach (4»/a St.) Fried- 
richroda (S. 194). 

* Will man das sogen. Backofenloch 
am Wartberg und den Meisenstein mit- 
nehmen (nur rüstigen Fußgängern zu 
raten), so geht man von Ruhla über 
Thal, steigt dann zu der am Wartberg 
entlang nach Schmerbach führenden 
Chaussee bis zum höchsten Punkte 
derselben, schlägt hier den ersten r. 
hinansteigenden Waldweg bis zu der 
etwa 1 / i St. entfernten Höhle ein (ohne 
Führer nicht zu finden) und setzt dann 
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durch den herrlichen Buchenwald sei- 
nen Weg nach dem (1 8t.) Meisen- 
stein etc. fort. 

Empfehlenswert auch der Weg Uher 
das Hausfeld (Schwarzbachs -Halde) 
durch das wildromantische E-msethal 



nach Winterstein; von Ruhla durch 
die Rittersgasse auf den Inselsberger 
Weg über die Große Wiese zur Win- 
tersteiner Chaussee. L. nach Winter- 
stein (s. unten) und weiter über Kabarz 
nach Reinhardsbrunn. 



Von Thal nach Winterstein. 



Von Thal (8. 215), Station der 
Eisenbahn Wutha - Ruhla, zu Fuß 
direkt in l»/a*St. durch den Mittel- 
berger Grund und über den *Meisen- 
stein (s. S. 220); — oder Fahrstraße 
über Seebach oder um den Wartberg, 
dann über Schmerbach nach 

(7 km) Winterstein (354 - 380 m ; 
Hirsch im obern, Adler im untern Orts- 
teil, beide ordentlich; bescheidener: 
Zum Meisenstein; Simons Brauerei), 
freundliches gothaisches Dorf mit 750 
Einw. (Holzhauer und Drechsler; 
Werkstätte für optische Gläser), am 
Eingang des Emseg rundes zwischen 
Thielberg u. Hopfenberg, mit schönem 
Buchenbestand, Eichen- und Nadel- 
wald. In der Mitte des Orts die Ruine 
des Stammschlosses der Herren von 
Wangenheim, die heute noch hier an- 
sässig sind.' Nahe dabei das Grabmal 
des treuen Hundes »Stutzel«, eine 
fast 1 m hohe Steinplatte mit dem 
Bild des Hundes und origineller Vers- 
inschrift von 1630; das Ganze soll An- 
laß zu dem bekannten Sprichwort 
»Hier liegt der Hund begraben« ge- 
geben haben. — Ruhige ländliche 
Sommerfrische (Bäder) in dem Tou- 
ristenverkehr günstiger Lage, am Nord- 
fuß des dem Inselsberg vorgelagerten 
Breitenbergs. Post, Telephon und 
Omnibusverbindung mit Tabarz; Was- 
serleitung. THWV, der die Spazier- 
wege der Umgebung bezeichnet und 
eine Umgebungskarte (1:25,000) her- 
ausgegeben hat. 

Von Winterstein auf den Insels- 
berg : Außer dem Fahrweg über Fisch- 
bach und Kabarz (S. 194, Ruhla -In- 
selsberg) drei Fußwege : A. Der kür- 
zeste, Vit St., vom THWV angelegte 
Touristenweg (Teilstrecke der kürze- 
sten Verbindung Eisenach - Thal - In- 
selsberg) zweigt im Eingang zum Sem- 
bachthal (s. unten) r. ab und führt 
über die Schlotwiese, am Schlotkopf 
(Aussicht) vorbei, den »Grauen Weg« 
kreuzend, bequem zum (l l / a St.) Insels- 



berg. — B. (l 3 /4 St.) Zwischen dem 
Forsthaus und dem Gasthaus zum 
Hirsch durch den reizenden Sembachs- 
grund, mit zwei überraschenden Klip- 
pen, dem Treppenatein (5 Min.) und 
1. dem Küionstein (10 Min.), durch das 
Wildgatter an der »Wildfütterung« 
vorüber, nach r. über die Sembach, 
dann an einem Steinbruch (1.) vor- 
über, an der Sembach aufwärts,* bis 
der Weg 1. abbiegt und auf die von 
Kabarz kommende Chaussee (Brotte- 
roder Straße) einmündet, auf dieser 
r. aufwärts zum (l 8 /* St.) Inselsberg 
(S. 203). — C. Der weiteste, aber 
ebenfalls sehr lohnend (2 1 /., St.) : Ober- 
halb des Dorfes auf der Altensteiner 
Straße bis zur Einmündung des ^Ytca*- 
hüttengrundes , hier 1. ab über die 
Emse, bis r. der Brotteroder Fußweg 
abzweigt (Wegweiser), auf diesem 1. 
am Drehberge hinauf (oben r. Ab- 
stecher zum DrehbergerBirschhawi [755 
m], Aussicht) zur »Schierlings Halte«, 
hier auf den Rennsteig und auf diesem 
1. weiter am Beerbergstein und Vene- 
zianerstein vorbei zum (2^4 St.) Insels- 
berg (S. 203). 

Nach Tabarz: Fahrweg 4Va km 
über (2 km) Fischbach, gothaisches 
Dorf mit 400 Einw., Pfeifenfabrik und 
Samenhandlung (kleineSommerfrische 
in idyllischer Lage), und Kabarz nach 
Großtabarz. — Lohnender Fußweg 
durch das Sembachthal über den Ho- 
pfenberg und die Kreuzwiese (♦Aus- 
sicht ins Land), über Kabarz nach 
Großtabarz (vgl. S.201, Nr. 12). 

Nach Altenstein und Uebenstein: 
Chaussee (11, bzw. 14 km) im Emse- 
grund aufwärts bis zum Großen Dreh- 
platz, dann in Bogen um den Kl. Wei- 
ßenberg zur Schwarzbachswiese (651 m ; 
♦Aussicht) und meist auf der Höhe hin 
zur (7 km) Glasbachswiese (641 m), 
wo r. die Straße von Ruhla (S. 219) 
heraufkommt, 1. sttdl. hinab nach (11 
km) Altenstein (S. 212) und (14 km) 
Liebenstein (S. 208). — Der Fuß we 
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zweigt auf dem Großen Drehplatz von 
der nach N. umbiegenden Chaussee 1. 
ab und führt geradeaus an der Emse 
aufwärts (stets sw.) oben auf einem 
Pfad über die Hirschbalzwiese durch 



ein Wildgatterthor, den Rennsteig (S. 
267) schneidend, jenseits sw, hinab im 
Schleifkotengrund (S. 214) nach (2 St.) 
Steinbach (S. 214) und von hier nach 
(2*/ 9 St.) Altenstein, bzw.Liebensteln. 



25. Route: Von Ruhla über Wilhelmsthal, Hohe Sonne, 
durch das Annathal und Marienthal nach Eisenach. 

Vgl. die Karten bei S. 202 und S. 60. 

Eine Glanztour des Thüringer Waldes, auf Promenadenwegen 3-5 3t. — 
Radfahrer fahren die direkte Tour (a) über (6,7 km) Hohe Sonne, von da 
steil bergab, starker Wagenverkehr, Vorsicht! nach (12,4 km) EUenaeh. 

a) Direkte Tour (3 St., gut chaussierter Weg). Vom Kurhaus auf 
der Chaussee durch das Bärenbachsthal aufwärts in Vs St. bis zum 
Rennsteig bei der sogen. Aschenbrücke; dann r. der breiten Fahr- 
straße folgend am Jubelhain vorbei, zur Erinnerung an das 50jährige 
Regierungsjubiläum des Großherzogs Karl August errichtet, und 
weiter an der Wildbretwiese vorüber zu dem sogen. Zollstock am 
Toten Mann (der Wachstein [s. unten] bleibt V* St. r. liegen), dann 
immer auf dem Rennsteig fort bis zur (1 V* St.) Hohen Sonne. Wei- 
ter nach (3 St.) Eisenach, vgl. S. 224-225. 

b) Ober Wilhelmsthal (5 St.). Führer unnötig, überall Wegweiser. 
Von Ruhla auf dem Parkweg über Gasthaus Bellevue oder neben 
Ziegler 8 Garten zum Bärmer hinauf. Auf dem Weg am Waldrand, 
am Bergabhang des Bärmer (S. 217) hin, r. (Wegweiser) nach 10 Min. 
an Klemms Hütte (S. 218) vorüber, zum Lappengrund (S. 218). Hier, 
wo der aus dem Ruhlathal heraufkommende Fahrweg 1. nach der 
Wildbretwiese und Etterwinden führt, geht man r. über den Bach 
und steigt, den Teich 1. lassend, in 12 Min. am Abhang des Ring- 
bergs hinan bis dahin, wo ein 1. aus dem Lappengrund heraufkom- 
mender Fahrweg unsern Fußweg schneidet (Bank). Hier 1. (Weg- 
weiser) durch Fichten weiter zur Wegeteilung (»Tote Mannshalde«, 
S. 72). Der breite, im stumpfen Winkel 1. abzweigende Weg (W eg- 
weiser »Hohe Sonne, Eisenach«) führt direkt zum Rennsteig (Zoll- 
stock, S. 72), während der Fußweg (Wegweiser: »Wachstein«, gelbe 
Wegzeichen) an dem Grebestein vorbei in 12 Min. auf die Spitze des 
nur von einer Seite zugänglichen 

(1V4 St.) *Wach8teins (566 m) führt, ein aus Granitkonglomerat 
bestehender Felsen mit reizenden Ausblicken. 



Im Grunde das Dorf Moübach und 
jenseit desselben die Hörseiberge; 1. : 
jenseit des Hangbachsthals die lange 
Wand des Hangsteint. Darüber der 
Hirschstein, der Drachenstein und vor 
allem die Wartburg. Nw. hessische 



Berge (Meißner, Hellerstein), nördl. 
der Harz, nö. der Ettersberg bei Wei- 
mar. Im Vordergrunde die Ruine 
Scharfenburg bei Thal, dahinter Schloß 
Friedenstein und der Seeberg bei 
Qotha und die Marktberge. 



Vom Wachstein zur Bank zurück und den Parkweg r. (Wegw.) 
weiter. (R. zweigt bald ein Fußweg ab [Wegweiser], der mit weni- 
gen Schritten nach *Becks Höhe [S. 72] fuhrt, von hier zurück und 
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r. den Fahrweg weiter; Wegweiser: »Eisenach, Hohe Sonne, Wil- 
helmsthal«.) — Nach 5 Min. zweigt r. ein Fußweg nach dem obern 
Hangbachsthal ab (Wegweiser: »Eisenach, Hohe Sonne«), auf diesem 
in 10 Min. zwischen Km-Stein »8,i« und »8,2« auf den Rennsteig, auf 
diesem r. weiter zur Hohen Sonne (S. 72) und nach Eisenach. — Nach 
Wilhelmsthal bleibt man auf dem Fahrweg am Schönberg (W egweiser) 
und gelangt nach Überschreitung des aus dem Hangbachsthal kom- 
menden Fahrwegs bei Stein »8,6« auf den Kennsteig, weiter den 
Telegraphenstangen folgend im Katzthal zur Chaussee ; man kommt 
ein gut Stück näher auf die Chaussee, wenn man sich beim Eintritt 
in das Katzthal auf den Fußsteig r. über die Wiese hinwendet (nur 
muß es trockenes Wetter sein), auf der man r. bald die Parkan- 
lagen und den See von Wilhelmsthal erreicht. 

(2 St.) Wilhelm8thol (320 m), gewöhnlich Sommeraufenthalt des 
großherzogl. Hofes von Weimar, mehrere Gebäude, die, freundlich 
zwischen Bäumen versteckt, auf einer Thalwiese liegen. Besuchter 
Gasthof Zum Auerhahn, auch für längern Aufenthalt, gute Ver- 
pflegung; Z. 1-1,75, F. 0,76, T.d'h. 1,60-1,76, Pens. 4M. 

Das Schloß wurde 1699-1719 von mehr Tiergarten, verwandelte es Karl 
dem baulustigen Herzog Johann Wil- August, der gern mit Goethe hier 
heim von Eisenach erbaut, der Gast- weilte, In einen »Naturpark (jederzeit 
hof aber erst 1735 errichtet. Früher geöffnet). 

Vom Gasthof einige Schritte auf der Chaussee nach Eisenach bis 
zu einem Kiesweg, der 1. durch die Wiesen in den Park führt ; hier 
bald auf dem ersten r. (grün bez.) abzweigenden Weg über die 
Wiese zum Abhang des Karthihuterberga, auf schattigem Wege leicht 
zu besteigen. R. steile und mit Farnkräutern bewachsene Felswände. 
Nachdem sich diese verflacht, r. ab und an ihnen empor, oberhalb 
derselben und in der Richtung, aus welcher man kam, zurück. Ein 
kleines Plateau öffnet sich, das sogen. Schwalbennest, durch Schutz- 
wand eingefriedigt, mit prächtiger Aussicht. — Man gehe auf dem 
Fußweg nö.. den grünen Wegzeichen folgend, etwa 5 Min. fort. Bei 
der Wegteilung auf die grünen Zeichen oder »Hochwaldsgrotte« 
achten ! Der Weg senkt sich und trifft die Chaussee unterhalb einer 
mächtigen Felswand, deren Inschrift besagt, daß Karl Augusts »kräf- 
tiges Wort gab dem Wanderer hier sichere Straße aus wüsten 
Gebürgen«. — Durch die Tannenhecke auf der gegenüberliegenden 
Chausseeseite führt ein Waldweg nach wenigen Schritten ziemlich 
steil in den Thalgrund hinab, der dort einen andern Weg, der gleich- 
falls von Wilhelmsthal heraufkommt, aufnimmt. — Nördl. abwärts 
fortschreitend, gelangt man in wenigen Minuten an eine Wiese, auf 
der sich der Weg teilt. Der Weg r. führt direkt zur (2 3 /4 St.) Hoch- 
waldsgrotte; der Weg 1. schlängelt sich an Felsenpartien empor, 
die man vom Weg r. aus zu übersehen vermag. Man schlage den 
Weg r. ein. Die Hochwaldsgrotte ist eine 13 m hohe und 20 m 
breite Felsennische; ringsum prachtvoller Buchenwald 1 Wer vom 
Gasthof in Wilhelmsthal direkt zur HochwaldsgroUe will (20 Min.), 
biegt vom Fahrweg zwischen Hauptgebäude und rechtem Seiten- 
flügel auf einen Fußweg (weiße Zeichen) ab, auf der Wiese in den 
oben beschriebenen Parkweg. 
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25. Boute: Von Ruhla nach Eisenaeh. 



Nun r. 36 Stufen hinauf (die Stufen 1. fuhren direkt zur Hohen 
Sonne), an einer steilen Felswand hin und, den weißen Wegzeichen 
folgend, nach V4 St. auf eine kahle Heide, auf deren Gipfel eine 
alte mächtige Eiche mit Bank steht ; es ist der (3 St.) Hirschstein 
(464 m) ; schöner Blick auf das liebliche Wilhelmsthal. 



Wer den Hirschstein mit Umgehung 
der Hochwaldsgrotte von Wilhelms- 
thal aus besuchen will, gelangt zu ihm 
auf dem »Prinzessinnensteig* , einem 
reizenden Parkweg, welcher der Berg- 
lehne entlang zu einem Sitzplatz läuft, 
den die deutsche Kaiserin (Maria) 
Angusta wegen seiner (jetzt verwach- 
senen) Aussicht liebte, so daß die Fels- 
wände zu ihrem Gedächtnis mit »M.A.« 
bezeichnet wurden. 



Weiter nach W. zu ist die Aussicht 
durch Wald gehemmt, nördl. die Wart- 
burg und die Hörseiberge, gegen O. 
der Wachstein und die Marktberge 
hinter dem Dorf Thal, gegen 8. das 
Hochgebirge zwischen Ruhla, Etter- 
winden und Altenstein. In östlicher 
Richtung fallt der Berg ungemein steil 
ab und bildet eine Schlucht, die Hölle 
genannt. Wetterfahne, welche der Um- 
gegend anzeigt, »woher der Wind geht«. 

Von hier zur Hohen Sonne (Näheres S. 72), von Wilhelmsthal 
direkt V* St. entfernt, sind es nur 7 Minuten. — Von der Hohen 
Sonne bis Eisenach noch 5,7 km Chaussee. Der Tourist schlägt 
jedoch den Weg durch das Annathal ein. Nw. schmaler Fuß- 
pfad (hellrot bez.), der, zwischen jungen Buchen hinablaufend, gleich 
anfangs mehr 1. zieht ; diesem folgt man, bei abzweigenden Wegen 
immer r. Über eine Felsen treppe und dann in Windungen bergab, 
bald zwischen waldigen Felswänden, bald durch enge Schluchten zum 
* Annathal , einem Glanzpunkt wildromantischer Schönheit, 1832 
gangbar gemacht und zu Ehren der Königin Anna der Niederlande, 
einer Schwester der damaligen Großherzogin von Weimar, so be- 
nannt, verdient aber eher den Namen einer Klamm oder Schlucht 
als eines Thals, da die Felsen sich oft auf 1 m nähern. Je länger, 
desto interessanter wird die Partie. Diese enge Thalspalte und die 
ähnliche Landgraf enschlucht sind die einzigen ihrer Art im Thü- 
ringer Wald. Zuletzt öffnet sich eine Schlucht, ein schmaler Fels- 
spalt, in mannigfachen Windungen fortschleichend. Der düstere 
Ort heißt die 'Drachenschlnchl, mit der das Thal endet; in einen 
der Ausgangsfelsen ist ein riesengroßes A (Annathal) gehauen. 

dem am ohern Rande derselben sich 
hinziehenden Weg folgend, nach dem 



Hier führen zwei Wege über die 
Thalwände hinauf: der r. zur Chaus- 
see und zum Königstein (S. 225), 1. nw. 
auf Stufen empor, den roten Strichen 
nach, gelangt man auf eine Bergwiese, 



Eingang des Waldes (Tafeln am Baum) 
und über die Viehburg nach der 
Wartburg. 

Wer ins Marienthal will, geht am Bach fort. Nach 9 k St. von 
der Hohen Sonne erreicht man die Chaussee wieder und damit das 
freundliche, mit einzelnen Felsgruppen geschmückte * Marien thal 9 
seit 1805 zu Ehren der Großherzogin Marie Paulowna so genannt. 
Ein riesenhaftes M an einem der Felsen (dem Breitengesch eid) weist 
auf den Namen des Thaies hin. L. geht der dritte Weg (W egweiser) 
zur Wartburg hinauf (S. 225 r.) ; sehr zu empfehlen. Im Marienthal 
weiter. R. die Restauration Phantasie, dahinter die Milchkammer, 
ein rings von Wald umgebener Rasenplatz, auf dem die Volksfeste etc. 
abgehalten werden. Weiter r. das Hotel Elisabetheni'uh. Auf der 
andern Seite des Thals das Verfluchte Jungfemloch , eine wild zer- 
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klüftete Schlucht. Nahe dabei, unter den Felsen von Weidmanns- 
ruhe, der Phantasie schräg gegenüber, das Gast- und Logierhaus 
Sophienau mit wundervoller Aussicht. Weiter am (r.) Karihatis- 
garten (S. 63) vorbei nach (4Va-5 St.) Eisenach (S. 60), 

Fußgängern ist auch von der Hohen 
Sonne aus der Weg über die sogen. 
Weinstratie bis zum *Drachenstein 



(rotbraune Zeichen) zu empfehlen (1 St. 
Umweg). Diese zieht auf dem Berg- 
rücken hin, von der Hohen Sonne bis 
ins Hörseithal, und ist der Überrest 
einer uralten Handelsstraße. Ihr fol- 
gend, gelangt man nach 20 Min. zu 
einer r. am Weg stehenden Laube mit 
Bank, dem *Marienbllck, mit Aus- 
sicht auf die Wartburg und die Hes- 
sischen Berge im Hintergrund ; Glanz- 
punkt der Weinstraße. Auf schmalem 
Pfad aufwärts nach einigen Minuten 
zur Elisabethenhöhe, mit prächtiger 
Aussicht nach O., besonders nach dem 
1. jäh ins Thal abstürzenden Drachen- 
stein. Zurück nach der Weinstraße 
und auf dieser weiter nach 5 Min. zu 
einem mit mächtigen alten Buchen 
bestandenen Platz. Wegteilung (Ta- 
feln am Baum). Aufwärts in 5 Min. 
zum Dracfaenstein (472 m), mit alten 
Eichen bestanden, prächtige Aussicht, 
im Vordergrund das Dorf Mosbach, 
dahinter das gothaische Schloß Frie- 
denstein, im NW. die Wartburg. 

Vom Drachenstein entweder zu- 
rück zur Wegteilung und nach Über- 
schreitung der Weinstraße hinab in die 
Landgrafenschlucht (rotbraune Weg- 
zeichen); — oder über die Zimmerburg 
ins Johannisthal (blau bez.). 

Der Weg durch die Landgrafen- 
Schlucht windet sich zwischen hohen 
Berg- und Felswänden durch an einem 
Bächlein abwärts. Unter der jetzt Vom 
Blitz zerschmetterten Landgrafen- 
buche, in einem weiten Kessel, hielt 
sich Friedrich der Gebissene mit 15 
getreuen Rittern verborgen, erstieg mit 
ihnen in der Nacht (1306) die Wart- 
burg und nahm mit Hilfe von Stief- und 
Schwiegermutter Albrecht den Unar- 
tigen gefangen (S. 66). 

Von der Buche nach kurzer Strecke 
Wegteilung. R. empor (weiße Zeichen) 
zum Rudolfstein mit dem Aussichts- 
punkt Paulinenhöhe und nach dem 
Breitengescheid; 1. empor zum König- 
stein. Im Thal weiter bis zu einem 



Teichen 1. der Königstein anschließt 
(Überblick über das Marienthal und 
Landgrafenloch), zu Ehren des 1849 
verstorbenen Forstrats König so ge- 
nannt, dem Eisen achs Umgebung einen 
großen Teil der reizenden Anlagen und 
Wege verdankt. Vom Königstein zu- 
rück und r. abwärts, wie oben an- 
gegeben, oder gleich zur Wartburg, 
wie weiter unten beschrieben. 

Der Weg über die Zimmerburg 
führt auf der Höhe hin, nach zwei 
Biegungen wieder auf die Weinstraße. 
Auf dieser fort bis zu einer (1.) mäch- 
tigen Buche mit Wegtafeln. Hier 1. 
von der Straße ab den blauen Weg- 
zeichen nach, welche erst etwas auf- 
wärts, dann 1. abwärts zu einer alten 
Eiche führen. Hier r. im spitzen Win- 
kel zwei Wege, der eine horizontal in 
3 Min. zu einer Bank mit *Aussicht, 
der andre abwärts (blau bez.) zum 
Wasserfall und ins Johannisthal. 

Läßt man den Drachenstein bei- 
seite, will aber einen Teil der Land- 
graf enschlucht sehen, so geht man 
am Ausgang des Annathals gleich r. 
auf dem Promenadonweg hinauf zur 
Chaussee, überschreitet diese, geht 
jenseits auf schönem Promenadenweg 
1. zum Königstein empor (r. die »dicke 
Eiche«), von ihm hinab und r. in die 
Landgraf enschlucht hinein, soweit es 
beliebt. — Der Gehauene Stern , eine 
Felswand, die einen Teil der schon 
im 13. Jahrh. gebahnten Straße bildet, 
die in alten Chroniken Porta Thurin- 
giaca, und das Annathal, das »Stein- 
graben« hieß, bleiben beim Aufsteigen 
1. — Das Marienthal hinab, r. nach 
Eisenach (S. 60). 

Wer direkt zur Wartburg will, folge 
beim Eintritt aus dem Annathal ins 
Marienthal da, wo r. der Königstein 
endet und die Landgrafenschlucht ein- 
mündet, dem Weg, welcher 1. über den 
Bach und einen steilen Parkweg hinan 
an der westlichen Berglehne hin zur 
Wartburg führt. ((ÖT Beim dritten 
Wegweiser : »Zur Wartburg«, vom gro- 
ßen »A« im Annathal aus gezählt.) Es 
ist ein außerordentlich lohnender Weg. 



Engpaß, an den sich bei zwei kleinen I Die schönsten Punkte sind die Sänger- 
Thüringen. 1902. 15 
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bank und die Weidmannsruhe mit stei- 
nernen Sitzen. Von der letztern aus 
sieht man 1. das »Verfluchte Jungfern - 
loche und r. das kolossale »M«. Von 
der Weidmannsruhe zieht sich der 
Weg in derselben Richtung nördl. am 
waldigen Berghang fort, senkt sich ein 
wenig (hier nicht r. die Stufen hinab, 



weiche unter den Felsen des Jungfern- 
lochs zur Wartburg-Chaussee fuhren), 
steigt dann eine kurze Strecke steil 
bis zum Rücken des Berges empor und 
durchbricht einen Felskamm. In des» 
sen weitem Thor, über einem wilden 
Thal, erscheint auf fast senkrechter 
Felsenbastei die Wartburg (S. 65). 



26. Route: Werra- Eisenbahn. 
Von Eisenach über Meiningen nach Koburg. 



Vgl. die große Karte von Tl 



lüringen. 



El senbahn von Eisenach bis (130 km) 
Koburg in 3-4 St. 25 kg Freigepäck. 
Preise s. S. 2. Die Fahrt ist land- 
schaftlich recht lohnend und sehr zu 
empfehlen, um das fränkische Thü- 
ringen kennen zu lernen. Man widme 
Salzungen und Schmalkalden je einige 
Stunden, besuche Meiningen und 
schenke Koburg mindestens einen gan- 
zen Tag. 

Zunächst wegen der Aus- 
sicht 1. sitzen! 

Radfahrer fahren Uber (5,7km) Hohe 
Sonne, (8 km) Wilhelmethal nach (15,3 
km)\Valdflscha( Abstecher nach Möhra, 
Luthers Geburtsort, 2,3 km) und (22,6 
km) Barchfeld auf zuerst steil anstei- 
gender, dann welliger, meist abfallen 



besuchen will, biegt am Bahnhof Wall- 
dorf (Km-8tein 4,3) r. ab, fährt durch 
Walldorf auf der Chaussee nach Herpf 
bis zum Km-Stein 1,9, dann 1. ab hin- 
auf zum (49,9 km) Landsberg und nach 
(52,9 km) Meiningen. — Weiter im 
Werrathal durch (55,7 km) Unter-Maau- 
feld, woselbst nördl. die Strafte nach 
Grimmenthal und Rohr abzweigt, über 
(67,2 km) Leutersdorf und auf guter, 
meist ebener Strafte bis (72,6 km) The- 
mar, dann wieder stark wellig nach 



der Strafte. Weiter meist eben, oder 
leicht hügelig im Werrathal über Her- 
renbreitungen, (33,5 km) Zwick, (40,6 
km) Wasungen nach (51,1 km) He in In- 
gen. — Wer den Landsberg (S. 234) 



(85,8 km) Hild burghau sen. Von hier 
entweder auf der aus dem Werrathal 
zunächst stark ansteigenden und sehr 
mittelmäßigen, direkten Strahn Uber 
(97,8 km) Rodach nach (116,1 km) Ko- 
burg ; — oder der Bahnlinie folgend, 
zunächst im Werrathal weiter über 
(99,9 km) Eisfeld, in das Lauter- und 
Itzthal über (111,8 km) Neukirchen 
nach (122 km) Koburg. (Von Kotten- 
bach ab steter Fall.) 

Von Eisenach (220 m) steigt die Bahn mit schönem Blick auf die 
1. oben thronende Wartburg, r. prachtvolle Waldgegend, auf hohem 
Damm (1 : 50) an, geht dann bei 317 m ü. M. durch den 570 m lan- 
gen Tunnel (2-3 Min. Fahrt) unter dem Rennsteig (S. 267) weg und 
führt mit bedeutendem Gefalle nach (7 km) Epichnellen, von wo 
Wilhelmsthal (S. 223) in IV* St. bequem zu erreichen ist; weiter 

(13 km) Stat. Marksuhl (252 m) ; das Städtchen (Zum Weinhaus), 
V* St. westl., enthält ein altes Schloß, dessen oberer Stock ein Holz- 
bau ist hat 1014 Einw. und war 1585 - 96 und 1662 - 72 Residenz 
eines Fürstentums. Die Umgebung hat schöne Waldungen und ist 
auch für den Steinklauber interessant. — 8 km sw. Bad Frauenaee 
(S. 229). — Die Bahn läßt Möhra (S. 229), den Stammort Luthers, 
1. liegen, überschreitet später die Werra und führt nach 

(27 km) Salzungen (250 m), meining. Stadt an der Werra mit 
4528 Einw., Schloß, See und Saline, wegen seiner starken Salzquel- 
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len und seiner eigenartigen Inhalationseinrichtungen ein sehr be- 
suchtes Solbad (jährlich ca. 2600 Besucher). Berühmter Kirchen- 
chor. — Kork-, Zigarren-, Metallwarenfabriken, Dampfbierbraue- 
reien, Eisengießerei und Maschinenfabrik. Elektrische Beleuchtung 
und Kraftübertragung, Wasserleitung und Kanalisation. THWV. 

kapeile. — Bierlokale : Krone, ani Markt 
(auch Mittagessen). — Lorey, Erlan- 
ger Bier. — Konditorei : Fritz Bein, am 
Markt, auch Bier. 

Wagen : Nach Möhra 9 M^ Insels- 
berg 21 M., Wilhelmsthal 13,&oM. ; ein- 



Gasthöfe. Am See: Kurhaus, Mit- 
telpunkt des Badelebens, mit Konver- 
sations-, Spiel- und Lesezimmern und 
den Logierhäusern im Kurpark mit 
zus. 100 Z. ; recht gelobt ; Mitt. i. Abonn. 
2, Z. wöchentl. 9-36, Pens. 5-8 M. — 
Appolds Logierhaus, Z. 1,50-2, F. 0,75, 
T.d'h. 1,60, Pens. 5-6 M. — Wehneri 
Logierhatts , Pens. 4-5, Mitt. IM. — 
In der Stadt: Sächsisch** Ho/ ', gute 
Küche; Pens. 5 M.; Off.-Ver. — Krone. 

— Am Bahnhof: Hotel Wältz, Z. 
1,50-2,50, F. 0,76, T.d'h. 1,75, Pejs. 
4,50-5,50 M. — Meininger Hof, Z. l,sdf 
F. 0,75, T.d'h. 1,50, Pens. 4-«»o M. —, 
Außerdem Logier- und Prmtthäuser 
mit Wohnung (nebst Frühstück) am 
See und in der Stadt, zum Teil mit 
hübschen Gärten. — Pensionat für 
junge Damen von Frl. Menke, gegen» 
über dem Badehaus, Pens. 5 M,, Z. 
wöchentl. 8-10 M. 

Restaurationen : In den Gasthöfen ; 

— Bahnrestauration. — Auf dem See- 
berg: Restauration, Konzerte der Kur- 



spannig 
Fe 



*/» der Taxe. — Post, Tei. u. 



Bäder: Solwannenbad 1,25-2, Sol- 
moorbad 3,50, Soldampfbad 2,50 M., 
Douche-, Sitz- und örtliche Solbäder 
40-75 Pf.; Solstahlbad oder Solflchten- 
nadelbad 50 Pf. mehr; kohlensäure- 
haltige Solbäder 2 M. Kinder 2 /» der 
Taxe. — Wellenbad 30 Pf. Besuch des 
Gradierhauses (s. unten) : Vm. 80, Nm. 
50 Pf., ganzen Tag 1 M., Kinder 50, 
30, bzw. 60 Pf., Begleitpersonen 25 Pf. 

Ärzte : Geh. Medizinalrat Dr. Wag- 
ner. — San.- Rat Dr. Ley. — Dr. Kurt 
Wagner. — Dr. Fischer, Frauenarzt 

Kurtaxe: 1 Person 10, 2 Personen 
15, größere Familie 20 M., Kinder und 
Bedienung frei. 

Das Salzwerk, am Bahnhof, urkundlich schon 775 von Karl d. Gr. 
als Lehen vergeben, früher Pfännerschaft, jetzt im Besitz einer Aktien- 
gesellschaft, hat einen großen Reichtum an Sole, welche in verschie- 
denen Quellen mit 5-27 Proz. Salzgehalt der Erde entströmt. Jähr- 
liche Produktion von Speise-, Vieh-, Gewerbe- und Dungsalz mit 
den Nebenprodukten Mutterlauge, Badesalz ca. 300,000 Ztr. — Der 
*Salzunger See hat V* St. im Umfang, ist ca. 30 m tief, birgt Salz- 
quellen auf seinem Grund und ist das Resultat einer großen trich- 
terförmigen Erdsenkung zwischen dem Burgfelsen und dem Seeberg. 
Um den See fuhrt in wohlgepflegten Anlagen ein reizender Spazier- 
weg. Schöne Ansicht des Wasserbeckens gewähren das Kurhaus 
und die Terrasse auf dem Burgfelsen. — Die Teufelskutte am See- 
berg, 30 Schritt von der Promenade, ist ein mit Bäumen umstan- 
denes tiefes Grubenloch mit stark fließender Quelle. — Der *Seeberg" 
(304 m) ist ein Vergnügungsort mit Wirtschaft, Felsenkellern, An- 
lagen und schöner Aussicht : westl. der Krainberg. nö. die Thüringer 
Berge, Gerberstein, Altenstein, Liebenstein, Inselsberg etc. Ferner 
die städtischen Anlagen mit Spaziergängen. — Über dem Seeberg die 
Schanze, mit einer einzelnen Linde, umfassende * Aussicht, nament- 
lich nach der Rhön. (Panorama, gez. von Max Halbig, in Scheer- 
niessers Hofbuchandlung zu haben; empfohlen.) 

Das Schloß , dem Seeberg gegenüber, auf steiler Felswand, ist 

15* 
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gegenwärtig Sitz der Bezirksbehörden. Auf dem höchsten Punkt 
über dem See erhebt sich das schöne neue Gebäude der Fronfeste. 

Dynasten, unter diesen die v. Cra- 
luk, die eine Schnepfe im Wappen 
führten. Von ihnen und den v. Reck- 
rodt erwarb Johann Ernst von Eise- 



nach die alte Kemnate und erbaute 
sich daselbst ein Schloß, 1786 durch 
Brand zerstört. Der jetzige Bau wurde 
1792 vollendet. 



Den Namen der »unüberwind- 
lichen« Schnepfenburg erhielt das 
Schloß erst in späterer Zeit, als man 
vergessen hatte, daß die Burg schon 
1212 von Kaiser Otto und 1295 von 
Adolf von Nassau erobert worden war. 
Es erscheint urkundlich als im Be- 
sitz verschiedener Burgmänner und 

Das Solbad erfreut sich eines großen Rufes und eines stetig wach- 
senden Besuchs. Der Aufenthalt ist ruhig, angenehm und gemütlich, 
die Preise sind mäßig. Der große Reichtum an Sole gestattet bei den 
Bädern die freigebigste Verwendung, so daß gegen hartnäckige Übel 
Bäder gegeben werden, in welchen .oft 30-qS> ja sogar 45 kg Salz 
sind. Das Badehaus, nahe der Saline in freundlicher Umgebung, 
1837 erbaut, 1892 mit allem Komfort ausgestattet, gibt Sol- und 
andre Bäder. Vor dem Badehaus jfce 2proz\ firinkquelle, mit Erfolg 
gegen Krankheiten der AtmungsorgiAie genutzt, und das als In- 
luüationsanstalt eingerichtete Gradityrhaitg, o!urch zwei schöne Hallen 
vergrößert, in denen 4-5proz. Sole .mittels Bruckluft in dachten Nebel 
zerstäubt wird, während über die. f)ornenwände» des. Gradierhauses 
ausschließlich 27proz. (gesättigte) ^ole heratflropft und zerstäubt 
wird. — In der Weira auch em ^Vellfenbad. -x Das hübsche Kurhaus 
mit seinen Balkons nach dem See zu ist das bevorzugte Quartier 
der Kurgäste. Hier und am Gradierhaus täglich Kurmusik. — In der 
Nähe der Stadt ausgedehnte Nadelwaldungen. 



Das Sulzbergersrhe Krankenhaus 

am Ende der Andreasgasse erinnert 
an den reichen Ertrag, welchen der 
Verkauf der sogen. Sulzbergerschen 
Flußtinktur gewährt. Es wurde 1848 
aus den Mitteln der von Sulzberger 
1803 gemachten Stiftung erbaut. — 
Das neue monumentale Schulgebaude 



bat die nachahmungswerte Einrich- 
tung von Schulbädern. — Daneben das 
schönste Haus der Stadt, die Kinder- 
hellstätte Charlottenhall, unter dem 
Protektorat der Frau Erbprinzessin von 
S.-Meiningen, vom Oberbaurat Fritze 
in althennebergischem Stil erbaut, für 
mittellose, heilbedürftige Kinder. 



Über den Bergwirtschaften Waldschlößchen, Jungkburg und 
Luxemburg die waldige Wagnershöhe (Heinishöhe), am Mühlberg, 
mit *Aussicht auf den Thüringer Wald, die Rhön und das Werra- 
thal. Auf dem Kamme des MüMbergs (355 m) 5 Min. westl. weiter 
das sogen. Schlößchen, hübscher Blick in den Werragrund mit der 
Stadt; östl. vom Mühlberg der Frankenstein. 

(Va St.) Kloster Allendorf , am | zerstörten Klosters so wenig beachtet, 
rechten Worraufer; in der Restaura- 
tion zum Frankenstein , wo der Weg 
nach dem Aussichtsturm (S. 229 1.) ab- 
zweigt, und in der guten Restauration 
von Xylander, neben der Klosterbraue- 
rei, treffliches »Klosterbräu«. Am 
obern Ende des Dorfes ein Bauern- 
haus mit steinerner Giebelwand, der 
letzte Überrest der Klosterkirche. Das 
Gelübde der Keuschheit wurde von 
den Bewohnern des im Bauernkrieg 



daß noch 1508 das Kloster mit einer 
Mauer umgeben werden mußte. Die 
Pröpste des Klosters machten, als einer 
in den Bann fiel, die Gegend zum 
Schauplatz so ruchloser Thaten , daß 
der Kaiser die Rädelsführer in die Acht 
erklärte. Dem Kloster gegenüber auf 
der andern Seite der Bahn das Dorf 
Allendorf, Ausflugsziel der Salzunger. 

Der Frankenstein war einst Haupt- 
sitz des gleichnamigen länderreiehen 
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Dynastengeschlechts. Die Burg, schon 
1330 in VerfaU, lag etwas tiefer auf 
einem sw. Vorsprung ; jetzt kaum mehr 
eine Spur. Promenadenweg hinauf, 
oben Aussichtsturm (Schlüssel in der 
Klosterbrauerei Allendorf) , ♦Rund- 
blick. 

Nach ('/ 4 St.) Wildprechtroda, mit 
Schloß im Stile der niederländischen 
Spätrenaissance, und dem Buchensee. 

AusflQge: 1) Über den Mühlberg 
oder durch das schattige Tk«al des 
Grundhofs und Nitzendorf (vulgo 
Hecke) nach 

(l*U St.) Möhra, meining* Dorf mit 
590 Einw., wo Luthers Vorfahren saßen 
und seine Eltern wohnten, bjfyvvr sie 
nach Eisleben übersieoelten (1483,). 
Unfern der . Schule das StammHaus 
Ihr. Martin Luthers, mKGadenkmit* 
Seit 1861 Luther st an dbild, jton Hüllet 
in Meiningen. Am Piedes^l die XfT- 
schrift: »Unserem Luther- in^Beipem 
Stammort Möhra«* Reliefs* der' An* 
schlag der 95 Thesen ; die Gefahgen- 
nehmung Lrfthers ; das Werk der Bib<^ 
Übersetzung. An den Ecken die vÄ 
Evangelisten. — Im Pfarrhaus Toten- 
maske Luthers und Anfänge einer 
Lutherbibliothek. Kirche (Schlüssel 
im Pfarrhaus), mit den Kopien der 
Wartburgbilder^von Luthers Eltern; 
vor dem Altar, auf dem zwei Holz- 
leuchter aus dem Holze der Luther- 
buche stehen, sind Luthers Eltern ge- 
traut. Hübscher Blick« vom Turm, mit 
schönem Geläute: zwei Glocken »ge- 
stiftet von der evangelischen Jugend 
Deutschlands« und eine dritte vomHer- 
zog. — Als Luther auf der Rüokreise 
von Worms am 4. Mai 1521 in Möhra 
vorsprach, predigte er im Freien vor 
einer großen Volksmenge, reiste am 
Nachmittag mit seinem Bruder Jakob 
und seinem Freund Amsdorf über 
Schweina weiter und wurde hinter 
dem Altenstein aufgehoben und auf 
die Wartburg gebracht (vgl. S. 207). — 
Die in Möhra wohnenden Verwandten 
Luthers stammten alle von seinem 
Oheim, Hans dem Kleinen, ab. Gegen- 
wärtig lebt nur noch eine Verwandte 
des Reformators daselbst. 

2) Zum (2»/ a St.)Hant- und Frauen- 
see. Eisenbahn bis Marksuhl (S. 226) 
und dann entweder 8 km Chaussee sw. 
am Hautsee (s. unten) vorüber nach Dön- 
ges, von hier Abstecher zum Frauen- 



see und von Dönges südl. zurück über 
Tiefenort (Zum Stern ; Deutsches Haus ; 
Post), Flecken mit 2100 Einw., Kali- 
bergwerk, nahebei Gasthof Glückauf 
(gelobt), THWV; Station der Felda- 
bahn (S. 230) nach (13 km) Salzungen. 
— Oder Fußweg (rot bez. und Weg- 
weiser) von Marksuhl über die Wart- 
burgschau und den Eberstein (sehr 
lohnend) nach dem Willkommen; von 
hier entweder in 10 Min. zum (l»/a St.) 
Hautsee mit der interessanten Er- 
scheinung einer schwimmenden Insel, 
die, ungefähr l l /a Acker groß, sich 
aus Torfmoorpflanzen gebildet hat; 
oder in 20 Min. zum (l*/ 4 St.) Frauen- 
see, */a St. vom Hautsee bei dem 
Dorfe Frauenset, 13 Acker haltend. 
Seine Entstehung verdankt er wohl 
einem Erdsturz ; er fließt durch einen 
Stollen ab. — Von Frauensee zurück 
nach dem Willkommen, von hier dem 
rot „bez., Weg weiter folgend über 
^Dönges auf schönem Waldweg zur 
' Kraienburg (s. unten), oder an der 
Chausseekreuzung abbiegend und der 
Chaussee folgend nach Tiefenort. 
. Frauensee (Kurhaus Buchonia, 
Bes. Richter, gut ; auf Bestellung Wa- 
gbti*am Bahnhof Marksuhl), weimar. 
Dorf mit 500 Einw., am Frauensee, 
umgeben von schönstem Buchenwald, 
bietet eine abgelegene, stille, aber 
reizende Sommerfrische. Amphithea- 
tralisch ziehen sich die Häuser an 
den Wänden des Bergkessels empor. 
Neue geschmackvolle Kirche. 

3) Zur Ruine (2 St.) Kralenburg. 
Entweder auf dem Rückweg vom 
Frauensee über Dönges, oder von Sal- 
zungen über Tiefenort zu besuchen. 
Im Hofraum der romanischen Ruine 
ist nur noch ein geringer Teil des 
Hauptgebäudes sichtbar. Die gewal- 
tige Feste war ein Sitz der Franken- 
steiner. 1276 fand die Hohenstaufen- 
tochter Margarete auf der Flucht hier 
eine kurze Rast (S. 66). Nach dem 
Erlöschen der Frankensteiner kam sie 
nach öfterm Wechsel an einen Gra- 
fen von Beichlingen, der 1569 starb. 
Von da ab blieb sie ein sächsischer 
Amtssitz, bis sie im 18. Jahrh. ver- 
fiel. — Der 429 m hohe Kegel, von 
auffallend regelmäßiger Gestaltung u. 
mit Buchen bestanden, bietet schöne 
Aussicht (im Sommer jeden Di. Wirt- 
schaft); Schlüssel zum Schutzraum im 
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230 26. Route: 

Gasthof zum Stern in Tiefenort (s. 
S. 229 r.). 

4) Interessante Partie zum Pleß ; 
Führer bis Helmers oder Bernshau- 
sen. Von Salzungen über den Obern 
Sorgho/ nach Kaltenborn und zum 
(IVa St.) Schneekenberg (528 m), kennt- 
lich an der auf der Höhe allein stehen- 
den Fichte t mit herrlicher Aussicht 
auf den Thüringer Wald und die Rhön. 
— Von da mit Führer auf der Höhe 
weiter in */ 4 St. zum (2*/4 St.) *Pleß 
(645 m), ein mit schönem Laubwald 
bedeckter Basaltberg, mit herzogl. 
Jagdhaus in englischem Landhausstil. 
Unterhalb des Hauses, 60 Schritt bw., 
der Baddesbrunnen. (Auf den Pleß 
allein gelangt man bequemer über 
Langenfeld, s. Karte.) 

Vom Pleßhaus läüt sich die Tour 
in zweierlei Richtung fortsetzen. Geht 
man erst südl. bis zur weiroar. Grenze 
und dann östl., so gelangt man in 
1 St. zur *Kllianskuppe (493 m), dem 
am weitesten nach O. vorgeschobenen 
Ausläufer der Rhön, mit umfassender 
Aussicht vom Meißner bis zu den 
Gleichbergen. Sie mag eine alte Kult- 
stätte gewesen sein ; die Sage läßt hier 
den heil. Kilian unter einer Eiche ge- 
predigt haben. Am bequemsten ist der 
Berg von Hst Breitungen (S. 231) aus 
zu erreichen. Von der Kuppe in *U St. 
über Ruine Frankenberg nach Hei- 
mera (Wirtsh.) und abwärts im Rosa- 
thal in 1 St. nach 8 tat. Wernshausen 
(S. 231); in Summa 4 St. 

Vom Pleßhaus immer durch Wald 
sw. gelangt man in *U St. zur Stoffels- 
kuppe (617 m); die Aussicht vom 6 m 
hohen Basal tblock ist leider verwach- 
sen. Zur Zeit werden Ausgrabungen 
hier veranstaltet. Lohnend ist immer- 
hin der Blick vom W.-Abhang nach 
der Bernshäuser Kutte zu und auf 
die Rhön. Westl. abwärts zum Dorf 
BernNhausen. Die Bernshäuser oder 
Grüne Kutte sowie der Schöne See 
sind zwei Prachtpunkte am W.-Fuß 
der Stoffelskuppe. Die Bernshäuser 
Kutte ist ein in Felsen eingeengter 
waldumwachsener See, dessen tief- 
grüne Farbe sowie der Mangel an 
äußerm Zufluß der Sage freien Spiel- 
raum gaben. — (1 St.bis Roßdort) 

Ein andrer Weg dahin, mit Um- 
gehung der StofFelskuppe, führt von 
lielmers im Rosagrund aufwärts nach 



Werrabahn. 

Georgenzell (früher Cistercienserklo- 
ster, dem heil. Georg geweiht, um 
1310 von Berthold v. Wildprechtrod 
gestiftet, 1525 im Bauernkrieg zer- 
stört); dann nach Rosa) bei dessen 
Kirchenbau viele Steine von genann- 
tem Kloster Verwendung fanden. 

Von Rosa gelangt man auf der 
Hauptstraße in *U St. nach 

Roßdorf (Wirtshaus) , meining. 
Marktflecken mit 850 Einw., Post u. 
Tel., Geburtsort des Belletristen Ernst 
Wagner (1768-1812). — Auf dem Fried- 
hof Denkmal der hier im Gefecht vom 
4. Juli 1886 gebliebenen Bayern und 
Preußen, dafunter das des bayerischen 
Generalmajor! v. Faust. — Die Rosa- 
quelle treibt sogleich eine Mühle. 

sf>er kürzeste Weg nach Kloster 
Sinnershausen führt von hier durch 
Wald, riftien Nebelberg lassend (be- 
kannt diffch das Treffen vom 4. Juli 
1866 zwischen Bayern und Preußen), 
zu dem Klostergut Sinnershausen mit 
Schloß, in reizender Umgebung, mit 
schönem Garten und Restauration 
(rSt.). — Von hier durch das Schwarz- 
bachthal Über Hümpfershausen, 
Schwarzbach nach (2 1 / 8 St.) Hst. Schwal- 
lungen (s. S. 231) oder Wasungen, 3 St. 

, Durch die schmalspurige Felda* 
Elsenbahn (meist auf der Chaussee, 
die erste ihrer Art) Salzungen-Dorn- 
dorf-Vacha (16 km ; II. 1, HL. 0,70 M.) 
und Salzungen- Dorndorf -Dermbach- 
Kaltennordheim (39 km; IL 2,35, HL 
1,60 M.) wird der Besuch dieser Vor- 
berge der Rhön erleichtert. Unterwegs 
sieht man die Schlöte und Schacht- 
türme der Kaliwerke Bernhardshall 
bei Leimbach (r. von der Straße die 
gleichnamige Kohlensäurefabrik), Kai- 
serroda bei Tiefenort (S. 229 r.) und 
»Großherzog von Sachsenc bei Dietlas. 

Von Dietlas oder Vacha (Gasthof) 
auf den (l*/a St.) *Ochsenberg (627 m), 
den nördlichsten Ausläufer der Rhön, 
mit * Aussicht (Panorama, von M. Hal- 
big, hier und in Salzungen käuflich, 
40 Pf.) und kl. Restauration (Mi. u. So. 
geöffnet); Bau einer Bismarcksäule 
im Werk; zur Seite des Bergs mäch- 
tige Basaltlager (z. Z. im Abbau). — 
»/, St. südl. derDletrlehsberg (669 m), 
reich an medizinischen Kräutern. — 
An der Straße von Vacha nach Phi- 
lippsthal, gleich 1. von der Werra- 
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26. Route: Wasungen. 



brücke, die landgräfliche Parkanlage 
Weidenhain , mit guter Restauration 
(Lichtenhainer Bier). 

Von Stat. Lengsfeld (zwischen Dorn- 
dorf und Dermbach) westl. in IVa St. 
auf den Beyer (706 m), einen vor- 



geschobenen Basaltkegel der Rhön, 
prächtig bewaldet ; vom Turm umfas- 
sende Aussicht auf Rhön und Thü- 
ringer Wald. — Abstieg über Beyers- 
hof nach Dermbach, dann über Urns- 
hausen nach Bernshausen (s. S. 280 1.). 



Eisenbahn. Nach Salzungen folgt (31 km) Stat. Inimelborn ; 
umsteigen für Liebenstein und Altenstein (R. 23). 

Eisenbahn von Immelborn 6-, bzw. 7mal in 1 / 9 St. nach (6,5 km) Bad 
Liebenstein (S. 208), für I. 60, TL 45, III. 30 Pf. in 83 Min., über (2 km) Stat. 
Bareh/eld , preufi. Flecken mit 2000 Einw. (viel Israeliten). 

Weiter 1. Alten-, Herren - und Frauenbreittmgen , viel Tabaks- 
bau. — (37 km) Hst. Breüungen; von hier über Knollbach in 1 St. 
zur Kilianskuppe (S. 230). 

(41 km) Stat. Wernshausen (256 m ; Bahnrestaurant), Dorf mit 
1185 Einw., bedeutendem Holzhandel, Dampfsägewerken, Papier- 
fabrik, Kammgarnspinnerei und Zementwarenfabrik. Post, Tel. 
und Fernsprecher. THWV. — L. drüben die alte Grenzfeste Toden- 
warth (S. 247). 

Eisenbahn von Wernshausen nach (7 km) Schmalkalden, s. S. 247; nach 
Trusen-Herges -Vogtei, s. S. 206. — Post nach (12 km) Roßdorf (s. S. 230). Vom 
Bahnhof Wernshausen zum (3 3 / 4 St.) Dolmar (S. 235), gelbe Wegzeichen. 

(45 km) Hst. Schwallungen (264 m), Dorf mit 1014 Einw. 

1 St westl. davon Zillbach, weimar. Dorf, inmitten des herrlichen Zill- 
bacher Forstes. An der Straße nach Zillbach, am Eingang des Thalgrundes, 
der Windenhof, von dem ein Waldweg auf den Kirchberg führt; prächtige 
Aussicht auf die Thüringer Berge. 

(49 km) Wasungen (Schwan; RF), meining. Stadt, am rechten 
Ufer der Werra, mit 2645 Einw. und Amtsgericht. THWV. Der 
Schloßberg mit einem Turm, Uberrest der alten Burg Maienkift, 
schöner Aussicht und guter Restauration. Bekannt ist Wasungen 
durch die ihm vom deutschen Volkshumor angedichteten Laien- 
streiche, durch seine alte volkstümliche Arie: »Es kommt a trübe 
Wolke«, und durch den Wasunger Krieg 1747-48 zwischen Mei- 
ningen und Gotha (ein Beispiel kleinstaatlicher Misere wie der Kar- 
toffelkrieg von 1763; s. S. 232). Hochdruck -Wasserleitung. Holz- 
stoff-, Pappen- und Papier-, Zinntuben-, Zigarren- und Seifenfabri- 
ken. — Sehenswert die malerischen Holzbauten in althennebergi- 
schem Stil: Damenstift, Amtsgericht und mehrere Privathäuser. — 
Ausflug zur Geba über Mehmels, 2Va St. (S. 235). 

(55 km) Stat. Walldorf; unter dessen 1539 Einw. viele Israeliten. 
5 Min. vom Orte die Sandsteingrube, ein weites, unterirdisches Ge- 
wölbe, von über 2000 Sandsäulen gestützt. Führer: der Polizei- 
diener. — Die moderne Burg Landsberg (S. 234) zeigt sich r. 

Ausflüge: a) Zum Schloß Landsberg (S. 234); — b) zur Geba; Uber die 
Dörfer Rippershausen und Stepfershausen (gute Wirtschaft), 2*/s St.; oder 
im Thal aufwärts bis Herpf und weiter , s. 8. 235 1. (3 St.). 

(61 km) Stat. Meiningen (298 m ; Bahnrestaurant) , Haupt- und 
Residenzstadt des Herzogtums Sachsen-Meiningen, in schöner Lage 
am rechten Ufer der Werra, mit 14,518 Einw., Landgericht (für Mei- 
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ningen, Preußisch- Henneberg, Kobnrg), Garnison des 2. Thürbig. 
Infant. - Regiments Nr. 32. THWV. Abzweigung der Bahn nach 
Ritschenhausen, bzw. Grimmenthal. 



Gasthöfe: Sächsischer Hof (PI. 7), 
am Englischen Garten ; Z. von 1,50 M. 
an, F. 0,75 tu 1,50, T.d'h. 2 u.2,60, Pens, 
von 4,50 M. an; gut; Omn. 50 Pf. — 
Erbprinz, Ecke Georgs- und Sedanstr. ; 
Z. 1,50-1,75, F. 0,75, T.d'h. 1,50, Pens. 
4,50 M. ; Omn. 50 Pf., gelobt. — Hirsch, 
am Markt (Wagen); RF. — Pott, Z. 
m. F. 2 M. — Deutsches Haus, RF. 

Restaurationen mit Bier: Henne- 
berger Haus, gut, Garten. — Danz, be- 
sucht. — Löwe, Garten. — Schützen- 
haus. — Reinhards Keller. — BeUe- 
vue (Kratzersberg) , mit Aussicht. 

Weinstuben : Schunk. — A. Heller. — 
Kasino. 

Konditorelen und Cafes: Haaü; — 
Adam; — Bieger; — Neumann. 

Bäder: Qumpert, Bismarckstraße. 

Sanatorium des Dr. Pastow, auf dem 
Herrenberg (S. 234), für Nerven- 
kranke und Erholungsbedürftige. 

Hortheater, bekannt durch seine 
vortrefflichen Leistungen, ebenso die 
Hof kapelle (unter Steinbachs Leitung) ; 
beide nur im Winter. 

Eisenbahn über Grimmenthal, (27 
km) Suhl, (38 km) Stat. Oberhof nach 
(79 km) Neudietendorf in 2»/ a -3 St. — 
Näheres s. R. 11. 

Geschichtliches. Die Stadt ist sehr 
alt; schon Kaiser Heinrich I. soll sie 
gegen die Einfälle der Hunnen be- 
festigt haben. Heinrich n. trat sie 
dem Hochstift Würzburg ab, bei dem 
sie lange Zeit verblieb, bis sie durch 
Tausch an die Grafen von Henneberg 
überging (1542). Nach deren Ausster- 
ben (1583) fiel Meiningen dem Hause 
Saohsen zu, kam 1660 an Altenburg 
und 1672 an Ernst den Frommen, Her- 
zog von Gotha. Die sieben Söhne 



desselben zerlegten das väterliche Erbe 
in ebenso viele Herzogtümer. Bern- 
hard erhielt Meiningen (1680), erhob 
die Stadt zu seiner Residenz und ward 
der Stammvater der Linie Sachsen- 
Meiningen. Ihm folgte 1706 Ernst LudV 
wig I. und von 1741 an dessen Söhne 
Ernst Ludwig H. und Friedrich Karl 
unter der Vormundschaft ihrer Oheime 
Friedrich Wilhelm und Anton Ulrich, 
bis letzterer 1746 zur Alleinregierung 
kam. Nach seinem Ableben (1763) 
entstanden Erbstreitigkeiten, die den 
»Kartoffelkrieg« hervorriefen, in wel- 
chem die Kriegsmacht der Agnaten 
(900 Mann) in die Flucht geschlagen 
wurde. Seine Witwe Charlotte Amalie 
behielt als Vormünderin der minder- 
jährigen Prinzen Karl und Oeorg die 
Regierung, bis diese sie gemeinschaft- 
lich ergriffen (1782). Als aber Karl 
noch in demselben Jahr starb, kam 
Herzog Qeorg zur Alleinregierung, die 
er bis 1803 führte. Abermals folgte eine 
Vormundschaftsregierung unter Luise 
Eleonore, bis 1821 Herzog Bernhard 
Erich Freund die Regierung antrat. 
Als die Linie Gotha ausstarb, einigten 
sich die nächsten Agnaten dahin, daß 
Gotha mit Koburg verschmolzen, der 
Herzog von Hildburghausen durch 
Altenburg entschädigt und Meiningen 
durch Hildburghausen, Saalfeld und 
einige Teile von Koburg und Altenburg 
vergrößert wurde (1826). — Im Jahr 1866 
entsagte Herzog Bernhard der Regie- 
rung zu gunsten Beines Sohns Oeorg. 

Am 5. Sept. 1874 legte ein furcht- 
barer Brand einen großen Teil der 
Stadt Meiningen in Asche. Die groß- 
artige Hilfe, welche von allen Seiten 
zuströmte, ermöglichte den stattlichem 
Wiederaufbau. 



Aus dem Bahnhof tritt man in den 'Englischen Gurten mit 

künstlicher Ruine, der herzoglichen Familiengruft (PI. 12), Krieger- 
denkmal (PI. 14), Jean -Paul -Denkmal (PI. 13) von Schwanthaler 
und dem Brahms - Denkmal von Hildebrand (1899). R. vom Garten 
durch die CJiarloUenstraße , hier die LandeskredüanstaU (PI. 10), 
daneben das Dienstgebäude der Preuß. Staatsbahn ; in die Leipziger 
Straße 1. einbiegend (r. geht es zu den Kasernen) ; hier r. die neue 
Hypothekenbank (PI. 8). (R. über der Brücke das Schütz enhaus.) 
Geradeaus weiter in die Bernhardstraße, 1. das Hoftheater, in dem 
die durch ihre Mustervorstellungen berühmte Bühne (»Meininger«) 



Digitized by Google 



26. Route: Meiningen. 



233 



ihren Sitz hat. Gegenüber Haus mit Gedenktafel »Fr. v. Boden- 
stedt«. Weiter 1. das ehemalige Palais der Herzogin- Muller, gegen- 
über (r.) das sogenannte Kleine Palais mit sehr geschmackvollem 
*Garten. — Weiter 1. die Bürgerschule, dann am Anfang der Georg- 
straße das Henneberger Haus (PI. 9; mit Restauration), in alt- 
deutschem Stil mit Schnitzereien und Fresken, im Innern die *Samm- 
lungen des Henneberger altertumsforschenden Vereins (50 Pf.), darun- 
ter die interessanten Gleichbergfunde (S. 239) und Fundstücke der 
Stein- und Bronzezeit (Kamburger Gegend). — Dann in die Gcorg- 




h /{• 1,-tlK'ltn ßnr.k 
9 17 rtinrltrijer Hau» . 
10 Lttmlr r Kmlil .4n*t , 
\ \ Ott^yfrn An//tJrst\ tu* 
17 Bfrrmjfamß. Gruft 
ViJranIh/,1 JtmJtma/ 



Plan von Mviniiigcn. 

straße ; hier gleich r. am Gymnasium (Gedenktafel an Adolf Schau- 
bach ; PL 5) einbiegend zum Residenzschloß (»Elisabethenburg«), 
1682 aufgeführt, mit Benutzung der alten, vom Bischof von Würz- 
burg (v. Bibra) 1511 erbauten Burg. 



Dieser ältere Schloßteil wurde 1861 
im altdeutschen Stil restauriert und 
um ein Stockwerk erhöht. Hier das 
herzogliche Münzkabinett (Vorstand 
Schuldirektor Döbner) mit ca. 20,000 
Stück, und die Herzogt, öffentliche 
Bibliothek mit ca. 45,000 Bänden, dar- 
unter Handschriften und seltene alte 
Drucke (Vorstand Dr. Häubler). Daran 



stößt der später vorgelegte einfache 
Rundbau, Sitz des Ministeriums und 
andrer Behörden (r. Treppe zum Ka- 
stellan). — Das Innere enthält ♦Ge- 
mälde, namentlich Niederländer und 
alte Italiener, dabei ein vorzüglicher 
Fiesole und Caracci. Die neu ein- 
gerichteten Wohnräume im zweiten 



Stock sind Muster feinen Geschmacks. 
Südl. vom Schloß in der Burggasse das Wohnhaus Rudolf Baum- 
hoch*; dahinter der Marstall und der Schloßgarten mit prächtigen 
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Baumgruppen. Das Zeughaus (PI. 6), in mittelalterlichem Stil restau- 
riert, gegenüber der Reitbahn, r. vom Schloß. Im Eckhause der 
Klostergasse und Georgstraße (Gedenktafel) wohnte die älteste 
Schwester Schillers, Christophine verw. Hofrätin Reinwald (gest. 
1847). — Auf dem Markte die Stadtkirche (PI. 1), auf Grund des 
ursprünglichen Planes aus dem 11. Jahrh. (romanischer und goti- 
scher Stil vereinigt) von Oberbaurat Hoppe 1884 - 89 erneuert. — 
Ferner das neue Rathaus (PI. 3) ; gegenüber ein Brunnen mit Stand- 
bild des Kaisers Heinrich Ü. (S. 232 1.). — In der Nähe das Schlund- 
haus mit Tafel »Komponist Zöllner« und Hotel Hirsch mit Gedenk- 
tafel »Friedrich v. Schiller«, am Haus Eleonorenstraße 8 Gedenk- 
tafel an Goethe, ferner die Post und das Landtagsgebäude. 



Von der Kirche durch die Kapla- 
nelgasse zum Landgericht« dem 
Ueorgen. Krankenhaus (PL 11) und 
der Straße Zur schonen Aussicht. Jen- 
seits am Bergabhang der Nene Gottes- 
acker mit gotischer Kapelle, auf dem 
L. Bechstein, der Liederkomponist 
A. Zöllner , der durch seine »Alpen« 
bekannt gewordene Prof. A. Schau- 
bach (dem der Deutsche und öster- 
reichische Alpenverein ein originelles 
•Denkmal gewidmet hat) und 8chiliers 
Schwester Christophine , verw. Rein- 
wald (s. oben) ihre Ruhestätten fan- 
den. — Darüber die Donopskuppe 
(435 m) mit künstlicher Ruine; »/48t. 
hinauf. — 20 Min. weiter führt ein Weg 
(vom Hotel Erbprinz ab weift bez.) zum 
( 3 /4 St) Bismarckturm auf der »Schanz« 
(489 m), * Aussicht auf Rhön und Thü- 
ringer Wald. — Am Fuß der Donops- 
kuppe das Realgymnasium mit rei- 
chem Naturalienkabinett 

Spaziergänge: Auf den Herren- 
berg., eine jenseit des Schioftgartens 
und der Weira gelegene Parkanlage 
(in Windungen hinauf) mit dem He- 



der Gemahlin des Herzogs, Freifrau 
von Heldburg, gegründeten Waisen- 
haus, einem Denkmal des Dichters 
Otto Ludwig, von Hildebrand, und 
dem ^Bielstein (400 m), einem Felsen, 
25 Min. vom Markt, mit Borkenhäus- 
chen, Gedenktafel an den Hofmaler 
Diez; »Aussicht über die Stadt. — 
Dem Helenenstift gegenüber das Sana- 
torium des Dr. Passow (S. 232). — 
Am Promenadenweg in die Haftfurt 
das Gartenhäuschen, in dem Schüler 
1794 als Gast seiner Schwester weilte. 

Ausflüge : 1) Vom Bielstein sw. nach 
(V* St) Dreißigacker (Hirsch; Berg 



jetzt Arbeitshaus; — nw. in die *Haß- 
furt, eine prächtige Waldung mit Pro- 
menadenwegen, am Borgeshang hin, 
Blick in ein enges Thal, darin die 
»Weinstrafie« (S. 225) nach Franken 
zog. An einer Ruine, der Habichts- 
bürg (Blick ins Werrathal), vorbei. Wei- 
terhin »Durchblick auf den Lands- 
berg, nach (l»/a St) Schloß Lands- 
berg; der Fahrweg auf der Chaussee 
führt in *U St dahin. 

«Schloß Landsberg (410 m), vom 
Herzog Bernhard H. durch Baurat 
Doebner als mittelalterliche Burg 1836 
bis 1840 erbaut Das Innere mit wert- 
voller Einrichtung und künstlerischer 
Ausstattung (unter andern 8 Fresko- 
gemälde von Lindenschmidt) sowie 
einer ethnographischen Sammlung(aus 
deutschen Besitzungen in der Südsee) 
zeigt der Kastellan. Am Westgiebel 
der Kastellanswohnung die Büste des 
Maurermeisters Thomas, der die Mau- 
rerarbeit des Baues besorgte; am Ost- 
giebel die des Architekten. Der alte 
Turm ist ein Überbleibsel der 1525 von 
den Bauern zerstörten Burg »Landes- 



lenenstift im Cottago-Stil, einem von wehr«. Am Fuß des Landsbergs Meie- 



rei mit Restauration. — Zwischen hier 
und Meiningen das sogen. Flurschü- 
tzenhaus, an der Weira, besuchte Wirt- 
schaft. 

Gegenüber Landsberg, am rechten 
Werraufer, Hegt (V* St von Meiningen) 
Jerusalem, Gutsgebäude im römischen 
Villenstil, mit Park (Gastwirtsch.). 

Va St von Landsberg (grün bez.) 
der Mtlkerser Felsen, Aussichtspunkt 

2) Nach der Fasanerie und Ruine 
Henneberg (3 St), zurück über Bauer- 
bach und Amalienruh. — Am obern 
Thor r. über die Werrabrücke. Auf 
der Chaussee 1. bis zu der r. herab- 



schlöAchcn), 1801-43 Forstakademie, kommenden Sülze. Über dieses Flüft- 
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chen, dann r. durch den Wald. Aus 
diesem heraus, 1. sichtbar Amalienruh 
(s. unten), r. Dorf Sülzfeld. Nach 
mäßiger Steigung der Chaussee zweigt 
r. ein Alleeweg ab ( l U St.) zur her- 
zogl. (2 l U St.) Fasanerie, Lusthaus 
in einem Wildpark für Damwild und 
Fasanen, mit Fasanenhaus und Re- 
stauration, von da Aussicht auf die 
Rhön. Unfern das Dorf Hermannsfeld 
mit dem Fischhaus, Rettungsanstalt für 
verwahrloste Kinder. — In tya St. auf 
recht sonnigem Weg nach (2 a / 4 St.) Dorf 
Henneberg (Wirtshaus), über dem sich 
die (3 St) "Ruine Henneberg (550 m) 
erhebt, die Stammburg der Grafen von 
Henneberg, deren letzter, Georg Ernst, 
im Dorf (1583) starb. Der im Burg- 
hof noch stehende Turm (Bergfried), 
durch eine Treppe zugänglich, ge- 
währt Fernsicht nach Franken, zur 
Rhön und zum Thüringer Wald (Pa- 
norama von R. Koch im Gasthause 
käuflich). Das Thor und die Umfas- 
sungsmauern stehen noch. Die Zeit 
der Erbauung der Burg ist ungewiß; 
1037 stand sie bereits, 1525 wurde sie 
von den Bauern zerstört. 

Von den Ruinen östl. hinab in l / a St. 
nach (3*/s St) Bauerbach (direkt 2 St 
von Meiningen), wo Schiller unter dem 
Namen Dr. Ritter von Dezember 1782 
bis 30. Juli 1783 lebte, nur gekannt vom 
Hofrat Reinwald, seinem nachmaligen 
Schwager, und dem Pfarrer Freyßlich 
in Bibra. Auf dem damals der Frau 
v. Wolzogen gehörigen Gut dichtete 
er »Kabale und Liebe« und begann 
den Plan zu »Don Karlos«. Das Schüler- 
timmer ist von der Familie v. Türcke 
wieder in seiner frühern Gestalt her- 
gestellt (Schlüssel im Hause). — Von 
Bauerbach nö. an einem Berg mit Kie- 
fern empor und jenseits durch Buchen- 
wald hinab in 20 Min. zur Amalien- 
ruh , einem frühem herzogl. Lust- 
schlößchen, jetzt im Privatbesitz und 
in englischem Stil umgebaut Weiter 
durch Wald, den »Still«, zur Chaussee 
nach Meiningen. In Summa 5-6 St 

8) Zur Geba (8 St), weit sichtbarer 
Bergrücken (sö. die Kleine, nw. die 
Große Geba\ das Mittelglied zwischen 
Rhön und Thüringer Wald. Weg über 
Dreißigacker (s. S. 234 1.) und (grün- 
weiß bez.) über Herpf zur Kleinen Geba 
(529 m) und weiter. L. eine tiefe Wald- 
schlucht, an deren Ausgang das Dörf- 



chen Seeba. Auf dem Sattel zwischen 
Großer und Kleiner Geba, unfern des 
Dörfchens Trübes, ein trichterförmiger 
Erdfall, das Träbeser Loch. Auf der 
Großen Geba (752 m ; Berghaus des 
Rhönklubs, einfache Unterkunft) um- 
fassende Aussicht, die nur gegen SW. 
durch die Rhön beschränkt ist (Pan- 
orama von Koch, käuflich.) — Südl. 
von der Geba ein langgestreckter 
Rücken, dessen Gipfel Hutsberg und 
Neuberg durch einen Sattel verbunden 
sind. Auf ersterm (in 20 Min. vom 
weimar. Dorf Helmershausen leicht 
zu erreichen) die mächtige und, weil 
meist aus Basalt, merkwürdige, ganz 
hinter gewaltigen Buchen versteckte 
Ruine des Henneberger Schlosses 
Hutsberg, nebst Landsberg u. Henne- 
berg (»Henne htit's Land«) im Bauern- 
krieg zerstört Schöne Vegetation. Auf 
dem Neuberg * Aussicht 

4) Von Metningen entweder direkt 
(weiß-blau bez.) in 2 St über Utendorf 
oder in 2 1 /» St über Kühndorf oder 
über Helba, Bartelsgrund und Utendorf 
am merkwürdigen Armloch vorüber auf 
den *GroßenDolmar (740 m), freie Ba- 
saltkuppe, fast auf allen Höhen des 
Thüringer Waldes sichtbar; eins der 
schönsten Rundgemälde, nur gegen W. 
durch die Geba beschränkt Der Berg 
gehört auf seiner Westseite zu Meinin- 
gen, mit seinem Gipfel aber zu Preußen. 
Die Flözkalkwände sind an der Kühn- 
dorfer Seite urbar, nach der Nordseite 
mit Buchen bestanden. Auf dem Gipfel 
da s Cha rlottenhaus, ein Berghaus des 
THWV mit Restauration (April bis 
Oktober), auch Nachtlager (1,60 M.). 
Prachtvolle »Aussicht (Panorama 
von Koch, in Meiningen käuflich) : Nach 
N. und O. auf den Thüringer Wald : In- 
selsberg, Hühnberge, Donnershaugk, 
Hermannsberg, Rupp-Berg, Spitziger 
Berg, Beerberg, Schneekopfturm, Fin- 
sterberg, Adlersberg, Bleß bei Eisfeld 
und daneben im Hintergrund das Fich- 
telgebirge. Nach S. und W. weites 
Land, aus dem sich wie eine Insel die 
Gleichberge bei Römhild erheben. R. 
davon die Hamberge und der Steiger- 
wald, im Mittelgrund Meiningen. Nach 
SO. die Koburger Feste, näher Hild- 
burghausen, r. Ruine Straufhain und 
Feste Heldburg, dahinter Staffelberg 
und Vierzehnheiligen. Im W. im Hin- 
tergrunde die Rhön, hinter der Geba die 
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"Wasserkuppe. Davor Schloß Lands- 
berg. Neben der Geba der Lange 
Hahnberg mit Dörfern und daran die 
Rhönkuppen Baier, Dietrich, öchsen, 
Stoffelskuppe, Blei. Im Hintergrund 
der Habichtswald bei Kassel und der 
Meilner bei Eschwege, im Vorder- 
grunde das Werrathal. 

Reisende, von O. (Suhl) kommend, 
können die Bahn auf Stat. Diezhausen 
(S. 156) verlassen und über Wichts- 
hausen, dann durch Wald nach (1 St.) 
Schwarza (Stoiberger Hof) gehen, von 
hier ab gut bez. Weg auf den (2 1 /* St.) 
Dolmar. (Der Weg von Stat. Rohr, 
S. 156 [Wegweiser hinter dem Sta- 
tionsgebäude!], führt in *U St. zur 
Gastwirtschaft »Zum Köhler« [Forel- 
len, billig] und in IVa St. durch Wald 
zum [2»/ 4 St.] Gipfel.) ff3T Der beste, 



schattigste Weg auf den Dolmar führt 
von Stat. Viernau hinauf, vgl. S. 250. 

5) Nach Grimmenthal, l*/ 4 St. auf 
bequemen Promenadenwegen ; von 
Meiningen über die Donopskuppe oder 
Bibrasberg auf die Schanz (mit Bis- 
raarckturm, s. S. 234 1.), von hier durch 
herrliche Buchenbestände bis zum Spi- 
tal und (5 Minuten weiter) zum (l*U St.) 
Bahnhof Grimm enthal (s. unten). 

6) Nach den Gleichbergen. Eisen- 
bahn über (7 km) Ritsehenhausen (8. 
156) nach (15 km) Rentwe rtsh ausen und 
von da mit der Zweigbahn nach (25 
km) Römhüd (S. 239), am Fuß der 
Gleichberge (S. 239), Abstieg event, 
östl. nach Stat. Leimrieth oder Bed- 
heim und Eisenbahn Uber Hüdburg- 
hausen (S. 237) zurück. 

Eisenbahn. Von Meiningen über (66 km) Stat. Untermaßfeld, r. 
das Dorf mit altem Schloß, jetzt Zucht- und Arbeitshaus, zur 

(68 km) Stat. Grinimenthal (301 m; Bahnrestaurant) , wo die 
Bahn Ritschenhausen-Suhl-Erfurt (R. 11) gekreuzt wird (dahin um- 
steigen!). Einst weitberühmter Wallfahrtsort ; in der Nähe Hospital 
und Gasthaus Grimmenthal, in dessen Hof noch eine sehr alte, 10 m 
im Umfang haltende Linde (auf Treppen ersteigbar) steht. — Wei- 
ter an steilen Bergen hin, die Werra r. lassend. Eine Felsbank, die 
von dieser Seite quer ins Thal tritt, mußte für die Bahn und für 
ein neues Flußbett durchbrochen werden ; die Stelle (bei Henfstedt) 
heißt das Nadelöhr; 1. zeigt sich die Ruine Osterburg und geradeaus 

(81 km) Stat. Themar (327 m, Bahnrestaurant), meining. Stadt 
an der Werra, mit z. T. noch erhaltenen Ringmauern und Türmen 
und mit 2421 Einw. ; Ackerbau und Holzhandel, Ziegeleien, Bier- 
brauereien, Kunstmühlen, Möbelfabriken, Korbwarenfabrikation, 
Amtsgericht, städtische Beamtenschule. Elektrizitätswerk. THWV. 
— L. Abzweigung der Eisenbahn nach Schleusingen (S. 181). 



Gasthöfe : Drei Rosen, an der Bahn. 

— Deutscher Kaiser. — Grüner Baum. 

— Schwarzer Bär. — Rathaus. — 
Hirsch. — Schießhaus, am Bahnhof, 
Gartenrestaurant; RF. — Restau- 
rants: Zur schönen Aussicht, am 
Feldstein; Kemersgarten, am Geheg- 
ten Berg. 

Ausflüge: 1) Nach (*/ 4 St.) Kloster 
Veßra (S. 251). — 2) Auf der Beiner- 
städter Straße über »Heilsruhe« und 
die Dicke Eiche oder durch die An- 
lagen ; bei der oberen Mühle Wegtei- 
lung in einen untern und obern Weg, 
letzterer führt unterhalb der Wolfs- 
schluchthöhe direkt zum (Vi St.) ♦Ein- 
gefallenen Berg, einem bewaldeten 



steilen, geborstenen Muschelkalkberg 
mit bequemen Wegen, zwei Schutz- 
hütten, einer trefflichen Quelle und der 
*Schweizerhöhe, schöne Aussicht. Von 
hier in *U St. auf den Iltenberg (Va 
St. südl. von Themar), mit prächtigem 
Buchenbestand. Auf der Kuppe Aus- 
sicht — 3) Zur Ottilienkapelle bei 
Ehrenberg (VU St. sö.), Ruine mit schö- 
ner Aussicht. — 4) Zur (>/ a St.) Stei- 
nernen Kirche (Mauerreste), vom 
THWV angelegter Aussichtspunkt auf 
die Rhön. — 5) Zur ♦Osterburg ( a / 4 
St. nw.), Ruine im Wald mit Spazier- 
wegen und Bänken. Edle von Oster- 
burg kommen schon im 9. Jahrh. vor. 

Turm des 1525 im 
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Bauernkrieg zerstörten Schlosses ist 
noch gut erhalten. Jetzt gehören Wald 
und Burg den Herren v. Hanstein in 
Henfstedt. — 6) Auf den (1 St.) Feld- 
stein mit Basaltsteinbruch, 5 Min. von 
diesem am nö. Waldsaum Blick auf 
den Schneekopf und Adlersberg; wei- 
ter zum Schneeberg, s. unten. — 7) Nach 
den Oleichbergen bei Römhild, über 
Beinerstadt, St Bernhard und Dings- 
leben; 2 St. 

Von Themar nach Suhl. Direkt oder 
über Lengfeld zum Feldstein (s. oben), 
auf der Höhe weiter zum *Schnee- 



berg (689 m; Aussichtsturm), den 
man auch über Bischofrod erreichen 
kann (von wo der Weg mit >N« be- 
zeichnet ist). Weite Aussicht nach O., 
S. und W. Die Aussicht auf dem 
Sattel nach W. ist verwachsen. — 
Vom Schneeberg nördL auf dem Grenz- 
weg zum Stadelrod, mit Blick auf Suhl, 
von da abwärts in den Dreisbach, über 
denselben und r. aufwärts, an der 
Steinsburg (auf der Höhe Basaltbruch) 
hin und dem mit »B« bez. Weg 1. 
abwärts folgend nach (3 8 / 4 St.) Sohl 
(S. 154). 

Weiter an der Mündung der Schleuse in die Werra über einen 
Viadukt, r. der Eingefallene Berg, 1. Kloster Veßra (S. 251), durch 
einen tiefen Durchstich und bei (87 km) Hst. Reurieth auf hohem 
Viadukt über das Werrathal, 1. Dorf Ebenhards, an der Kirche und 
Glashütte von Häselrieth vorbei nach 

(94 km) Stat. Hildburghausen (381 m), meining. Stadt an der 
Werra, mit 7502 Einw., Amtsgericht, Gymnasium, stark besuchtem 
Technikum (850 Schüler). Lehrerseminar mit Taubstummenanstalt, 
Landesirrenheilanstalt; Garnison des IL Bat. 6. Thür. Infant.-Regts. 
Nr. 95. Hier erscheint seit 1818 die »Dorfzeitung«, ein sehr ver- 
breitetes politisches Volksblatt. — THWV. 

Gasthöfe: Englischer Hof, am Markt, 
Z. 1,50, F. 0,76, T.d'h.1,60, Omn.ÖOPf. 
— Burghof f Bahnhofetr. , Nenbau im 
Burgenstil, elegant, eingerichtet mit 



Restaurant; Z. von 2,50 M. an, F. 0,60, 
Mitt. 1,75, abds. 1,20, Pens. 4,50, Omn. 
0,30 M. ; RF. — Sächsischer Hof, nahe 
dem Bahnhof. — Ooldner Hirsch, mit 
Kaisersaal, Mitt. 1,85 M. — Schwan. 

Restaurationen : Ha&further. - Sen- 
delbach. — Schütienhof. — Tivoli. — 
Eskimo. — Cafe Hoffmann, altdeutsch. 



— Sachnenburg. — Rautenkranz. — 
Schöne Aussicht, am Stadtberg. 

Theater, im Winter Aufführungen 
der Hofschauspieler und der Hof- 
kapelle aus Meiningen. 

Badeanstalt hinter der Post 
P08t in l»/ 4 St. nach (15 km) Köm- 

hüd (S. 239) und vom Bahnhof in l«/ a 

St. nach (13 km) Rodach. 

Zweigbahn über (15 km) Streufdorf 
nach (25 km) Heldburg (S. 238 r.) und 
(30 km) Friedrichshall. 



Das Schloß, aus dem Ende des 17. Jahrh., ist jetzt Kaserne. 
Unterhalb derselben der Schloßpark (Irrgarten) mit Denkmal der 
Königin Luise von Preußen, die öfters in Hildburghausen bei ihrer 
Schwester, der Herzogin Charlotte (die hier begraben liegt), weilte. 
Die Stadtkirche t 1785 im Stil der Spätrenaissance erbaut. Zur 
Seite r. das alte Technikum (Hoch- und Tiefbau - Abteilung) , bis 
1874 Sitz des Bibliographischen Instituts (jetzt in Leipzig) ; Gedenk- 
tafel an dessen Gründer Joseph Meyer. Das Stadttheater und das 
neue Technikum (Maschinen - und elektrotechnische Abteilung) . am 
Helenenplatz. — Das Wagnersche Eckhaus, der Schule gegenüber, 
bewohnte 1796 der Komponist K. M. v. Weber (Gedenktafel). Das 
Rathaus ist das älteste Gebäude der Stadt. Post am Wege zum 
Bahnhof. Kriegerdenkmal in der Bismarckstraße. — Die Irrenheil- 
cmstalt oberhalb der Stadt, mit hübschen Anlagen, dient mehreren 
thüringischen Staaten. 
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Geschichtliches. Hildburghausen 
verdankt sein freundliches Aussehen 
teils der Ansiedelung französischer 
Refugies, welche 1712 die Neustadt 
bauten, teils der 1684 hierher verlegten 
Hofhaltung des Herzogs Ernst, eines 
der sieben Söhne Emsts des Frommen. 
Nach dem Teilungsvertrag über die go- 
thaische Erbschaft von 1826 (S. 232) 
zog der Hof nach Altenburg. 1828 ward 
Joseph Meyer (gest. 1856) veranlaßt, das 
Bibliographische Institut von Gotha 
hierher zu verlegen, wo es bis 1874 
verblieb. Von hervorragenden Män- 
nern, die längere oder kürzere Zeit hier 
weilten, sind außerdem zu nennen: 
der Dichter Jean Paul Richter, der 
Hildburghäuaer Legationsrat war, der 
Kupferstecher und Dichter Karl Barth 
(gest. 1853) und Dr. Ludwig Nonne (gest. 
1851), der Begründer der »Dorfzei- 
tung«. — Zahlreiche Neubauten und 
Villenanlagen bekunden die günstige 
Entwickelung der Stadt. 

Nächste Umgebung: Der*8chnlers- 
borg (414 m), mit dem Grab Sophie 
Bottas, der Genossin des Sonderlings, 
der als »Dunkelgraf« (L. Bechstein und 
A. E. Brachvogel schrieben Romane, 
C. Kühner und A. Human Bücher und 
Fr. Hofmann in der »Gartenlaube«; 
über ihn) im Leben und Tod noch die 
Neugierde beschäftigt Er selbst ruht 
in Eishausen (1 St. entfernt), wo er 
zuletzt gewohnt. — Auf dem Gipfel 
des Stadt bergs (4M m), r. von der 
Koburger Chaussee, ein *Aussichts- 
turm,Waldanlage. Unterhalb desselben 
ein steinernes Schutzhau* in Gestalt 
einer Ruine erbaut. Schöne Rundsicht, 
besonders vom Turm nach N. in das 
Werrathal , auf Thüringer Wald und 
Dolmar; nach 8. Heldburger Feste, 
Straufhain und die Hamberge bei Hof- 
heim; nach W. die Gleichberge, die 
Rhön ; nach O. ins nördliche Werra- 
thal, Bleßberg, Berge bei Sonneberg; 
sö. die Feste Koburg, Schloß Kallen- 
berg. — L. der Krautberg mit Aussichts- 
tempel. Schöne Aussicht vom Häsel- 
riether Berg (526 m) nach Franken, 
Thüringer Wald und Dolmar; in der 
Nähe das idyllische Waldthal Brünn- 
hof. — a / 4 St, an der Straße nach Eis- 
feld, Heßberg, mit Brauerei und Sand- 
steinbrüchen , früher Fundort vor- 
sintflutlicher Tierfährten, namentlich 
ron Chirotherium Barthii, von denen 



Werkbahn. 

Platten nach den naturhistorischen 
Museen aller großen Städte geliefert 
wurden. — Auf der Chaussee nach 
Schleusingen nach */* St. r. ab zum 
( s /4 St) Jägerhaus, weite Aussicht. — 
Auf der Straße nach (nö.) Wiedersbach 
zur Höhe und hier Va St nö. (weifi- 
blau-weiß bez.) zum (l l /4 St.) Hecken- 
bühl ; mit hübscher Aussicht auf den 
Thüringer Wald. — Über Häselrieth 
zum Kamm der südl. Werraberge und 
auf diesem zum (l*/a St) Reuriether 
Feiten, lohnende * Aussicht Alpiner 
Abstieg nach dem idyllischen Dorf 
Reurieth, von hier zurück mit Bahn. 
(Wegzeichen des THWV »R«.) 

Ausflüge: 1) Zur Ruine (2 St) Strauf- 
hain. Auf der Heldburger Bahn (s. 
unten) bis (15 km) Streufdorf (8 14 m), 
von hier ÖstL auf der Chaussee nach 
Rodach bis zu einem Weg, welcher 
r. zu der Ruine hinaufführt Die Burg 
Strauf (gewöhnlich Straufhain), deren 
Reste auf einem mit Laubholz be- 
wachsenen 450 m hohen Basaltkegel 
weithin sichtbar sind, kommt schon 
1156 urkundlich vor, von den Grafen 
von Orlamünde, später vom Markgra- 
fen Albrecht dem Bären besessen. 
Bald daraufkam sie an die Henneberger 
(schon 1180 nennt sich Heinrich Q. 
Graf von Strauf), dann 1358 an das 
Haas Wettin ; 1525 im Bauernkrieg zer- 
stört. Aussicht leider z. T. verwachsen. 
— Von Straufhain über die Kinnleite 
nach Heldburg, weiß bez. 

2) Nach Held barg. 25 km Schmal- 
spurbahn in l*/a St über (4 km) Leim- 
rieth, (9 km) Bedheim, r. die Gleich- 
berge, (15 km) Stet Streufdorf (314 m), 
schönem Flecken, 1. der Straufhain 
(s. oben) und (18 km) Seidingstadt 
(305 m; Dorf mit 300 Einw.); dann 
durch den Kreckgrund nach (25 km) 
Held bürg (287 m ; Stern; Schwan, gute 
Verpflegung; Schützenhof, am Bahn- 
hof), Städtchen an dem krebsreichen 
FlüßchenKreck mit 1040 Einw. Durch 
den Hain oder auf der Chaussee hin- 
auf zur hochthronenden *Feste Held- 
burg (406 m), mit guter Restauration, 
wegen ihrer Fernsicht auch die »Frän- 
kische Leuchte« genannt, auf einem der 
schönsten Höhenpunkte der Gegend, 
aus Klingstein bestehend. Ihre Grün- 
dung fällt der Sage nach in die Hei- 
denzeit; 837 kam sie an das Stift Fulda, 
1317 erscheinen die Grafen von Hennc- 
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berg als Herren, 1374 kam sie an den 
Landgrafen Balthasar von Thüringen. 
Seitdem ist sie bei den Wettinern ge- 
blieben. Joh. Friedrich der Mittlere 
ließ 1558-63 die Neubauten im Renais- 
sancestil aufführen. Allerlei Bild- 
werke, darunter Wilhelm v. Grumbach, 
der im nahen Hellingen saß, sind aus 
dieser Zeit noch vorhanden. Im Drei- 
ßigjährigen Krieg wurde die Feste 
zweimal von den kaiserlichen Truppen 
gestürmt Später verwahrlost, lieft sie 
erst in neuester Zeit Herzog Georg von 
Meiningen teilweise restaurieren und 
für seine dritte Gemahlin (geb. Ellen 
Franz) einrichten, die den Namen einer 
»Freifrau von Heldburg« führt. Die 
geschmackvolle Ausstattung in altdeut- 
schem Stil zeigt der Kastellan. »Aus- 
sicht vom Turm über den Thüringer 
Wald, das Fichtelgebirge, die Main- 
berge und die Rhön. — Der Brunnen 
ist 110 m tief. 

Die Bahn führt von Heldburg noch 
nach (30 km) Friedrichshall (280 m), 
mit Kurhaus und berühmter Bitter- 
wasserquelle ; von hier Post in 2 s / 4 St 
nach (18 km) Koburg (S. 241). 

3) Die beiden (3 St) Oleichberge, 
der Kleine, früher Steinsburg (636 m), 
der drohe (678 m), Bärenburg ge- 
heimen, sind imposante Basalterhöhun- 
gen in flacher Gegend, weithin sicht- 
bar. Auf dem Kleinen Schutz- 
haus; reizende Aussicht (Panorama 
von Lorz, käuflich), neuerdings wur- 
den hier zahlreiche vorgeschichtliche 
Mauerreste, Wohn- und Grabstätten 
u. dgl. bloßgelegt; der Große ist 
prächtig bewaldet und bietet wenig 
Aussicht Man gelangt dahin von Hild- 
burghausen mit der Schmalspurbahn 
bis (4 km) Leimrieth (420 m), von wo 
3 km Chaussee nach Zeilfeld (Gast- 
haus). Gleich hinter dem Wirtshaus 
läuft r. ein Pfad (weift bez.), der am 
Zaun und dann Über eine Wiese hin 
zu einem Wäldchen führt, an dem 
man r. hingeht. An der Ecke, bei einer 
großen Eiche 1. ab, zum »Kuhrasen« 
empor, den man überschreitet Am 
Ende Fahrweg durch Laubwald in die 
Höhe (nicht 1. gehen!). Der dritte r. 
abgehende Weg führt als steiler Fuß- 
pfad durch verschiedene sich ringför- 
mig um den Berg ziehende Massen- 
anhäufungen von Basalt zur Höhe. 
Oben geht man 1. auf dem Bergrücken 



bis zur letzten Bucho(Schutzhäuschen), 
die mit Steinsitzen umgeben ist — Ein 
andrer Weg (mehr im Wald) führt von 
(9 km) Bedheim (32? m), Stat der Bahn 
nach Heldburg, über (1 St.) Roth auf 
den Kleinen Gleichberg; zum Rück- 
weg geeignet; bis zum Sandbrunnen 
blau bez. — Die *A u s 8 i c h t ist weit- 
umfassend und nur nach dem Gr. 
Gleichberg zu beschränkt: Nach W. 
die Rhön, nach N. der Thüringer Wald, 
nach S. der Fränkische Jura, die Haß- 
berge und die Vorberge der Rhön. — 
Hofrat Dr. Jacob (Bamberg) hat, ge- 
stützt auf Bronzefunde, steinerne Haus- 
geräte etc. (S. 233), nachgewiesen, daß 
die Basaltringe zwar vulkanischen Ur- 
sprungs, aber von Menschenhand ge- 
schichtetwaren und der stark befestigte 
Berg in vorgeschichtlicher Zeit einem 
ganzen Volksstamm zum Zufluchtsort 
gedient haben kann. Ein Mauerteil 
am Grat nach NO. zu ist noch voll- 
ständig erhalten. — Von dem Basalt- 
bruch an der Nordseite des Berges 
Drahtseilbahn nach dem Schlagwerk 
am Bahnhof Römhild. — Am Südab- 
hange im Meraelbach Heilstätte für 
lungenkranke Frauen. 

An der Strafte von Hildburghausen 
nach Römhild liegt auf dem »Sand- 
brunnen«, dem Sattel zwischen Gr. u. 
Kl. Gleichberg, der Gasthof Waldhaus, 
ein wegen seiner schönen Lage im 
Wald vielbesuchter Punkt; bequemer 
Aufstieg zum Schutzhaus auf dem 
Kleinen Gleichberg (blau bez.). Wei- 
ter in 1 St nach Römhild (Schlund' 
haus, RF; Post; Zur Glücksburg, RF; 
Weyhers Garten, beim Bahnhof), mei- 
ning. Städtchen mit 1682 Einw., einst 
Sitz einer Henneberger Grafenlinie und 
Residenz des einzigen Herzogs von 
Römhüd (1680-1710). THWV. Ein 
Flügel des Schlosses Glücksburg ist 
der Waisenanstalt des Deutschen Krie- 
gerbundes eingeräumt In der Kirche 
(Schlüssel beim Kirchner), 1867 restau- 
riert, Grabmäler der Henneberger Gra- 
fen Otto IV. und Hermann VTEL, zwei 
*Prachtwerke Peter Vischers (des be- 
rühmten Nürnberger Bildhauers und 
Erzgießers) und eine Kanzelbeklei- 
dung, von A. Dürer entworfen. — Bei 
Rom hild die Hartenburg, Lieblingsauf- > 
enthalt des Dichters J. P. Uz, auf der 
früher ein Schloß der Grafen von Hen 
neberg stand ; 1. der liebliche Eichtiber g 
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Post Ton Römhüd in l*U St. nach 
(15 km) Hildburghausen (S. 237). 
Zweigbahn von Römhüd nach (10,7 



km) Rentwertshausen, Stat. der Eisen- 
bahn Meiningen - Ritschenhausen - 
Würzburg; 4mal in 40 Min. 



Die Bahn fuhrt von Hildburghausen an Villen vorüber, weiter 
die Landesirrenanstalt, dann Dorf Heßberg (S. 238) 1. lassend, zwi- 
schen Markt- und Kloster -Veilsdorf (Porzellanfabrik), Hst., nach 

(108 km) Stat. Eisfeld (438 m), meining. Stadt mit 4116 Einw., 
höchste Station der Werrabahn {Bahnrestaurant mit gutem Bier). 
THWV. L. Zweigbahn nach Unterneubrunn, S. 254. 

Gasthöfe: Deutsches Haus (Passa- 
gierstube der Post), gut, Wagen ; RP. — 
Hirsch. — Grüner Baum (Postbalterei). 
Wagen nach Schwarzburg 20 M., Blan- 
kenburg 25 M. 

Bier: Florschütz, Gartenwirtschaft. 
— Heyn. — Witter. 

Post: Nach (25 km) Neuhaus am 



Rennsteig in 4 St. ; — (10 km) Schalkau 
2mal in l l U St — Der Ursprung der 
Stadt ist uralt; schon 791 bauten die 
Bewohner den Runden Turm, der 
heute noch an dem alten Schlosse steht. 
Im Mittelalter blühten hier Handel 
und Bergbau, im Dreißigjährigen Krieg 
kam die Stadt herunter. 

Die restaurierte Stadtkirche enthält das Kenotaph des aus der 
Reformationszeit berühmten hiesigen Superintendenten Dr. Justus 
Jonas, ein Lutherstandbild von Schwarz (Dresden), Fensterglasmalerei 
von Gebr. Burkhardt (geborne Eisfelder) u. a. Auch in der neuen 
Begräbniskapelle Epitaphien aus der abgebrochenen alten Gottes- 
ackerkirche. Aus Eisfeld stammt der Dichter Otto Ludwig (Gedenk- 
tafel an seinem Geburtshaus beim Rathaus und Bronzebüste, von 
Hildebrandt, auf dem Schloßplatz). — Fabrikation gemalter hölzer- 
ner Tischdecken, Rouleaus, Spielwaren und Porzellan. Elektrische 
Beleuchtung und Quellwasserleitung. 

Auf einer Anhöhe mit Aussicht das 
(5 Min.) Kriegerdenkmal für 1870/71.— 
5 Min. vom Bahnhof das Eichholz , mit 
Bierwirtschaft. — Auf dem (5 Min.) 
Stelzner Berg Anlagen und Schutz- 
hütte. — Auf dem Rittergut (-/ a St.) 
Bockstadt ein Gestüt des Freih. von 
Münchhausen. 

AusflQge: (2-/ a St) *81mmer8berg 

(780 m) mit Schutzhütte (Bau eines 
Turmes im Werk); Aussicht auf den 
bö. Thüringer Wald; mit Wagen 
(Zweisp. 10 M.) hin über Oberwind, 
zurück über Hinterrod in 5 St, zu er- 
ledigen; beide Wege (gelb bez.) rei- 
zend (Bibergrund), zu Fuß 2Va St. ; von 
Oberwind (bei Zehner gutes Bier) oder 
Hinterrod aus Führer mitnehmen (75 
Pf.). Abstieg nach Bahnstat. Unter- 
neubrunn (S. 254) */4 St. 

Auf den (2 St.)*HohenBleß(865ra; 
neuer Aussichtsturm), nächst dem Kle- 
ff rle höchster Punkt des sö. Thüringer 
Waldes. Entweder über Sachsendorf. 



(am interessantesten) ; oder von Schirn- 
rod auf Fußwegen (rot bez.) hinauf zum 
Gipfel; — oder direkt an den Bayern- 
schanzen vorbei nach (l-/a St.) Stelzen, 
Kirchdorf am Fuß desBleß; hinter der 
Kirche in einer Grotte eine der Itzquel- 
Ion (600 m), mit trefflichem Wasser, zu 
dem früher gowallfahrtet wurde. Von 
Stolzen Fußweg des THWV zur Höhe. 
♦Rundsicht: Fichtelgebirge, Alten- 
burg bei Bamberg, Staffelberg, Banz, 
Gleichberge, Rhön, Schneekopf, Geba, 
Dolmar, Neustadt bei Koburg mit 
Muppberg, in der Nähe Schalkau, 
Feste Koburg, Feste Heldburg, Eisfeld, 
Hildburghausen, Adlersberg mit Turm 
und weiter unten Stutenhaus, Simmers- 
berg, Kickelhahn mit Turm, Kursdorfer 
Kuppe, Welzstein bei Grafenthal etc. 

Nach der neu gefaßten Werraquellc 
am Zeupelsberg, 8 / 4 km vom Rennsteig, 
mit Anlagen des THWV, 2»/ a St. 

Von Eisfeld Ins Schwarzathal oder 
nach Neuhaus a. R., s. R. 29; — nach 

Schwarzenbrunn, Schirnrod, Saargrund I Schalkau, s. R. 30; — nach Unterneu* 
(8. 252) und über das Waldhäuschen I brunn, s. R. 31. 
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Oberhalb Eisfeld erreicht die Werrabahn ihren höchsten Punkt 
auf der Wasserscheide zwischen Weser- und Rheingebiet (462 m 
ü. M.); ein langer Durchstich, Damm und Viadukt führen ins Thal 
der Lauter und Itz hinab über (120 km) Stat. Titfenlauter nach 

(130 km) Stat. Koburg (292 m; Balmrestcwrant und Bahnhotel, 
8. unten), Haupt- und Residenzstadt des Herzogtums Koburg auf der 
Südseite des Tnüringer Waldes, an der Itz, mit 20,459 Einw., thü- 
ringisch-fränkischen Charakters und lebensfrohen Geistes. Koburg 
hat schon mehr süddeutschen Typus und ist durch seine reizende 
Lage und Umgebung ein Glanzpunkt Thüringens. Das Innere der 
Stadt bietet einige ansehnliche Gebäude aus der Zeit des Herzogs 
Kasimir. Die neuen Stadtteile bestehen aus hübschen Neubauten 
und schön gelegenen Villen. Garnison des HI. Bat. 6. Thür. Infant.« 
Regiments Nr. 95. Industrie: Bierbrauereien, Korbwaren, Porzellan, 
Gerbereien, Thonwaren, mechanische Webereien. THWV. — Zweig- 
bahn nach Sonneberg und Lauscha (R. 32), nach Rodach (S. 246 r.) 
und nach Rossach (S. 246 r.). 



Gasthöfe : liahnttofs - Hotel , am 
Bahnhof, vortrefflich und komfortabel ; 
Z. 2-8, F. 1, T.d'h. 2,50, Pens. 5-7,50 M.; 
Bäder. — Hotel Leuthäuser, Spital- 
gasse, renommiertes Haus. — Goldene 
Traube, Judengasse j Z. 2, F. 0,75 M.; 
gut. — Bescheiden: Deutsche* Hau», 
Heiligkreuzstraße. — Goldener Anker, 
Rosengasse, Z. 1,25, Mitt, 1 M. — 
Vereinsb rauerei. 

Restaurationen u. Bierwirtschaften : 
Aktienbierhalle (»Bierfestung«) , mit 
Konzertgarten, Mohrenstraße. — Bahn- 
restaurant, Garten. — Beüevue, Schloß- 
platz (mit Veranda). — Kapelle, im W. 
jenseit der Bahn, prachtvolle Aussicht. 

— Kulmbach, Viktoriastraße (Garten 
und Kegelbahn). — Hotel Leuthäuser. 

— Sturms Bierhalle, Judengasse. — 
Loreley, Herrengasse (sehr besucht). 

— Vereinsbrauerei, an der Allee, großer 
Baal, Veranda und Konzertgarten. — 
Traube (Gartensalon). — J. Ehrlicher, 
oberer BÜrglaß. — Oehrl, Steinweg. — 
Sturm , Ketschengasse. 

Weinstuben: Herber, Ketschen- 
gasse. — Örtel, Theaterplatz. 

Kaffeehäuser: Mohren-Cafe, Moh- 
renstraße. — Cafe Schubart, Mohren- 
straße. 

Vergnügungsorte: Kapelle, s. oben. 

— Festung (S. 244), guto Restaura- 
tion, >/„ St. — Neuses (S. 246 1.), -/ a St. — 
Schloß Kallenberg (8. 245), 1 St — 
Schloß Rosenau (S. 246 1.). — Wüsten- 
ahom (Rest. Büttner, gut), Va St. — 
Eckardtsklause (nur im Sommer), am 
Eckardtsberg, >/ 4 St. 

Thüringen. 1902. 



Hoftheater : September bis Neujahr, 
Ostern bis Pfingsten. 

Post lmal in 2 3 / 4 St. nach (18 km) 
FricdrichshaU (S. 239 1.). — Wagen: 
L. Mönch, Webergasse, u. a. 

Post, Telegraph und Telephon: 
Bürglaü und am Bahnhof. 

Taxameter • Droschken: Auf dem 
Markt und am Bahnhof. 

Auskunft: In der Rtemannschen 
Hofbuchhandlung, Markt 9. 

Badeanstalten : Alexandrinenbad 
(Hofbadeanstalt); — Stadt. Schwimm- 
schule , beide Rosenauer Straße. — 
Badeanstalt der Naturheilanstalt Grü- 
nes Thal, alle Arten Bäder, Wasser- 
kuren und Massage. — Chr. Mündt, 
Badergasse. 

Meteorologische Station n. Ordn. 

Geschichtliches. Die Schicksale der 
Stadt sind eng verknüpft mit der Ge- 
schichte der Feste (Stammburg von G. 
Freytags »Ahnen«), deren Ursprung 
unter Heinrich L zu suchen ist. Erst 
1207 wird die Stadt bestimmt erwähnt, 
1273-88 kam sie an die Grafschaft 
Henneberg, später durch Erbschaft in 
den Besitz des Wettinschen Hauses 
und in der Teilung der Brüder Ernst 
und Albert an das Ernestinische Haus. 
— Auf der Feste wurde 1580 während 
des Reichstags zu Augsburg Dr. Martin 
Luther vom Kurfürsten Johann dem 
Beständigen bewahrt. — Johann Ernst 
baute 1547 die Ehrenburg in der Stadt. 
Im Dreißigjährigen Krieg wurde die v 
Burg von Wallenstein 1632 erfolglos 
belagert. Als aber 1634 die Kaiser- 

16 
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liehen unter Lamboy den Angriff er- 
neuerten, mußte sich die Festung nach 
fünfmonatiger Verteidigung ergeben. 
Sie wurdo jedoch 1635 zurückgegeben. 
1633 hatte Koburg durch den Tod Jo- 
hann Kasimirs seine Residenz verlo- 
ren und erhielt sie dauernd erst wieder, 
als das Saalfelder llaus sie (1735) da- 
hin verlegte. Der zerrüttete Finanz- 



restauriert wurde. Wertvolle Samm- 
lungen. Der die Feste umgebende 
Park ist landschaftlich reizvoll und 
gut gepflegt. 

Was zur Verschönerung der Stadt 
geschah, rührt erst aus der neuern Zeit 
her. Da Herzog Ernst L 1826 Saal- 
feld etc. abtrat, um Gotha dafür zu 
tibernehmen, so erwuchs Koburg an 



Kttjrtme 




Plan von Koburg. 



dieser zweiten Residenz eine gefähr- 
liche Rivalin, und noch heute weilt 
der Herzog abwechselnd in Koburg 
und in Gotha. 



zustand der Herzöge brachte aber der 
Stadt keinen Gewinn. Bei dieser Not- 
lage verfiel auch die Festung immer 
mehr, bis sie in diesem Jahrhundert 

Auf dem Markt das Standbild des Prinzen Albert von Koburg 
(PI. 2), einst Prinz-Gemahl der Königin Viktoria von England ; südl. 
das Rathaus (PI. 1); nördl. das Regierungsgebäude (PI. 3), 1597-99 
in Spätrenaissance erbaut ; weiterhin das Zeughaus (PI. 5), 1616-21 
erbaut, mit der herzogl. Bibliothek, über 100,000 Bände (Mi. 2-4 
Uhr); weiter nördl. das Hoftheater. R. das Palais der Herzogin- 
Witwe Marie von Koburg -Gotha (PI. 7). Dahinter die neue Katho- 
lische Kirche, in gotischem Stil erbaut, mit Glasgemälden und Mau- 
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soleum der katholischen Linie Kohary des herzogl. Hauses. In der 
Allee 1. in neugotischem Stil (1878) das Kaiserl. Postgebäude; gegen- 
über das Landkrankenhaus , über diesem der Monumentalbau des 
Bassins der Städtischen Wasserleitung, mit Bundblick über die 
Stadt. — Hinter dem Theater das Palais der Herzogin Clementine 
von Koburg-Kohary (Mutter des Fürsten Ferdinand von Bulgarien). — 
Bern Theater gegenüber, auf einem Blumenrondell, das Erzstand- 
bild des Herzogs Emst 1. (PI. 6), gest. 1844, von Schwanthaler. Da- 
hinter erhebt sich das 

Residenzschloß Ehrenburg (Sitz des derzeitigen Begierungs- 
verwesers, des Erbprinzen von Hohenlohe -Langenburg), ein von 
Heiddoff in romanischem Stil umgebauter prächtiger und umfang- 
reicher Bau, dessen Inneres der im Schloßhof wohnende Schloßver- 
walter (Trinkg. 1-2 M.) zeigt. Die Schloßkirche besitzt schöne Stuk- 
katurarbeit; der mit Karyatiden geschmückte Riesensaal entfaltet 
prächtige Ornamentik in Bokoko, der Festsaal glänzt durch seine 
Samtbekleidung, die Bildergalerie ist reich an niederländischen Wer- 
ken, der Familiensaal geschmückt mit Bildern des Begentenhauses. 

Ursprünglich stand hier ein Bar- weiterte. Durch Feuer zerstört, wurde 
fllüerkloster. Erst Johann Ernst rieh- das Schloß durch Herzog Albrecht 
tete sich 1530 hier eine Residenz ein, 1693 wieder aufgebaut Der letzte Ura- 
die Johann Kasimir 1628 bedeutend er- bau begann 1816. 

Den Schloßplatz (304 m) umschließen das Hoftheater, das Palais 
des Herzogs Karl Eduard, die Arkaden mit der Hauptwache, die 
Reitbahn und der Marstall. Von der Beitbahn 1. ab im Hofgarten 
das Reiterstandbild Herzog Emsts IL (PI. 6) von Eberlein , ferner 
die Gewächshäuser und das Neue Palais (Winterresidenz der Her- 
zogin-Witwe Alexandrine). Im Hof garten: Pavillon mit den Mo- 
dellen der berühmten Prometheusgruppe (Berlin) des Prof. Eduard 
Müller und des Centauren (Bremen) von Prof. Sommer, im zweiten 
Pavillon Gipsabguß des Phidias (Berlin) von Ferd. Lepke (alle drei 
Künstler geborne Koburger). Zwischen den Pavillons ein Spring- 
brunnen mit den Figuren Schreck und Idylle von Prof. Sommer. -— 
Am westlichen Schloßflügel durch die Bückertstraße (am Haus Nr. 2 
Beliefbild von Fr. Bückert) zur Moritzkirche mit 70 m hohem 
Turm (Aussicht) ; im Chor das Epithaphium Johann Friedrichs des 
Mittlern und seiner Gemahlin, von Alabaster (16. Jahrh.). — Neben 
der Kirche das Gymnasium Casimirianum (PI. 4), 1596-1604 vom 
Herzog Johann Kasimir erbaut, 1881 restauriert ; an der Ecke dessen 
Standbild; in der Aula Gipsbüsten von Kasimir und Begiomonta- 
nus (von Dornis) ; Belief des Herzogs Ernst U. (von Deutschmann). — 
Dem Gymnasium gegenüber das Haus, in dem Jean Paul Fr. Bichter 
1803 den »Titan« sowie die »Flegeljahre« schrieb (Gedenktafel). 
Hinter der Kirche in der alten Knabenschule Sammlung des Ver- 
eins für Anthropologie und Landeskunde. — Östl. der Moritzkirche, 
am Glockenberge, liegt das Ernst -Albert -Lehrerseminar und die 
Oberrealschule Ernestinum. Noch weiter östl. der Neue Friedhof 
mit dem herzoglichen Mausoleum. In der Nähe der Eckartsberg 
(s. S. 246 r.). — Auf dem Albertsplatz die Bürgermädchenschule, in 
gotischem Stil ; hinter derselben der Emstplatz mit Kriegerdenkmal 
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(von Scheler) ; an der Löwenstraße die Städtische Knabenschule, in 
deutscher Renaissance erbaut. 

Jenseit der Werrabahn das Schlachthaus und die Aktienbrauerei; 
daneben die *KapelIe, ein Vergnügungsgarten mit * Aussicht auf 
Stadt und Feste (noch besser oberhalb der Kapelle von den sogen. 
»Plattenäckern«). V4 St. westl. der Himmelsacker (S. 246 r.). Den 
Judenberg hinab oder von der Kapelle auf den sogen. »Neuen Weg« 
zum Bahnhof. — Auf demselben Höhenzug nördl. der Adamiberg, 
Jean Pauls »dreifaches Eden«, und die Villa Hohenfels (früher 
Eigentum des 1868 verstorbenen Herzogs Ernst von Württemberg, 
vermählt mit Frau von Grünhof) in schönen Parkanlagen; beide 
jetzt im Privatbesitz ; der Adamiberg auf Wunsch zugänglich. 

Die 'Feste Kobnrg liegt auf einem Vorsprung des Bausenberges, 
464 m ü. M. Der bequemste Weg führt als breite Fahrstraße durch 
den Hofgarten und Park zur ersten Ringmauer. Über die schiefe 
Brücke durch die zweite Ringmauer auf den Hauptwall. Darauf 
zum dritten Thor, von einem neuen Turm mit Fallgatter bewehrt. 
Die Steinhauerarbeiten und Inschriften an den Thoren sind aus dem 
17. Jahrh. Vor dem 3. Thor gelangt man (nur ausnahmsweise Zu- 
tritt) zur Bärenbastei (mit alten Kanonen armiert), mit prächtiger 
'Aussicht auf die Stadt. — Im 1. Hof ein tiefer Brunnen; es um- 
schließen ihn die Terrasse, das Wirtshaus (mit guter Restauration), 
die Hohe Bastei und der an die Lutherkirche stoßende Fürstenbau, 
davor die Lutherkanone und einige Feldschlangen. — Im 2. Hof 
die Einfahrt zu den Kellern, einst die alte Thorfahrt der Burg, deren 
Haupteingang an der Seite der jetzigen Bärenbastei lag. 

Eintritt. 1) Die Sammlungen im 
Fürstenbau (außer der Kupferstich-, 
Münzen- und Handschriftensammlung, 
s. S. 245), Mi. 9-12 und 2-5 Uhr un- 
entgeltlich, an den übrigen Tagen 50, 



Kinder 25 Pf., ebenso. — 2) Die na- 
turwissenschaftlichen Sammlungen im 
westl. Festungshof. — Eintrittskarten 
in der Restauration. 

Das eigentliche Alte Schloß be- 
steht aus dem »Langen 2?au« ; dahin- 
ter das neue Gebäude für die Natu- 
ralien&amtnl un<j, mit reichen orni- 
thologischen Schätzen (u. a. eine der 
bedeutendsten Kolibrisammlungen) u. 
(im obern Stock) die Mineralien- 
und Konchyliensamtnlung ; gegen- 
über das Hohe Haus (jetzt Wohnungen 
für Direktor, Kustos und Kastellan). 

Im ersten Hof eine Halle, welche 
die Trophäen des Siegs bei Eckern- 
förde (5. April 1849, bei dem der Her- 
zog Ernst II. bekanntlich zugegen war) 
aufbewahrt: das Gallionbild des Chri- 
stian VHI., Paludans Säbel, Flaggen- 
stücke u. a. m. Ein 24-Pfünder aus 
Metz etc. Über der Halle das (ver- 



blichene) Freskogemälde St Georgs 
mit dem Lindwurm. 

Der Fürstenbau, durch seine 
schöne *Holzkonstruktion in die Au* 
gen fallend, enthält die reichhaltigen 
* Sammlungen von Kunst- und^Ah- 

führt zur 



Eine Freitreppe 
offenen Galerie. Die Freskogemälde 
(von Prof. Schneider) an der Rück- 
wand derselben stellen den Einzug des 
Herzogs Kasimir dar. — Hier der Ein- 
gang zur Wagen- und Sattelkammer. 
— Durch das Treppenhaus aufwärts 
über einen mit Bildnissen und Hirsch- 
geweihen verzierten Vorplatz in den 
GewehrBaal, mit etwa 800 der ver- 
schiedensten Jagd- und Scheibenge- 
wehre und den Bildnissen der hervor- 
ragendsten Männer des Dreißigjährigen 
Kriegs. — Dann folgt das Rosenz im- 
mer mit der * Herzog- Alfred-Sammlung, 
einer reichen Sammlung alter geschliffe- 
ner und gemalter Gläser, Thon- und 
Steingefäße ; die Decke enthält 3Ö5 ge- 
schnitzte Rosetten. Der Ofen ist alt, 
mit Szenen nach Sebald Behaim. Die 
Bilder an den Wänden stellen die Ge- 
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schichte des sächsischen Hauses von 
Dietrich II. bis auf Ernst den Frommen 
dar. — Die kunstreiche Thür geht in 
das Marienzimmer; an den Wän- 
den Reliefs mit einer Darstellung des 
Reinigungsopfers der Maria nach A. 
DUrer. — Daran stößt das Refor- 
matorenzimmer; es zoigt auf Gold- 
grund die Gestalten dieser Zeit, ge- 
malt von Rothbart. Hier soll Luther 
das Lied »Ein 1 feste Burg« gedichtet 
und den Anfang desselben an die 
Wand geschrieben haben, als er 16. 
April bis 6. Okt. 1530 (während des 
Augsburger Reichstages) hier sich auf- 
hielt (doch ist das Lied schon 152C 
gedruckt). — Darauf folgt das *H o r n - 
z i m m e r im Renaissancestil, 1631 voll- 
endet; die Holzmosaiken stellen die 
Jagden des Herzogs Johann Kasimir 
dar, nach Zeichnungen von dessen 
Hofmaler Wolf Birkner. — Das Trep- 
penhaus herabsteigend, gelangt man 
in den Vorplatz mit großem Fresko 
(von Schneider). Das Bild, eine Szene 
darstellend, wie die aus ihrem Zwin- 
ger entkommenen und in den Speise- 
saal eingedrungenen Bären durch die 
Geistesgegenwart einer Frau besänf- 
tigt wurden. Vom Fenster Blick in 
den Zwinger mit lebenden Bären. — 
Li. das »Lutherzimmer, mit dem 
Bett (in einer Nebenkammer), einigen 
Autographen Luthers, einer Luther- 
bibliothek und Gegenständen aus dem 
Holz der Lutherbuche (das eigentliche 
Zimmer Luthers war das jetzige Horn- 
zimmer). — R. fuhrt eine kunstvolle 
Thür in den großen **BÜM- und 
Waffensaal, in dem das Handwerks- 
zeug des Kriegs vom 12.-17. Jahrh. 
zusammengestellt ist. Von histori- 
schem Interesse sind die Rüstung Bern- 
hards von Weimar (Nr. 56), das Schwert 

Umgebung 

1) Auf den (1 St.) 'Kallenberg 

(376 m), Sommerresidenz der Herzogin- 
Witwe Alexandrine. Der Weg führt 
vom Bahnhof nördl. durch das Bären- 
hölzchen nach Dorf Neuses (Hst.; 
S. 246) und auf der Chaussee weiter 
bis zu dem 1. in den herzoglichen Park 
einmündenden Fahrweg; auf diesem 
an der Fasanerie vorüber, erst gerade- 
aus, dann 1. zum Schloß (nicht die 
Staffeln hinauf). Das Schloß Kallen- 
berg, im 12. Jahrh. Sitz einer mäch- 



Jakobs van Artevelde (Nr. 74), das 
Panzerhemd von Thomas Münzer (Nr. 
44). Eine Ergänzung zu diesem Zim- 
mer bildet die *Sammlung von 
Feuerwaffen im östlichen Flügel des 
neuen Fürstenbaues, vom einfachsten 
bis zum kunstvollsten Gewehr. 

Die übrigen Zimmer im neuen Für- 
stenbau enthalten das Münnkahinett , 
mit an 5000 Gold- und Silbermünzen, 
iio Kupferstich- und Holzsch nitt - 
mmmlung (über 200,000 Blätter) und 
lie Haiul schrift ensammlung. Diese 
wertvollen Sammlungen sind nur auf 
vorheriges Ansuchen beim Direktor 
Dr. Koetschau zugänglich. 

Die 'Fernsicht zu genießen, 
suche man die »Hohe Bastei« an der 
Ostseite auf. östl. das Fichtelgebirge, 
der Schneeberg und der Ochsenkopf, 
die Mainhöhen südl. herauf bis Staffel- 
stein; nördl. die Bergkette des Thü- 
ringer Waldes mit Finster-, Beer-, 
Adlers- und Pleßberg bis zum Dolmar ; 
— nö. erglänzen die Türme der Sonne- 
berger Kirche, weiter östl. der Franken- 
wald. Näher treten südl.: Banz und 
Vierzehnheiligen , die Altenburg bei 
Bamberg ; westl. : der Kallenberg, der 
Straufhain, die Feste Heldburg, die 
Gleichberge, der Kreuzberg von der 
Hohen Rhön und die Geba. (Eine treff- 
liche Orientierung gewährt das Pan- 
orama von Ahrens.) 

Von den Zimmern des Wirtschafts- 
gebäudes, vornehmlich aus der mit- 
telalterlichen Trinkstube, hat man eine 
schöne Aussicht auf den Itzgrund und 
das Fichtelgebirge. 

IGT Man kann auf einem schö- 
nen Spazierweg von der Festimg so- 
I gleich über den Bausenberg nach der 
j Rosenau (s. S. 246 1.) gelangen. 

von Koburg. 

tigen Dynastenfamilie und erst seit 
1826 zu Koburg gehörig, hat auch 
nach seinem Umbau durch Rothbart 
noch den Charakter einer Ritterburg 
bewahrt. Die ^Terrasse bietet eine 
liebliche Aussicht nach Koburg, Feste 
und Sonneberg hin. Die Zimmer sind 
mit fürstlicher Pracht ausgestattet Im 
untern Raum der mit schöner Holz- 
arbeit verzierte Speisesaal. Das Trep- 
penhaus und die Galerie sind mit 
Jagdtrophäen geschmückt. Die Zim~ 
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mer der Herzogin haben eine wun- 
dervolle Aussicht. Die alte Kapelle ist 
restauriert. Die Glasmalereien sind 
«um größten Teil alt, das Wandge- 
mälde von Marie Ellenrieder. Der 
♦Park bietet die schönsten Aussich- 
ten und ist durch Dam- und Rotwild 
belebt. In der Nähe die Fasanerie. — 
Für Archäologen interessant ist die 
westl. vom Schloß gelegene Buchleite, 
ziemlich wohl erhaltene ursprüngliche 
Ansiedelung aus vorhistorischen Zei- 
ten. — Unterhalb des Schlosses die 
Restauration und eine Muster/arm. 

Vom Kallenberg führt ein Weg über 
Neuses, Bertelsdorf und Esbach nach 
der Rosenau (Vk St). 

Von Beiersdorf (Hst, s. unten Nr. 6), 
am Fuß des Kallenbergs, schöne Wald- 
chaussee über Mährenhausen nach 
Heldburg (8. 238), 3*/ a -4 St., die »Wild- 
bahn« genannt, am »Kühleborn« (Pick- 
nickplatz mit Quelle) vorüber. 

2) Neuses (Hst, s. unten Nr. 6), 
1 !i St. von Koburg, war der Aufent- 
halt des 1866 verstorbenen Dichters 
Fr. Räckert, der sein »Neuseser Still- 
leben« wie folgt besingt: 

»Neuer Sitz im alten Koburg, 
Mir im Herbst ein neuer Lenz, 
Meine kleine Freudenfrohburg, 
Ehrenburg und Residenz; 
Wo ich, was ich strebt 1 , erstrebte, 
Wo ich, was ich rang, errang, 
Meinen Liebesfrühling lebte, 
Meinen Liebesfrühling sang.« 
Unfern der Kirche seine ehemalige 
Wohnung, hinter dem Dorf der Gold- 
berg mit dem Rückerthäuschen ; auf 
dem alten Friedhof sein Grab. Kolos- 
salbüste des Dichters, in Tiroler Mar- 
mor, modelliert von Conrad in Hild- 
burghausen, ausgeführt von Müller in 
Meiningen. Unweit Rückerts Woh- 
nung die Restauration von Buchhold, 
Jenseit des Dorfs in Anlagen am Berg 
das Denkmal des Dichters Moritz v. 
Thümmel (gest 1817) und auf der Höhe 
das ehemalige Schlößchen des Grafen 
Mensdorff - Pouilly. 

3) Auf der Sonneberger Eisenbahn 
bis (6,6 km) Stat. Öslau (S. 2bb\ dann 
noch l U St. Promenadenweg nach der 
(7 km) 'Rosenau (328 m; besuchte 
Restauration), herzogl. Lustschloß, in- 
mitten eines großartigen *P a r k s , eine 
Schöpfung des Herzogs Emst L (Der 
Park ist zu jeder Zeit zugänglich ; das | 



Schloß nur, wenn die herzogliche Fa- 
milie abwesend ist.) Schöner Blick 
von der nördlichen Terrasse. Sehens- 
wert die Hofgärtnerei mit den Ge- 
wächshäusern. — NÖrdl. die Ruine 
Lauterburg , prächtige Aussicht und 
schöne Waldspaziergänge. 

Von der Restauration in Rosenau 
führt ein idyllischer Wiesenweg in 
20 Min. nach Öslau (Bahnstation) ; — 
«in schöner Fahrweg aber durch eine 
Kastanienallee, öslau 1. lassend, durch 
den Bausenberg (prächtige Waldpartie) 
nach der Feste. 

*/4 St. von öslau liegt Mönchröden, 
mit Wildpark. 

4) l l% St. westl. zum Himmelsacker, 
auf dem Judenberg (in der Nähe die 
Plattenäckor; S. 244) Bismarckturm 
mit großartigem Rundblick. 

5) Der Aussichts - Turm auf dem 
Kckartsberg (442 m), V* St. osö. (Plan, 
rechte Ecke unten), mit ♦Aussicht. Pro- 
menadenweg von der Seidmannsdorfer 
Str. hinauf (auf halber Höhe Sommer- 
restauration) ; zurück über IHlgrams- 
roth u. die Leopoldstr. zum Schloßplatz. 

6) Zweigbahn (4 mal in 50 Min.) 
von Koburg nw. über Hst. (2 km) Neu- 
ses, (4 km) Beiersdorf (Ausflug zu den 
Hoffmannsteichen ; vgl. oben L), (6 km) 
Wiesenfeld , (8 km) Meeder, (12 km) 
Groß- Walbur, (16 km) Schweighof n&ch 
(18 km) Rodach, koburg. Städtchen 
mit 1900 Einw., Amtsgericht, Schloß, 
Spielwarenfabriken, Brauereien, Por- 
zellanfabrik. — Von Rodach zur 
Feste Heldburg geht man auf der 
Heldburger Straße zur Stadt hinaus bis 
an den Wald, wo 1. ein schöner Wald- 
weg (rot bez.) abzweigt, auf diesem 
über Jägersruh (Felsenkeller und Som- 
merwirtschaft der Rodacher Brauerei), 
dann an der Bratwursteiche, dem Dip- 
pachbrunnen und Hohen Stein vor- 
über, bis man auf einen wob lgepfleg- 
ten Reitweg (des Herzogs von Mei- 
ningen) stößt, welchen man r. ver- 
folgt bis zur (l»/ a St) Held bürg (S. 238). 
— Hierher auch vom Kühleborn (s. 
oben 1.) in l*/ 3 St. oder auf der Fahr- 
straße über Weidach, Ummerstadt und 
Friedrichshall in 3 St. 

7) Zweigbahn (Itzgrund-Bahn), 4mal 
in 35 Min. von Koburg südl. über Hst. 
Kreidlitt, Meschenbach, Siemau-Schem- 
eck (Ausflug nach Schloß Hohenstein, 
s. Nr. 8), Oroßheirath (in D/a St. Über 
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Zügendorf durch den *Banzer Wald 
nach Schloß Banz, s. Nr. 10) nach 
Bossach (von hier in l*,a St. über 
Altenbanz nach Schloß Banz, s. Nr. 10). 

8) Südl. über Wüstenahorn (Rc- 
stauration) und Ahorn mit altem Schloß 
u. Kirche ("'Epitaph von Sandstein) zum 
(VU St.) Hohenstein, einem alten 
Herrensitz mit prächtigem Waldpark ; 
vom Turm weiter Rundblick. Bei der 
hohen Pichte Blick über die Thäler, 
von da Spaziergang über die Sand- 
berge »Koburger Schweiz«. 

9) Halbtagspartie durch den Lau- 
tergrund bis Tiefenlauter , bis dahin 
auch mit der Werrabahn (9 km), dann 
durch den lieblichen * Weißbachgrund 
auf die Sennlgshöhe (517 m), mit 
Rundblick von der Feste Koburg, im 
O. bis zur Heldburg im W. ; Rückweg : 
hinab nach Meeder (s. Nr. 6) und mit 
der Bahn nach Koburg. 



10) Schloß Banz (15 km, südl. von 
Koburg) in Bayern, fürstliche Resi- 
denz (früher Kloster), sehr lohnender 
Ausflug (mit Bahn über Lichtenfels 
oder Großheirath, event. Rossach [s. 
Nr. 7], oder zu Wagen direkt); herr- 
liche Waldpartien; reizender Bück 
von der Terrasse in das Mainthal ; gute 
Restauration (W. Stahl), Z. von 1,50 
an, T.d'h. l,so, Pens. 3,50-4 M. Groß- 
artige Petrefaktensammlung (beson- 
ders Saurier). 

11) Vicrzehnheiligen (Wallfahrts- 
ort), prächtige Kirche im Barockstil, 
i/s, St. von Stat. Lichtenfeie; dahinter 
südl. der von Scheffel besungene 
(IV* St.) Staffelberg (Staffelstein ; 541 
m), weite Rundsicht. 

Für Radfahrer sind die Ausflüge 

I) , 2), 3), 6) [bis Holzhausen], 10) und 

II) am geeignetsten und event. alle 
zusammen in einem Tage auszuführen. 



Eisenbahn. Weiter an Ketschendorf (1.) vorüber nach (139 km) 
Stat. Grub am Forst, an Grub vorbei (Farbenfabrik) nach .(141 km) 
Stat. Ebersdorf (Zweigbahn über Sonnefeld nach Weidhausen), dann 
ins Mainthal (r. Schloß Banz mit seinen Türmen, 1. Wallfahrts- 
kirche VierzehnheiJigen) nach Bayern, wo in (151 km) Stat. Lichten- 
fels (262 m; Bahnrestaurant; Krone, gelobt, Z. von 1,50 an, F. 0,70, 
T.d'h. 1,70 M., RF; Anker) Anschluß an die Bayerische Staatsbahn 
und an die Linie über Probstzella nach Saalfeld (R. b). 



27. Route: Von Wernshausen über Schmalkalden nach 
Kleinschmalkalden (Brotterode, bzw. Friedrichroda) oder 

nach Zella. 

Vgl. die Karten bei S. 168 und S. 202. 



Eisenbahn : Von Wernshausen 8mal 
(zurück 9mal) in */ a St. nach (7 km) 
Schmalkalden und weiter 5mal über 
(18 km) Steinbach- Hallenberg in 1 St. 
(sus. H/a St.) nach (31 km) Zella St. 
Blasii an der Bahn Neudietendorf- 
Ritschenhausen. — Zweigbahn von 
Schmalkalden 4mal in 40 Mm. nach (17 
km) Klein - Schmalkalden und weiter 
4mal in 20 Min. nach (26 km) Brotte- 
rode. Preise s. S. 2. 

f, Post von Kleinschmalkalden lmal 
in 2 St. nach (12 km) Friedrichroda. 

Radfahrer fahren von Wernshausen 
über Zwick (s. S. 248) nach (6,6 km) 



Schmalkalden ; von hier entweder Uber 
Seligenthal und (16 km) Kleinschmal- 
kalden , weiter auf sehr schöner und 
lohnender Thalstraße, gut fahrbar bis 
zur Grenze, dann 3 km stark anstei- 
gend zum Gebirgskamm mit dem Heu- 
bergshaus und ebenso (Vorsicht!) 
abfallend durch das Kühle Thal nach 
(27,7 km) Friedrichroda, oder ab 
Schmalkalden ziemlich wellige, aber 
gute, lohnende Straße Uber (16,2 km) 
Herges- HaUenberg entweder nach (18 
km) Steinbach-Hallenberg und (30 km) 
Oberhof oder über Viernau und Mehlis 



nach (29,7 km) Zella St. Blasii. 
Die Bahn führt von Stat. Wernshausen (S. 231) über die Werra; 
1. auf einem Hügel die Todenwarth, Stammsitz des alten Adels- 
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geschlechts der Wölfe von Todenwarth, einst mit Turm und noch 
erhaltener Mauer befestigt, jetzt renoviert. Weiter an der Kamm- 
garnspinnerei Zwick und den Dörfern Niederschmalkalden , Mittel- 
schmalkalden (Korsettfederfabrik), Haindorf (alte Kirche) vorüber 
nach (5 km) Auhütte (Hst.), mit Eisenwerk (Hochöfen) und Schwer- 
spatmühle, und 

(7 km) Stat. Schmalkalden (296 m), Hauptstadt des zur preuß. 
Provinz Hessen-Nassau gehörenden Kreises Schmalkalden, mit 8726 
Einw., 4 /s lutherisch, Vö reformiert. Die Stadt wird als Sommer- 
frische benutzt, angenehme, milde Luft, Solbad, wohlfeiler Aufent- 
halt. Spaziergänge in stillen, frischen Waldesthälern. — THWV. 

Gasthöfe : Krone, am Altmarkt, recht 
gut; Z. 1,60-2, F. 0,76, T.d'h. 1,60, Pens. 
4,60 M., Omn. 50 Pf. — Deutsches Haus, 
ordentlich und billig. — Adler, am 
Markt, Z. 1,50, F. 0,60 M., gelobt; — 
Deutseher Kaiser, beide mit besuchter 
Restauration. — Privatwohnungen 6 bis 
20 M. wöchentlich. 

Restaurationen in schöner Lage 
außerhalb der Stadt: Volksgarten. — 
Luther keller. — Wiegandkeller und 
Rosenau, am Oberthor. — Wolffs Keller, 
Stillerthor. — Meurers Restauration. — 



— Messerschmidt, am Lutherplatz. — 
Cramer, Gartenwirtschaft. — Cafe En- 
sin ger, Konditorei u. Gartenwirtschaft. 

— Kuhns Gartenwirtschaft , auf dem 
Schmiedhof. 

Post, Tel. und Fernsprecher. 

Geschichtlich bekannt ist die Stadt 
aus der Reformationszeit her, weil 
hier 1581 der Schmalkaldische Bund 
geschlossen, 1537 die Schmalkaldischen 
Artikel unterschrieben wurden. Die 
Beratungen fanden im Rathaus, zum 
Teil im Gasthaus zur Krone und in 
Luthers Wohnung statt. 



Badegarten. — In der Stadt: Rathaus 

Schmalkalden hat sich sein mittelalterliches Gepräge zum Teil 
noch erhalten. Das Hauptgewerbe bildet die Fabrikation sogen. 
»Schmalkaldener Artikel«, Zeugschmiedewaren der verschiedensten 
Art. Drei Hüttenwerke, Maschinenfabrik. Fachschule für Metall- 
industrie. Das vergrößerte Sol- und Mineralbad Schmalkalden im 
»Badegarten«, unweit des Bahnhofs, gibt Sol-, Mineral- und Fichten- 
nadclbäder; Restaurant. — Auf dem Altmarkt das Rathaus (1419 
erbaut, 1901 teilweise niedergebrannt), die neue Post, der Luther' 
brunnen (mit Luthers Büste von Deutschmann) und das Denkmal 
Karl Wilhelms, des Komponisten der »Wacht am Rhein«, eine Ger- 
mania, von Walger in Berlin, mit Reliefporträt Karl Wilhelms. 

Karl Wilhelm, geb. am 5. Sept. I geworden ist Er erhielt 1871 eine 
1815 in Schmalkalden, 1840-65 Musik- I Jahrespension von 3000 M starb aber 
direktor in Krefeld, lieft anläßlich der schon am 26. Aug. 1873 in seiner 
silbernen Hochzeit des nachmaligen Vaterstadt — (Der Dichter der »Wacht 
deutschen Kaisers Wilhelm I. am 11. am Rhein«, M ax Schneckenburger, gest 
Juli 1854 von 100 Sängern seine »Wacht 1849, liegt, seinem Wunsche gemäß, 
am Rhein« singen, das Lied, welches in seiner Heimat Thalheim in Würt- 
seit 1870 zur deutschen Nationalhymne temberg begraben.) 

Die gotische Haupt- und Stadtkirche zu St. Georg, 1437-1509 
erbaut, 1787 und 1900 erneuert, hat im Chor zwei Gemälde: die 
Einsetzung des heiligen Abendmahls vom Pfarrer Luck und Luther 
in Lebensgröße, angeblich von Lukas Cr an ach. Ausgezeichnete Or- 
gel ; der Komponist Joh. Gottfr. Vierling (gest. 1813) war hier Orga- 
nist. Über der Sakristei das sogen. »Lutherstubchen« mit *Biblio- 
thek. Der Kirchner wohnt hinter der Kirche (Trinkgeld). — Das 
Lutherhaus am Fuß des Schloßbergs (jetzt Buchhandlung Schräge) 
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hat an der Giebelseite einen Schwan, umgeben von einem Schild, 
der r. das Siegel Luthers (Herz, Kreuz und Rose), 1. das Melanch- 
thons (die eherne Schlange) zeigt und eine (auf die Versammlung 
der evangelischen Stände, s. S. 248) bezügliche Inschriftträgt. Nahe- 
bei die Rosenapotheke mit Gedenktafel an Melanchthons Aufenthalt. 

Das Schloß WUhelmsburg, auf einem Vorsprung des Questen- 
bergs, 1585-90 vom Landgrafen Wilhelm IV. von Hessen erbaut, ent- 
hält eine sehenswerte Kirche (elfenbeinerne Orgelpfeifen) und im 
Riesensaal die *Sammlungen des Vereins für hennebergische Ge- 
schichte (vom Vorstand nach vorheriger Anmeldung gern gezeigt). 

Umgebung: 1) Vom Schloß Wil- 
helmsburg Promenadenweg auf den 
( l U St.) Questenberg (420 m), mit Schutz- 
hütte, Aussichtsturm und Anlagen des ! Spielwarenfabrik) führen ein Feldweg 
THWV. — 2) (V4 St.) Volksgarten und die Asbacher Chaussee. Auf einer 
(gute Wirtschaft) mit Logierhaus (Pen- ; Wiese liegen die letzten Überreste 
sion), ein Vergnügungsort am Wolfs- | einer Mauer, welche einst zur *Ka- 
berg, schöne Aussicht. Ein Prome- i pelle tum Heiligen Grabe* gehörten. 



ben und Schmalkalden mit Trink- 
wasser versorgen. — 6) Nach der ( , /a 
St.) Bohrniühle (früher Gewehr-, jetzt 



nadenweg führt auf die Höhe des 
Borgs; reizende Aussicht. — 3) Vom 
Wolfsberg durch Wald oder von der 
Stadt aus auf der GrumbacherChaussee 
zum Henneberger Hinsehen (>/ 4 St. ; 
gute Restauration) ; Panorama des Thü- 
ringer Waldes, der Rhön und des 
Werrathals ; an der Straße der »Opfer- 
stein«. — 4) Durch das Pfaffenbach' 
thal (Chaussee) zum (4 km) Waldhaus 
am Andreaabrunnen , von Buchen be- 
schattetes Plätzchen mit besuchter Re- 
stauration, und nach Herges- Autvollen- 
burg zum Wasserfall (S. 187), 2 St. — 
5) Über Weidebrunn nach Seligenthal 
(1 St.); von da 1. auf den Stahlberg 
(S. 187 ; Eintritt nur mit Erlaubnis des 
Grubenvorstands in Schmalkalden). 
Auf dem Weg nach Weidebrunn r. 
der Straße (»/« St.) das tiespring, des- 
sen drei machtige Quellen (in der Se- 
kunde 200 Liter !) eine Schleifkote trei- 



Von einem aus Palästina zurückge- 
kehrten Pilger, der hier in der Um- 
gebung eine wunderbare Ähnlichkeit 
mit der von Jerusalem erkennen 
wollte, im 14. Jahrh. gestiftet. — 7) 
Von der Bohrmühle Chaussee durch 
das reizend gelegene Dorf Asbach nach 
dem Asbar her Thal (V a St.), oberhalb 
des Dorfs, von schroffen Porphyrfel- 
sen eingeengt. R. bei einer Schneide- 
mühle der 60 m hohe Hachelstein (Pro- 
menadenweg hinauf). Schutzhütte mit 
Aussicht. Vom Gipfel weiter durch 
herrliche Waldungen, mit Aussicht auf 
die Rhön, nach dem Käbachsgrund 
(das »Käflchc), einer waldigen Schlucht, 
die r. wieder in das Dorf Asbach zu- 
rückführt ( 9 U St.) ; 1. durch das Lippers 
nach dem Stillerstein und nach Alters- 
bach und Steinbach-Hallenberg. Dem 
Hachelstein gegenüber der riesige Brei- 
tenstein, zugänglich. 



Von Schmalkalden nach Kleinschmalkalden und Friedrichroda. Die 

Eisenbahn zieht zur (1 km) Hst. Reihersthor und dann nö. längs 
der Straße über Weidebrunn thal aufwärts, an dem Hüttenwerk 
Neuhütte vorbei, zur (5 km) Hst. Floh-Seligenthal zwischen den 
Orten Floh und Seligenthal (S. 187 ; von hier zum [1 St.] "Hader- 
hohstein, s. S. 192, oder den [1 St.] Hühnbergen [S. 192], bez. Wege). 
— Die Eisenbahn zieht im Kaltwassergrund weiter, 1. der Ort Seliaen- 
thal, r. Blick in den Haderholzgrund (s. oben). Bei Hohleborn 
Mühlen und industrielle Anlagen. R. die Glimmerschieferfelsen des 
üunsrücken und der Hohen Warte, 1. die Pulverköpfe, der Mommel- 
stein (s. S. 250) und Fuchsstein. Dann folgt 

(10 km) Stat. Kleinschmalkalden {Adler; Löwe, beide gelobt), 
% preußischer, Vs gothaischer Marktflecken in malerischer Lag? 
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mit 2500 Einw., die von Waldarbeit und Korbmacherei leben. 
Zigarrenfabrik; 2 Metallwarenfabriken. 



Umgebung: Nördl. ( l U St) der Rie- 
sige Stein ; östl. (Va St.) die Hohe Warte ; 
beide mit Aussichtstempeln. — Bei 
der preußischen Kirche westl. in dem 
kleinen Seitenthal hinauf zum (3 km) 
Monimelstetn (728 m) mit Schutzhütte, 
in der Nähe Restauration mit schönem 
Blick auf den Thüringer Wald. Ab- 
stieg event. ins Trusenthal (S. 205). — 
Nördl. durchs Ebcrsbachthal über die 
Kalte Heide und die Grenzwiese (Gast- 
hof) zum (2 St.) Inselsberg (S. 203). — 
Ickersbacher Thal etc., s. unten. 

Von Kleinschmalkalden nach Fried- 
richroda (12 km Post, s. S. 247): In 



Kleinschmalkalden gabelt die Straße: 
1. nach (6 km) Brotterode (S. 205) ; r. 
die Poststrafie nach Friedrichroda 
(stets durch Wald, auch für Fußgänger 
angenehm, 2 St.) ; sie zieht nö. weiter 
(bei der letzten Schneidemühle zweigt 
r. eine Straße durch das malerische 
Ickersbacher Thal zum Kreuz [S. 191] 
ab), erreicht in Windungen die Höhe 
beim Rondell mit dem Heubergshaus 
(S. 199) am Rennsteig und führt dann 
(recht lohnender Fußweg durch das 
Kühle Thal) hinab nach (12 km) 
Friedrichroda. Vgl. auch S. 199 r n 
Nr. 9) in umgekehrter Richtung. 



Eisenbahn Kleinschmalkalden - Brotterode (4mal in 20 Min.), eine 
der schönsten Strecken unter den Thüringer Gebirgsbahnen. Sie 
fahrt an den Pulverköpfen vorbei in zahlreichen Windungen zur 
Höhe, (4 km) Hst. Auwallenberg südl. von den Weinbergfelsen; 
herrliche Aussicht auf die Vorberge des Thüringer Waldes, auf die 
Rhön, in das Werrathal und das Thal der Schmalkalde. Weiter 
am Mommelstein vorüber, am Seimberg hin nach (9 km) Stat. 

Brotterode (S. 205). 

Von Schmalkalden nach Zella (vgl. Karte, S. 168) 24 km Eisen- 
bahn. Zuerst zur (2 km) Hst. Stiller Thor (Restauration am Ost- 
ende von Schmalkalden). Weiter, hinter Näherstille über die Straße, 
am SW.-Hang des Stillcrsteins durch den Hirschberg-Tunnel (85 m 
lang) über (9 km) Hst. Altersbach, Dorf mit gutem Wirtshaus, nach 
(11 km) Stat. Steinbach-Hallenberg, hübscher Blick auf den (V4 St. 
nö.) Flecken (S. 186) , überragt von malerischer Ruine. Nun südl. 
im idyllischen Thal der Schönau an Herges- Halleriber g (1.) vorbei 
bis (14 km) Stat Viernau (Grüner Baum [Forellen]; Thüringer 
Wald; Deutscher Kaiser), Pfarrdorf mit 1800 Einw. in freundlichem 
Wiesenthal ; THWV. 

schönem Buchenbestand, am Eichel- 
garten (Baumschule) vorüber aufwärts 
und am Basaltbruch vorbei zum (2 St) 
Charlottenhaus auf dem Großen Dol* 
mar (8. 236). — Rückweg über Dorf 
Christes am Kleinen Dolmar vorbei, 
dann 1. Privatweg der Forstverwaltung 
mit Blick in den Stiller Grund, nach 
Viernau. 



Auf den Großen Dolmar, 21/4 St., 
schattiger Waldweg (rot bez.), schön- 
ster Anstieg. Von der Station südl. 
durch Viernau, */a St. ohne Schatten 
steil aufwärts, dann am Deutschen Rod 
(Eichenhain) r. vorbei, stets im Wald 
durch den Hohenloher Grund, im Chri- 
steser Grund über die Stra&e von 
Schwarza nach Christes. Sw. weiter in 

Die Eisenbahn geht nach O. in das stille Wiesenthal der Hasel 
über, bald dasselbe in 228 m langem Tunnel verlassend, durch den 
Roten Bügel nach (18 km) Stat. Benshausen (r. V4 St. südl. der 
Ort), dann durch einen 100 m langen Tunnel durch die Rote Wand 
in das Thal der Lichtenau und am Südhang der Metze nach (22 km) 
Stat, Mehlis (S. 152) und nach (24 km) Stat. Zella SkBlasii (S. 152). 
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28. Route: Von Hildburghausen oder Themar über 

Schleusingen nach Suhl. 

Vgl. die große Karte von Thüringen. 

Eisenbahn von Hildburghausen nach i Radfahrer gelangen aus dem Werra- 
(12 km) Themar, s. 8. 237 ; von The- I thal nach Schleusingen, wie R. 15 (S. 
mar weiter nach (23 km) Schleusingen 182) umgekehrt beschrieben ; weiter 
(s. unten). — Post von Schleusingen auf der Poststraße nach (14,6 km) 
nach (15 km) Suhl 3mal in l 3 / 4 St. — Suhl, bergig. 

Von Hildburghausen nach Schleusingen 14 km Fahrstraße. Vgl. 
S. 182 in umgekehrter Folge! Der abkürzende Fußweg beginnt 
auf der nächsten Bergeshöhe, beim ( 8 A St.) Rondell, hier wendet 
sich die Straße r., der Fußweg aber geht (1.) geradeaus, an der jen- 
seitigen Bergwand hinab, über ein Wiesengründchen wieder zur 
Chaussee, welche bald Gerhardsgereuth (Gasthof) erreicht. Hinter 
dem Dorf fuhrt ein kürzerer Fußweg jenseit der Kirche, wo die Straße 
sich r. wendet, geradeaus (L) über den Berg (W egweiser). Bei einem 
einzelnen Gehöft, der Schneidersbude , quer über die Chaussee, nach 
200 Schritten 1., bald bergab und nochmals auf die Chaussee, die wir 
bis (2 St.) Schlensingen (S. 181) verfolgen. Beim Abstieg Aussicht. 

Von Themar nach Schleusingen 11 km Eisenbahn, in V2 St. 
Die Linie läuft 2 km auf der Werrabahn, zweigt dann, die Zwick 
r. lassend, östl. in das Thal der Schleuse ab zur (2,8 km) Hst. Klostor 
Veßra, einst ein reiches Prämonstratenserkl oster, 1130 vom Grafen 
Gottwald von Henneberg gestiftet und nach Einführung der Refor- 
mation säkularisiert; jetzt preußische Domäne. Die prächtige Kirche 
mit zwei Türmen, eine Pfeil erbasilika, wird als Scheune benutzt. 
Porzellanfabrik. — Hinter Veßra, meist der Straße folgend, nach 
(5 km) Hst. Zollbruck, dann am Forsthaus Zollbrück vorüber nach 
(9 km) Rappelsdorf (mit der »Todtenlache«, einem verrufenen Teich) 
und nach (11 km) Stat. Schleusingen (S. 181); 8 Min. vom Markt. 

Von Schleusingen nach Suhl (15km, tägl. 3mal Post) führt die Post- 
straße nö. aus der Stadt, dann 1. hinab zum Erlagrund, läßt die 
Glashütte FHedrichswerk , Raasen und St Kilian (S. 181) r. und 
erreicht das Dorf (4 km) Erlau (Gasthof) ; oberhalb kurz vor dem 
ehemaligen Hammer (jetzt Sägewerk) r. ab gelangt man in IV2 St. 
zum Stutenhaus und Adlersberg (S. 180). — Nach Erlau kommt das 
Dorf (8 km) Hirschbach (Gasthof) mit Bajonettschmiede, an der 
Krle. (Man kann durch das Thal der Finsteren Erle, blauen Zeichen, 
die man nach einiger Zeit triflt, folgend, 1. nach Suhl, r. zum Adlers- 
berg und Stutenhaus gelangen ; S. 179.) — Die Chaussee verläßt die 
Erle und zieht am Döllbach über den Friedberg in das Haselthal. 
8 A St. oberhalb Hirschbach zweigt für Fußgänger ein kürzerer Weg 
(über den »alten Friedberg«) 1. ab (zwischen Chausseestein 50,9 und 
50,8) ; man gelangt erst kurz vor (15 km) Suhl (S. 154), beim Chaussee- 
stein 46,6, wieder auf die Straße. 

Von Schleusingen nach Suhl (3 St.) garten und Suhler Neundorf nach der 
führt auch ein Fußweg, in seinem Stadt oder, Suhler Neundorf r. lassend, 
ersten Teil mit »A« bez., über den gleich direkt zum (15 km) Bahn- 
Kohlberg, die Eiserne Hand, Wolfs- hof Suhl. 
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29. Route: Von Eisfeld ins Schwarzathal nach Schwarz- 
burg oder Neuhaus am Rennsteig. 

Vgl. die große Karte und die Karte bei S. 134. 

Poststrane, doch ist statt des direkten 
Weges a) in das Schwarzathal der Um- 
weg (s. unten b) über (15 km) Limbach 
nach (20,8 km) Langenbach zu em- 
pfehlen, wenigstens für solche, die in 
als Funtour zu empfehlen. — Radfahrer I Scheibe und Limbach Einblicke in die 
fahren auf der unten beschriebenen I Porzellanfabrikation thun wollen. 

Von Eisfeld (S. 240) zieht nö. ein Straßenzug die Weira entlang 
über die Dörfer (3,6 km) Sachsendorf und (4,5 km) Schwarzenbrunn. 
Oberhalb des letztern stoßen die beiden Arme der Werra (Werra 
und Saar) zusammen, und hier teilt sich die Straße. 

Zwischen Eisfeld und Sachsendorf I trieben wurde , sieht man noch alte 
kommt man r. an den Schwedenschan- \ Halden. 1716 ließ Herzog Ernst von 
zen vorüber, und oberhalb Schwarzen- Hildburghausen die letzten Münzen 



Eine höchst lohnende Reise. — 
Post: Von Eisfeld über (25km) Neu- 
haus am Rennsteig und (34 km) Ober- 
Weißbach nach (41 km) Litzendorf 
(6Vs St.) ; landschaftlich lohnend, auch 



brunn, wo früher Goldwäscherei be- I von hier gewonnenem Gold prägen. 

a) Der nördliche Arm führt an der Werra über (6 km) Blau- 
farbenwerk und Thonwarenfabrik Sophienau zur Höhe des Gebirges 
über die rudolstädt. Grenze und hinab, prächtiger *Abstieg, im Vor- 
blick der bewaldete Wurzelberg (S. 136), nach (15 km) Langenbach 
ins Schwarzathal (S. 137) und weiter über (23,4 km) Katzhütte nach 
(43 km) Schwarzburg und (53,8 km) Blankenburg; Näheres in R. 6. 

b) Der östliche Arm führt an der Saar (fälschlich Trockne Werra 
genannt) über Schirnrod, (8 km) Saargrund (Hartwig, gut; vom 
Forsthaus bez. Weg zum Schröderstein, mit 'Aussicht) und einigen 
Schneide- und Märbelmühlen empor und über (13 km) Siegmunds- 
burg (Wirtshaus) nach (15 km) Limbach (S. 137). 

Von Limbach über (9 km) Langenbach ins Obere Schwarzathal und über 
(27 km) Katzhütte nach (36 km) Schwarzburg, s. S. 137-132. 

Auf der Chaussee nach Neuhaus gelangt man nahe an dem am 
Kieferle (868 m) gelegenen meining. Marktflecken Steinheid (801 m ; 
Hirsch, RF) vorüber ; es war im Mittelalter eine reiche Bergstadt und 
wurde im Dreißigjährigen Krieg zerstört ; hoch gelegene Kirche. Seine 
1500 Einw., Limbach eingerechnet, sind Spielwaren-, Perlen-, Schach- 
tel-, Schwefelholz- oder Holzmacher, Porzellanmaler, oder Arbeiter in 
dem merkwürdigen, mitten im Thonschiefergebirge vorkommenden 
Sandsteinbruch, der den Porzellanfabriken die für die Fabrikation 
wichtige »Masse« (Kaolin, ein thoniges Bindemittel) und die feuer- 
festen Gestellsteine liefert. — Am Waldrand unterhalb des Bruches 
die Bilbertsquelle , die früher eine Mühle trieb. — Am Bruch vor- 
über führt die Straße ans (20.6 km) Bemhardsthaler Wirtshaus und 
nach (23 km) Neuhaus am Rennsteig (S. 262). 
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30. Route: Von Eisfeld über Schalkau nach Limbach. 

Vgl. die Karte von Thüringen und die Karte bei S. 134. 

Dagegen ist die östl. weiterführende, 
mittelmäßige und wellige Chaussee 



Post von Eisfeld bis (10 km) Schal- 
kau. dann 12 km Fahrstraße. 

Radfahrer fahren bis (8,7 km) Schal- 
kau; die Straße nach (21,6 km) Lim- 
bach ist schlecht und sehr bergig, 
doshalb besser dorthin nach R. 29. 



beachtenswert, welche über (14 km) 
Effelder und (18,3 km) Forschen- 
goreuth, hier r. ab, nach (23,5 km) 
Sonneberg (R. 32) führt. 

Von Eisfeld (S. 240) Poststrafie über Bachfeld; Fußgänger gehen 
über Steudach, Heid, Katzberg und den Schaumberg (s. unten). 

(9 km) Schalk au (386 m), meining. Städtchen mit 2030 Einw., 
Amtsgericht, Fischzuchtanstalt, Spielwarenfabrikation. Schule für 
Zeichnen. Schnitzen und Modellieren. Schöne Kirche. THWV. 
Gasthöfe: Thüringer Hof; Aug. I Srhaumberg, um 1200 der Stammsitz 



Wetterhahn. — Post 2 mal nach (10 km 
Eisfeld in 1^4 St.; lmal nach (15 km 



dfir Kittor von Schauniborg. Aussicht 
auf Itzgrund und Bleß. Am Fuß der 



Sonneberg (8. 255) in 2 St — Telegraph. | »Idaplatz«, parkartigo Anlage. — Auf 



*U St. westl. die Ruinen der im 
Dreißigjährigen Krieg zerstörten Burg 



den Hohen Bleß (S. 240) über (6,6 km) 
Stolzen , dann zur Höhe. 



Die Fahrstraße führt weiter über Truckenthal (vgl. Karte, S. 
134) nach (14 km) Theuern (Fußweg über den Galgenberg in 1 St. 
dahin), im hübschen Theurer Grund hin an Schneide- und Masse- 
mühlen und der Grund- oder Neumannsmühle (Wirtshaus) vorbei 
nach (21 km) Limbach (S. 137). 



Fußganger gehen von Schalkau 
durch den Truckenthaler Grund über 
Siegmundsburg nach Limbach. 

Ein interessanter Weg geht auch 
von Schalkau durch das Thal der Grüm- 
pen über (»/» St) Dorf Grümpen (Spu- 
ren früherer Goldwaschen). Das Flür- 
chen verliert sich oberhalb des Dorfes 
unweit Theuern unter Steinen und 
Gerolle und kommt erst oberhalb der 
sogen. Triebischmühle wieder aus dem 
Felsen. Von hier weiter erreicht man 
nach *i 4 St 

(l»/4 St) Kauenstein (483 m; Zeü- 
f eider, gelobt, Z. m. F. l,7ö-2 M. ; Xen- 



ning er ; Müller), meining. Dorf mit 1800 
Einw., Porzellan- und Puppenfabrik, 
Post u. Tel. In der Nähe auf dorn Buhler 
(821 m) der Aussichtspunkt »da* Wind- 
gebrech*; Blick nach Franken. Am 
Burgberg (mit Herzog - Georg - Platz) 
die malerische Ruino Uauensteln, um 
1350 von den Herren v. Schaumborg 
erbaut u. 1Ö40 von den Kaiserlichen zer- 
stört Aussicht nach Schloß Banz und 
Koburg. - l l a St sö., zwischen Meschen- 
bach u. Rabenäufiig, die *Z inselhöhle 
mit Tropfstoingebildon; Führer im 
Wirtsh. zu Meschenbach. Von Rauen- 
st ein in */« St nach Theuern (s. oben). 



31. Route: Von Eisfeld nach Unterneubrunn. 

Vgl. die große Karte von Thüringen und die Karte bei S. 134. 

Eisenbahn von Eisfeld nach Unter- 
neubrunn (4mal in l l U St für IH. 0,75 
M.). — Zu Fuß geht man (gelb bez.) 
über Schnett und den Simmelberg (S. 
240) nach (3»/4 St) Unterneubrunn. 



üntemeubrunn; weiter über Gießhübel 
und (25 km) Neustadt am Rennsteig, 
entweder nach (36,7 km) Amt-Gehren 
oder (32 km) GroAbreüenbach (5 km 
weiter ölze im Schwarzathal) — oder 



über Auerhahn, Gabelbach nach (40,5 
Radfahrer über Brünn, Brattendorf! km) Ilmenau; mittelmäßige und gute 
nach (11 km) Engtnau und (17 km) [ Straßen. 

Eisenbahn von Eisfeld (S. 240) nach (l,s km) Hst. Eisfeld (456 m) 
westl. der Stadt, nun nw. über die Stat. (5,8 km) Brünn, (8,1 km v 
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Brattendorf, (9 km) Porzellanfabrik Brattendorf, (9,7 km) Roter Haag 
nach (11,» km) Stat. Schwarzbach; dann nö. in das Schleusethal 
und über (14,6 km) Stat. Lichtenau nach 

(18 km) Stat. Unterneabrann (452 m), meining. Marktflecken 
mit 450 Einw., Hohlglashüttenwerk, in schöner Lage, als Sommer- 
frische zu empfehlen. THWV. Institut von Pastor Hofmann (Vor- 
bereitung für Examina). An Unterneubrunn grenzt südl. das Dorf 
Emstthal; am andern Ufer der Schleuse Dorf Schönau. 



Gasthöfe: Oute 0ue«e (Wetterhahn), 
Forellen, Garten, Z. u. F. 2-2,50, T.d'h. 
1,50, Pens. 4M. — Zur Hütte, mit 
schönem Garten, nicht weit vom Ort ; 
Z. m. F. 1,50, Pens. 3 M. — Tannen- 
mühle, am Eingang zum schönen Tan- 
nengrund, 2 km vom Ort, mitten im 
Wald; Z. 1 M. — Zum fröhlichen Jä- 
ger. — Wieaenwirtshaua. — Arzt und 
Apotheke. - Post u. Tel. - THWV. 

Ausflüge : Auf den (1 St.) Simmel- 
berg (8. 237); — in das * Schleusethal, 
s. unten ; — in den Tanngrund, a. un- 
ten; — auf das (»/„ St.) Köpfte und 
den Hohen Hügel, Aussicht; — nach 
dem (l l /a St.) Schulgrundakopf mit Jä- 
gerhäuschen, von hier Birschweg nach 
(2 1 .' 4 St.) Gabel und Fahrweg nach Neu- 
atadt; — nach (2 St) Frauenwald, den 
Kreineberg entlang über den fünfarmi- 
gen Wegweiser. - Nw. hinauf zur(l St) 
Dürren Wiese, mit prächtiger Aussicht 

Von Unterneubrunn nach Schleu- 
singen, 2 St, s. S. 182. 

Von Unterneubrunn nach Ilmenau, 
5-6 St Zwei Wege : A. Nw. durch das 
romantische * Schleusethal an Glas- 
hütte vorbei Uber die Tannenmühle 
(s. oben), (l»/ 4 St) Gabel (Wirtsh.) und 
Ober den Dreiherrnstein (Wege rot 
bez.) ; von hier auf der Höhe Uber den 
Auerhahn (S. 165), Gabelbach und den 
Kickelhahn nach (5 St) Ilmenau, oder 
westl. nach Allzunah (S. 165) und hinab 
in das Ilmthal und über Stützerbach 
nach (4 l /'j St.) Ilmenau (S. 164). — B. Ins 



den reizenden *Tannengrund , mit 

herrlichen Wäldern, eines der anmu- 
tigsten Thäler in Thüringen, nach (2 
St.) Kahlert oder Neustadt a. R. (Wog 
blau bez.) und weiter nach den Stat 
(3 St) Neustadt - Gillersdorf (S. 164) 
oder (3>/ 8 St) Großbreitenbach (S. 164), 
von wo Bahn nach Ilmenau. Von Kah- 
lert auch prachtvolle*Rennsteigwande- 
rung nach Masserberg (lty* St) u. hinab 
nach Masserbrück im Obern Schwarza- 
thal (S. 136). 

Von Unterneubrunn nach Suhl oder 
Uberhof, 7-10 St (vgl. a. S. 179 u. 180). 
Bis Gabel wie oben, sodann über 
Frauenwald und Schmiedefeld nach 
dem (4 St.) Stutenhaus und Adlersberg 
und von hier entweder hinab nach 
Suhl (S. 154), oder hinüber (R. 15) zur 
(7 St.) Schmücke und nach (9 St) Ober- 
hof (S. 173). 

Von Unterneubrunn nach ölze und 
ins Schwarzathal, 3 Wege: A. Über 
Gießhübel neue Strafte zur Höhe (oben 
bleibt Masserberg r.), dann über den 
Rennsteig durch den schönen Masser- 
grund (S. 136) nach (8 St) Ölze und 
über Katzhütte nach (7 St) Schwarz- 
burg. — B. Über Obemeubrunn, Heu- 
bach, Fehrenbach (THWV) durch die 
Fehrenbacher Schweiz nach Masser- 
berg und (4 St) ölze ; sehr lohnend und 
prächtig; weiter wie oben nach (8 St) 
Schwarzburg. — G. Über Gießhübel, 
Kahlert, (3 St.) GroAbreüenbach (S. 164), 
von hier Post nach Ölzo und weiter 



Schleusethal, nach , / a St. r. ab durch I (S. 135) nach Katzhütte. 



32. Route: Von Koburg nach Sonneberg, über Lauscha 
nach Neuhaus am Rennsteig und nach Probstzella. 

VgL die große Karte von Thüringen und die Karte bei S. 134. 

Eisenbahn: Von Koburg nach (20 i Radfahrer fahren auf mittelmäüi- 
km) Sonneberg 9malin 1 St. für IL 1,80, I ger, welliger Straßo über (6,6 km) ös- 
m. 0,80 M. ; — nach (89 km) Lauscha lau und (15,1 km) Neustadt a. d. Heide 
5mal In 2 1 /* St für n. 2,40, IH. 1,60 M. | nach (20,4 km) Sonneberg. Weiter über 
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(2,6 km) Köppelsdorf, 1. ab, nach (28,4 
km) Blechhammer, hier entweder r. ab 
über Hasenthal, Spechtsbrunn nach 



Uber (33,1 km) Steinach und (38,1 km) 
Lauscha nach (44,3 km) Neuhaus am 
Rennsteig; weiter Über (49,7 km) Wal* 



(49,4 km) Gräfenthal und (55,1 km) \ lendorf nach (59,7 km) Gräfenthal. Von 
Probstzella (R. 5) — oder geradeaus | Blechhammer ab gut, aber bergig. 

Die Bahn zieht über (6,6 km) Stat. Öslau nächst der Rosenau 
(S. 246 1.) nach (9 km) Mönchröden, läßt das Annawerk (Thonwaren- 
fabrik) 1. und die Porzellanfabrik Alexandrinenthal r. und erreicht 

(16 km) Neustadt in Sachsen-Kobnrg (340 m; Post; Schwan; 
Bahnhofshotel), koburg. Städtchen mit 6250 gewerbfleifiigen Ein- 
wohnern (Spielwarenfabrikation , Industrieschule, Brauereien), am 
Fuß des (Vs St.) aussichtsreichen Muppbergs (516 m). Geburtsort des 
Volksschriftstellers H. Schaumberg er (Denkmal). Auf dem Markt- 
platz ein Bronzedenkmal Kaiser Friedrichs III. 

(20 km) Stat. Sonneberg (385 m, Markt 405 m), meining. Stadt 
an der Röthen, meist im engen, gewundenen Thal gelegen, von be- 
waldeten Bergen umgeben, nach dem Bahnhof zu mit neuen, hüb- 
schen Häusern, hat 13,317 Einw. und ist eine der bedeutendsten 
Industrie- und Handelsstädte Thüringens, Mittelpunkt der Spiel- 
warenfabrikation, deren Erzeugnisse in aller Welt bekannt sind (Kon- 
sular-Agentur der Vereinigten Staaten von Nordamerika). THWV. 



Gasthöfe : Krugs Hotel, mit Restau- 
ration, vortrefflich, eins der besten 
Häuser in Thüringen ; für einen Rast- 
tag sehr geeignet; Bäder; — Hotel Ger- 
mania; — beide Omnibus am Bahn- 
hof. — Löwe. — Bär. — Deutsches Haus ; 
Kaiserhof, Z. m. F. 2 M. ; Krone; diese 
In der Nähe des Bahnhofs. 

Restaurationen : Erholung. - Schieü- 
haus, Aussicht — Turnhalle. — Sie- 
dereif bayer. Bier. — Zum Alten Fritz, 
altdeutsche Bierstube. — Georgskeller. 
— Kaiserhof. — Schloßbergsrestaura- 



tion. — Lutherwirtshaus. — Felsen- 
keller. — Marienthal, Gartenwirtschaft, 
V* St westl. — Cafe Rüder. 

Po$t: Nach (15 km) Schalkau in 
2 St 

Wasser- und Nervenheilanstalt dos 

Dr. Bauke, Wohnungen in der Anstalt, 
im Kurhaus, in den Gasthöfen und 
Privatwohnungen. — Naturheilanstalt 
des Dr. Kayser; besonders Wasser- 
kuren, Heilgymnastik, Massage und 
Diätkuren ; Pension im Hause. — Char- 
lottenbad, gut 



Nach dem Brand von 1840 ist Sonneberg stattlicher wieder auf- 
gebaut; davon zeugt die von Heideloff 1845 in gotischem Stil er- 
baute Evangel. Kirche (1890/91 restauriert) mit zwei 45 m hohen 
Türmen (Aussicht) ; im Innern reiche Malerei, fünf gemalte Fenster, 
meist nach Schwind ; vorzügliche Orgel. — In der Nähe das Krieger- 
denkmal und das Denkmal für den Sprachforscher A. Schleicher. — 
Auf dem Markte das Rathaus, das Landratsamt und das Amtsgericht. 
— Weiter abwärts die Bürgerschule und die Kaiserliche Post. Her- 
zogliche Realschule mit Handelsabteilung und eine Industrieschule 
(prächtiges neues Gebäude an der Wilhelmstraße, zugleich die Räume 
der Handels- und Gewerbekammer enthaltend). Wasserleitung, 
Schlachthaus. Das Schießhaus am Schönberg bietet reizende Aussiebt. 



Geschichtliches. Sonneberg wird 
1317 urkundlich zuerst genannt Es 
hieß damals »Städtlein zu Röten«. Erst 
seit 1400 findet sich der Name »Sun- 
nenberg«, der bis dahin der auf dem 
Schloßberg gelegenen Burg allein zu- 



kam. Das Schloß verfiel im 17. Jahrh. 
Im Mittelalter stand Sonneberg unter 
den Dynasten von Meran, Anfang des 
14. Jahrh. kam es unter die Henneber- 
ger Herrschaft und 1735 An Meiningon. 
Die Gewerb- und Handelstätigkeit 
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32. Baute: Von Koburg nach Sonneberg. 



des Meininger Oberlandes (besonders 
Spielwaren, Porzellan, Glau, Schiefer) 
erstreckt sich in alle Weltteile. In 
Sonneberg und Umgegend werden 
hauptsächlich Spielwaren fabriziert, 
wobei selbst die Weiber und Kinder 
helfen. Verarbeitet werden : Holz, Pa- 
piermache, Porzellan, Leder, Felle, 
Glas etc. Die plastische Bildnerei, das 
Bossleren von allerlei Spielzeug und 
Nippsachen hat die großartigste Aus- 
dehnung gewonnen. Malerei, Bild- 
hauerei, Modellieren sind dabei betei- 
ligt, auch die Musik wurde heran- 
gezogen, und aus dem schlichten Ge- 
werbe ist ein kaufmännischer Groß- 
betrieb geworden. Etwa 100 Firmen 
befassen sich mit dem Spielwarenge- 
schäft, und der jährliche Gesamtum- 
satz wird auf 25 Mill. Mark geschätzt 

Umgebung: 1) Der Eichberg (504 m), 
l U St. westl., mit der Kappel, einer 
alten slawischen Wallanlage, der Lui- 
senhöhe (479 m) und der Lobeshütte 
(489 m) ; die beiden letztern mit reizen- 
der Aussicht. — 2) Der Sehlott berg 
(V4 St nw.) mit Turm (von 1844) und 
Restauration (488 m) und der Lindners- 
höhe (502 m), Aussicht auf die Stadt — 
3) Westl. vom Schlottberg der (»/ 4 St) 
Ringleinsbrunnen (426 m) Im Schatten 
schöner Buchen und der Teufelsgraben, 
eine schattige zugängliche Schlucht; 
Aufstieg zum Blößenberg (s. unten). 

4) Im NW. wird der Schlottberg 
vom Blöüenberg (655 m) bedeutend 
überragt Aufstieg von der Ziegelhütte 
aus (Wirtshaus). Auf der Waldstraße 
10 Min. nördl. bis zur Straßenbiegung. 
Etwa 40 Schritt weiter 1. Fußweg in 
Bogen aufwärts zum Jägerstein (s. un- 
ten); oder 160 Schritt von der Ziegel- 
hütte den weiß bez. Fußweg 1. von der 
Waldstraße aufwärts bis zu einem an 
der Ostseite des Berges fast wagerecht 
führenden Birschweg, von einer schar- 
fen Biegung bequem hinauf zum Jäger- 
stein (562 m), Felsvorsprung mit Blick 
auf die Stadt Nun westl. auf neuem 
Steig aufwärts. Oben Wegweiser, von 
hier auf einer Abteilungslinie bis zum 
nächsten Wegweiser. Nun 1. zur (1 St) 
'Kaiser .Wilhelm s-Höhe (630 m), mit 
schöner Schutzhütte und prächtiger 
Aussicht: Im SO. der Frankenwald, 
dahinter (über 60 km entfernt) das Fich- 
telgebirge (1. Schneeberg, r. Ochsen- 
kopf). R. davon noch weiter der Kegel 



des Rauhen Kulm in der Oberpfalz. 
SüdL die fruchtbare Linder oder Neu- 
stadter Ebene, aus der sich der Mupp- 
berg erhebt. Weiter nach S. der Staf- 
felberg; etwas 1. und tiefer Vierzehn- 
helllgen, r. die Altenburg bei Bam- 
berg und Schloß Banz. Im SW. Feste 
Koburg, Heldburg. Im W. Straufhaln, 
Glelchberge, Rhön mit dem Kreuzberg 
(über 80 km entfernt). — Nun den Kai- 
ser- Wilhelms- Steig (weiß bez.) im Zick- 
zack abwärts. Unten bei einer klei- 
nen, jetzt mit Fichten bepflanzten Wald 
wiese, Weidengraben , vorüber, dann 
zweigt 1. (Wegw.) ein Birschweg ab, 
der um den sö. Blößenberg zum Jäger- 
stein (s. oben) zieht (Kurz nachdem 
der Birschweg nach N. umgebogen, 
führt r. ein Zickzackweg zur Ziegel- 
hütte hinab.) Der Kaiser -Wilhelms- 
Steig selbst führt zur Ziegelhütte. Ein 
dritter Fußweg (blau bez.) zweigt 150 
Schritt abwärts vom Birschweg (Ta- 
fel am Baum) r. ab und führt hinab 
zur Forschengereuther Straße, an der 
ein eiserner Wegweiser zum Teufels- 
graben (s. oben) zeigt 

5) Zum Mar ienf eisen. Von der Kai- 
ser-Wilhelms-Höhe nö. am Wegweiser 
vorUber zum Fahrweg. Nun diesem 1. 
auf oder am Bergrücken folgen (gelbe 
Striche !). Nach etwa 25 Min. bei einer 
großen Tanne mit »M« 1. zum Marlen« 
felsen (621 m) ; prächtige Aussicht in- 
teressanter Vordergrund. Von hier zu- 
rück zur großen Tanne, von der die 
gelben Striche bald zu einem Wegwei- 
ser leiten. Von diesem führt westl. 
durch den Wald ein später steiler Fuß- 
weg hinab nach Forschengereuth. (Der 
Wegweiser zeigt nach dem Röthen- 
grund und nach dem, Weg gelb bez., 
Bernhardsplatz, s. unter Nr. 11.) Zu- 
rück auf der Straße zur Ziegelhütte, 
oder auf der Straße am Isaak, oder 
(zu empfehlen) durch die »Hall*. 

6) Ö st 1. erhebt sich der Stadtberg 
(626 m), dessen waidfreier südlicher 
Rücken (528 m) die umfassendste Aus- 
sicht auf die Stadt gewährt Aufstieg 
am besten vom Kaiser- Wilhelms-Platz 
aus über die Eller (weiß bez.). An 
einem eisernen Wegweiser vorüber, 
am südlichen Rücken aufwärts. Nach 
etwa 20 Min. in den Wald. Hier ent- 
weder : a) gleich 1. hinab auf die neue 
Waldstraße und auf dieser, immer mit 
prächtigem Blick, am alten Wetzstein- 
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bruch vorbei zum Berlagrund (nicht I 
;> Härleinsgrund« !). Jenseit desselben 
am Südabhang und, nachdem der Phi- 
losophenweg (zum Stübleinsgrund, s. 
unten) gekreuzt ist, an der Westseite 
des Schleifenbergs allmählich abwärts 
zur Baumannschen Bierwirtschaft an 
der Mündung des Stübleinsgrundes in 
das Röthenthal; — oder b) auf dem 
Birschweg weiter und über den obern 
Berlagrund hinüber zum Schleifenberg 
(665 m) ; bevor der Fußweg auf die von 
Neufang kommende Waldatraüe trifft, 
reizender Blick auf die Stadt — Auf 
der Waldstrafte (weift bez.) 1. weiter 
zum Stübleinsgrund und, am SO.-Hang 
des Loosbrandes (688 m) hin, zum 
Georgsplatz ; hier, noch mehr aber oben 
auf der bald zu erreichenden, jetzt 
waldfreien Loosbrandebene , vorzüg- 
liche Aussicht. (Vom Stübleinsgrund 
führt ein Zickzackweg östl. zu einem 
Pflanzgarten auf der Höhe. Von hier 
auf der Waldstrafte r. nach Neufang, 
s. unter Nr. 7.) — Vom Georgsplatz 
entweder nördl zu der nach Steinach 
führenden Strafte und auf dieser 1. in 
den Röthengrund und nach Sonneberg, 
oder (kürzer) zurück nach dem obern 
Stübleinsgrund und durch diesen hinab 
zur Röthen, die man bei der Baumann- 
schen Wirtschaft (s. oben) erreicht. 

7) An der Kirche vorbei führt die 
Straße nach dem 200 m über Sonne- 
berg gelegenen (*/* St nö.) Bergdorf 
Neu fang ; prächtige Aussicht auf dem 
( 3 / 4 St) Krbisbühl (638 m) nö. vom 
Dorf und auf dem Brändle und der 
Höh (Kuppe des Stadtbergs) westl. da- 
von. — Von der Neufanger Strafte 
zweigt etwa 600 Schritt oberhalb der 
Kirche r. der bequeme Herzog-Georg»' 
Weg ab, der, besonders oberhalb des 
Lutherhauses überraschende Aussicht 
bietend, nach der Grotte (s. unten) führt 

8) Vom Herzog-Georgs- Weg zweigt, 
bald nachdem er in den Wald gelangt, 
1. der (weift bez.) Hüttensteig ab, der 
im Zickzack auf die Höhe des Berges 
führt Hier (590m) eiserner Wegweiser 
(s. a. 9 am Schluß). Der Weg führt nach 
kaum 100 Schritten an einem zweiten 
Wegweiser vorüber und (nun rot bez.) 
über Wiesen und durch Wald (hier 
nach einer Strecke den Weg r.) hin- 
unter nach Stat Hüttensteinach (S. 259). 
— An dem zweiten Wegweiser zeigt 
eine Tafel nö. zum (weiß bez.) Birsch- 

Thüringen. 1902. 



weg an der Hüttenleite (mit prächtigen 
Wicken in das Steinachthal), der nach 
Stat Blechhammer führt (S. 259). — 
Zu empfehlen ist der Zickzackweg, 
kurz vor den Fischerswiesen r. ab- 
wärts ins Thal. An einer Riesentanne 
vorüber zur Schwarzen Brücke. Von 
hier im Steinachthal aufwärts zur Stat 
Blechhammer (S. 259). 

9) Das alte, vormals in Judenbach 
(ß. 259) stehende Wirtshaus Zum Dr. 
Martin Luther (467 m), in dem Luther 
dreimal Quartier nahm, wurde vom 
Kommerzienrat A. Fleischmanu(t 1895) 
in Sonneberg gekauft, abgebrochen 
und 1874 am Südabhang des Schön- 
bergs wieder aufgebaut — Vom Lu- 
therhaus führt ein Zickzackweg hin- 
auf zum Herzog-Georgs-Weg (s. oben) 
sowie sö. ein Fahrweg, der nach etwa 
300 Schritten gabelt L. allmählich 
aufwärts (gelb bez.) nach der Grotte, 
schattigen Anlagen in einem ehemali- 
gen Sandsteinbruch, mit der Univns- 
Schutzhütte; r. (blau bez.) zwischen 
Hecken hin und durch Wald nach der 
Köppelsdorfer Kunstmühle. Auf bei- 
den Wegen schöne Aussicht Im Wald 
geht von der höchsten Stelle des letz- 
ten Weges 1. ein Weg (rot bez.) nach 
der Unions-Schutzhütte und dem Her- 
zog - Georgs - Weg. — Oberhalb der 
Grotte die Bastei (524 m), von der man 
(gelbe Striche), eine grofte Waldwiese 
(Hansenwieso) 1. lassend, die Kuppe 
des Schön bergs (621 m) und dann Neu- 
fang (s. oben) erreicht — Bei der Han- 
senwiese (s. oben) zweigt r. ein rot bez. 
Weg zu den Anlagen des Sanatoriums 
Baiser in Köppelsdorf (s. S. 258) ab. 
Von diesem Wege zweigt, anfangs an 
der östl. Bergkante hin, ein schattiger 
Weg nach N. ab zum eisernen Weg- 
weiser am Hüttensteig (s. oben). 

10) Durch den von steilen Wald- 
bergen umschlossenen Rüthengrund 
(weifte Striche) und über das Rolten- 
kämmlein zu den staatlichen Griffel- 
brüchen am Fellberg (850 m). Gelbe 
Zeichen führen von hier nördl. über 
die Stockwiese nach Steinheid und Lim- 
bach, — Zurück über Augustenthal u. 
Hämmern oder über Steinach. 

11) Von der Strafte durch den Rö- 
thengrund (s. unter 10) zweigt bald, 
nachdem der Bach das letzte Mal über- 
schritten ist, 1. eine (gelb bez.) Wald- 
strafte ab nach dem (von der Mitte dei 
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C. Majors »Karte von Sonneberg u. Um- 
gebung* (1:40,000) sehr zu empfehlen. 

Eisenbahn Sonneberg - Stockhelm. 

Von Sonneberg nach (15,2 km) Stock- 
heim 5mal in »/ 4 St für II. 1, III. 0,70 M. 
Außerdem noch 2 Züge nur bis Neu- 
haus. Die Bahn benutzt anfangs die 
Lauschaer Bahn bis (2,5 km) Stat. Köp- 
pelsdorf (882 m ; s. unten). Die neue 
Linie (besonders 1. hübsche Land- 
schaftsbilder) führt wiederholt über 
hohe Dämme und durch tiefe Ein- 
schnitte. Steigung 1 : 60 bis zum 405 m 
hohen Scheitelpunkt der Bahn bei 
4,8 km. Von hier Gefälle bis Neuhaus 
1:60. (5,2 km) Hst Föritz (392 m); 
(8,7 km) Stat. Neuhans bei Sonnoberg 
(338 m ; Truckenbrodt), meining. Markt- 
flecken mit 1062 Einw.; Eisenhütten- 
werk mit Eisengießerei u. Maschinen- 
fabrik. In der Nähe Steinkohlengrn- 
ben. Eine Drahtseilbahn führt vom 
Walzwerk über den Berg nach Stock- 
heim. Über dem Ort der Schloßberg. 
Hier die Trümmer einer alten Burg, 
die jetzt restauriert wird, und die 
1591-93 im spätgotischen Stil erbaute 
evangelische Kirche mit zwei Grab- 
denkmälern, trefflichen Arbeiten in 
Erzguß, wohl von einem Nürnberger 
Meister. — Die Bahn steigt nun wie- 
der 1 : 60 bis zur (10,4 km) bayerischen 
Grenze, um sich dann, einen großen 
nachN. geöffneten Bogen beschreibend, 
ins Haßlachthal zu senken. (11,3 km) 
Hst. Burggrub (349 m). 2 km südl. der 
Hasenberg (488 m) mit Jagdschutz- 
hütte »Ludwigshöhe«. Die Plattform 
der HUtte bietet eine interessante 
Rundsicht. Am Nordfuß des Berges 
Bierwirtschaft. Auf etwa 1,5 km be- 
gleitet die Bahn zuletzt die Linie Lich- 
tenfels-Probstzella und erreicht (15,2 
km) Stet. Stockhelm (S. 122). 

Von Sonneberg nach Steinach geht der kürzere, chaussiertc Weg 
über den »Schustershieb« (Straßenhöhe 656 m), ohne einen Ort zu 
berühren, in 2 St. nach Steinach. Noch kürzer ist der Weg durch 
den Röthengrund und über die Wiefelsburg (637 m), eine Häuser- 
gruppe (Bier), dabei Grifielbrüche. Von hier 170 m hinab auf fel- 
sigem Weg nach Steinach. — Interessanter ist der Weg über Köp- 
pelsdorf und durch das gewerbfleißige obere Steinachthal, ein schö- 
nes Waldthal mit Laub- und Nadelholz, in dem die Eisenbahn 
von Sonneberg nach Lauscha aufwärts führt. Am Thaleingang 

(22 km) Stat. Köppelsdorf (Thüringer Hof), mit 1145 Einw., 
Kunstmühle, Sanatorium von Dr. Baiser (mit Anlagen am Schön- 
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Stadt l a / 4 St.) Bernhardsplatz am West- 
abhang des Großen Mühlbergs. Über- 
raschender Blick über das tiefe, be- 
lebte Thal der Effelder auf die Gleich- 
berge und die Rhön. Rückweg (gelb 
bez.) : Ehnesleite, Aussicht, Marien/ei- 
sen (S. 258), Blößenberg, oder Ehnesleite, 
Forsehengereuth, Isaak, * Aussicht 

Ausflüge: 1) 13 km, nach dem (3 
St) Plestener Spitzberg: über Lind, 
Heubisch u. Muppberg auf guter Straße, 
welche die klare Steinach öfters be- 
rührt, nach Fürth am Berg. Von hier 
Aufstieg über Plesten. Der freie Mu- 
schelkalkrücken des Spitzbergs (474 
m) gewährt eine prächtige Rundsicht : 
Mainthal, Franken- u. Thüringer Wald. 
— 2) 9 kra, auf den Rothenberg : über 
die Ziegelhütte (weiß bez.) auf der 
Straße nach Forschengereuth ; von hier 
Fußweg über die Kleinmühle nach 
Mengersgereuth; steiler Aufstieg nw. 
zum Rücken des Strohbergs, am Süd- 
abhang des Wasserbergs westl. hin- 
über zum Rothenberg. Hier auf einer 
Blöße (780 m) prächtige Fernsicht. 
(Die weißen Zeichen leiten, immer 
durch Wald, über den Buhler, den 
Kallenberg und Breitenberg zur Stock- 
wiese; von da nach Steinheid und 
Limbach.) Rückweg nach Sonneberg 
über Melchersberg, hoch am Waldrand 
gelegen (Wirtshaus), und Mengersge- 
reuth. — 3) Zum Jagdshofer Berg: 
Über den Schönberg oder mit der Bahn 
nach Hüttensteinach (von hier noch 
3 km). In der Nähe des Bahnhofs östl. 
erst steil (blau) aufwärts (schöne Blicke 
ins Thal), dann bequemer. Auf dem 
nördl. von Jagd.shof gelegenen Berg 
(675 m) sehr lohnende Aussicht: Wetz- 
stein, Fichtelgebirge, Frankenjura, 
Gleichberge. Zurück über Jagdshof, 
Steinbach und Köppelsdorf. 

Für Besucher Sonnebergs ist 
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berg, S. 258 1.) und drei Porzellanfabriken. R. Eisenbahn nach 
Stockheim, S. 258 r. — Die nun folgende 1 St. lange Thalstrecke 
heint der *Hüttengrund , darin folgt zunächst 

(24 km) Stat. Hüttensteinach (Fischers Restauration; Gasthof 
Hüttensteinach, beide viel besucht), mit zwei Porzellanfabriken und 
961 Einw. R. am Abhang des Spitzbergs das Haus Schönau, die 
schloßartige Villa eines Fabrikbesitzers. Weiter oben am Spitzberg 
eine von der Judenbacher Straße (s. unten) abzweigende Waldstraße 
mit schöner Aussicht. 



In Hüttensteinach zweigt r. die ur- 
alte Nürnberg - Leipziger Strafte ab 
nach (4 km) Judeubach (Drei Kronen; 
Thüringer Hof ), meining. Marktflecken 
mit 1976 Einw. (meist Arbeiter in den 
Porzellanfabriken in Hüttensteinach), 
der sich auf einem Bergrücken hin- 
zieht (das ehemalige Lutherwirtshaus, 
S. 257 r.). Von den Hohen westl. des 



Ortes: Knock, Wirtshöhe, Hessenhöhe, 
Blick in das SteinachthaL — Dann 
über (10 km) Neuenbau, (11,5 km) Sat- 
telpaß und (13,5 km) Christiansgrün, 
waldeinsame Häusergruppen an der 
bayerischen Grenze (r. Tettau mit Por- 
zellanfabrik), und bei der (18 km) Kal- 
ten Küche (696,3 m) über den Rennsteig 
nach (26 km) Grafenthal (S. 264). 



Es folgt (28 km) Stat. Blechhammer (442 m ; Wirtsh.). Kurz vor- 
her 1. die Bemhardshütte, früher Walzwerk, jetzt Holzwarenfabrik. 
Dicht am Bahnhof eine große Glasfabrik, gegenüber auf einer An- 
höhe die neue Schule. 



Nicht weit vom Bahnhof, an der 
Westseite des Thals, führt der Weg 
(gelb bez. mit weißem Rand) über den 
Borg meist durch Wald in *U St. nach 
Neufang. Von hier in l U St. auf de» 
Straße oder über den Stadtberg hinab 
nach Sonneberg. — Beim Wirtshaus 
in Blechhammer zweigt nördl. eine 



Chaussee ab, die über Friedrichs- und 
Hasenthal, Spechtsbrunn, Kalte Küche, 
den Rennsteig schneidend (S. 271), in 
3Vj St. nach Gräfenthal (S. 264) führt. 
— Östl. von Blechhammer führt eine 
Kunststraße (daneben r. steiler Fuß- 
pfad) nach dem meiningischen Markt- X 
flecken Judenbach (s. oben). 



Die Bahn biegt hier 1. ein und folgt dem Lauf der Steinach, eine 
ihrer schönsten Strecken, nach (vgl. Karte S. 134) 

(34 km) Stat. St eiiiach (499 m ; Zum Sächsischen Wappen; Anker; 
Eichhorn), s k St. langer Marktflecken mit 6173 Einw., Griffel- und 
Wetzsteinbrüchen (größtenteils Staatsbetrieb), Glashütte (Glasmär- 
bel), Massenmühle, Puppenfabrik, Verfertigung von Kisten, Schach- 
teln und Glasspielwaren. Neue evangelische Kirche im Basilikenstil 
und schöne Schule von Schwechten 1898-99 erbaut. Gasanstalt. 
Amtsgericht. Eisengießerei. Elektrizitätswerk für die Griffelbrüche 
auf dem Fellberg (S. 257 r.). 

Von der Apotheke oder der Eisen- i — Sw., 1 St. bequemer Weg, der Fell- 
gießerei r. zum Fels , mit Aussichts- . berg (850 m), Aussicht nach Franken, 
tempel. Von da r. am Bergabhang auf | Im Steinachthal '/a St. aufwärts bis 
schattigem Weg zu den Griffelbrüchen j zur Göritzmühle. Hier 1. ab auf guter 



oder 1. zum Brand (Schutzh litte), mit 
Blick auf Steinach; von hier über die 



Pump (s. S. 260), »/4 St. r. die Griffel 



Straße an der über Felsblöcke rau- 
schenden Göritz hin ; nach 25 Min. ver- 
läßt die Straße das Thal und zieht, 
brüche, auf Vm. schattigem Wege (weiß interessante Blicke in die Tiefe, 1. 
bez.) in l 1 /« St nach Lauscha (s. S. 260). empor nach (l*U St.) Steinheid (S. 252). 

Mit einer Steigung von 1:40 zieht nun, immer hoch über der 
Thalsohle, die Bahn aufwärts, welche ebenso wie die mit ihr parallel, 
aber noch höher verlaufende Waldstraße von Steinach nach Lauscha 
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32. Route: Von Koburg nach Neuhaus a. R. 



dem steilen Westabhang des Großen Tierbergs (819 m) abgerungen 
werden mußte. — In dem reizenden Thal 1 St. aufwärts 1. Unter- 
lauscha, dann 1. an der WiesleinsmiiJUe (Dampfbrauerei mit Restau- 
rant und Gartenwirtschaft) vorbei nach 

(39 km) Lauscha, Endstation der Bahn und Poststation. 



Gasthöfe: Zum wilden Mann (Grei- 
ner), Bäder; — Hotel Böhm, Z. 1-1,50, 
F. 0,50, T.<rh.l,50 (o.Wzw.), Pens. 3-4 
M., Bäder; beide gelobt. — Bahnhof s- 
hottl. — Restaurationen : Schützenhau*, 
mit Aussicht. — Wiesleinsmühle, mit 
Anlagen am Wald. — Zum Fridolin, 
am Bahnhof. — Obere Mühle. 

Post: Nach (5 km) Neuhau» a. R. 
Smal in 1 St.; von da einerseits über 
(14 km) Oberweißbach nach (21 km) 
Sitzendorf (S. 133; an der Bahn Ober- 
rottonbach -Katzhütte) 2mal in 3^3 St. ; 



— anderseits nach (6,5 km) Stat. Boele- 
Wallendorf 3mal in »/ 4 (zurück l>/4> St 

Lauschaer Glaserzeugnisse: Ver- 
kaufsstelle bei Christ. Eichhorn Sens, 
nahe dem Bahnhof; Vorführung der 
Glasbläseroi etc. ; für Nichtkäufer 25, 
resp. 10 Pf. 

In der Apotheke in drei Räu- 
men : »Gute Stubec, »Groftvaterstubc« 
und »Bauernstube«, kleines, aber mit 
viel Flein und Verständnis zusammen- 
gestelltes Thüringische» Museum 
(Besitzer: Herr Apotheker Thiel). 



Lauscha (642 m) ist ein meiningisches, höchst originelles Dorf mit 
5008 Einw. scharf ausgeprägten Charakters; fleißig, erfinderisch, spott- 
launig, leichtblütig, sehr lebenslustig und sangeskundig; unter der 
weiblichen Jugend meist hübsche Gesichter. Die hier seit 1597 be- 
stehende Glashütte ist die Mutter fast aller thüringischen Glashüt- 
ten, deren am Ort drei in Betrieb sind. Es werden hier die ver- 
schiedensten Hohlglaswaren und mancherlei Kunstwerke (künstliche 
Menschenaugen) gefertigt, Christbaumschmuck (Nov. u. Dez. 1900 
wurden 74,286 Postkistchen versandt), Tier- und Puppenaugen, 
Perlen, Märbel, Kugeln, Blumen, Fruchte, Spielwaren; Glasspinne- 
rei ; Porzellanmalereien, Fachschule für Zeichnen und Modellieren. 
Oberförstern. THWV. 4 Exportbrauereien. Gasfabrik für die Lam- 
pengebläse der Glaswaren mach er hier sowie in den höher gelegenen 
Dörfern Ernstthal und Igelshieb, deren Einwohner gleicher hausge- 
werblicher Beschäftigung obliegen wie die »in der Lausche«. 



Ausflüge (Wegetafel am »Wilden 
Mann«): 1) Nach der (V4 St) Herzog- 
Kasimir • Höhe , Aussichtstempel mit 
hübschem Blick auf den Ort. (Her- 
zog Kasimir von Koburg, gest. 1633, 
gab die Erlaubnis zur Gründung des 
Ortes und eine wertvolle Hüttenkon- 
zession.) — 2) Zur Kroatenwacht, mit 
Häuschen (5 Min. westl.), Blick auf den 
ganzen Ort. — 3) Nach der (25 Min. 
nö.) Einsamen Tanne, schöner Wald- 
platz auf der Höhe des Pappenheimer 
Bergs (829 m). Aufstieg am Kühnert- 
schen Teich. Wegetafeln. — 4) Über 
das Schützenhaus (weift bez.) am Lö- 
wenbrunuen vorüber nach dem (Va St.) 
♦Lauschenntein , Felspartie, Schutz- 
hütte, Blick ähnlich wie vom Tripp- 
stein; in der Nähe Schäffers Ruhe. 
Rückweg über Wiesleinsmühle (s. 
oben) oder den Philosophensteig um 



das Teufelsholz herum über die Eller 
(1 St). — 5) Über Unterlauscha r. un- 
terhalb des Lauschensteins das Obere 
Steinachthal hinauf oder gleich von 
Lauscha über die EUer (blau bez.) ins 
Steinachthal (hübscher, etwas längerer 
Fußweg an der Bergwand über den 
sogen. Schopfengrund), an der Säge- 
mühle vorüber und r. durch den Alt- 
muttergrund nach (l 1 /« St) Igelshieb; 
oder an der Steinach entlang durch 
den Wächtersgrund nach (2 St) Neu- 
haus und die Poststrafte nach (3 St.) 
Lauscha zurück. — 6) Gleich unterhalb 
des Bahnhofs (weift bez.) über den (*/a 
St) Stollen, idyllischer Waldfleck mit 
Brunnen, und die (*U St) Pump, 
hübsche Aussicht, den Brand und Fels 
(s. S. 259) nach f/ 4 St) Steinach und mit 
der Bahn oder durch den Steinach- 
grund zurück ; — oder über den Stol- 
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len, nachher 1. nach den (1 St) Griffel- 
brüchen und -Hütten, Fernsicht nach 
Koburg und Schloß Banz» prächtiger 
Wald, interessante Fabrikation. Von 
da die Waldstrane nach Lauscha, Ab- 
stieg am Kleinen Tierberg; — oder 
durch die Griffelbrüche und den Pech- 
graben nach (IVa St) Marienthal und 
durch den Giftig und den Marktiegel 
(rote Zeichen!) zurück (3 St). 



Bezüglich der Bevölkerung dieser 
Gegend des südöstlichen Thüringer 
Waldes sagt A. Kirchhoff: »Im einzel- 
nen ist die Besiedelungsgeschichte un- 
sers Waldes eine viel kompliziertere ; 
sie zeigt uns bis in die Gegenwart eine 
vielfache Neueinmischung auch andrer 
deutscher Stämme sowie ein öfteres 
Beisammensiedeln von Franken und 
Thüringern. Aus der im klaren Lichte 
der Neuzeit vollzogenen Begründung 
der schwunghaften Glasindustrie des 
Lauschagrunds kennen wir die Her- 
kunft der Greiner, Müller, Böhm aus 
Schwaben und Böhmen. Das Dorf 
Grümpen hat sich ganz aus Koburger 
Zuzug zusammengesetzt und nie nach 
dem Wald geheiratet Dagegen sitzen 
im Neuenbau (nö. von Sonneberg), wo 
das Wasser zum Main rinnt, gerade 
so wie auf der wasserscheidenden Höhe 
in Spechtsbrunn und jenseit derselben 
in Gebersdorf und Mernach, Thürin- 
ger mit Franken zusammen. Wenn 
also in Saalfeld fränkisches ,net ( und 
,a bissei' sich berührt mit thüringi- 
schem ,nich, niche ( , ,ä bißchen', so 
wird das zwar zum guten Teil auf der 
Lage an dem Süd- mit Norddeutsch- 
land verknüpfenden Saalverkehrswege 
beruhen, wohl aber auch durch frän- 
kische Besiedelung mit verursacht 
sein.« 



Fußweg nach Wallendorf: Von 

Lauscha auf der Straße nach Neu- 
haus, wo r. der Wald an die Straße 
stößt, am Waldrand hin (gelb bez.) 
durch den Finstergrund über Lichte 
nach (6 km) Wallendorf '(S. 263), dann 
im Ort abwärts und hierauf zur (7 km) 
Stat Bock -Wallendorf (S. 263). 

Von Lauscha nach Gräfenthal, 
Probstzella oder Ludwigstadt: a) Über 
(2 km) Ernstthal und (6,6 km) IHesau 
nach (9 km) Taubenbach; von hier 



mit der Bahn in s / 4 St nach Gräfen- 
thal (S. 264), in 1 St Probstzella (S. 
121). — b) Von der Straße nach Igels- 
hieb, am Nordende von Lauscha r. ab 
nach (2 km) Ernstthal , von wo man 
(blau bez.) über die sogen. Laubeshütte 
(Rennsteig) an den Spechtsbrunner 
Griffelbrüchen vorbei zur großen Gei&~ 
lers Wiese gelangt. Hier r. und, nach- 
dem man die Pieeau-Spechtsbrunnor 
Straße gekreuzt und Spechtsbrunn r. 
gelassen wurde, auf der Höhe zwischen 
Kreunitz und Buchbach hin nach (3 St) 
Gräfenthal; weiter s. unter d). — 
c) Sehr lohnend: Vom Kühnertschen 
Teich an den gelben Strichen folgend 
auf die Höhe des Pappenheimer Bergs 
und Ernstthal 1. liegen lassend, wie 
unter a) über die Laubeshütte zu den 
Griffelbrüchen und der Gei&lerswiese 
(s. oben). Hier 1. und den gelben Stri- 
chen nach auf die Piesau-Spechtsbrun- 
ner Straße und bald (Wegetafel !) zur 
(IVa St)Teufel8kanzel, ein Felsgebüde 
mit schönem Blick, Schutzhütte. Von 
da Promenadenweg durch das Arns- 
bachthal nach (3»/a St) Gräfenthal 
(S. 264), an der Bahn Probstzella- 
Wallendorf; auf dieser weiter nach 
Probstzella (S. 121). — d) Bis zu den 
Spechtsbrunner Griffelbrüchen, wie 
unter b) und c) beschrieben, hinter 
denselben r. (weiß bez.) Abzweigung 
nach (l 1 /* St.) Spechtsbrunn (S. 271). 
Von hier aus über Lichtenhain nach 
(4 St.) Ludwigstadt (S. 122) oder den 
Rennsteig entlang über das Waldhaus 
nach (5 St) Ludwigstadt. 

Von Lauscha ins Schwarzathal und 
nach Großbreitenbach. Vom Wilden 
Mann über die Eller (blau-braun bez.) 
ins Steinachthal bis zur Sägemühle, 
an der Wegetafel im Thale jenseit des 
Büttelfritz führen entweder L blaue 
Zeichen über den Teichdamm auf die 
Höhe und, das Dorf Steinheid (S. 252) 
1. liegen lassend, auf die Straße nach 
(2 St) Limbach (S. 137) und über Als- 
bach nach (2*/s St.) Scheibe oder r. (blau 
bez.) über die Steinbrüche und an der 
Schwarzaquelle (S. 137) entlang direkt 
nach (2 St.) Scheibe (S. 137). Von hier 
auf den verschiedenen vom THWV 
bez. (s. Tafel am Gasthof) Wegen in 
IVa St auf den Wurzeln er g (S. 136) 
und in 1 St hinab nach Oize oder 
(rot bez.) Katzhütte (S. 135). Von Ölzo 
in l»/4 St nach der Bahnstat (6 St) 



Digitized by Google 



262 32. Route: Von Koburg nach Probstzella. 



Großbreitenbaoh (8. 164). — Man t zelberg ersteigen. Von diesem zurück 
kann auch von Scheibe daB Schwarza- über ölze nach Qroßbreitenbach oder 
thal bis (13 km) ölze (S. 135) hinab- Abstieg 1 St. nach Katzhütte und wei- 
gehen und von hier in 1 St. den Wur- ter im Schwarzathal aufwärts (R. 6). 

Von Lauscha auf der Post Straß e nordwärts weiter. — Wegkür- 
zung: Bei dem letzten Haus in Lauscha zweigt r. ein Fahrweg ab. 
welcher in 5 Min. nach Emstthal mit 893 Einw. und THWV, und 
weiter nach Piesau fuhrt, wo eine Fahrstraße über Spechtsbrunn 
nach Ludvrigstadt abzweigt ; von Piesau nördl. weiter und bei »Bock 
und Teich« wieder auf die Straße (S. 263) Wallendorf (1.), Probstzella 
(r.). — Die Poststraße führt 1. weiter nach 

(44 km) Igelghieb (838 m; Wiegand, Restaurant), das höchst- 
gelegene Dorf (800 Einw.) in Thüringen, zu Meiningen gehörig. 

Eine Merkwürdigkeit dieses Dorfs I Fußgänger (von Lauscha kommend) 
ist, daß es keine Sperlinge hat; es ersparen ungefähr 1 St., wenn sie beim 
gibt hier eben keine Ackergäule und j ersten Haus von Igelshieb r. abbiegen 
keine Postpferde, die unwillkürlich für . und den gelben Zeichen des THWV 
dieSpätzchen sorgen. Dagegen finden I am Waldessaum hin folgen, dann durch 
sich in dem anstoßenden Neuhaus a.R. J den romantischen Finstergrund in */s 
mit der Posthalterei auch die Sper- St. nach (46 km) Wallendorf (S. 263) 
linge ein. I gehen. 

(45 km) Neuhaus am Rennsteig (812 m), postalisch »am Renn- 
weg«, schwarzburg-rudolstädt. Flecken mit 2000 Einw., wegen des 
Höhenklimas von Sommerfrischlern aufgesucht. THWV. 



Gasthöfe : Zur Post, gutes Haus, Aus 
sieht; Z. 1-1,50, F. 0,75, T.d'h. 1,75, 
Pens. 4,50 M. — Zum grünen Baum, Z. 
u. F. 1,75, Mitt. (o. Wzw.) 1,50, Pens. 
4M.; gelobt. — Thüringer Hof, Veranda, 
Aussicht; Z. 1-1,50, F. 0,50-0,75, Mitt. 
1,20, Pens. 4M. — Zum Rennsteig. — 
Sommerwohnungen. 

Post: Über (10km) Limbach nach 
(25 km) Eisfeld, s. R. 29 ; — 2mal über 
(9 km) Ober -Weißbach nach (16 km) 
Sitzendorf (an der Bahn Oberrotten- 
bach-Katzhütte) in 2^3 St (vgl. 8. 133 
r.); — nach (26 km) Gro&breitenbaeh ; 
— 3mal nach (6,6 km) Stat. Bock-Wal- 
lendorf (8.263); — 3mal nach (5 km) 
Lauscha. 

Wagen (Zweisp.) über Katzhütte 
nach Schwarzburg 12 M., über Ober- 
Wei&bach 10 M. 

Der Fußweg von Neuhaus zum Bahn« 
hof Bock-Wallendorf (»/ 4 -l 8t) führt 
fast stets durch Wald, am Friedhofe 
von Schmalenbuche (8. 263) L vor- 
über, Blick auf die im Grunde liegen- 
den Orte Ascherbach-Lichte. Bei der 
Porzellanfabrik ins Thal, über die 
Lichte, dann am Waldsaume entlang 
und später durch Hochwald. Dann 
abermals an einer Porzellanfabrik vor- 



über und beim Bahnhofshotel in Wal- 
lendorf vorüber hinauf zur (1 St.) Stat. 
Bock - Waizendorf (8. 263). 

Ausflüge: Nach dem ( l U St) Fuchs- 
brunnen (blau bez.). — Zum p/a St) 
Bärenbachsbrunnen, mit Anlagen (rot 
bez.). — Über Bernhardsthal (rot bez.) 
nach (1 St.) Weidmannsheil, mit Schutz- 
haus, ^Aussicht ins Schwarzathal und 
in den Thalkessel von Scheibe; von 
hier (rot -weiß bez.) in l U St zur 
Schwarzaquolle (S. 137), weiter (rot 
bez.) in a / 4 St nach Scheibe. — Nach 
Igelshieb (s. oben) den Wald entlang 
zur rechten Seite des (hier vom THWV 
mit wei£em »R« bez.) Rennsteigs, Va St, 
schöner Waldbestand; Fernsicht. — 
Durch den Wädhtersgrund (braun bez.) 
nach dem Zigeunersberg, Aussicht nach 
der Feste Koburg, a / 4 St — Über den 
Apelsberg (blau -wein bez.) durch die 
Kleine Lichte nach Lichte, 3 / 4 St, oder 
(blau bez.) nach (*/a St) Schmalenbuche 
(A. Greiner). — Den Rennweg (rot-weiü 
bez.) entlang über Glücksthal, den (1 St.) 
ScheUerskopf, mit Aussicht, den Reit- 
weg nach dem Wurzelberg (8. 136), 3 
St — Zum (5 km) Schellersteich (blau 
bez.). — Über (*/ 4 St) WÜdschopfe, (l»/ 4 
St.) Lindigskopf zu den Riesentannen, 
2^3 St., gelb bez. — Durch den Horbach- 
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grund zur Horbaehbrücke, l l U St, rot I (S. 185), rot bez. — Zum (»/ 4 St.) Eisen- 
bez. — Über Schloühügel und (*/4 St.) berg (blau bez.), lohnend. — Zum (2 St.) 
Franzosengrdb nach (2 St.) KatzhütU \ Göritzberg (755 m). 

Die Einwohner (vgl. das bei Lauscha, S. 261 1., Gesagte) von Neu- 
haus und Igelshieb, zum Teil nur durch den Rennsteig geschiedene 
Orte, beschäftigen sich mit der Fabrikation von Porzellan (künst- 
lerischer Porzellanmalerei) und Glas, besonders mit Glasbläserei; 
fast in jedem Hause sind Glasbläser beschäftigt, die Glasperlen, künst- 
liche Augen und Spielsachen von Glas, Christbaumschmuck von 
Glas sowie physikalische und chemische Geräte herstellen. Zwei 
Glashütten liefern hierzu das Rohmaterial. Neue gotische Kirche. 

Die Poststraße geht von Neuhaus, r. das rudolstädt. Dorf Schma- 
lenbuche (436 Einw. ; Glashütte), über Ascherbach nach (50 km) Lichte 
(Röhr), rudolstädt. Dorf mit 1300 Einw., reizend gelegen; Porzellan- 
fabrik und -Malerei, Kunstschule. — Gleich darauf 

(51 km) Wallendorf (568 m ; Gasthof Saalfelder, hübsch am 
Wald gelegen, für längern Aufenthalt; Bahnhofshotel, Z. m. F. l,so, 
ordentlich), meining. Marktflecken mit 1300 Einw., in schöner Lage 
an der Lichte und Piesau, eine der ältesten Porzellanfabriken (Nip- 
pessachen), Puppen-, Blechwaren- und Kartonagefabrik. Kirche im 
Barockstil 1890 renoviert. Post und Telegraph. — 1 km oberhalb 
des Ortes der Bahnhof Bock - Wallendorf (s. unten). — THWV. — Von 
hier durch den Lichtegrund nach Unterweißbach, s. S. 134. 



r ußweg 

i der Kir 



nach Lauscha (Vi* St.): 
Bei der Kirche in Wallendorf r. (gelb 
bez.) durch schattigen Wald oder bei 
der Porzellanfabrik 1. auf Fahrstraße 
nach Lichte und durch den Finster- 
grund nach Igelshieb und Lauscha; 
vgl. S. 258. 

Ausflüge: 1) In 10 Min. auf die 
(gelb bez.) Petersburg, mit Schutzhütte 
und Aussicht in das Lichtethal. (Von 
hier [blau bez.] Abstieg nach Geiers- 
thal und weiter nach Schwarzburg, s. 
S. 128.) — Weiter (gelb bez.) über die 
Eisenlöcher (Schutzhütte ; seit dem 14. 
Jahrh. betriebener Bergbau auf Eisen- 
stein) durch das Höllthal zum (•/« St.) 
Höllbrunnen, nach 5 Min., Schmiede- 
feld r. lassend, auf den (1 St.) *Brand 
oder Rauhen Hügel (803 m), mit 
trigonometrischem Signal, geologisch 
interessant, mit einer der schönsten 
Kundsichten des Thüringer Waldes: 
Südl. bis zum Fichtelgebirge, östl. bis 
zu den Vogtländischen Bergen, N. und 
W. der Zug des Thüringer Waldes, 
besonders gliedern sich hier die 
SchwarzaberK« klar. — Entweder zu- 



rück Uber die Halde nach Schmiede- 
feld; — oder nördl. (blau bez.) in 1 St. 
zum Meurastein (S. 131) und von hier 
durch das Sorbitzthal nach Schwart- 
burg (S. 128); — oder über Reich- 
mannsdorf nach Saalfeld ; — oder nach 
Taubenbach (S. 264) hinab. 

2) Der Apotheke schräg gegenüber 
westl. steiler Pfad (gelb bez.) auf die 
Höhe, nach l U St. durch Wald und 
nach *U St. auf die Poststraße von 
Neuhaus nach Oberweißbach und auf 
dieser r. über die Fischbachwiese, mit 
hübscher Aussicht auf der Höhe hin, 
nach (2 St.) OberweiAbach (S. 133). 

3) Von der Straße nach Gräfen- 
thal bei ^Bock und Teich« r. ab nach 
Piesau, hier 1. ab. Nach ty a St. 1. von 
der Straße (gelb bez.) die (1 St.) Teu- 
felskanzel, mit Schutzhütte, hübsche 
Aussicht; zurück. Weiter über Spechts- 
brunn zur Kalten Küche (S. 271), hier 
hinab nach (10 km) Tettau, großer 
bayerischer Ort mit Porzellanfabrik. 

I Von da 20 km Post thalab über Schau- 
berg nach (30 km) Rothenkirchen, Bahn- 



tation (S. 122). 

Die Eisenbahn Wallendorf-Probstzella (15 km ; 3inal in 1 St. 10 Min.). 
Die landschaftlich sehr lohnende Bahnlinie (1. sitzen) zieht von Stat. 
Bock- Wallendorf (C18 m; 1 km östl. über Wallendorf) nach (1,5 km) 
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Hst. Tattbenbach (661 m), der höchsten Bahnstation Thüringens (Ober- 
hof, 638,7 m). Von hier mit stetem Fall nach (4,5 km) Hst. Lippels- 
dorf, dann auf hohem Viadukt über Straße und Bach, durch einen 
kleinen Tunnel und hoch an der rechten Thal wand hin nach (6,2 km) 
Hst. Gebersdorf und über einen zweiten Viadukt (prächtiger Blick 
auf Schloß Wespenstein und das Städtchen Gräfenthal) nach 

(9,7 km) Stat. Gräfenthal (399m; Schwan, RF; Löwe; Wagnersche 
Brauerei), am untern (westl.) Ende des meining. Städtchens, an der 
Forellen führenden Zopte hübsch gelegen, mit 2351 Einw., THWV, 
Sitz eines Amtsgerichts im alten Schloß * Wespenstein (499 m ; 1337 
zuerst erwähnt, im 15. und 16. Jahrh. angebaut, jetzt zum Teil Ruine), 
1438 -1599 Sitz der Marschälle von Pappenheim ; vom Garten Aus- 
sicht; besser noch von den Aussichtspunkten: (V4 St.) Stadtwald, 
(V4 St.) Kindelberg, Winterberg oder (V2 St.) Smtzberg, mit Schutz- 
hütte. Kriegerdenkmal. Kinderheim, Geschenk des Herzogs Georg. 
Vier Porzellanfabriken. Gräfenthal ist nebst Lehesten ein Mittel- 
punkt der Schieferproduktion und Schieferindustrie (S. 122). 

Die Eisenbahn führt von Gräfenthal im lieblichen Zopteerund 
über (12,8 km) Hst. Zopten östl. nach (14,7 km) Stat. Probstzella 
(S. 121), an der Bahn Saalfeld - Lichtenfels (R. 5). 



33. Route: Der Rennsteig. Von Hörschel bei Eisenach 
bis Blankenstein bei Lobenstein. 

(Bearbeitet mit Unterstützung des Rennsteigvereins.) 

Vgl. die farbig eingedruckte Linie in der großen Karte von Thüringen und 
in den Spezialkarten bei Route 20, 14 und 6. 



Der Rennsteig ist der originellste 
Weg des Thüringer Waldes, eine alte, 
schon in den Tagen des Bonifacius 
vorhandene wundersame Straße, wie 
sie in dieser Ausdehnung kein andres 
Gebirge aufzuweisen hat, ein uralter, 
ehemals wohl durchweg befestigter 
Kurierpfad (Renner-steig) der Grenz- 
wächter und in seinem mittleren 
Teil jahrhundertelang Gau-, Rechts-, 
Sprach-, Jagd- und bischöfliche Kir- 
chengrenze zwischen Thüringen (Main- 
zer Sprengel) und Franken (Würz- 
burger Sprengel), die zum großen Teil 
heute noch erhalten und noch jetzt 
von voller Bedeutung ist als Grenze 
der verschiedenen auf ihr zusammen- 
stoßenden Gebiete. Die Grenze zwi- 
schen Franken und Thüringen bildet 
der Rennsteig übrigens erst vom Drei- 
herrnstein am Großen Weißenberg 
(8. 206) an, von wo die altthüringische 
Volksgrenze sw. nach der Werra hinab- 
ief (das »Thüringerthal«, S. 206). »Im 



großen ganzen dürfen wir den Renn- 
steig als die Stammesgrenze zwischen 
vorwiegend thüringischem und vor- 
wiegend fränkischem Volksschlag be- 
trachten.« (Kirchhoff.) Vgl. S. 261 1. 

Der Rennsteig läuft vom eisenachi- 
schen Dorf Hörschel (Bahnstat) an 
der Werra bis zum reußischen Dorf 
Blankenstein an der Saale (Station 
der Eisenbahn Triptis - Marxgrün, 
R. 4*) 168 km lang auf dem höch- 
sten Gebirgsrücken fort, nur strecken- 
weise gut chaussiert; an einigen Stel- 
len ist er kaum als Weg, an andern 
in seiner Eigenschaft als Grenzweg 
nur durch die aufmerksame Verfol- 
gung der alten Grenzsteine zu finden. 
(Die Winkel <; oder Striche — auf 
den Köpfen der Grenzsteine geben die 
Richtung an, in welcher auf beiden 
Seiten der nächstfolgende Stein zu 
suchen ist.) Auf seiner westlichen 
Hälfte ist der Rennsteig jetzt durch 
weiße R, weiße Striche und Pfeile be- 
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zeichnet. Aber auch auf der östlichen 
Hälfte trifft man viele weine R, welche 
Roßner (s. unten) nach der Wirtstoch- 
ter im Waldhaus Waldmannsheil (S. 
271) »Mareile« taufte. 

Nach neuerer Untersuchung soll 
der Anfang des Rennsteigs nicht bei 
Hörschel, sondern bei Sallmannshau- 
sen, zwischen der Mündung der Suhle 
und der Elna in die Werra, liegen, 
von wo er im allgemeinen in östlicher 
Richtung aufwärts geführt haben soll, 
um erst am Ruhler Häuschen (S. 267) 
mit dem auf dem Kamm laufenden 
Grenzweg zusammen zu fallen. Nach 
andern sind diese Abzweigungen als 
zur Grenzbewachung angelegte Ne- 
benlinien des Hauptkriegspfades an- 
zusprechen. Ferner soll das Ende des 
Rennsteigs schon bei Rodacherbrunn, 
bez. dem I-#obonsteiner Kulm liegen, 
also dem Frankenwald , von wo er 
zwischen der Thüringischen und Frän- 
kischen Moschwitz südl. hinab am 
Westende des alten Recknitzlandes 
(zum Vogtlande gehörig) streichen soll. 

Eine Rennsteigwanderung ist eine 
eigenartige und vielfach interessante, 
wenn auch nicht ganz unbeschwer- 
liche, einsame, zum Teil auch einför- 
mige Fußwanderung, 45-50 St., welche 
als zusammenhängende Tour für einen 
ausdauernden Fußgänger, der einige 
Entbehrungen nicht scheut, gewiß nicht 
ohne Reiz ist und neuerdings vielfach 
unternommen wird. Nachdem Alex. 
Ziegler in seinem Buche (»Der Renn- 
steig de* Thüringer Walde*. Eine Berg- 
wanderung«, Dresden 1862 ; leider im 
Buchhandel ganz vergriffen) die Reize 
einer solchen Höhenwanderung aus- 
führlich geschildert hatte, wurde in 
neuerer Zeit das Interesse an diesem 
alten Bergpfad neu belebt durch das 
interessante Buch von Aug. Trinius: 
»Der Rennstieg. Eine Wanderung von 
der Werra bis zur Saale« 2. Aufl. (Min- 
den 1899), das im N. von Hörschel aus- 
geht und eine Reihe feinsinniger Be- 
obachtungen enthält. — Ganz neue 
Aufschlüsse über Bedeutung und Ver- 
lauf des Rennsteigs gibt die auf amt- 
liche, im Auftrage Herzog Emsts 
des Frommen 1616-66 unternommene 
Vennessungen sich gründende »Be- 
schreibung des Rennsteigs« des ernesti- 
nischen Geschichtschreibers Christian 
Juncker (1668-1714), vollständig her- 



ausgegeben von Dr. Paul MUzschkc, 
Meiningen 1891. — Eine eingehende 
und kenntnisreiche Schrift ist die von 
Alfred IioBner, »Der Rennsteig des 
Thüringer Waldes jetzt und früher« 
(Naumburg a. S. 1892); sie schildert 
mit gutem Humor eine Rennsteigwan- 
derung von Osten, in Blankenstein be- 
ginnend. — Ein sehr zuverlässiger 
touristischer Wegweiser (in der Rich- 
tung von Blankenstein nach Hörschel) 
und ein eingehender geschichtlicher 
Führer ist das Buch von Bühring und 
Hertel, »Der Rennsteig des Thüringer 
Waldes«, Führer zur Höhenwanderung, 
nebst geschichtlichen Untersuchungen 
(Jena 1898). Die Verfasser behandeln 
das Thema nach verschiedenen Ge- 
sichtspunkten auf das gewissenhafte- 
ste ; wertvoll ist die Beigabe einer prak- 
tischen Wegekarte, eines Höhenplans 
und verschiedener Tabellen. — Vgl. 
auch Dr. Hertel über den Namen des 
Rennsteigs in der Zeitschrift für Thü- 
ringische Geschichte, Bd. XVI (1898), 
sowie Dt. Bühring, »Der Rennsteig als 
Reiseziel etc.« (Arnstadt 1898). Ferner : 
Dr. Hertel, »Die Rennsteige und Renn- 
wege des deutschen Sprachgebiets« 
(Hildburghausen 1899). 

Seit 1896 besteht auch ein »Renn- 
steigverein« (Sitz Waldhaus Waid- 
mannsheil, S. 271), dessen Zweck die 
touristische Erschließung und die ge- 
schichtliche Erforschung des alten 
Bergpfades ist. Der Verein unter- 
nimmt alljährlich zu Pfingsten eine 
Wanderung über den ganzen Renn- 
steig. Auch gibt er eine eigene Ver- 
einszeitung (»Das Mareile«, Schrift- 
leiter Dr. Hertel in Hildburghausen) 
heraus. 

Wem die in folgendem angenomme- 
nen, allerdings starken Tagesmärsche 
zu groß sind, der möge die Tour in 
Eisenach beginnen, den Rennsteig erst 
auf der Hohen Sonne betreten, am 
1. Tag bis zum Inselsberg gelangen, 
ca. 6 St., am 2. Tag aber (die schönste 
Strecke des ganzen Weges, Mittags- 
pause im Nesselberghaus, Abstecher 
dahin s. S. 268) bis Oberhof marschie- 
ren, 8-9 St ; am 3. T a g in Neustadt am 
Rennsteig (Wilder Mann oder Frosch) 
bleiben, 7-8 St.; am 4.Tagin Neuhau« 
am Rennsteig nächtigen, 7-8 St. ; u. am 
5. Tag nur bis zum Waldhaus Waid- 
utaunshcil (5 St) oder zum Wetz 
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stein (7 St.) gehen und hiermit die 
Rennsteigwanderung schließen, indem 
er nach Ludwigstadt, bzvr. Lehesten, 
hinab an die Eisenbahn geht (S. 122). 

Den Rennsteig durchschneiden vier 
Bahnen: Die Werrahahn, die Linien 



Plaue - Ritschenhausen, Probstzella - 
Lichtenfels und Triptis-Blankenstein- 
Marxgrün; auch das nördliche Ende 
des Rennsteigs, Hörschel (an der Linie 
Eisenach - Bebra), ist mit dem Bahn- 
netz verbunden. 



Aus: »Der Rennstieg«, von Viktor v. Scheffel. 

Ein deutscher Bergpfad ist's! Die 8tadte flieht er 
Und keucht zum Kamm des Waldgebirgs hinauf, 
Durch Laubgehölz und Tannendunkel zieht er 
Und birgt im Dickicht seinen scheuen Lauf. 

Das Eichhorn kann von Ast zu Ast sich schwingen, 

Soweit er reicht, und nicht zu Boden springen. 

Der Rennstieg ist's: die alte Landesscheide, 

Die von der Werra bis zur Saale rennt 

Und Recht und Sitte, Wildbann und Gejaide 

Der Thüringer von dem der Franken trennt. 

Du sprichst mit Fug, steigst du auf jenem Raine: 

Hie rechts, hie links! Hie Deutschlands Süd, dort Nord. 

Wenn hier der Schnee schmilzt, strömt sein Guß zum Maine, 

Was dort zu Thal trauft, rinnt zur Elbe fort; 
Doch auch das Leben weiß den Pfad zu finden, 
Was Menschen trennt, das muß sie auch verbinden. 

Verschollner Völker dunkle Wanderungen, 

Kampf um den Landhag . . Überfall und Flucht . . 

Kriegswiese . . Mordfleck . . Richtstatt . . manch verklungen 

Geheimnis schwebt um Höhensaum und Schlucht. 

Und wer zu hören weiß in frommem Lauschen, 

Wie, herrlicher als Lied und Kunstgedicht, 

In stundenlangem, leisem Wipfelrauschen 

Des Waldes Seele mit sich selber spricht, 

Der muß, wenn sommerliche Lüfte wehen, 

Auf diesem Steig als Wandrer sich ergehen. 

1. Tag: Von Hörschel bis zum Inselsberg (33km, bzw. 8-9 St.; 1899 

neu bez.). Bei der Gemeindeschänke des Dorfs Hörschel (191 m; 
Zur Krone, gelobt. Hst. der Bahn Eisenach-Bebra ; 8 km nw. von 
Eisenach, an der Mündung der Hörsei in die Werra) zunächst den 
Hohlweg hinterm Dorf, dann auf dem »Rothen Weg« hinauf zwi- 
schen Kl. und Gr. Eichelb erg. (Abstecher 1. zum Großen Eiclwlbcrg 
Vi St., mit Aussicht: Werrathal. Hörselthai, Wartburg, Ruine 
Brandenburg und Kielforst.) Nach l k St. hört der Rennsteig an 
einem Acker auf ; um diesen herum und gerade gegenüber auf den 
Trupp Tannen am Waldesrand zu, an diesem hinauf, bis dahin, wo 
er noch einmal eingeackert ist, um den Acker herum (auf drei Sei- 
ten von Wald umgeben), gerade gegenüber in den Wald, den Hohl- 
weg hinab und auf ein Wiesenplateau, den Barnthalskopf, mit Aus- 
sicht ins Werrathal und auf die Wartburg. Dann über die Tiersch 1 
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oder Tiroler Matte durch Buchenwald, den Rangenhof r. lassend, 
und dort die Rhönberge, hier die Hessischen Berge (das Hessische 
Kegelspiel!) erblickend. In 1% St. das Gut Klausberg mit Aus- 
sicht auf die Wartburg, im Hintergrund Hörselberg und Inselsberg ; 
etwas oberhalb die stilvolle Villa des Besitzers. Nach *h St. am 
Fbrthaerstein , einem Wegobelisken, die alte Frankfurter Straße (1. 
nach Eisenach, r. nach Marksuhl) kreuzend (Quelle bei der Bettel- 
buche unweit der Straße) über den Ruppertskopf (405 m); zuerst 
den Forststeinen folgend über den Berg und dann, innerhalb des 
Wildgatters 1., den weißen »R« nach, eben um die Höhe herum, 
über den Tunnel der Werrabahn (S. 226) an der Wilden Sau vor- 
über (1. vom Forststein 84), einem Gedenkstein, dem ältesten, mit 
Jahreszahl (1483) versehenen Stein auf dem Rennsteig, mit der sehr 
verstümmelten Abbildung eines Jägers auf einer Wildsau; auf schö- 
nem Rasenweg oberhalb des Annathals durch hohen Buchenwald 
zur (3Va St.) Hohen Sonne (S. 72). Hier größere Rast. Nun folgt 
man der Fahrstraße nach Ruhla am >Zollstock« f s /4 St.) vorbei und 
über die Wildbretswiesen (S. 222), läßt den »Jubelhain« 1. ; zwischen 
Km-Stein 9,8 und 9,9 r. das Bassin der Wasserleitung für die Wart- 
burg, zuweilen geöffnet, dann beim Forstort Ascherbrück (Km-Stein 
10,2), den Ruhlaer Weg verlassend, der Richtung nach Altenstein fol- 
gend (südl.) zum Ruhler Häuschen (S. 73 u. 219), wo nach neuern 
Untersuchungen und nach Junckers Beschreibung (S. 265 1.) über 
den Eissel eine zweite westl. Rennsteiglinie abzweigt. Bei Km-Stein 
13,i, 125 Doppelschritte r., der Abfluß des »Auerhahnbrunnens«; 
auf dem Rennsteig weiter, bald r. die Jagdhütte Auerhalm, hinter 
Km-Stein 14,5 die Große Meilerstätte (S. 219); hier wird die Alten- 
steiner Straße verlassen (250 Doppelschritte r. inmitten schöner Fels- 
trümmer der Goldborn), der Rennsteig zieht östl. weiter zum (5J/i St.) 
Glöckner (S. 219) und Neufang. Herab zur Glasbachswiese (Chaus- 
see von Ruhla nach Altenstein) und eine kurze Strecke auf der Win- 
tersteiner Straße fort, sodann r. dicht am Gerberstein (S. 207) vorbei 
und über den Weißenberg (730 m) zum (6 V« St.) Dreiherrnstein 
oder Scheffelstein (S. 206) mit Sommerwirtschaft. Hier mündet von 
S., vom Rennwegskopf her, ein Weg, der den Namen »Rennweg« 
führt. Nun auf den (8-9 St.) Inselsberg, wie S. 219 unten r. 
(Fußweg A) angegeben. 

2. Tag : Vom Insel sberg bis Oberhoff (32 km, bzw. 9 St.), die schönste 
Strecke der Rennsteigwanderung; vgl. R. 17b in umgekehrter Folge. 
— Über die Reitsteine zur Grenzwiese (S. 191), wo man die Brotteroder 
Chaussee überschreitet, zwischen Grenzstein 90 und 91, 60 Schritte 
1. inmitten eines Steinringes, der 1,70 m hohe Granitblock des Tafel- 
steins (805 m) ; weiter über die Gabelwiese steil hinauf zum Großen 
Jagdberg, Ausblick über die Thäler der Streng und Laucha bis zur 
Thüringer Mulde. Jenseit desselben verfolgt man den von Brotterode 
nach Friedrichroda führenden Weg bis zum (1 V« St.) Heubertrshans 
(S. 199), wo auf dieser Tagestour das einzige Obdach (jetzt auch 
Nachtlager) sich findet. Hier kreuzt der Weg die von Friedrichroda 
( a /* St. hinab) nach Schmalkalden führende Chaussee und führt wei- 
ter über den Spieüberg nach der Stallwiese; unterwegs häufig präch 
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tige Aussicht. Von der St all wiese liegt das Spießbergshaus (S. 200) 
nur 10 Min. 1. ab. Nach 20 Min. gelangt man zum (Possenröder) 
Kreuz (ein uraltes Steinkreuz, r. abseits), einer Stelle, wo fünf Wege 
zusammenstoßen (S. 185). Von da geradeaus (r. nach Schmalkalden, 
1. zum Neuen Haus, S. 190), den Grenzsteinen (G/T 38 bis 1) folgend, 
zum Streitgim (Wegweiser: »Hangweg«). Beim Austritt aus dem 
Walde steht der teilweise zerstörte Stein H/S 1 vom Jahre 1586, es 
ist der »Dreiherrnstein am Hangweg«, wo die hennebergische Herr- 
schaft Schmalkalden, das koburgische Amt Tenneberg und das 
weimarische Amt Georgen thal zusammenstießen (von hier einige Min. 
1. der Spüterfall, von da 1 St. hinab nach Tambach); 3 Min. nördl. 
vom Rennsteig ein Birschhaus; unser Weg geht scharf 1. (südl.) wei- 
ter, dann durch ein Wildgatter aber die Ebertswiese bis an den Wald, 
an dessen Rand die aus dem Goldbom entsprungene Spitter über- 
schritten wird ; es ist der einzige Wasserlauf zwischen Saale und Werra, 
den der Rennsteig schneidet. Hier steht der Roßnerstein, ein Block 
mit weißem R. (Von Stein 8 Abstecher in 20 Min. zum * Mittlern 
Hühnberg, wie S. 192 beschrieben, Weg bez.) Nun biegt der Rennsteig 
scharf links (östl.) um, bei Stein 26 (Wildgatterthor ; Wegweiser: 
»Nach Nesselhof 7 Min.« [es ist aber ziemlich V* St. !], ein zu empfeh- 
lender Abstecher, s. S. 191) nicht geradeaus, sondern den Steinen 
folgend, die aufwärts zählen, die alte Straße kreuzend ; nun in mehr 
südl. Richtung über den Rosengarten, an einem Steinbruch vorüber 
zur Neuen Ausspanne an der Chaussee Tambach - Schmalkalden, 
wo Luther 26. Febr. 1537 den Rennstieg passierte. Von Stein 61 
150 m westl. nach der Chaussee; hier befindet sich 10 m südl. von 
Km -Stein 8,7 eine Quelle. (Bei demselben Stein 61 V* St. auf der 
Chaussee nach Tambach 1. abwärts zum Nessdbei ghaus, Waldwärter- 
haus [Erfrischungen], Wildfütterung; man kommt, von hier auf der 
Schmalkalder Straße wieder 800 m aufwärts gehend und dann 1. ab- 
biegend, auf eine Waldstraße und nach weitern 1,4 km bei Stein 71 wie- 
der zum Rennsteig und kann so den Aufstieg zum Krämerrod sparen.) 
Nachdem der Rennsteig bei Stein 61 die Chaussee geschnitten hat, 
steigt er über den steilen Hügel des Krämerrod (763 m) hinauf, jen- 
seits hinab und wieder steil auf den langen Rücken des Sperrhügels 
(886 m), mit herrlichem Bück, der besonders nach Franken und der 
Rhön zu an einzelnen seitwärts liegenden Punkten überraschend ist. 

Man gehe bei Stein 78 auf breitem I Sehmalkaldener Gegend. Von hier 1. 
Kasenweg r., ziemlich steil, zu einem zunächst auf einer Waldschneise, dann 
zerfetzten Fichtenstamm hinauf; hier auf einem breitern Holzabfuhrweg 
umfassender Ausblick nach der I zum Rennsteig (bei Stein 86) zurück. 

Nun führt der Rennsteig unter stetem Wechsel der Szenen im- 
mer durch Wald. Bei Stein 109 Straßenkreuzung Dietharz-Rotte- 
rode. Bei Stein 130 Vorsicht, nicht 1. (zum Hubensteinbirschhaus), 
bei 137 erreicht man den Wachserasen (eigenartige Aussicht auf 
Hermannsberg, Hohe Möst und Donnershaugk) und kreuzt hier die 
Chaussee Dietharz-Oberschönau. Dann bergauf über den Scham, 
immer mit teilweise leider verwachsner Aussicht (z. B. nach 1. bei 
Stein 139, nach r. bei Stein 140 und 154, hier und bei Stein 158 
schöner Blick über einen frischen Holzschlag hinweg auf den Don- 
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nershaugk, unten Oberschönau). Man läßt den Donnershaugk (S. 
185) bei Stein 160 r. liegen. Bei Stein 170, dem Gustav - Freytag- 
stem (von Bühring u. Hertel so nach einer Stelle des Romans »In- 
graban« benannt), zieht 1. der Kerngrund hinab. Nun zählen die 
Steine von 1-50 (Weg einförmig); von Stein 24 kann man auf bez. 
Weg (westl.) einen Abstecher in s /4 St. zur *Hohen Möst (S. 174) 
machen ; oder sw. in 8 Min. zum Birschhaus Am Brand ; * Aussicht. 
Dann Kreuzung der Chaussee Oberhof- Kanzlersgrund-Schönau am 
»Adler« (S. 184). Hier 1. im Walde, jenseit der Chaussee Oberhof- 
Tambach, der kühle FaUbächerbrunnen. Jenseit der Chaussee be- 
ginnen die Steine wieder mit 1. Die nun folgende Strecke ist sehr 
verwachsen, teilweise nur Graben jedoch bezeichnet. Bei Stein 16 
überraschende Aussicht auf den Schneekopf; hier Fußweg (»Zeller 
Leubec) 1. ab in Va St. nach (9 St.) Oberhof (S. 173). Es empfiehlt 
sich, auf diesem Weg nach Oberhof abzugehen (bequemer und trocke- 
ner kann dies auch schon vom »Adler«, s. oben, aus geschehen) 
und den Rennsteig am Rondell (S. 175) wieder aufzunehmen. — Wer 
den Sonnenuntergang auf dem Schneekopf genießen und, ohne 
Oberhof zu berühren, zur Schmücke weiter will (etwa noch 2 St.), 
geht bei Stein 16 einige Schritte r. auf den Zeller Leubenweg, dann 
nach S. umbiegend auf schlechtem, aber bezeichnetem Waldweg bis 
zum Rondell (Wegweiser); von hier weiter s. unten, 3. Tag. 

3. Tag: Von Oberhof bis zum Kahlert (29 km, bzw. 7-8 St.). Von 
Oberhof in x k St. auf der Zellaer Straße zum Rondell (S. 175) ; hier 
1. weiter auf der alten Suhler Straße (schöne Ausblicke) über die 
Ausspanne (S. 183), über den Beerberg (höchster Punkt des Rennsteigs, 
983 m), an Plänkners Aussicht (S. 183) vorüber und zur (IV* St.) 
Schmücke, wie S. 176 geschildert. 

Statt dessen empfiehlt es sich aber | Straße) zu folgen. Einige Schritte wei- 
ter 1. ein Halbrund mit schönem Wald- 
blick nach N. Hier führt r. durchs 
Wildgatter ein anfangs beschwer- 
licher, dann allmählich besserer Fuß- 
weg direkt über den Groften Beerberg 
kühlen Tannhäuterbrunnen (r. von der I zu Plänkners Aussicht (s. oben). 

Von der Schmücke verfolgt man den nach dem Adlersberg führen- 
den Weg bis zur Mordfleckwiese (S. 178). Von dem mitten am Weg 
stehenden Grenzstein 53 einige Minuten 1. abwärts zum Kesselbrunn 
bei Stein 47, der mächtigen Hauptquelle der Um, die in ihrem Ober- 
lauf »Freibach« heißt. Jenseit der Mordfleckswiese kreuzt man den 
nach Goldlauter und Stützerbach führenden Weg (S. 183; 1. der 
große Finsterberg) und später die Straße Schleusingen -Urnen au (Aus- 
spanne, S. 164 r.), bis man nach 2Vs St. in Allzunah oder Franzens- 
hütte (S. 165 1.) eintrifft. Nun eine Strecke auf der Ilmenau-Frauen- 
walder Chaussee fort; wo dieselbe sich 1. wendet, geradeaus der 
Straße folgend (bei dem Wegweiser nicht r.) bis zum Großen Drei- 
herrnstein, der genau in der Mitte (84 km) der Rennsteigtour liegt 
und das sondershäusische, meüüngische, preußische (ehemals Hen- 
nebergisch) und mit dem Kleinen Dreiherrnstein (3 Min. 1. auf der 
Gehrener Straße abwärts bis zum Gatter, dann wenige Schritte nach 
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1.; * Aussicht) auch das weimarische Gebiet trennt. Entweder auf 
der bequemen Fahrstraße bis Neustadt, oder auf dem Rennsteig 
selbst weiter durch den Forstort Morast; man kreuzt bei Stein 24 
die Fahrstraße, um über den Ebereschenhügel emporzuklimmen, 
dessen Gipfel eme umfassende Aussicht bietet. Bei Stein 45 errei- 
chen wir die Straße abermals, doch verfolgen wir sie nur bis Stein 49, 
von wo wir wieder nach r. abbiegen. Stein 61 am Eingang des 
Dorfes (7Va St.) Neustadt am Rennsteig (S. 164 1.), »Schwamm- 
Neustadt« (ordentliche Unterkunft). Auf dem Weiterweg 1. (Weg- 
weiser) Abstecher in ca. 20 Min. zur Haube (kenntlich durch ein 
trigonometrisches Signal), mit umfassender * Aussicht. Auf den 
Rennsteig zurück und l k St. weiter nach dem zu Neustadt gehörigen 
kleinen Ort (7 8 /4 St.) Mahlert {Wirtshaus Zum Falken, einfach, ge- 
lobt; auch Sommerfrische, Pens. 3,50 M.), mit weiter Aussicht. 

4. Tag: Von Kahlert nach Limbach (19km, bzw. 5 St.). Vom Gast- 
hof zum Falken 1. von der Straße ab (Wegweiser : »Nach Heubach«) 
aufwärts, bei Stein 91 r. den Waldweg (Rückblick auf Kickelhahn, 
Schneekopf und Adlersberg) über den mit Nadelwald bedeckten 
Rücken des Neubrunnkopfs. Bei Stein 102 kommt man wieder auf 
die 1. nebenher laufende Straße , bei' 104 und 103 Durchblicke auf 
den Wurzelberg. Hinter 116 verläßt der Rennsteig die Straße r., 
um vor 122 wieder in dieselbe einzumünden. Bei Stein 118 vom 
Laßmannskopf (769 m ; Triangulationspunkt) schöne, weite Aussicht 
nach O. und W. auf Adlersberg, Eisen- und Finsterberg, Bürzel, 
Langenberg mit Gillersdorf, Fröbelturm, Meuselbacher Kuppe und 
Wurzelberg. — Zwischen 125 und 126 steht abseits vom Rennsteig der 
Laßmannstein zum Andenken an einen 1764 hier von Zigeunern er- 
schossenen Förster. Der Rennsteig senkt sich zur (1 St.) Schwalben- 
hcmptswiese (703 m), wo sich verschiedene Wege kreuzen, und unter 
andern eine neue Straße nach Gießübel und Unterneubrunn hinab- 
führt. Von Stein 144 kann man auf guter Straße 1. direkt in etwas 
kürzerer Zeit nach Masserberg gelangen. Der Rennsteig zieht r. an 
einem Felsen, dem »Pophyr Trinii« (Roßner, S. 29), vorüber durch 
schönen Buchenbestand und über breite Rasentriften den breit- 
flächigen Masserberg hinauf, an den sich nw. der langgestreckte, sarg- 
ähnlich abfallende Ersteber g (840 m) anschließt ; unterwegs mehrmals 
schöne Aussicht nach Franken. Von Stein 186 wenige Min. abwärts 
zum sondershäusischen Dorf Masserberg (S. 136 1. ; 2 St. von Kah- 
lert). Bei Stein 186 dem Wegweiser »Zur Werraquelle« folgend zum 
WaJd, dann bei Stein 187 geradeaus weiter über den Eselsberg 
(875 m), den höchsten Punkt in Schwarzburg-Sondershausen (ohne 
Aussicht), zum Dreiherrnstein auf der Hohen Heide , der Sonders- 
hausen, Rudolstadt und Meiningen scheidet ; trigonometrisches Signal 
mit weiter Aussicht. Der früher morastige und häufig unkenntliche 
Weg ist neuerdings durch den THWV Masserberg gebessert. (Von 
der Hohen Heide Abstecher: 1. 10 Min. steil hinab zum Goldbom 
beim sondersh.rudolstädt. Grenzstein 899, oder r. V* St. zur neu- 
gefaßten Werraquelle und von dieser zur Ausspanne bei Stein 73, an 
der Straße von Eisfeld nach Schwarzburg.) Nun aufmerksam auf die 
Grenzsteine achten, bald über eine Waldblöße zur Ausspanne und 
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über die Chaussee Eisfeld-Schwarzburg. Hinter dem Birschhaus bei 
Stein 61 scharf r. aufwärts zur Pechleite (bei Stein 51 r. Abstecher 
in 10 Min. zum Schröderstein , mit hübschem Blick auf den Blee), 
bald sieht man Friedrichshöhe (2 l /a St.; der Ort mit zwei Bier- 
wirtschaften bleibt r.) liegen, ein waldeinsames meiningisches Dörf- 
lein, das aber in geognostischer, geologischer und hydrographischer 
Beziehung merkwürdig ist, indem hier die innere und äußere For- 
mation des Gebirges sich ändert und die nach verschiedenen Seiten 
ablaufenden Quellen eine Grenzscheide zwischen Elbe-, Weser- und 
Rheingebiet bilden. Das bisherige Hauptgebirgsjoch (meist Por- 
phyr) glich einem scharfkantigen Kücken mit kurzen Thälern. Mit 
der Thonschieferformation, an welche sich die Grauwacke an- 
schließt, wird die Gebirgsfläche breiter, und der Rennsteig (Grenz- 
steine 103 bis 1, dann 182 [der Dreiherrnstein am Saarzipfel, hier 
nicht r.] bis 137), über den Saarrücken laufend, streicht nun gegen 
O. und erreicht (5 St.) Limbach (1 St. ; S. 137). 

5. Tag: Von Limbach bis zum Waldhaus Waidmannsheil (26km, bzw. 
7 St.). Vom Gasthaus in Limbach wenige Schritte auf der Straße 
nach Scheibe abwärts, dann vor der Post r. ab zum Petersberg hin- 
auf; oben 1. halten und auf die Grenzsteine achten! Auf dem Wie- 
senhang r. Mausoleum der Familie Gotthilf Greiner (bekannt in der 
Glas- und Porzellanindustrie des Thüringer Waldes). Bei den Stei- 
nen 112 und 113 schöne Ausblicke, in der Nähe von Nr. 117 ein 
Borken häuschen, wenige Schritte davon prächtige Aussicht. Weiter 
an mehreren Steinbrüchen vorüber über den Sandberg und die Bü~ 
bertsleite. Bei Stein 87 führen Wegzeichen des THWV in 10 Min. 
auf einem Birschweg zum Schutzhaus Weidmannsheil (S. 137), loh- 
nender Abstecher und event. weiter zur Schwarzaquelle; die roten 
Zeichen führen von Weidmannsheil 1. zum Grenzstein 78 am Renn- 
steig zurück. Der Rennsteig läßt *Bernhardsthal (Wirtshaus in 
schöner Gebirgslage, zu dem man von Stein 63 vom Rennsteig r. 
abbiegen und auf der Chaussee dann direkt nach Neuhaus gelangen 
kann, etwa V4 St. Zeitersparnis) r. und läuft, dreimal die Chaussee 
berührend, an Neuhaus am Rennsteig (S. 262; gute Unterkunft) 
vorbei nach (1 % St.) Igelshieb (S. 262), nachdem er zuvor, aus dem 
Walde tretend, durch eine großartige Aussicht überrascht hat. 
Dorf und Chaussee wiederholt kreuzend, geht er dann über den 
Dreiherrnstein »Hoher Lach« (V* St. südl. liegt Lauscha, S. 260) in 
weitem Bogen um das Dorf (3 St.) EriistthaJ herum, dessen Be- 
wohner meist Glasperlenfabrikation treiben (S. 263). Nun, den 
weißen Wegzeichen »R« (nicht den weißen Strichen) folgend, unter 
dem Brand hin, dann durch die herzoglichen Griffelbrüche. Vom 
massiven Unterkunftshaus derselben folge man den gelben Zeichen, 
welche zur * Teufelskanzel (S. 261 r.) führen; von da zurück und auf 
der Straße Piesau - Spechtsbrunn östl. vom Km -Stein 2,8 abwärts 
zählend nach (4Vs St.) Spechtsbrunn {Wirtshaus, einfach), meining. 
Dorf mit 620 Einw., in rauher Gegend, fast rings von Wald und 
Bergköpfen eingeschlossen. (Eventuell r. hinab nach [2 St.] Blech- 
hammer, Bahnstation, s. S. 259.) — Von Spechtsbrunn sö. zur Kalten 
Küche (696,3 m) ; jenseit derselben durchschneidet die Straße Sonnc- 
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berg-Gräfenthal (S. 259 ; eventuell auf dieser schon am 4. Tag hinab 
in St. nach Gräfenthal, S. 264) den Rennsteig (»Schleifweg«), 
der nach 1 St. am Roten Turm (einem bemalten Baumstumpf) vor- 
bei zum (7 St.) Forsthans Waid mannsheil oder Waldhaus (gute 
Aufnahme beim Förster) führt, schöne Aussicht, viel besucht; Sitz 
des Rennsteigvereins (S. 265 r. ; Fremdenbuch !). Von Waidmanns- 
heil event. (roter Strich) hinab in 1V4 St. nach Ludwigstadt (S. 
122) und hier event. auf der Bahn zurück. 

6. Tag: Von Waidmannsheil nach Blankenstein (33 km, bzw. 8-9 St.). 
Weiter Chaussee am Soldatenhieb vorüber zur Straße Rothenkirchen- 
Ludwigstadt (hier event. 1. hinab nach Ludwigstadt) , Stein mit In- 
schrift: »Wasserscheide am Thüringer- und Franken wald nach der 
Elbe und dem Rhein«. Dann auf dem Rennsteig mittels Brücke 
über die Bahn Probstzella-Lichtenfels, r. nahebei Bahnhof Steinbach 
a. Wald (R. 5), und zum (1 Va St.) Gasthof zur Friedrichshöhe (ein- 
fach, aber ordentlich), ehemals Lauenhainer Ziegelhütte, südl. Blick 
bis Kloster Banz und Staftelstein, von der Höhe neben dem Gast- 
haus auch noch Ochsenkopf und Schneeberg (Fichtelgebirge). Jen- 
seits von der Chaussee, die weiter zu den Steinbrüchen bei Lehesten 
(S. 122) geht, r. ab, Fahrweg durch Wald , z. T. auf der bayerisch- 
meiningischen Grenze (in umgekehrter Richtung achte man darauf, 
daß man stets auf der Höhe bleibt, nicht r. oder 1. hinabkommt). Am 
1. bleibenden Gipfel des Wetzstein (S. 122 r. ; hier keine Wegezeichen) 
vorbei zur Chaussee von Lehesten und auf ihr r. in V* St. nach (ß l h St.) 
Brenn ersgriln (700 m; Wirtshaus, einfach), meining. Dorf in rauher 
Gegend, mit Aussicht. Der Rennsteig führt auf dem »Eisenstein- 
weg« über die Hohe Tanne, dann hinter Grumbach über den Finken- 
berg; wir gehen jenseit Brennersgrün wieder 1. den Fahrweg (kürzer 
vom Gasthause direkt den Berg hinab), mit Blick nach Oßla, dann 
durch Wald zu einem Wege, der r. alsbald in Vs St. nach Grumbach 
(690 m ; Zum Frankenwald, einfach, aber gelobt) führt. Der Renn- 
steig setzt sich gegenüber dem Treflpunkte mit unserm bisherigen 
Weg als Fußweg fort, läßt das Dorf abseits und kommt an die Loben- 
steiner Chaussee bei den (»/* St.) östlichsten Häusern des reußischen 
Örtchens Rodacherbrunn (das Wirtshaus, ganz einfach, S. 116 r., 
r. einige Minuten entfernt). L. auf der Chaussee l U St. kurz hinter 
Stein 7,4 r. ab (ohne Wegw.) gute Straße, weiterhin an einer Buche 
mit Bank vorbei, später in eine Straße; 1. nach 2 Min. bewachsener 
Waldweg (hier mehrfach »R«), in 9 Min. zur Straße zurück. Die 
nächste Fortsetzung des Rennsteigs jenseit der Straße ist nicht zu 
begehen. Man muß 1., nachher r. auf der Straße von Neuendorf 
gehen und kommt in V* St. an die Nordseite des Lobensteiner Kulm 
(hier wieder ein »R«, 1 St. von Rodacherbrunn ; r. 93 Doppelschritt 
abwärts zum Zwwgbrunnen, dann 1. zurück). Weiter stets Fahrweg, 
z. T. durch etwas Wald, über die Dörfchen Schlegel und Kießling, 
mit Aussicht nach Seibis und Lichtenberg, zuletzt, an den Einzel- 
gehöften von Absang vorbei , nach dem Bahnhof von (8-9 St.) 
Blankenstein (S. 108), 2 St. vom Kulm. Jenseit des Bahndammes 
setzt sich der Rennsteig als Fußweg fort bis zur Brücke über die Sclbitz. 
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Großvater 117- 
Großvaterstuhl 173. 
Groß-Walbur 246, 
Großwangen 26. 
Grub am Forst 247, 
Grubersmühle 116. 
Grumbach 116, 222* 
Grümpen u. Thal 253, 
Grünau 116, 
Grundhof 220. 
Grundmühle 253, 
Grundwand 189. 
Grüne Kutte 230. 
Granstedt 140. 
Gundelsdorf 122, 
Günthersfeld 138, 



Günthersheil 04, 106, 
Gupfen 109* 
Guthmannshausen 29. 
4L 

Guttenberg 120* 
IL 

Haardt 182* 

Haarhausen 145, 157. 158. 
Haarweidenbusch 94. 
Habichtsburg 234, 
Hachelstein 249. 
Haderholzgrund 192. 
Haderholzstein 192* 182* 
Haide 21L 
Haina 58* 
Hainberg 116, 122* 
Haindorf 248. 
Hainfelsen 100, 
Hainleite 50. 
Hainstein 64. 
Hakenbachthal 108. 
Halbigsturm 109* 
Halbstein 205* 
Halle -Eigenach 22-60. 
Hallenburg 186, 
Halskappe 148, 163, 
Hammer 180. 
Hammermühle 202. 
Hämmern 252* 
Hammersfeld 143. 
Hammerthor 164. 
Hammerwand lfift. 
Hangbachsthal 22. 
Hangeberg 161. 
Hangstein 22* 
Hangweg 18JL 1ÖL 
Harra 108. 
Harrasmühle 10L 
Hartenburg 239* 
Häselrieth 232* 
Häselriether Berg 238, 
Hasenberg 258. 
Hassenhausen 28* 80, 
Haßfurt 234, 
Haßlach 258, 
Hattengehau 24, 
Haube 220. 
Hausberg 83* 
Hausfeld 22L 
Hausmannsturm 52. 
Hautsee 229. 
Heckenbühl 238, 
Heid 253* 
Heidecksburg 87. 
Heidersbach 183* 
Heiligenstein 23* 202. 2UL 
Heiligenwiese 103* 
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Heiliger Berg 94. 
Heilige« Grab 249. 
Heinrichshütte 116. 
Heinrichsruhe 111. 106. 
Heinrichstein 113. 
Helba 285, 
Heldburg 238. 246. 
Heldrastein 74. 
Heldrangen 5L 
Helenensitz 131* 12Ö. 
Hellenberg 186. 
Hellerstein 24. 
Helmbrechts 113. 
Helmers 230. 
Helmershausen 235. 
Helmershof 187- 
Helmsberg 162. 
Hengstwiese 179. 
Henneberg. Ruine 235. 
Henneberger Häuschen 

249. 
Herges 2DÖ. 
Herges - Au Wallenburg 

187. 243. 
Herges - Hallenberg 250. 
Herges- Vogtei 20L IM. 
Herlitzberg 30. 
Hermannsberge 186- 
Hermannsfeld 235. 
Hermannsfelsen 167. 
Hermannsteine 162. 
Hermsdorf 4L 96. 
Hermstedt 30. 
Herpf 231. 235. 
Herrenberg 234. 
Herrenbreitungen 23L 
Herschdorf 133. 103. 
Herschdorfer Kuppe 139. 
Herzogsweg 197. 
Heftberg 238. 240. 
Hessenhöhe 253. 
Hetschburg 140. 
Hettstadt 135. 
Heubergshaus 193. 185. 

19L 20L 20JL 20L 
Heubisch 258. 
Heuwegsebene 153. 
nexenbank 199. 
Hexenberg 141. 
Hexenrasen 194. 
Heyda 163. 
Hildburghausen 2SL 

182. 

Hildburghausen - Suhl 

25L 

Himmelreich 28. 30. 
Himmelsacker 246. 
Hinterer Röhrensteig HL 



Höllenkopf 177. 
Höllenthal 110. 108. 113. 
Höllthal u. -Brunnen 263. 
Holzdorf 140. 
Holzhansen 158. 
Hopfenberg 20L 
Hopfengrund 148. 
Hopfgarten 4L 
Hopfs Turm 121. 
Horba 132. 



Hinternah IM. 182. 
Hinterrod 240. 
Hirschbach 18L 180. 25L 
Hirschbalz 207. 
Hirschberg 109, 
Hirschhügel 3L 
Hirschrasen 22. 
Hirschruf 14L 
Hirschsprung 162. 203. 
Hirschstein b. Greiz 103. 

— bei Wilhelmsthal Horbachsgrund 262. 

Hirtenwiese 165. 
Hochheim u. Ecke 43. 
Hochmannsklippe 183. 
Hochstadt 123. 
Hochwaldsgrotte 223. 22. 
Hockeroda 115. 12L 
Hof 110. 

Hoffmannsteiche 246. 
Höfles 118. 
Hofleite 154. 
Hohe Buchen 148. 

— Fahrt 83. 

— Hundsrück 163. 

— Kiebitz 20. 

— Klinge 20L 

— Lehden 10. 

— Leist Iii 181, 

— Loibe 185. 
Hohe Most 174. 
Hohenberg 186. 
Hohenebra 50. 5L 
Hoheneiche 34. 35. 
Hohenfels 174. 
Hohenleuben 99. 
Hohenloh 154. 
Hohenstein b. Greiz 103. 

— bei Koburg 2 4L 
Hohenwarte 34. 100. 
Hoher Kiesel 23. 

— Lach 22L 

— Schorn 185, 208. 

— Schuft 219. 13. 

— Schwärm 92. 
Hohe Schlaufe 161. 

(Schmalwasser 

grund) 18JL 
Hohe Sonne 22. 224. 26L 

— Stein 186. 

— Tanne 212. 

— Warte 250. 
Hohewarthskopf 167. 
Hohleborn 243. 
Hohlensteln 214. 
Hölle (Schneekopf) HL 

— (Selbitzthal) 110. 

— b. Wilhelmsthal 224. 



S/Horizontale 83. 
Hörschel 266, 13. 
Hörselberg 53. 
Hörseibrunnen 198. 
Hörselgau 53. 
Hörseiloch 60. 
Hörselstieg 132. 
Hottelstädter Ecke 40. 
Hubenstein 188. 
Hühnberg 132. 185. 268. 
Hühnerwiese 206. 
.Httlloch 189. 
y Hummelshain 100. 4. 
Hümpfershausen 230. 
Hünenkuppe 120. 12L 
Hünenloch 189. 
Hungerborn 135. 
Hunsrttck 179. 
Huthaus 104. 
Hutoberg 235. 
Htitscht 105. 113. 
Hüttengrund b. Ilmenau 
138. 

— bei Sonneberg 253. 
Hüttenleite 257. 
Hüttenschönau 182. 
Huttensteig 25L 
Hüttensteinach 253. 251. 



Ichtershausen 148. 
Ickersbacher Thal 250. 
Idahöhe 103, 
Idaplatz 253. 
Igelshieb 202. 260, 271. 
S Ilmenau 158. 4. 

Ilmenau-Adlersberg 105. 
Ilmenau-Elgersburg 105. 
«^Dmenau - Oberes 
Schwarzathal 103. 138 - 
137. 189-138. 
Ilmenau-Paulinzellal44. 
Ilmenau - Schleusingen 
104. 

Ilmenau- Schmücke 163. 
nmenau - Schwarzburg 

163. 138-137. 189-138. 
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Ilmenau - Unterneu- 

brunn 254. 
Iltenberg 233. 
Ilversgehofen 5JL 
Immanuelskirche 170. 
Immelborn 2JLL 208. 
Ingersleben 53. 
Ingoklippe 127. 
InselBberg 203. 4. 267. 
Inselsberg-Elsenach 73. 
Inselsberg - Trusenthal 

- Liebenstein 204. 
Inselsberg - Thüringer 

Thal od. Lutherbuche 

- Liebenstein 206. 
Inselsberg - Oberhof 

287. 

Inselsberg - Ruhla 219. 

Inselsberg - Schmücke 
267-269. 

Inselsberg 
191-190. 

Inselsberg - Waltershau- 
sen 194. 

Inselsberg - Winterstein 
22L 

Inselsbergsloch 2DJ5L 220. 
Isabellengrün 112. 114. 
Isserstedt 30. 
Itzgrnndbahn 2 46 . 



- Tambach y Kahla 85. 

Kahlert 270 



J. 

Jagdberg, Gr. l&L 203. 
237. 

Jagdshofer Berg 258. 
Jagdstein lü. 
Ja k er ha us 238. 

Jägerhausgipfel 175. 
Jägersruh 246. 
Jägersruhe (Bernhards- 
höhe) 212. 

— bei Lobenstein 117. 

108. 

— (Tanzbnche) 200. 
Jägerstein 175. 

— (Blösenberg) 25£, 

— (Schneekopf) 127. 

— am Windsberg 21L 
Janushügel 22. 

/-Jechaburg 5_L 
- Jen» TS, 4. 40. 
J — Schlachtfeld 84. 
v, Jena - Apolda 30. 

Jerusalem 234. 

Jesuborn 138. 

Jesusbrünnlein 60. 

Jobststein 19_L 

Jocketa 104. 



101. 



Johannisthal 225. 
Jonasthal 148, 
Jubelhain 222. 
Jüchnitzthal 167. 
Judenbach 259. 
Judenberg 24fL 
Jüdenhügel 59. 
Judenstein 172. 
Jüdewein-Pößneck 

Juliensteig 103. 

Jungfern loch , Verflach 

tes 224. 
Jungfernsprung 148. 
Justinshöhe 88, 90. 



Käbachsgrund 249 
Kabarz IM, 4. 20_L 22iL 
22L 

Kaflch 249. 187. 



lag. 



, 4. 

Kaiserroda 230. 
Kaisershöhe (Hohe Leh- 
den) 73. 
Kaiser Wilhelm -Denk- 
mal (Kyffhäuser) 52. 
— Wilhelmsburg 28. 



Katterfeld 170, 
Katzberg 253. 
Katze bei Saalfeld 94. 
Katzenstein 123. 1118. 21L 
Katzhütte 135. 4. 
Katzthal 22. 22JL 
Kehlthal 174, 175. 
Kehlthalsteich 150, 174. 
Kehre IM. 
Keil 131, 132, 
Keilhau 90, 
Keilsburg 131. 
Kelbra 52. 
Kellerberge 149. 
Kellerhaus 109. 
Kemmlas 109. 
187,>J/Kernberge 83. 

Kerngrund 172, 175, 185. 

188. 269. 
Kerngrundssumpf 185. 
Kesselberg 132. 
Kesselbrunn 269. 
Kesselgraben 197. 
Keülersgrund 185. 
Ketschendorf 242, 
Keula 50. 
Keuschberg 21. 
Kevernburg 148. 



— -Wilhelmshöhe 253.^ Kickelhahn ML 



— -Wilhelmssteig 256, 
Kaitsch 14L 82. 
Kallenberg 245, 258, 
Kalte Herberge 178. 

— Küche 259. 263. 271, 
Kaltennordheim 230. 

y Kamburg 75. 
Kammerbach - Birsch- 

haus 174. 
Kam merberg 161. 4. 164. 
Kammerlöcher 167. 
ämmleinsfelsen 112. 
amsdorf 82. 

— Groß- und Klein- 94. 
Kandelaber 170- 
Kanzel b. Eichfeld 90. 

— b. Plaue 149. 

— am Übelberg 198. 
Kanzlersgrund 185. 152. 

175. 188. 
Kapellendorf 4JL 
Kappel 256. 

Karl - Alexander - Brun- 
nen 161. 

-Höhe 83. 

Turm 218. 73. 

Karl - Augustturm 163. 
Karolinenfeld III. 
Karthäuserberg 223, 



199. 



163. 

in. 



Kickelhahnsprung 

203. 
Kieferle 252. 
Kienberg (Ilmenau) 

— bei Luisenthal 
Kiesel, Hoher 73. 
Kieslerstein 136, 
Kießling 272. 
Kilian, St. 18L 25L 
Kilianskuppe 230. 23L 
Kilianstein 221. 
Kilians weg 161. 
Kirchberg (Dietharz) 189. 

— bei Langensalza 5JL 

— (bei Pohlitz) 97. 

— (Schwarzathal) 134. 

— (Zillb. Forst) 23L 
Kirchfelsen 123. 128. 
Kirchhasel 80. 
Kirchscheidungen 23. 
Kissel 212. 218, 
Kittelsthal 215. 218. 
Kitzerstein 92. 
Klausberg 237. 
Klein -Dernbach 8JL 
Kleiner Oabelbach ÜiL 
Kleiner Rödel lü3. 
Kleinfriesa 113. 
Kleinfurra 5L 
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Klein -Gölitz Ö(L 12L 
Kleinheringen 75. 
Kleinjena 24. 
Klüinkamsdorf 94. 
Kleinmühle 258. 
Klein - Römstedt 30. 
Kleinschmalkalden 249. 
120. 

Kleinschmalkalden — 
Tambach 192-191. 

Kleintabarz 194- 

Kleinwangen 2iL 

Klemmberg 22* 

Klemms Hütte 23. 218. 
222. 

Klottigsmühle IIA 
Klinge, die 211. 
Klingelbachstein 167. 
Klingenaussicht 12fL 
Klinkenstein 198. 
Klosewitz 30, 84. 
Klosterlausnitz iL 
Klostermühle 198. 

— im Saalthal 112. 
Kloster Veßra 23fL 182. 

25L 
Knauthain öfi. 
Knillfeld 153. 186, 
Knock 259. 
Knöpfeisteich 102. 
Kobersfelsen 112. 
Koburg 241. 4. 
Koburg - Sonneberg - 

Neuhaus a. R. 254. 
Koburg -Rodach 241L 
Köditz 94. 

Köditzberg 133. 144. 
Kohlberg 182. 
Kohlstätte 52. 
Kolkwitz 8fi. 
Kölleda 29. 

König -Albert-Höhe 104. 
König David M9. 
Königsee 137. 
Königsruhe 148. 
Königsstuhl 1 48. 
Königstein 221. 225. 
Könitz 101. 
Köppelsdorf 258. 
Korbetha 22. 
Korbig 135. 

Kordobang 9L 126. 128. 
Körnbachsgrund Mfi. ML 
Kosen 23. 4. 
Kospoda 84. 
Köstengrund 118. 
Köstritz 90. i. 
Kötschau 2L 
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Kraftsdorf iL 
Krähenhütte 30. 
Kraienburg 229. 
Krämerod 268. 185. IM. 
Kranichfeld 14L 
Krätzersrasen 207. 211. 

211. 
Krautberg 288. 
Krautheim iL 
Krawinkel HL 149. 
Krawinkler Steiger 171. 
— Steinbrüche 1ML 115. 
Krebehennes Vogelherd 

89. 

Kreiseberg 251. 
Kreßlers Herd 89. 
Kreuz bei Greiz MS. 
Kreuz am Rennsteig 

(Possenröder) 185. 190. 

2ß8, 
Kreuzburg 13. 
Kreuzeiche 18L 
Kreuzwiese 2ÜL 22L 
Kriebelstein IM. 
Krippendorf 30. 
Krispendorf ML 
Kroatenwacht 2fi0. 
Krölpa -Ranis ML M5. 
Kronach 122. 

Kronach - Nordhalben -H/— bei Jena 83, TL 

Eichicht 118-115. 
Kronach - Rodachthal - 

Steinach 118-119. 



K ronschwitz 98. 
Krossen 9JL 
Krösten 95. 
Kruxweg M5. IIS 
Kühleborn 2ifi. 
Kühles Thal 203. 199. 
Kuhlmanns Höhe 121. 
Kühnhausen 50. 
Kulm, Dorf u. Schloß 9k 

— Lobensteiner 108. 

272. 

- Saalfelder 94. 89.127. 
Kumbach 89. 
Kunitz 84. 
Kunitzburg 84, 
Kunoklamm 28. 
Kupferberg 120, 
Küps 123, 
Kursdorf HU- 
Kursdorfer Kuppe 135- 
Kyffhäuser 52, 

L. 

Laasen 95, 
Lamitzgrund 118. 



dgrafenberg 8L 30. 
Landgrafenbuche 225. 
Landgrafenloch 225. 
Landgrafonschlucht 225. 
IL 

Landgrafenweg 198. 
Landsberg , Schloß 234. 
Langenau 117. 
Langenauthal 117. 
Langenbach 131, 136. 
Langenbuch 1QÖ. 
Langendembach 100. 
Langendorf 22, 
Langenorla 86. 
Langensalza 58. 
Langer Berg 13JL ML 

— Grund HL 

— Rain 15L 
Langethal 132, 
Langewiesen 138. 164. 
Lanitzthal 30. 
Lappberg 21L 
Lappengrund 13, 218, 222. 
Laßmannskopf 270. 
Lätschmühle 114. 
Laucha 20. 

Lauchagrund 202. 199, 

201. 203. 
Lauenstein 12L 



Laurafelsen 163. 167. 
Lauscha 2ft0. L 
Lauscha - Ludwigstadt 

oder Probstzella 261. 
Lauscha - Schwarzathal 
2üL 

Lauschenstein 2ÖQ. 
Lauterburg 216, 
Lauter gr und 247. 
Legefeld 140. 
Lehesten 122. 
Lehesten - Nordhalben 
IM. 

Lehestenmühle 109. 
Leibis ML 13L 95. 
Leibisberg m 
Leimrieth 236. 239. 
Leinagrund 190. 
Leinakanal 13SL 59. 
Leinapromenade 169. 
Leinefelde-Gotha59. 58, 
Leipzig - Gera - Sa. Il- 
feld - Eichicht 95. 
Leipzig-Eisenach 21-60. 
«^Leipzig- Großheringen — 
Saalfeld 14. 
Leißling 22, 
Leist, Hohe 119, ML 
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Lemnitzgrund 108. 
Lemnitzhammer 108. 113. 
Lengsfeld 23JL 237. 
Lerchenberg 152. 
Letzter Heller 2K. 
Leubenstrafie 182. 
Leubingen 51. 
Leuchtenburg K5. 
Leutenberg 115. 4. 
Leutnitz 9_L 144. 
Leutzsch 2L 9lL 
Lichta 137. 
Lichte 262. 262. 
Lichtegrund IM. 202. 
Lichtenau 182. 254, 
Lichtenberg 109, 
Lichtenfels 24JL 



Lobeshütte 256. 
Löbichau ÖS. 
>/ Lobstädt 84. 26. 
Lochhaus 104. 
Loh (Sondershausen) 50. 
Löhma HJL 
Löhmarsmühle 118. 
Loitsch-Hohenleuben99. 
Loosbrand 251. 
Loquitzthal 12_L 
Loreleifelsen 104. 
Lothra 106. 
Löthtopf 215. 
Löwen bachthal 169. 
Lückenmühle 107. 
Ludwigsburg 87. 
Ludwigstadt 122, 212. 



Lichtenfels - Koburg -> /Luftschiff 83. 



Eisenach 247-226. 
Lichtenfels- Stockheim - 

Saalfeld 123 -120. 
Lichtenhain 82. 84. 
Liebau 104. 

Llebenstetn, Bad 20S, 4. 

Uebenstein - Eisenach 
22. 

Liebenstein - Immelborn 

22L 

Liebenstein - Altenstein 
-Inselsberg 214. 

Liebenstein - Thüringer 
Thal - Inselsberg 207- 
206. 

Liebenstein - Trusenthal 
-Inselsberg 206-204. 

Liebenstein - Ruhla 212. 

Liebenstein - Tambach 
19_L 

Liebenstein b. Plaue 149. 
Liebschütz 107. 
Liebschwitz 102. 
Limbach 187* 27 L 
Limbach - Eisfeld 252, 
Lind 258. 

Lindenberg 1Ö2. 199. 

Lindigskopf 262. 

Linkenmühle 106. 

Lippelsdorf 2M. 

Liske 88. fiö. 
vLobdaburg 84, 
v'Lobeda 84. 

Lobenstein 107. 4. 

Lobenstein - Lehesten 
108. 

Lobenstein -Nordhalben 

HL 



Luginsland 106. 
Luisenhall 51. 
Luisenthal b. Ohrdruf 
HL 5. 149. 115. 
— b. Ruhla 219, 211. 
Luisenturm 91. 
Lutherbrunnen 190. 202. 
Lutherbuche und -Denk- 
mal 202. 219. 
Luthergrund 2Ü2. 215. 
Lütschethal 150. 125. 
Lützen 2L 
Lützeroda 30. 84. 



Mäbendorf 152. 
Mäbendorf - Albrechts 
156. 

Magdala 82. 40. 
Maienluft 22L 
Maierhof 118. 
vi^Malakoff 82. 
Manebach lfLL 4. 
Manebacher Grund 168. 
Mankenbacher Höhe u. 

Mühle 134. 182. 133. 
Mantelburg 121. 
Marderbachthal 189. 169. 
190. 

Marderwand 189. 
Mariannensteg 131. 
Marienblick HL 225. 1 ' 
Marienbuche 218. 
Marienfelsen 256. 
Marienglashöhle 198. 
Marienhöhe 162. 
Marienquelle 163. 167. 
Marienstein 113. 



Lobensteiner Kulm 10R.V Marlenthal b. Eisenach 

222. 224. 71. 



224. IL 



Marienthal, Kloster 29. 

— b. Lauscha 26_L 

— b. Liebenstein 211. 
Marienturm 89. 
Markranstädt 2L 
Marksuhl 226. 
Marktgölitz 121. 
Marktiegel ISA 26L 
Markt S chorgast 122. 
Markt VeUsdorf 240. 
Marlishausen 142. 
Martinroda 148. 158. 
Martinsgrund 98. 
Martinskirche 140. 
Martinswerk 141. 
Marxgrün 110. 
Massemühle 167. 
Masserberg 130. 5* 254. 

210. 

Masserbrück 126. 254. 
Massergrund 254. 
Mätilstein ti-L 
Mauthaus 112. 118. 
Mechterstedt 59. 
Meeder 24Ö. 
Mehlis 152. 5. 
Mehltheuer 99. 
Meilerstätte 219. 218.267. 
^ Meiningen 231. 
Meiningen - Suhl - Arn- 
stadt- Erfurt 156-145. 
Meisenstein 220. 
Melchersberg 258. 
Melkerser- Felsen 234. 
Mellenbach 134. 
Mellingen 40. 
M emieben 26. 
Mengersgereuth 258. 
s|/Merseburg 22. 
Merselbach 232. 
Merxleben 59. 
Meschenbach 253. 
Meura 131. 
Meurastein 12L 262. 
Meuselbach u. Kuppe 125. 
Meyers grün d 164. 
Milchkammer 224. 
Mildenfurth 99. 
Mittelschmalkalden 248. 
Möckern 2L 
Möhra 229. 22iL 
Möhrenbach 164. 
Molsdorf 49. 148. 
Mommel 206. 
Mommelstein 205. 250. 
Mönchgrün 102. 
Mönchhof 16JL 162. 
Mönchröden 240. 255. 
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Mönchsheide lfiß. 
Mönchshöhle 134. 
Mönchthalstein 112, 
Mönch and Nonne 34. 
Mooshäuschen 131. 
Mooshütte 21L 
Mordfleck HS. 163, 269, 
Morgenthor 211. 
Moritzburg 96. 
Mörla und - Graben 88. 
Mosbacher Hölle 22. 
Moßbachthal 182. 
Moftburg 187. 
Möst 174. 185. 186. 269. 
Moxa 10L 
Mühlbachthal 20L 
Mühlberg, der 228. 

— Dorf 152. 
Mühlberger Schloß 157, 
Mühlfelsen 94, 
Mühlhausen 59. 
Mühlraln 216. 
Mühlthal bei Eisenberg 

9JL 

— b. Großtabarz 201, 

V — b. Jena 82» 
München 141. 
MUnchenroder Grund 82. 
Munkethal 84. 

Münze 122. 
Mupperg 255. 258. 

N. 

Nadelöhr 236. 
Nahegrund IM. 
Nähersülle 250, 
Naila 113. 118. 
Napoleonstein bei Dlet- 
- harz 189. 
N Naschhausen 85. 
Nasser Wald Öfi. 
Nauendorf 170- 

V Naumburg 23. 
Naumburg - Franken- 
hausen 24-26. 

Naumburg-Teuchern 23. 
Nebelberg 23Ü. 
Nebra 26, 
Neideck 146. 
Neidenberga lfjfi. 
Nesselbach 19_L 
Nesselberg 185. 191. 268. 
Nesselberghaus 170. 190. 

268. 
Nesselhof 19_L 
Neu - Augustusburg 22. 
Neuberg 235. 
Neudietendorf 58, 



Neudietendorf - Arn- 
stadt - Suhl 145. 
Neudörfer Wiesen 185. 
Neue Ausspanne 185. 
Neuenbau 259. 
Neuen bürg 26. 
Neue Schenke 40. 
Neues Haus 120. 190. 
Neufang 252. 120, 267. 
Neuhammer 113. 
Neuhaus 178. 180. 
Neuhaas am Rennsteig 
202* 5. 22L 

— bei Sonneberg 258. 
Neuhaus a. R. - Eisfeld 

252. 

Neuhaus a. R. - Saal- 
feld 9JL 
Neumann8mühle 253. 
Neumühle 102. 
Neundorf, Schleusinger 
134, 

— Suhler 251. 
Neuses 246. 

Neustadt b. Koburg 255. 
Neustadt a. d. Orla lülL 
Neustadt am Rennsteig 

im. im. 2m 

Neustadt - Gillersdorf 

164. 
Neusulza 29. 
Neuwallendorf 140. 
Neuwerk (b. Schmiede- 
feld) 134, 

— (Schwarzathal) 135. 
Niebra 98. 
Niederpöllnitz 99. 
Niederschmalkalden 248. 
Niedertrebra 30. 
Nikolausberg 28. 
Nitzendorf 229. 
Nixensteig 133. 

Nohra 14& 
Nordeck 119. 
Nordhalben 113. 
Nordhausen - Erfurt 51. 
511. 

Nordmannstein 74. 
Nurn 118, 
Nymphenthal 104. 

0. 

Obelisk (bei Kelbra) 52_. 

— (bei Oberhof) 125. 
Oberbüchlg 191. 2QÖ. 
Oberhammer 133. 
Oberhof HS, 5. 269. 

— Station 151. 



I Oberhof - Dietharz - 
Tambach 188. 
Oberhof - Dörrberger 
Grund - Gräfenroda 

Oberhof-Inselsberg 188. 

m 

Oberhof-Schmücke 151. 

Oberhof- ZeUa 152« 

Oberlangenstadt 123. 

Oberlautenberg 185. 

Oberloquitz 121, 

Obernitz 94. 

Ober - Preilipp 89. 

Oberröblingen 52. 

Oberrodach 118. 

Ob er -Röttenbach 144, 

Ober - Rottenbach - Katz- 
hütte 132. 

Oberrottenbach - König- 
see 144. 

Ober -Schönau 186. 

Oberschwarzenstein 118. 

Oberster Wiesengrund 
153. 124. 

Oberweimar 40. 

Oberweißbach 133. 5. 132. 

Oberwind 240. 

Ober -Wirbach 126, 

Obstfelder Schmiede 134, 

Öchsenberg 233. 

Odd FeUow Heim 103. 

Ohrdruf 121L 143. 

Ohrdruf - Oberhof - 
Schmücke 170-176. 

Öhrenkammer 220, 

Öhrenstock 133. 

Olbersleben 29. 

Oldisleben 5L 

Olenburg 50. 

Ölmühle 30, 

ölschnitzthal 112. 

Ölze 135. 5. 134. 

Ölz« - Masserberg UÜL 

Oppelei 128. 

Oppurg 10L 86, 

Orlagau 101. 

Orlamünde 85. 

Oslau 246, 255. 

Ossagrund 114, 

Oßmannstedt 31. 

Osterburg, Ruine 236, 
— Schloß 99, 

Osterfeld 15. 

Ostergrotten 102. 

Osterstein, Schloß 98. 41. 

Ottenbühl 144, 

Ottilienkapelle 236, 
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Ottilienstein 154. 
Ottowald 73, 218, 

V^Papiermühle b. Jena &L 

— (Zeitzgrund) 4fL 
v| Paradies 8L 40. 84, 

yOParaschkenmühle 81, 
Panlinenhöhe 225. 
Paulinzella 148. 
Paulinzella - Schwarz - 

bürg 122=143. 
Pechleite 21L 
Pegau 96. 
Pennewitz 133. 
Perthesweg 108, 
Peterleinstein 120. 
Petersberg 22L 

— (Erfurt) 48. 
Petersburg 263, 134, 
Pfaffenbachthal 249. 
Pfaffenmühle 104. 
Pfefferminzbahn 28. 
Pfennigsberg 148. 
Pferdskopf 163. 
Pforten 98. 
Phantasie IL 224, 
Piesau 262, 203, 
Pilgramsroth 24fi. 
Pindarbrunnen 160. 
Piutti-Fels 1£lL 
Plagwitz - Lindenau 06. 
Plänkners Aussicht IHM. 

151. 174. llß. 269. 
Plaudergrundsleite 181. 
Plaue und Grund 148. 
Plauen IM. 
Pleß b. Salzungen 230. 
Plestener Spitzberg 258. 
Pocherbrücke ISO, 
Pöllnitzhöhe 03. 
Popperoder Quelle 59. 
Pöritzsch U3, 
Porstendorf 7JL 
Possen 50. 

Possenröder Kreuz 1 85 . 

190. 268. 
Pößneck 1ÜL 8JL 
Posterstein 98. 
Pottengraben 192. 
Pottiga 1ÖÖ. 
Predigerberg 64. 
Preilipper Kuppe 00, 127. 
Premeusel 119. 
Preneck 119, 118. 
Preßwitz 106. 
Prinzengrund 114. 
Prinzessinsteig 7JL 224. 



Probstzella 12L 26L 



Probstzella- Wallendorf «/Reuters Villa 63. 



264, 121. 
Pump 260. 



Quelitz 134. 05. 132, 133. 
Questenberg 249. 
Quittelsdorf 9_L 



Reuter 210. 



R. 

Raasen 251. 181. 
Rabeisberg IM. 202. 
Rabenthal 164. 
Radspitze 118, 
Ranis 101. 

Rappelsdorf 182. 25L 
Rastenberg 4L 5, 5L 
Rathsfeld 52. 
Rauberstein 172. 
Raubschlon 150. 
Rauenstein 253. 
Rauhenberg 112. 
Rauher Hügel 263. 
Räumlasmühle 119. 
Räuschelb erg 164. 
Ravenes Erinnerung 160. 
Rechenberg 28. 
Redwitz 123. 
Regenbergspromenade 

197. 109. 
Regensberg u. Stein lflSL 
Rehehausen 30, 
Reichenfels 99. 
Reichmannsdorf 9JL 134. 
263, 

Reihersthor 240, 
Relnhardsbrunn 194* 
Reinsberge 148. 
Reinsburg 148. 
Reinsdorf 26. 51. 
Relsberg 104. 
Reisinger Stein 153. 
Rei&ertsruhe 106. 
Reitbahn 210, 
Reitsteine 2ß7. 
Reitzengeschwenda 1Q6. 
Remptendorf 107. 
Remschütz 94* 
\ Rennsteig 204. 12, 174, 
118, 183. 184, 
Rentwertshausen 236. 
156. 

Rentzschmühle 104. 
Reschwitz 04. 
Reuden 96. 
Reurieth 23L 238, 
Reuschelthai 164. 



Rhoda 42, 

Riechheimer Berg 142.49. 
Riedstein 133, 
Rieseneck 100. 
Riesiger Stein 250. 
Ringberg b. Ruhla 2HL 
218. 73. 

— b. Suhl 155, 
Ringleben 50. 
Ringleinsbrunnen 256. 
Rippershausen 231. 
Ritschenhausen 156, 236. 
Ritterstein 202. 

*^Roda in Altenburg 40. 

— b. Ilmenau 165. 158. 
Rodach 118. 246. 
Rodacherbrunn 116. 272, 
Rodachthal 117. 
Roda - Niederwillingen 

142. 

Rödel, Kl. u. Gr. 163. 
Rödelsgrün 116, 
Rödichen 193. 
Rödigen 84, 

Rödischer Steinbruch 28. 
Rohr 156. 236. 
Rohrbach 131. 



Röhrensteig III. 
Rolandsfelsen 118. 
Röllchen 189. 
Römhild 239, 236. 
Rondel b. Ebersdorf 113, 

— (Heubergshaus) 191. 

— b. Oberhof 125. 151. 

173. 184, 2öS. 
Ronneburg 98. 5. 
Röppich 114, 
Rosa 230. 
Rosathal 220. 
Rosenau 24Ö» 
Rosenberg 122, 135, 
Rosengarten 185, 12L 268. 
Röses Hölzchen 64. 
Roses Ruh 134, 
Rossach 247. 
Roßbach 22. 
Rößchen 148, 
Roßdorf 230. 
Roakopf 185, 
Rottleben 26. 
Ronnerstein 185, 268. 
Rötelsteine 20L 202, 
Rotenberg 20L 
Roter Bach 191. 

— Turm 272. 
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Roth 233. 

Rothebachsmühle 169. 
Rothebachthal lfiÖ. 
Rothenberg 258. 
Röthengrund 25L 258. 
Rothenkirchen 122, 2U3. 
Rothenstein b. Jena 85. 

— b. Schleusingen 1BO- 
Rother Berg 94. 

— Stein 134. 

— Weg 266. 
Rotterode 1SL 
Rottleben 52, 
Rudelsburg 2L 22. 
Rudolfstein IL 101L 225. 

V Rudolstadt 8jL 5. 
v/Rudolstadt - Blanken- 
burg 82. 20. 

Rudolstadt -Kulm-Saal- 
feld 82. 

Rudolstadt - Schwarza- 
thal öü. 121. 

Rudolstadt- Weimar 142 
bis im. 

Rugendorf 118- 

Ruhla 21& 5. 202. 

Ruhla- Aitenstein 219. 

Ruhla - Hohe Sonne - 
Eisenach 222. 73-71. 

Ruhla - Friedrichroda 
220. 

Ruhla - Inselsberg 219. 
Ruhla - Liebenstein 219. 
Ruhlas Dichterhain 218. 
Ruhler Häuschen 21& 

13. 212. 267. 
Rumpeisberg 1ÖL 
Ruppachthal 179. 
Ruppberg loü. 152. IIS. 

187. 

8. 

Saalborn 141. 

Saalburg lljL 

Saaldorf US. 

Saaleck 28. 

Saaleisenbahn 74. 

Saatfeld 9L 

Saalfeld - Blankenburg- 
Arnstadt 145-142. 

Saalfeld - Blankenburg 
95. 

Saalfeld - Gera - Zeitz- 

Leipzig 101 -9K. 
Saalfeld - Probstzella - 

Lichtenfels 120. 
Saalfeld-Loquitzthal 25. 
Saalfeld - Neuhaus 95. 



Saalfeld - Kulm - Rudol- 
stadt 82. 

Saalfeld - Schwarzathal 
25. 

Saalfelder Kulm 24. 82. 
121. 

Saalhäuser 24. 28. 
Saalthal 15. 

— Oberes 105. 112. 

— (Ort) lQfi. 

Saal -Unstrut- Bahn 2JL 
Saalweidewand 182. 
Saar 252, 

Saargrund 240. 131. 252. 
Saarrücken 271. 
Sachsenburg 5L 52. 

— Dorf u. Paß 5L 
Sachsendorf 13L 24(L252. 
Sachsenstein 1Ö3. 
Sachsenvorwerk 109. 
Salzungen 226. 5. 
Sandberg 21L 
Sängerbank 225. IL 
Sangerhausen-Erfurt 52. 

5L 

Sankt Jakob llfi. 

— KUian 18L 25L 155. 
Sattelpaß 252. 
Sättelstedt- Mechterstedt 

52. 

Saubachthal 136. 

Saukopf 114. 

Schaala 90. 128, 

Schabsheide 131. 

Schalkau 25a, 

Schauenburg, Ruine 215. 

Schauberg 203. 

Schauenburg 198. 

Schauenforst 86. 

Schaumberg 253. 

Scheerers Hütte HL 

Scheffelblick u. -platz 161. 

Scheibe 131. IM. 26L 

Schelihaweg 167. 

Schellersteich 262. 

Schellertkopf 2fi2. 

Schiebelhammer 118. 

Schilfwasser 2M. 

Schillerhöhe 89. 

Schillwand 212. 

Schirnrod 132. 240. 252. 

Schlachtberg 52. 

Schlachtenberg 2fL 

Schlachtfelder : Auer- 
städt 28; Jena 84; Lan- 
gensalza 58 ; Lützen 21 ; 
Roßbach 22_; Saalfeld 
24. 



Schlaufe, Hohe (b. Diet- 
harz) 182. 

(b. Ilmenau) 161. 

Schlegel 212. 
Schlegelhaid HL, 
Schleifenberg 257. 
Schleifkothengrund 211. 

214. 
Schleiz 106. 

Schleusethal 112. 182.254. 

Schleusingen 181. 5. 

Schleusingen - Hildburg- 
hausen 25L 182. 

Schleusingen - Ilmenau 
164. 

Schleusingen - Schmie- 
defeld 182. 

Schleusingen - Suhl 251. 

Schleusingen - Themar 
182. 

Schleusingen-Unterneu- 
brunn 182. 

Schleusinger Breiten- 
bach 165. 180. 
— Neundorf 165. 

Schlöffeis Mühle 162. 

Schloßberg 256. 

Schloßberga 102. 

Schloübergskopf und 
Birschhaus 113. 

Schloßbrunnthal 169. 

Schloßleite 182. 

Schlotkopf 22L 

Schmalenbuche 263. 

Schmalkalden 243. 5. 

Schmalkalden - Fried- 
richroda 242. 

Schmalkalden - Klein- 
schmalkalden 242. 

Schmalkalden - Oberhof 
192-188. 

Schmalkalden-Tambach 
19JL 

Schmalkalden - Stein- 
bach - Hallenberg - 
Zella 250. 

Schmalwassergrund 188. 
182. 

Schmerbach 221. 

Schmied efeld 178. 5.164. 

Schmiedefeld - Unter- 
neubrunn 179. 

Schmücke 17tf. 5. 269. 

Schmücke - Elgersburg 
168-167. 

Schmücke - Dörrberger 
Grund - Gräfenroda 
149. 
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• 

Schmücke-Bmenau 163. 
Schmücke - Inselsberg 
184, 

Schmücke-Stat Oberhof 

184. 

Schmücke-Stutenhaus - 
Schleusingen 128. 

Schmücke - Schmiede- 
feld 128. 

Schmücke - Suhl 183. 

Schmücke - Zella 152. 

Schmückergraben 177. 

Schnabelbachthal 124. 

Schnappenhammer 118. 

Schneckenberg 230. 

Schneckenturm 148. 

Schneeberg 182. 232. 

Schneekopf 176. 

Schneekopf kugeln 177. 
187. 

Schneetiegel HL 151. 
Schneidersbude 25L 
Schnellbach 182. 121. 
Schnellmannshausen 24. 
Schnepfenburg 228. 
Schnepfenmühle 134. 
Schnepfenthal 193. 
Schnepfenweg 199. 
Schönau 52. 

Schönau-Ernstroda 200. 
Schönberg 22. 252. 

— (Stadt) lüfi. 
Schönbrunn 148. 
Schönburg 22. 24. 
Schöner See 231L 
Schönsicht 103. 
Schoppenwiese IM. 163. 
Schorgastthal 120. 
Schorn 193. 2üiL 

— Hoher 185. 2fi& 
Schortethal 162. 
Schößler, Kleine 214. 
Schöten 30. 
Schrapfendorf 14. 
Schreidershammer 121. 
Schröderstein 252. 271 
Schubertshöhe liiO. 
Schulersberg 238. 
Schulgrundskopf 254. 
Schulpforta 24. 27. 
Schuß, Hoher 219. 23. 
SchÜBlersgrund 150. 
Schü&lershöhe 180. 155. 
Schützenberg 185. 
Schwabhäuser Kopf 1 69. 
Schwalbennest 22k 
Schwalbenstein Iftl- 
Schwallungen 231. 230. 



Schwamm-Neustadt 164. 
Schwanenalm 219. 
Schwansee 51. 
Schwärm, Hoher 22. 
Schwarmweg 24. 
Schwarza 

Schwarza - Blankenburg 

-Schwarzathal 124. 
Schwarza (Dolmar) 2 3 P>. 
Schwarzaquelle 132. 271. 
Schwarzathal 123, 124. 

122. Oberes 132, 
Schwarzathal - Ilmenau 

137 1^8. 13 8-139. lßS, 
Schwarzathal — Neuhaus 

a. R. 183. 
Schwarzbach 230. 254. 
Schwarzbachthal 230. 
Schwarzbachwiese 220. 

221. 

Schwarzberg 153. 
Schwarzbarg 12S. 5. 133. 
Schwarzburg - Eisfeld 
133. 

Schwarzburg - Ilmenau 

137. 138. 
Schwarzburg - Lauscha 

2ftL 

Schwarzburg - Paulin- 
zella 132. 

Schwarzburg - Rudol- 
stadt (direkt) 90. 127. 

Schwarzburg - Saatfeld 
95. 

Schwarzburg-Unterneu- 
brunn 254. 

Schwarzburger Forst- 
haus l4fl T 

Schwarze Brücke 257. 

Schwarzeck 127. 

Schwarze Kanzel 155. 
180. 

Schwarzenbach a.W. 118. 
Schwarzenbrunn 132. 

240. 252. 
Schwarzens Hof 90. 
Schwarzerasen 185. 
Schwarzhammermühle 

103. 

Schwarzmühle 135. 
Schwarzwald 122. 
Schwarzwälder Grund 
115. 

Schwedenschanzen 252. 
Schwedenstein 21. 
Schweighof 246. 
Schweina u. Grund 211. 
Schwoizerhaus 128. 



Schweizerhöhe 82. 
Schweizerhütte , Obere 
und Untere 122. 124. 
Seebachsweg 198. 200. 
Seeberg (Gotha) 58. 53. 
— (Salzungen) 222. 
Seebergen 53. 
Seibelsdorf IIS. 
Seidingstadt 238. 
Selbitz 110. 

Seligenthal 182. 192. 249, 
Sembachsgrund 221. 
Sennigshöhe 242. 
Sichelhammer 139. 
Siebleben 58. 53. 
Siegelbach 148. 
Sieglitzberg 108. 
Sieglitzkopf und -Grund 

149. 124. 125. 
Siemau - Scherneck 246. 
Sigmundsburg 137. 252. 
Silbacher Kuppe 182. 
Silbergrund 122. 
Silberknie 114. 
SUberleite 163. 
Simmersberg 240. 
Simmetaberg 203. 
Singen 143. 
Singerberg 143. 
Sinnershausen 230. 
Sitzendorf 133, 
Soldatenhieb 222. 
Sommerbacher Birsch- 

haus 153. 183. 
Sömmerda 22, 5L 
Sommerstein 93. 
Sommerweg 23. 
Sondershausen 50. 
Sondhart 148. 
Sonne, Hohe 72. 224.267. 
Sonne berg 255, 5. 
Sonneberg - Stockheim 

258. 

Sonneberg - Lauscha - 
Neuhaus a. R. - Wal- 
lendorf 258 - 2Ö3. 

Sonnenkuppe 30, 

Sophienau 137. 225.252. 

Sophienhaus 111. 

Sophienhöhe 82. 

Sophienthal lßO. 

Sörbitzau 13L 

Sörbitzmühle 131. 

Sorbitzthal 131. 133, 

Sorghof 230. 

Sormitzwiesenthal 111. 

Sparnberg 109- 

Spatenburg 50, 52. 
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Spechtsbrunn 221. 261. 
263, 

Sperrhügel 185, 120. 2öS. 
Spichra 22» 

Spießberg u. -Haus 2ß£L 

185. lftL 262. 
Spitteisleite 144. 
Spitterfall 122» 268. 
Splttergrnnd m* IM. 
Spitterstein 12L 120. 
Spitzberg 258, 264, 
Spitziger Berg 152. 153. 

183. 

Spring b. Plane 142, 
Stadelrod 232. 
Stadtberg 238. 256. 
Stadtilm 112, 
Stadt- Remda 142. 
Stadt- Steinach 112. 118. 
Stadtsulza 2fL 
Staffelberg u. Stein 242. 
Stahlberg 18L 249, 
Stallwiese 186» 267. 
Stäteweg 182» 
Stehen 110. 112, 
Stedten 53, 42. 
Steiger b. Erfurt 40. 

— b. Georgenthal 169. 

— b. Jena 30. 84, 

— b. Keühau SO, 126, 

122» 128, 

— Krawinkler 121, 
Steigerhaus ISO» 
Steigerhöhe, -Thal und 

-Wiese 162. 
Steinach 252. 112. 
Steinachthal 258. 201, 
Steinbach 214. 211. 

— am Wald 122, 222. 
Hallenberg 186. 5. 

153. 250. 
Steinberg 9JL 134» 
Stoinbühl 112. 
Steinerne Kirche 236. 
Steinerner Sarg 218. 
Steinernes Thal 211» 

— Wehr 128, 
Steinertsberg 28. 
Steinhaugk 186, 
Steinheid 252, 25L 132, 
Steinicht 104. 
Steinrutsche 211. 
Steinsburg 231, 232. 
Steinweg 64. 
Steinwiesen 118, 
Stelzen 240. 
Stelzenwiesen 181. 
Stelzner Berg 240. 



Stepfershausen 23L 
Stern 82, 

Sternberger Birschhaus 
125, 

Sterngrund - Chaussee - 

haus 156, 
Stiller Thor 250. 
Stockheim 122. 258, 
Stockwiese 258, 
Stoffelskuppe 230. 
Stoffelsmühle 112. 
Stollen 260, 
Stotternheim 5L 
Straßdorf 112. 
Strauf 238. 
Straufhain 238. 
Strausberg 51, 
Strauüfurt 22. 50. 
Streifler 23, 
Streifling 212, 
Streitgirn 185. 268, 
Strenge -Thal 202. 
Streufdorf 238. 
Striemeisberg 123, 
Strohberg 258, 
Struth 182. 
Struther Mühle 191. 
Stübleinsgrund 257. 
Stutenhau 8 179. 5, 
Stutenhaus - Ilmenau 

165. 

Stutenhaus - Schleusin- 
gen 180. 

Stutenhaus - Suhl 181L 

Stutenhaus - Unterneu* 
brunn 180, 

Stützerbach 164. 5» 

Stutzhaus 122. 

Suhl 154. 5, 

Suhl - Adlersberg 155. 

Suhl - Schleusingen - 
Hildburghausen 156, 
251, 

Suhl - Oberhof 156. 
Suhl - Schmiedefeld 155. 
Suhl-Schmücke 183» 155, 
Suhl - Themar 232. 
Suhl - Unterneubrunn 
254. 

Suhler Ausspanne 183 
15L 152, 

— Leube 156, 183, 

— Neundorf 251, 
Suhlgrund 13L 
Sulza 22, 5. 
Sülzenbrücken 145, 152, 
Sülzfeld 235. 
Sundhausen 58, 



T. 

Tabarz, Groß- 200. 4, 

Tafelstein 262, 
Tambach 188, 5. 
Tambach-Friedrichroda 
120. 

Tambach - Georgenthal 
120. 

Tambach — Inselsberg 

ISO. 

Tambach - Schmalkal- 
den-Liebenstein 121, 
Tambacher Grund 120. 
Tanngrund 254. 136. 164, 
Tannhäuser Bornl76. 262, 
Tännig 128. 
Tannroda 141, 
Tanzbuche 200. 203. 
Tatzend 82, 
Taubenbach 264. 25. 
Taubeneller Mühle 22. 
Taugwitz 28. 
Tautenburg u. Porst 26, 
Teich 203, 
Teichskopf 137. 
Teichweiden SL 
Teiler 120. 

Tenneberg, Schloß 123, 
Tennstedt 58. 50. 
Teppichweg 218_. 
Tettau 259, 263. 
Teuchern 23. 
Teufelsbad 122, 
Teufelsbrücke 214. 212. 
Teufelsgraben 256. 
Teufelsholz 260. 
Teufelskanzel 261. 263, 
271. 

Teufelskreise 122. 
Teufelskutte 222. 
Teufelstreppe 126. 
Teuschnitz 116. 
Thal 215. 5. 201. 221. 
Thalbürgel 76, 
Thalstein 84. 
Themar 286. 251. 182. 
Theuern 253. 
Thielberg 220. 
Thiemitzgrund 118. 112, 
Thomasmühle 104, 
Thorsteln 202. 
Thüringer Thal 200. 2LL 
216. 

Thüringer Thor 51. 
Tiefengrün 102. 
Tiefenlauter 24L 242. 
Tiofenort 222. 
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Tiefurt 4<L 3L 
Tierberg 260. 
Tiergarten a. Rennst. 191. 

— b. Schwarzburg 130. 

128. 
Tinz 9JL 9JL 
Titschendorf HL 
Tobergraben 12fL 
Todenwarth 24L 23JL 
Todtenlache 25L 
Töpfersdorf 80. 
Töppeln iL 
Tote Mann 22. 222. 
Totenkopf 102. 

— b. Dietharz 190. 
Totenstein IM. 
Träbes 225, 
Trabeser Loch 235. 
Tragberg 150. 
Trebe 140. 
Treffurt 24. 
Treppenstein 221. 
Triebes 9JL 
Triebthal 104. 
Triefstein 112. 124. 
Triglismühle 148. 
Trippstein 120. 128. 
Triptis 9JL 

Triptis - Ziegenrück - 
Marxgrün 105 -im. 

Trockne Werra 252. 

Tromsdorf 22« 

Truckenthal 253. 

Trusenthal und Wasser- 
fall 205. 1SL 250. 

Tschirn llfi. 118. 

Tschirner Höhe 116. 

Tümpling 75. 

V. 

Übelberg 139. 
Übelthal 132. 
Uhlstädt 80. 
Uhu 20, 
Uckelsch 82. 
Ungeheurer Grund 203. 
122. 

Unions-Schutzhütte 257. 
Unstrutbahn 24 - 26. 
Unter -Alter lOfi. 
Unter -Köditz 132. 144. 
Unterkulm 24. 
Unter - Lauscha 260. 
Unter- Loquitz 25. 12L 
Unter- Mafifeld 23Q. 
Unterm haus 98. 
Unter-Neu brunn 254. 5. 
130, 180. 



Unterneubrunn- Schleu- 
singen 182. 

Unterneubrunn - 
Schwarzathal 254. 

Unterneubrunn - Suhl 
254. 

Unter - Neusulza 30. 
Unterpörlitz 103. 
Unterpreilipp 20. 
Unterrodach 118. 
Unter - Rottenbach 91. 
Unter- Schönau 180, 
Untersteinach U2. 118. 
Unter -Weifibach 122. 
Unter -Wellenborn 10L 
Unter -Wirbach 122. 12Ä. 
Utendorf 235. 

V. 

Vacha 230. 

Veilchenbrunnen 152. 

175. 
Veilsdorf 240. 
Venezianerbrunnen 177. 

151. 

Venezianerstein 204. 200. 
220. 

Venushöhle 60. 
VerfluchtesJungfernloch 

7_L 224. 
Veronikaberg 158. 148. 

167. 

Vesser 165. 179. 
Y'esserthal 119. 155.105. 
180. 

Vefira, Kloster 251. 182, 
Viehburg 224. 
Viernau 250. 236. 
Vierpfennigshaus 170. 
120. 

Vierzehnheiligen 30. 84. 

— (Mainthal) 24L 
Vieselbach iL 
Vitzenburg 20. 
Vogelheide 218. 
Vogelherd 102. 
Vogtländ. Schweiz 104. 
Voigtstein 20. 
Volkstedt 80. 9_L 
Vollersroda 40. 140, 
Vorderer Köhrensteig 
11L 

Voersters Promenade 
121, 

W. 

Wachhügel 148. 
Wachsenburg 158. 



Wachserasen 185, ISO. 
208. 

Wach stein 222, 22. 
Wächtersgrund 200. 202, 
Waffenhammer 119. 
Wagnershöhe 228. 
Wagners Teich 218. 
Waidmannsheil 222. 

— (JagdschloA) 113. 
Waldau 182. 
Waidenfels 189, 
Waldeck 4A 
Waldhaus am Andreas- 
brunnen 200. 242. 

— b. Erfurt 42. 

— (Gleichberge) 232. 

— am Rennsteig 222. 

— b. Ruhla 220. 

— b. Schleusingen 182. 
Waldkirche 80. 
Waldklause 102. 120. 
Waldsaumstraße 17L 
Waldsberg 150. 142. 
Walldorf 23L 
Wallenburg, Ruine 182. 
Wallendorf 203. 
Wallendorf - Oberes 

Schwarzathal 134. 
Wallenfels 118. 
Walpurgiskirchhof 148. 
Walsbach 180. 
Walsburg HL 5. 
Walschleben 50. 
Waltershansen 198. 5. 

170. 

Waltershausen - Insels- 
berg 124. 
Wandersleben 53. 

— Gleiche 152. 
Wangenheim 58. 
Wangenheimsweg 169. 
Wartberg 220. 
Wartburg 63, 65, 
Wartburg-Annathal od. 

Marionthal 71. 

Wartburg - Landgrafen- 
schlucht—Hohe Sonne 
225-224. 

Wasserberg 258. 

Wassergraben 182. 

Wasserleite 148. 

Wasserthalleben 50. 

Wasungen 231. 230. 

Watzdorf 120. 128. 145. 

Wedelsbacher Grund 190. 

Wegscheide b. Oberhof 
150. HL 124. 125. 

— b. d. Schmücke 178, 
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Welda 99. 

Weida -Mehltheuer 99. 
Weidengraben 256. 
Weidenhain 231. 
Weidmannsheil b. Neu- 
haus 202. 

— a. Rennsteig, siehe 

Waidmannsheil. 

— (Saalthal) 113. 

— (Schwarzathal) 121 
Weidmannsruhe 225. IL 
Weimar 81, 

Weimar-Jena-Gera 40. 
Weimar-Rastenberg 4L. 
Weimar-Rudolstadt 139. 
Weimar - Berka - Stadt- 
ilm 139 -142. 
Weinstrane 225. 
Weischlitz 104. 
Weifibachgrund 247. 
Weiße Elster 102. 
Weißen 8JL 

Weißenberg, Gr. 19L 
2IML 2fi7. 

Weißenberg, Kl. 202. 

Weißenburg 86. 

Wellieufels 22, 

Weißensee 23. 

Weißenstein 21L 

Weißer Stein ML 

Weitersdorf 9L 

Wendelstein 26. 

Wenigenjena 84. 

Wernshausen 231. 

Wernshausen - Schmal- 
kalden - Friedrich- 
roda 247. 

Wernshausen - Herges 
2üß. 

Wernshausen-Zella 247. 
Werra-Eisenbahn 221». 

Werraquelle 130. 241L 
Werresitz 12fi. 
Werrethal 126. 
Wespenstein 264. 
Wettersberg 180. 
Wetzelstein 93. 
Wetzstein 122. 116. 232. 
Wichtshausen Infi. 23fi. 
Wiederkunft, Fröhliche 

8. unter F. 
Wiefelsburg 258, 
Wiehe 2iL 
Wiesenfeld 24fi. 
Wiesengrund 174. 



Register. 

Wiesenthal 181. 
Wiesleinsmühle 260. 
Wildberg lfi2. 
Wüdenstein 118. 
Wüde Sau 2fi2. 
Wüdes Gerathal 150. 
115. 

— Rodachthal 112. IIS. 
Wildprechtsroda 229. 
Wildpretwiese 222. 
Wüdschopfe 262. 
Wilhelmsburg 28. 

— (Schmalkalden) 249. 
Wilhelmsglücksbrunn 

14. 

Wllhelmsthal223* 5/LL 
22. 218. 

Willinger Berg 143. 

Willkommen 229. 

Willrodaer Forst 49. 

Wilsdorfer Höhe 28, 

Wind gebrech 253. 

Windenhof 23L 

Windknollen 30. 84. 

Windlöcher 204. 

Windmühlenberg 114. 

Windsberg 13. 21L 

Winfriedsäule 119. 

Winterberg 2M. 

Winterstein 22L fi. 201. 

Wirbach, Ober- und Un- 
ter- 95. 

Wirsberg 120. 

Wirtshöhe 259. 

Witterda 58. 

Wittmannsgereuth 95. 

Wöhlsdorf 9L 94. 145. 

Wolfersdorf 100. 

Wolfersgrün 117. 

Wolfsgefärth 98. 

Wolfsgrube LLL 

Wolfsschluchthöhe 23£. 

Wolfsstieg 198. 293. 

Wolfstelle 185. 

Wolkramshausen 5L 

Wöllmisse 83. 

Wöllnitz 83. 

Wümbach 144. 

Wünschendorf 192. 

Wurzbach HiL 

Würzbach 100. 

Wurzelberg 13Ü, 261. 

Wüstenahoru 241. 

Wutha <U). 

Wutha - Ruhla 215. 



Z. 

Zahmes Gerathal M7.1S0. 

Zapfengrund 60. 

Zeckasgrund 119. 

Zefferskuppe 211. 

Zeigerheim u. Berg 88. 

Zeilfeld 239. 

Zeitz iML 22. 

Zeitzgrnnd 40. 

Zella St. Blasii 152. 

Zella-Schmalkalden 250. 

Zeller Leube 299. 115. 

Zeulenroda 99. 

Zeupelsberg 249. 

Zeutsch öfi. 

Zeyern 118. 

Ziegelhütte 256. 

Ziegenberg, Schwarza- 
thal 133. 
— Waltershausen 193. 

Ziegenhain 83. 

Ziegenrück 105. fi. 110. 

Ziegenrück - Blanken- 
stein 107-108. 

Ziegenrück -EichichtlOß. 

Ziegenrück - Pößneck 
1ÜL 

Ziegenrück- Saalthall 1 0. 
Ziegenrück-Schleiz 196. 
Zieglerhain 218. 
Zigeunerberg 262. 
Zigeunerweg 169. 
Zillbach 231. 
Zimmerbachkopf u. -Thal 
186. 

Zimmerberg 293. 
Zimmerburg 225. 
Zimmersberg 121. 
Zinselhöhle 253. 
Zirkel 135. 139. 
Zollbrück 25L 182. 
Zollstock 12. 222. 262. 
Zoppothen 113- 
Zopten 264. 
Zschachenmühle 116. 
Zwätzen 84. 

Zwätzen-Kunitzburg 76. 
84, 

Zweiwasser 117. 
Zwergbmnuen 212. 
Zwergschlößchen 98. 
Zwick 248. 
Zwölf Apostel 189. 
Zwötzen 98. 102. 
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2 Arnstadt — Brotterode 



Ann Stadt i. Thür. 

Kestaurant u. Logierhaus z. Eremitage 

Idyllisch, direkt in Laub- und Nadelwald gelegen , bietet Rekoavalesseatea nnd 
Ruhebedflrftiprea vorsügl. Aufenthalt. Angenehmer Aufenthalt für Familien. Neu- 
erbaute Zimmer. Vorsttgl. Betten. Gute Küche. Mäßige Preise. Reiseziel vieler 
Touristen. Herrl. Fernsicht. Fernsprecher Nr. 77. Inhaber: Hermann Müller. 



Besitzer: BlanliBnbung %. Thür. E. Schoenert 

HOTEL ZUM LÖWEN 

Hau» 1. Range» 

Schöne luftige Zimmer mit guten Betten. Großer schattiger Garten. 
Pension von 4,50 Mk. an. Bäder und Wagen im Hause. 

Blankenburg i. Thür. 

Hotel Lösche's Hall 

Idyllische Luge am Eingang des Schwarzathales , gegenüber dem Wasserfall. 
60 Zimmer und Salon h von 1,25 Mk. an. Volle Pension InkL Zimmer von 4,80 Mk. 

an. Elektrisches Licht, Bäder, Telephon. 
ss— Ei gne Motorwagen Te rblnduag tob» B ahnh of mm Hotel. — — 

Blumenau 

Gasthaus Blumenau 

(Forellcnstatlon) , »b 8tation Glasbach -Mellenbach 15 Min., ab Station Cirkel 
10 Min. Pension für Sommerfrischler 3,50 — 4 Mk. mit voller Verpflegung u. Forellen. 
Eignes Fischwasser. Angeln frei. Logis für Touristen. Telephon Nr. 6. Geschirr 
i m Hause. I nhaber: Carl Ludwig;. 

Besitzer: BnOttOnOdB i~Tll. Bich. Kr ah mann 

HOTEL ZUR POST 

Bestrenommiertes Baus I. Raagea, gut empfohlen und allen Touristen bekannt durch 
gute, preiswerte Küche, vorzügliche Betten und seine nach Süden und Osten gelegenen 
»chönen , 4 m hohen Zimmer. Auswahl lebender Fiache , gutgepflegte Weine und 
Biere. Bäder im Hause. Elektr. Beleuchtung. Einspänner und Landauer stets aur 
Verfügung. Bundeshaus der deutschen und englischen Radfahrer-Verbände. 

Bnottönödo: (iiseltoerg^erliof , * eIt 19 J *j£; t £ Ä 
Inselbong s Pi*eii£i£$i&«*lieir Hof 

Besitzer: An gast 8töhr 
Empfiehlt seine neuen und neurestaurierten Lokalitäten allen Besuchern des Insel- 
bergs und Brotterodes. Anerkannt gute und billige Verpflegung. Telephonverblndg. 
zwischen beiden Häusern. Logis: 1,50 — 2 Mk. Frühstück 0,60 — 0,75 Mk. Touristen- 
logis von 1 Mk. an. Omnibus an der Bahn. 8t e tn lebende Fische. 

Bnottonodo i. Th. 
H OTE L ADLER 

Neuerbautes Hotel, schönste freie Lage, gegcnttb. d. Bahnh. ; gut u. komfort. einger., 
gute Küche, div. Weine u. Biere. Schatt. Gart. m. schön. Aussicht. Herrl. Auf jithaltaori 
f. Tour. u.Badegäste. Pens. v. 3,50 Mk. an pro Tag. Angen. Zimmer m. vorxugL Betten ; 
Logis v. 0,76 Mk. an. Für Vereine u. Schulen Preisermäßigung. Grofrer, feiner Konzert- 
iiiid Theatersaal. Speisesaal für 120 Personen. Besitzer: Krast Mal »eh. 



Besitzer: BnOttenOde Fritz Messerschmidt 

Hotel zum Thüringer Wald 

(vori«als Hotel • Cafe Fuchs) # 

An d. Hauptstraße geleg., empfiehlt sich Tourist, n. SommerfrischL a. angenehm. 
Aufenth. KlgaeBadean»taIt. Schatt. Veranden m. prachtv. Aussicht. Stets lebende Fe- 
r ellea u. Schleie. Kalte u. warme 8pclsen au jeder Tageszeit. Kaffee, Weine, Biere. 
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Dorndorf — Eisenach 
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Donndorf, Station Dornburg a. S. 

titzer: Gasthaus zum blauen Schild Velpe 1 

Traditionell bekannt (Frits Renter, Müller v. d. Werra). Langjährig bestrenommiertes 
Gasthaus, solide Preise. Großer Saal, herrlicher Gartenaufenthalt mit Salon und 
Kegelbahn. Als Absteigequartier cum Besuche der Dornburger Schlösser Hohen- 
lehen u. Tautenburg besonders au empfehlen. Wagen im Hause. Feraspreeher Kr. 8. 

Bes. Otto u. Karl Matthen« ElSBnaCh Bes. Otto u. Karl Matthen s 

Am i»ri 8P i»t. Hotel Thüringerhof 4 Miu Bahnhof 

Hotel, feines Restaurant sowie Garten 
Mit allen Neuerungen des Hotelwesens ausgestattet, zivile Preise; auch 
Pension: englisch und französisch gesprochen. 

Eisonach 

Hotel und Pension Waldhans 

Haus I. Ranges in herrlichster Lage, mit allem Komfort. Sommer und 
Winter geöffnet. Hotel des Offizier • und Beamtenvereins. Prospekte gratis. 

Besitzer: O. Mensel. 

I. Hanges EtSOnaCh I. Banges 

„GOLDENER LÖWE" 

Durch Um- u. Neubau bedeut. vergrößert n. verbessert. Beste Lage. Großer 
schattiger Garten. Restaurant. Table d'hdte. Bäder. Auf Wunsch Pension. 
Angenehm. Aufenth. Omnibus am Bahnhof. Elektr. Straßenbahn Verbindung. 

Eisenach 

Hotel „Der Rautenkranz" 

Altrenommiertes u. vornehmes Haus /. Ranges 

Zentrale Lage am Marktplatz mit Aussicht auf 
die Wartburg. Säle, zu Versammlungen und Fest- 
lichkeiten. Bäder. Elegante Equipagen. 

ff franz. Restaurant 

= Weingrosshandlung. = 

Besitzer: W. Oppertnann, Hoflieferant. 
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Eisenach 



Eisenach (Tliüringen) 

Auf dem Hainstein 

Kurhaus und Pension bei der 
Wartburg 

Sommerfrische anch für nicht 
Kurgebrauchende. Wasser-, 
Diät- XL Terrainkuren, irisch- 
röm. Dampfbäder, Douchen-, 
Elektro- u. Pneumatotherapie. 
Massage. Prospekte gratis u. 
franko. Dir. Arzt und Be- 
sitzer Dr. Kollner. 

Karlttplatz ElSCnBCh Karthüuserstraße 

Hotel H. Zimmermann 

Neu erbaut mit allem Komfort. — Altrenommiert — Zentralheizung. — 

Elektrisches Licht. — Bäder 

= „Pension" = 

Vornehmstes Restaurant. — Säle zu Festlichkeiten. — Schattiger Garten 

Ausschank diverser echter Biere 
Haltestelle der Straßenbahn. — Fernsprecher Nr. 4. 
Bes.: H. Zimmermann. 

Eisenach 

HOTEL KAISERHOF 

— Haus I. Ranges. — Neu erbaut 

Ecke Bahnhof- und Karthäuserstraße 

Dampfheizung, Fahrstuhl, elektr. Beleuchtung. Säle für Festlichkeiten. 
Musik-, Konversations-, Billard- und Spielsäle. Elegantes, großstädtisclies 
Cafe mit Konditorei, ca. 150 in- und ausländische Zeitungen. 
Elegante Equipagen im Hause. 

Gustav Ft*anke, Besitzer. 
Moderner Prachtneubau EiSOnaCh Eröffnung 1. Mai 1902 

Hotel und Kurhaus Fürstenhof 

Telephon Nr. 145 — Ersten, JtCLnge8 Telephon Nr. 145 

Am Eingang zum Marienthal und direkt am GroßherzogL Karthausgarten 
gelegen. Von den Terrassen und allen Hotelräumen prachtvolle Aussicht 
nach der Wartburg. 60 Zimmer u. Salons. Großartige Festsäle (2000 Per- 
sonen fassend). Billard-, Rauch- u. Schreibzimmer. Lese- u. Musiksaal. 
Wintergarten, Veranden u. Terrassen. Großer eigner Waldpark. Küche 
u. KeUer erstklassig, bei mäßiger Preisstellung. Während der Sommer- 
saison täglich Konzerte. Das ganze Jahr geöffnet. Halle für Automobil- 
fahrzeuge. Telegr.-Adr. : Fürstenhof Eisenach. Direktion : W. Dippe. 
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Barfünerstr. 4 EiSGHBOh Barfußerstr. 4 

Hotel und Pension Tanne 

Verbunden mit Restaurant, schönem schattigen Garten und Veranda. Am 
Fuße der Wartburg, nahe dem Marien- und Annathal. Haltestelle der Straßenbahn. 
Freundlich eingerichtete Zimmer mit französischen Betten von 1,50 Mk. an. Pension 
mit Zimmer von 4,50 Mk. an. H. Schuls, Besitzer. 

Eisenach 

Sophienau 

Hotel und Sommer- und Winter -Pension. Restaurant u. Gartenlokal. 

Schönste Lage des Maricnthales , «wiachen Wartburg und Annathal, inmitten 
eigner Parkanlagen und Waldbestandes. Haltestelle der elektrischen Bahn. Vor- 
züglich su längerm Aufenthalt geeignet Besitzer: Carl Hodermann. 

Eisenach 

Hotel und Pension Junker Jörg 

In wundervoller freier, gesunder Höhenlage mit prachtvoller Bund- und Fernsicht 
auf halber Höhe und halbem Wege zur Wartburg. Geeignetstes Haus zur Erholung. 
Zivile Preise. Gute Beferenzen. Volle Pension von 4,50 Mk. an. 

Nähere Auskunft durch den Besitzer: Oswin Schröter. 

Eisen a oh 

Jacob's Hotel zum „Erbprinzen" 

Durch Neubau bedeutend vergrößert. Zentralheizung. Elektr. Licht. Fernspr. 29. Mitte 
der Stadt, am Wege zur Wartburg, nahe des Marktes u. der Hauptpost Empf. sich den 
geehrt. Herren Geschäftsreisenden u. Familien bestens. Bäder u. Equipagen In Hause. 
Portier u. Omnib. am Hahnhof. Restaurant u. Bi llard. Hiesige u. Münch. Biere v. Fan. 

Besitzer: EisenaCiT W. Hellmund 

Hotel und Eestaurant zum Reichskanzler 

4 Minuten vom Bahnhof entfernt, am Karlsplatz, der Nikolaikirche u. dem Luther- 
Denkmal gegenüber, mit schönster Aussicht auf die Wartburg. Schutt. Garten. Logis 
von 1,26 — 2 Mk. Keine Droschke nötig; Portier am Bahnhof. 

Eisenach 

Hotel -Restaurant zum Landgrafen 

f~i8 - & - vis dem Kaiserhof. Sahnhof stratie 
Dem reisenden Publikum auf das angelegentlichste empfohlen. Hübsche Zim- 
mer mit guten Betten von 1,25 Mk. an. Solide Preise. Anerkannt gute Küche. 
ff. Biere. W. Kellner, Besitzer. 

Eisenach 

Restaurant u. Logierhaus Liliengrund 

Am Fuüe der Wartburg im romant. Marienthaie. Haltestelle der elektr. 
Bahn. Zentrallage f. sanitL Spaziergänge. Großer schatt. Restaurations- 
garten. Anerk. gute Küche. Solide Preise. Pension. Wure . Crrope. 

Eisenach 

Hotel zum Kronprinzen 

Seit 1. Januar 1902 neu übernommen und renoviert 

Bürgerliches Haus mit neuen französischen Betten. Elektrisches Licht Zentral- 
heizung. Wein* und Bierrestaurant. Garten. 3 Minuten vom Bahnhof. Kein 
Omnibus. Hausdiener am Bahnhof. Besitzer: R. A. Johanne*. 
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£isenach — Finsterbergen 



Franz Wiepreeht ElSOnSäOh Großherzogl. Hoflieferant 

Hotel u. Restaurant auf der Wartburg 

D urch Neubau bedeut. vergrößert. 30 frans. Betten a 2 u. 2,50 Mk. Elektr. Beleuchtung. 
Saal für Versammlungen. Bäder und Equipagen im Hause. Telephonansehlun Kr. 10. 
mmmm Große Auswahl in Postkarten mit Ansicht u. Marke von 10 Pf. an. Dieselben 
erhalt en don PostHtempel Wartbur g. — Wahrend de» yanien Jahres geOffnet. ^ 

„Hohe Sonne" mi 

bei El bo nach 

Hotel u. Restaurant, herrlich mitten im Walde gelegen. 30 Min. von der 
elektrischen Straßenbahn. 80 Betten. Fernsprecher. Wagen. Zivile Preise. 

Wilhelm Schäfer, GroBherzogl. S. Hoftraiteur. 

Bad Elgersburg L Thür. Walde 

Dr. med. 0. Preiss' Wasserheil- und Kur-Anstalt 

Gut eingerichtet, Zentralheizung der Verkehrsräume. Elektrische 
Beleuchtung, ebene Promenade, feine Küche. 

Bad Elgersburg L Tfxür. Walde 

Hotel und Pension Herzog Ernst 

mit seinen drei Villen, gegründet 1883 

Saison: 1. März bis 15. November. — Seehöhe: 550 m 
Eisenbahn: Neudietendorf -Plaue, Elgersburg, Ilmenau. 

Wa88erheil- und Kuranstalt 

Vorteilhafte, höchste, gesunde Lage im und am Walde und den Promenaden, mit 
prachtvoller Aussicht auf Dorf und Umgegend. Für Passanten und Touristen ain 
geeignetsten , da hier die Wege nach Schmücke, Oberhof u. s. w. beginnen. 
Omnibus am Bahnhof. Gratis «Prospekte. 

Dirig. Arzt: Dr. Klaus» Besitzer: itfasc UtfercJcer. 

„Schloss" Elgersburg L TJiür. Walde 

Dr. Barwinski's Wasserheil- und Kuranstalt 

Leit. Arzt: Dr. med. E. Schacht (früher St. Blasien) 
Gewährt auch Touristen freundlichste Aufnahme. Bei Anfragen bitte genau 
obige Adresse zu gebrauchen. Gratisprospekte. Teleph. : Amt Ilmenau Nr. 2. 

■ ■ — . ■ — — - . — — — . . ■ . i ■ . ■ 

Besitzer: Erfurt Chr. Pott 

Hotel Römischer Kaiser 

Erstes und bestrenotnmüyrtes Haus am Platze 
Elektrisches Licht. — Zentralheizung. — Table d'hote 1 — 3 Uhr. 

Sommerfrische Finsterbergen 

*U Stunde von Bad Friedrichroda im Thür. Walde. 480-522 mü.M.; nahe 
dem Rennstiege, Spieß-, Heu- und Inselsberg, Georgenthal und Tambach. 
Zu einem stillen, nervenstärkenden Sommeraufenthalt hervorragend 
geeignet! Neue Badeanstalt. Auskunft erteilt: 6. Härtung, Lehrer. 
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Finsterbergen 

Kurhaus und Pension Felsenstein 

nebst Dependance 
In kerrl. Lage auf reisend. Anhöhe, hart am Waldessaum, 552 mlLM. OroAart. Peru« 
■lebt. OeschUtxteYerand.u. lauschige Waldplätschen. Wegen d. yorattgl. Lage einer d. 
beliebt. Auttflugspunkte f. Tourist, u. Soinraerfriachl., a. d.TourintenwegTambach-Fried- 
richroda geleg. Solide Preise. AunführL Pro»p. durch d. B« «itzer : Alb «- rt UHdi-brand t. 

FnauonsOO bei Eisenach in Thüringen 

SoBunerfrliehe uad Luftkurort. S00 m fl. M. Station Markaubl der Werrabaka 

Kurhaus und Pension Buchonia 

HerrL am Wald u. 8ee ruhig geleg. Haus, hält sich Sommerfriachl., ErholnngsbedUrn. 
sowie Ruhe u. Genesung Such. best, empfohl. HerrL Promenadenwege i. Hochwald. 
Pension inkl. Zimmer 3,50 Mk. Gute bürgerliche Küche und gute Betteu. Nähere 
Auskunft, auch über Privatlogis, er teilt bereitwilligst der Bes itzer Ksrl Klcbter. 

Friedrichroda im Thüringer Wald 

Benuchtette 8«Bmerfrlsehe In Tkarlagea. 1. Preis. Gr. gold. Medaille a. d. Internat. 
Hygien.-Ausstellung Ostende 1888. Klissat. Karort , Plehtennsdelbad , Terralakurort 
440 m ü. M. Sol-, Eisen-, Kräuter-, elektrische Bäder, Fichtennadeldampfbäder, In- 
halation«zimmer,Douche-u. Dampfbäder. Sanatorium. Siaturheilbad. MolkcnauntalC 
Massage. Fernspreehleltunj u. elektrische Beleuchtung. Frsqueai d. SaUon 1»01 : 12,031 
Pen. exkl. der Passaatea. Bereitwillig erteilt Auskunft: Das Bad eku mite. 

, - — 

Femsprech- Friedrichroda Anschluß 9 

Kurhaus, Hotel und Pension 

Haus I. Hanfe», 7 Min. vom Bahnhof Reinhardsbrunn, 20 Min. v. Bahnhof Friedrichroda. 
70 Zimmer von 1,50 Mk. an. Table d'höte lUhr. Pension von öMk. an. Konzerte. Kon- 
ditorei, Lese-, Billard-, Musiksimmer. Herrliche Bundschau auf die Stadt u. die Berge. 

(440 m ü. m.) Friedrichroda (440 ™ u. m.) 

Hotel Herzog Alfred 

vorm. Schweizerhaus , gegründet 1852 

Erstklassiges Familienbotel, bevorzugt durch seine gesunde, rahige and 
reizende Lage am Walde im Villenviertel. Fast alle Zimmer Balkon mit 
herrlicher Aussicht. Vorzüglichste Empfehlungen in- und ausländischer 
Fremden. Säle und Restaurant vom Hotel vollständig getrennt, daher 
wohlthätige Ruhe für die Gäste. Bei allem Komfort mäßige Preise. 

Besitzer: Emil Sauerteig. 

F riedrichroda — — 

HOTEL LANGE 

Besitzer: Gebr. Schütz 
Neu und komfortabel eingerichtet, mit großem Restaurant 
Grosser schattiger Garten und Veranden — Elektrische Beleuchtung 
Vorzügliche Küche , gut gepflegte Weine und Jiiere 

Prompte Bedienung — Solide Preise — Fernsprecher Nr. 19 
Omnibus am Bahnhof Friedrichroda — Equipagen im Hause. 
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F riedrichroda 

Hotel u. Villa Bellevue 

Gegr. 1872. — Altrenommiertes Haus 

Reizende Lage. Anerkannt gute Pension, vom 1. Hai bis 15. Juni mit 
Logis pro Tag 5 Mk., vom 15. Juni bis 1. Sept. 6 Mk. Logis ohne Pension 
von 2 Mk. an. Omnibtia zu jedem Zug Bahnhof Friedrichroda, 

Carl Schmidt , Besitzer. 
Besitzer: Bad Friedrichroda £• Lanz 

HOTEL und PENSION LANZ 

Am Burgweg. Hohe, gesunde, ruhige und staubfreie Lage, nahe am Wald. 
Auch für Touristen empfehlenswert. Bei guter Verpflegung mäßige Preise. 

F riedrichroda 

Hotel und Pension zur Schauenburg nebst Dependance 

Feines großes Restaurant I. Ranges. AJtrenomm. vornehm. Haus, d. Neubau bedeut. 
vergrtfß. Gr. staubfr. Gart., ged. Terrasse. Gr. u. kl. Gesellschaftsräume f. Festlichkeit. 
Maß. Preise. Elektr. Licht. Bäder. Omnibus u. Diener a. Bahnhof. Fernsprecher. Te- 
h>gr..Adr. ; Schauenburg Friedrichroda. Bes. : Wllh. Schubert, Hzgh Sachs. HoftralU 

Friedrichroda 

HOTEL WAGENER 

Im Mittelpunkte der Stadt gelegen. Geschäftsreisenden- u. Touristen- 
Hotel. 3Iäüige Preise. Pension bei längerm Aufenthalt. Telephon. 
Omnibus am Bahnhof. Besitzer; L. Geyer. 

Friedrichroda 

HOTEL ZUM WALDHAUS 

Haas I. Ran «res mit Pension 

Das Hotel liegt äußerst günstig am Wald und grenat an den Park von 8chloß 
Reinhardsbrunn. Bahnhof u. Kurhaus in unmittelbarer Nähe. Max Arnhold, Besitzer. 

>ahe am Walde Friedrichroda Hauptstraße 

HOTEL ZUM STERN 

Altrenommiertes Haus. Mäßige Preise. 
Sommer und Winter geöffnet. 



Besitzer: Friedrichroda Albin Heß 

Hotel und Bestaurant Hoflmann 

Hauptstr., in Mitte d. Stadt geleg., schön, sehatt. Garten. Touristen sowie 
Geschäftsreisenden, Vereinen u. Gesellschaften bestens empfohlen. Schöne 
Logierzimmer, mäßige Preise. Elektr. Beleuchtung. Hausdiener am Bahnhof. 
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Friedrichroda 

Hotel u. Restaurant „Thiergarten" 

= Winter und Sommer geöffnet 

In schönster Lage — Perthes- und Bdhnhof8promena.de — Mäßige Preise. 

Inhaberin: Anna Herr, vorm. F. Poetsch. 

Besitzer: Friedrichroda Oßwaid 

HOTEL ZUM BAHNHOF 

Unmittelbar am neuen Bahnhof „Friedrichroda" 

1897 gebaut und vollständig neu eingerichtet. Zimmer von 1,25 - 3 Mk. 
Den Herren Touristen Iw sonders empfohlen. 

Friedrichroda 

Schütz's Villen und Pensionshäuser 

Privathotel ersten Hanget, in bevorzugtester Lage, 80 Zimmer und Salons mit 
allein Komfort der Neuzeit ausgestattet. Juni und September ermäßigte Preise. Pro- 
spekt gratis. Hausdiener bei vorheriger Anmeldung am Bahnhuf Beinhardtbrunn. 
Telephon 15. Telegramm - Adresse : Pension Schntx. 

REINHARDSBRUNN 

Hotel und Restaurant 

10 Min. von Bad Friedrichroda entfernt, in nächster Nähe des Schlosses, 
mitten im Park gelegen. Bevorzugt wegen seiner gesunden, ruhigen und 
reizenden Lage. Familienwohnungen mit Salon. Table d'höte 2,25 Mk. 
Kleine Diners 1,75 Mk. Auserwählte Abendkarte. Mäßige Preise. — 
Pension. — Bäder, Post und Telephon im Hause. Touristen sowie Kur- 
gästen bestens empfohlen. Jeden Mittwoch Konzert der Kurkapelle 
Friedrichroda. Inhaber: Q. Bissland. 

Luftkurort Gohlborg b. Oberhof i. Th. 

Gasthof Herzog Alfred (vorm. Anker) 

Bietet Sommerfrischlern und Touristen eine gute Unterkunft. Freund- 
liche Zimmer mit guten Betten von 1 Mk. an. Billige Pension nach 
Übereinkunft. Besitzer: 0. Pranner. 

Gehlberger Mühle 

idyllische Lage, ca. 600 m ü. M. 
Gasthof u. besond. Logierhaus mit hohen u. geräum. Zimmern, vorzügl. 
Einrichtung; Restaurant u. Gartenwirtschaft. Touristen u. Sommerfrisch- 
lern bestens empfohlen. Besitzer: E. Möller. 

Femsprech- QohrOn %, Thür. Anschluß 

HOTEL STADTHAUS 

Inmitten der Stadt (Bahnhof Stadt , Fahrkartenrerkanf). Vollständig renoviert. 
Gute Betten. Anerkannt vorzügliche Küche und Keller. Bilder im Hause. Reisen- 
den und Touristen bestens empfohlen. Mnssenqaartlere für Sehulea und Vereine. 

Robert Wesser. 
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Georgenthal — Gotha 



Bad Georgenthal (Thüringen) 

Pensionshaus Villa Rausch am Hammersee 

Herrlichste ruhige Lage, köstliche Aussicht. Nächste Nähe des Waldes, 
schöne freund!. Zimmer, teils mit Balkons u. Veranden. Gute Betten u. vor- 
zügliche Küche zu mäßigem Preis. Wllh. Rausch. 

Bad Georgenthai (Umringen) 

Hotel-Restaurant Schützenhof 

Idyllisch direkt am Wald und Hammersee gelegen, der Neuzeit ent- 
sprechend eingerichtet. — Gute Küche, mäßige Preise, Gondelfahrt. 
Elektrische Beleuchtung. Bud. Anton, Besitzer. 

Telephon 117 Gotha An der Ringbahn 

Etablissement Park - Pavillon 

Langjähriger Inhaber: Frans Kampf 
Schönstes und größtes Qartenetablissement Gothas and Umgegend, mitten im her- 
zoglichen Park gelegen. Stadtbekannte gute Verpflegung. Sommer und Winter 

Konzerte und Ver^n Hornigen aller Art. 

Gotha 

HOTEL WÜNSCH ER 

Altrenommiertes Haus L Ranges in bevorzugter schönster Lage der Stadt, 
mit großem Garten und allem Komfort der Neuzeit ausgestattet. Zimmer 
von 2 Mk. an. Omnibus am Bahnhof. Emil Altmann. Hoftraiteur. 

Gotha 

Hotel Herzog Ernst 

Haut I. Ranges * direkt am Bahnhof, prachtvolTinmitten eines Parkes gelegen. 
Zentralheizung. Elektrisches Licht. Vorzügliche Verpflegung. Müßige Preise. 
Zimmer von 1,76 Mk. an. Hausdiener am Bahnhof. Bositzor: Paul Bojrner. 

Iksitzer: Gotha Leopold Krüger 

HOTEL LANGE 

== Gegenllber dem Sahnhof == 

Altrenommiertes Hans mit stadtbekannter vorzüglicher Küche. 

Gotha 

Hotel Deutscher Hof 

Einsiges Hotel im Mittelpunkt der Stadt, mit allem Komfort und Bequemlich- 
keiten der Ntuseit ausgestattet. Zentralheizung. Zimmer von 2,60 Mk. an, Inkl. 
reichlichem Frühstück. Gleichseitig halte ich mein hochelegantes „Wiener Cafe«« 
besten« empfohlen. Omnihns am Bahnhof. Beaitser; Costa* Schnelrter. 

Inhaber: Gotha Robert Barth 

Hotel und Restaurant „Rosenau" 

Altbewährtes Haus mittleren Hanges am oberen Hauptmarke, ntchst dem SchloA 
Friedenstein und den 8chlonb er ^an lagen. BefcSne Frendeaslasacr mit neuen Betten. 
Gutt bürgerliche Küche. — MäAige Freite. Hausdiener nicht am Bahnhof, Straften- 
bahn bis xum Hauptmarkt, su Fuß kurier Weg durch den Park. 
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Gotha 

HOTEL „ZUM PROPHETEN" 

In Mitte der Stadt , der Neuzeit entuprechend eingerichtet , empfiehlt sich den 
geehrten Reisenden unter Zusicherung reellster und aufmerksamster Bedienung. 
Bäder im Hause. Oninibu» am Bahnhof. Haltestelle der elektrischen Bahn. 

Besitzer: E. Pohlmann. 

Neu renoviert Gotha Neu renoviert 

Hotel u. Restaurant „Thüringer Hof" 

Auguitstraße 8 , Mitte der Stadt, hält sich dem reisenden Publikum bei billigster 
Preisstellung bestens empfohlen. Freundliche Zimmer mit Kaffee von 1,25 Mk. an. 
Gute Küche. — fT. Kirre. Aufmerksame Bedienung. Stallung für 50 Pferde. 

B. Seeber. 

T.i.pko. 9 Gross -Bnoltonbach i. Th. 

Hössrich's Hotel zum wilden Mann 

Altrenommiertes vornehmes Haus, am herrl. Stadtpark gelegen. Bekannt „gute 
Küche", modern eingerichtet. Bäder, Equipagen im Hause. Zivile Preise. Für stillen 
nervenstärkenden Sommer- Aufenthalt sehr zu empfehlen. Frau Karle tiö.irich. 

Gross -Tabarz L Thür. 

HOTEL KURHAUS 

Hotel I. Banges. Bestes und grolites am Platze. Mitten Im Walde. 70 Frem- 
denzimmer mit 100 Betten, alle mit Balkon. Pension von 4,50 — 0 Mk. Kurgarteu 
am Hotel. Unterhaltung* - und Lesezimmer. Kursaal. Bad eaustalt und Equipage 
im Hotel. Besitzerin: A. UlJUer Wwe. 

Tabarz- Cabarz 



Hotel und Pension Leuchtenburg 

Oberhalb Tabarz und Cabarz am Datenberg gelegen 

Haus L Ranges. — 30 Zimmer, 40 Betten. — Zivile Preise. 

Näheres durch Prospekt. Besitzer: Wilhelm Floßnianil. 
Brief- und Telegramm -Adresse: „Leuchtenbarg" (üroßtabirz. 
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Qrofi- Tabarz — Hildburghausen 



Besitzer: 



Gross-Tabarz i. Tfiür. 



Ii. Hau 



Hotel Deutscher Hof 

Mit herrlicher Aussicht auf die Berge Touristenzimmer von 1 Mk. an. 
Pension von 3,50-4 Mk. Stadtbekannt gute Küche bei billigen Preisen. 

Gross- Tabarz i. Thür. 

Pension Hanna (Villa Voeleker) 

Unmittelbar am Walde gelegenes, vornehmes Pensionshaus mit großen, 
hohen Zimmern und geräumigen, überdeckten Veranden. Großer Garten. 



Gross -Tabarz i. Thür. 

Pension Böttcher 

Fanillifitpenalon 1. Range» mit Depenrianev, dicht am Walde. — Grober p&rk&hn- 
Ikher Garten mit Tennis- u. Spielplätzen. — Ermäßigte Preise in den Monaten Mai, 
Juni und September. — NRhereH durch den Besitzer: 0. Böttcher. 

Hildburghausen 




Burghof 



sehenswertes Reise- 
nnd Familienhotel 

allerersten 

Hanges 

Vornehmste Ausstattung, Bäder, Zentralheizung, Musik- und 
Gesellschaftssäle , Lawn -Tennisplatz 

Für Sommerfrischler herrlichster Aufenthalt, 

da Hildburghausen mit waldreicher Umgebung als Luftkurort 
sehr geeignet. Zimmer mit Heizung, Licht und Frühstück 
2,50 Mk., preiswerte Pensions -Einrichtungen, gute Küche. 

Hitdburgbauson 

HOTEL ENGLISCHER HOF 

Erstes renommiertes Hotel 
Zentralheizung. — Fernsprecher. — Hotelwagen. 

Besitzer: Carl Fischer. 
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Nahe Post Hlltlburghausen und Bahnhof 

Gasthof zum goldenen Hirsch (Kaisersaal) 

Gut eingerichtete Zimmer mit vorzüglichen Betten. Gate Küche. 

Warme und kalto Speisen zu jeder Tageszeit. Solide Preise. Hausdiener 
am Hahnhof. Inhaber: Richard Bischoff. 

Hirschberg, Saale 

Hotel Thüringer Hof 

Direkt am Bahnhofe, empfiehlt den Herren Reisenden Beine guten Betten bei 
müßigen Preisen. Ausspannung. Kalte u. warme Bader mit Brause. Gutgepflegte 
Biere u. Weine. Nachweis für Sommerfrische. Pension nach Übereinkunft. 

Nähere Auskunft erteilt der Besitzer: Otto Burkhardt. 

"'"•>"■«'.« Baa Ilmenau im Thür. Walde "XT" 

Korb's Kur- und Badehaus 

Pensions -Haus I* Raiiges 

Unmittelbar am Walde, staubfreie, ruhige Lage. Großer schattiger Gar- 
ten mit Veranden und geschützten Plätzen. Elektrische Beleuchtung. 
JiO hohe, freundliche Zimmer mit Balkons. Pension von 4,50 Mk. an pro 
Tag. Milch und Molken eigner Landwirtschaft. Wann-, Kiefernnadel-, 
Sol-, Sitz-, Fluß- u. Wellenbäder billigst. Omnibus am Bahnhof. Nähere 
Auskunft erteilt der Besitzer Herill Korb 



Besitzer: Bad HttienaU im Thür. Walde G. Hofmann 

GASTHAUS ZUM „SCHWAN" 

Vit-n-vi» der, Stadtkirche, altrenommiert«* Haus U. Banges. Schöne Zimmer mit Vor- 
zug). Betten von 1 Mk. an aufwärts. Guter, kräftiger Mittagfttlsch, nach der Karte 
zu jeder Zeit, und ff. Biere vom Faß. Aufmerksame Bedienung, solide Preise. 
Besonders Touristen zu empfehlen. Hausdiener am Bahnhof. 

~~Bka Ilmenau im Thür. Wolde 

HOTEL UND PENSION TANNE 

altrenommierte». Haus I. Ranges , unmittelbar am Walde gelegen. Der Neuzeit 
entsprechend umgebaut und vergröbert. Beste sanitäre Einrichtung. Elektr. Licht. 
Zentralheizung. Großer schattiger Garten. Prospekte gratis. Bäder. Equipagen. 
Telegramm- Adresse: „Tanne". Fernsprecher Kr. 12. MäX Beriet, Besitzer. 

ittnonau im Thür. Walde 

HOTEL „STADT COBURG" 

Schönste Lage inmitten der Linden. Gute Speisen und Getränke. BiUige 
Preise. Alien Reisenden bestens empfohlen. 

iimonati im Thür. Walde 

GASTHAUS ZUM THÜRINGER HOF 

Im Zentrum d. Stadt, rechts der Stadtkirche gelegen. Bestes bürgert Gast- 
haus. Schöne Zimmer, gute Betten v. 1 Mk. an. Anerkannt vorzügl. Küche u. 
Getränke. Prompte Bedienung. Billigste Preise. Bes. : Leop. Füchsel. 
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Inselsberg — Jena 




tel Gotha 



Aber Meer Jnselsberg 

Wohnung 

Telegramm-Adresse: Naumann-Inselsberg 



Renommiertestes Haus 
100 Betten von 1 Mark an 
Table d'höte 12 Uhr und 1 Uhr 

F. Naumann, 

Herzogl. 8. Hoftraitenr. 

. 1 

Jena 

HOTEL KAISERHOF 

Ersten Hans am Platze , empfiehlt sich einem hochverehrten Publikum 
.angelegentlichs t. Oswald TOpfer. 

(üustav Mosdorf Jena Gustav Mosdorf 

Hotel und Restaurant zum 

Weimar-Geraer Bahnhof 

Elegante Logierzimmer, gute Küche. Solide Preise. 

Jena 

Hotel „Deutsches Haus" 

Angenehmstes Hotel am Platze 

Am Holzmarkt gelegen, nahe der Post, vollständig neu renoviert Haus 
für Geschäftsreisende, Familien und Touristen; elegante Zimmer mit fran- 
zösischen netten zu zivilen Preisen. — Anerkannt gnte Küche, ff. Biere 
und Weine, — Allgemeiner Mittagstisch um */ 4 l Uhr. — Speisen nach der 
Karte zu jeder Tageszeit. — Omnibus am Bahnhof. — Fernsprecher 101. 

Wunderschöner schattiger Garten. 

Besitzerin : Witwe Lina Zeine. 
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In 



Besitzer: «/Oft«? Otto Sieber 

HOTEL ZUM STERN 

Neugasse, 5 Min. von dem Weimar - Geraer Bahnhof und der Saalbahn - Haltestelle 
„Paradies" gelegen. Neu eingerichtet, großes Restaurant und Garten. FrcundL Zim- 
mer, gute Betten, kein Table dT»6te - Zwang. Billigste Preise. Geschäftsreisenden 

und Touristen sehr su empfehlen. 

Jona 

Gasthof zum Lauenstein 

Beqnem zu erreichen. In der Nähe der elektrischen Bahn. Herrlicher 
Blick auf Jena und seine Umgebung. Sommerfrische. Restauration. 
Bernhard Pfannen sch midt, Besitzer. 

Haas I. Banges Koburg Haus I. Banges 

Bahnhofshotel Coburg 

verbunden mit vornehmem Restaurant. Gegenüber dem Bahnhof 
und dem Bahnpostamt, mit allem Komfort ausgestattet. Keiu 
Gas, nur elektrische Beleuchtung. Zentralheizung. Herrliche 
Aussicht nach der Feste Koburg. Großer schattiger Garten mit 
Villa und großer Glasveranda am Hause. Equipagen nach Taxe. 
Hausdiener am Bahnhof. Gebr. Schumann, Hoftraiteure. 

Koburg 

Hotel zur Goldenen Traube 

Altrenommiertes Haus in bester Lage der Stadt. Vorzügliche Küche und 
Keller. Schöner Garten. Omnibus am Bahnhof. Zentralheizung. 

Besitzer: Fr. Götze, 
früher Schleusingen , Hotel Grüner Baum. 

Koburg 

Logierhaus „Capelle" Cafe u. Restaurant 

Schönster Punkt der Umgebung Koburgs mit herrl. Aussicht auf Stadt u. Feste. In 
nächst. Nftbe d. Bahnhof*, oberhalb d. Aktienbierbraucrel, am Fuße d. Bismarckturms. 
Bürgerl. Mittagstich. Logis v. 0,75—2 Mk. ttäder im Hause. Touristen empfohlen. 

Besitzer: SoibSlti KÖSOH Herrn. Weber 

Kurhaus mutiger Ritter u. Ritterbad 

Fernspr. Nr. 8. Amt Naumburg a S. - Telegr.-Adr.: Kurhaus» - Elektr. Bei. 
Wasserleitung. Zentralheizung. Prospekte über Pension gern zu Diensten. 

leyers Volksbücher SSM 

«/ von guter Un- 

terhaltungslitteratur zum Preis von 10 Pfennig jede Nummer. 
= Verzeichnisse kostenfrei in jeder Buchhandlung. = 
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^ # & # # 
Liebenstein 

Stahlbad und Luftkurort im Thüringer Wald 

Hotel Kurhaus und Hotel Bellevue 

Häuser I. Banges, vollständig renoviert, neue Verwaltung; elektrische 
Beleuchtung, Wasserleitung mit Hydranten in den Hotels. Wasserklosetts. 
Hotelwagen an der Bahn. Auf dem Kurplatz täglich 2 Konzerte. Lawn 
tennis. Zimmer von 1,50 Mk. an, Frühstück 1 Mk., Diner 2,50 Mk. 
Volle Pension von 5 Mk. an, je nach Größe und Lage der Zimmer. 
Prospekte durch die Badedirektion. 

Stahlbad Liebonstoin (Thür. Wald) 

MÜLLER'S HOTEL UND PENSION 

Altbewährtes, vornehmes Haus, direkt am Wald, in der Nähe des Kurplatzes, 
der Quellen und des Badehauses gelegen. Pension einschl. Wohnung von 

5 Mk. an aufwärts. Prospekt frei. 

Stahlbad Liebonstoin (Thür. Wald) 

SCHNEIDERN HOTEL 

Altes und gut renommiertes Touristenhaus. Wagen am Bahnhof, Bäder 
im Hause. Echt Pilsener und hiesiges Bier vom Faß. 

Besitzer: Otto Schnei/ f er. 

Stahlbad Liebonstoin (Thür. Wold) 

Stftrk.te Ar.eaquflle ileuUcklaada. Eldorado fflr Blut- und Herzkranke 

„QUISISANA" 

llBehttgelegenes Hotel am Platze. HocKeleg. Betten nach ärstl. Vorschrift, äußerst 
bequem. Zimmer v. 7 Mk. per Woche an. Touridt. 1,85 Mk. Hervorrag. Verpflegung. 
Volle Pension 4,60 Mk. Diner 2,50, im Abonn. 2,25 Mk. Ben. ; 6» RlUe , Tralteur. 

Telephon Nr. 8 Bad LobOnstoln Telephon Nr. 8 

Hotel Ziehr (Bahnhofs -Hotel) 

In unmittelbarer Nähe des Bahnhofs, der neuen Post und des fürstlichen 
Parks gelegen. Neu erbaut Elektrische Beleuchtung. 

Bad Lobonstoin 

HOTEL VOLKMAR 

Verbunden mit Restauration und Weinstube zum Ratskeller« Haus L Ranges. Elek- 
trische» Licht in allen Zimmern. Veridgl. Betten und anerkannt gute Kfleh«. 

Besitzer: Harry Volkmar. 
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Bad Luiscnthal i. Thür. 

Hotel Fritz Lotter 

Dicht am herrl. Nadelhoclnvald, am Fuße des Kienbergs, Bahnstat. der 
»Strecke Gotha-Gräfenrode-Oberhof. Post, Telegr. u. Fernsprecher im Hause. 
Badehaus m. Douchen-, Waunen- u. Wellenbädern, Gebirgshocbdr.-Wasser- 
loitung, große eigne Forellenfischerei. Seit kurzem vollständig umgebaut, 
Wohnungen im Hotel, einem Logierhause u. zwei Villen, schöne Gasträume, 
2 gr. Speisesäle, gr. herrl. Garten, Lawn- Tennis, Kegelbahn, Billard. Familien 
und Touristen besonders empfohlen. (Weit und breit berühmte Küche.) 

Fritz Lotter. 
Luftkurort Manebach (Thüringen) 

Klett's Logierhaus und Hotel 

In herrlicher Lage am Walde. Wohnung mit Pension von 4 Mk. an. 
Touristenzimmer mit Frühstück von 1,50 Mk. an. Gute bürgerliche Küche, 
reine Weine und gute Biere. Bäder im Hause. Mäüi<re Preise 

Telephon 79 Meiningen Telephon 79 

S anator ium P asso w 

für Newenkrankc, Entziehungs- 
kuren u. Erholungsbedürftige. 
Modern eingerichtet. Elektr. 
Beleuchtung. Zentralheizung. 

Keine dieisteskranken. 

2 Minuten von herrlichsten 
Park- und Waldspaziergängen. 
Elektrische Lichtbäder. Pro- 
spekte gratis. 

Besitzer: 

Nervenarzt Dr. Adolf PaSSüW, 

langjähriger Assistent von Anstalten und Klinik in JStraüburg (i. ElsaD). 

Meiningen 

Hotel und Restaurant Deutsches Haus 

Zentrum der Stadt. Schone, neu möblierte Zimmer inkl. Kaffee bis zu 

1,76 Mk. Anerkannt gute KUche. 
Neuer Pächter, früher Restaurant zum Löwen: Ii. Tänzler. 

Feitispveeh- Meiningen Anschluß 19 

HOTEL ERBPRINZ 

Mitte der Stadt. Altrenommiertes Haus mit Zentralheizung. Freund- 
liche Touristenzimmer von 1,50 Mk. au. Table d'hötu von 12-2 Uhr. 
Omnibus zu allen Zügen am Bahnhof. Besitzer: L. (*lahn. 




Thüringen. 
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Mollenbach — Oberhof 



Mellenbach (SchtvarzaihcU) 

GASTHAUS ZUR KEHRE 

Station der Oberrottenbach — Katzhütter Elsenbahn 

Gute Betten. — Bürgerliche Küche. — Für Wagenpartien eignes Fuhrwerk. 

SS Mäßige I*reise. ss 

Neudietendorf 

Gasthaus zur Brüdergemeine 

2 Minuten vom Bahnhof entfernt. Parkartiger Garten mit geräumigen 
Kolonnaden. Bewahrt seinen alten Ruf. H. Hanel, Hoftraiteur. 

Mondhalben (Frankenwald) 

(Endstation der Lokalbahn Kronach - Nordhalben) 

K. Mader's Gasthof zum Löwen 

Altrcnomm. Haus. Gut« Betten. Zivile Preise. Touristen und LuftkurbedUrftiicen 
besten ■» empfohlen. Tiefe Thäler, prächtige Tannenwälder in unmittelbarer Nähe, 

Oberhof in Thüringen 

Seehöhe 810 m 
Bewährter Sommer- und Winter- Höhenluftkurort 

Gleichmäßige Temperaturen , großer Waldreichtum , anregendes 
Klima, zahlreiche bequeme Spaziergänge 

Auskunft und Prospekte vom Fremdeiikomite. 

Obenhof in Thürl^n ~~ " 

GRAND HOTEL KURHAUS 

Hans I. Ranges. Elektrische Beleuchtungsanlage und Dampfwäscherei. 
130 Zimmer und Salons. Vorzügliche Verpflegung, billigste Preisberechnung. 
Besitzer; €. Fa ulmann, Hoflieferant. 

Obenhof in Thüringen 

Klimatischer, waldreicher Höhenluftkurort 

Wünscher's Hotel und Pension Zum Herzog Alfred 

Haus ersten Ränget, direkt am Hochwalde in unvergleichlich herrlicher Lage 
gelegen , prachtvoller Aussichtspunkt. Mäßige Preise. 

Telephon Nr. 3 Obenhof in Thüringen Telephon Nr. s 

Hotel Thüringer Wald und Villen 

Allrenonai. Hans. Sommer u. Winter geöffnet Wird allgemein gelobt. Bäder im 
Hause. Hochdruckquellenwa*serleItung. Kanalisierung. Klosettspillung. Eigene 
elektriflchc Lichtanlage in allen Zimmern und Räumen. Toarlstea Yerxugs preise. 
Gesehlrrhalterel an« Speditionsgeschäft. Der BesiUer: FrlU Fleischer. 
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Besitzer: ObOfhof in Thüringen, R. Tröster 

HOTEL TRÖSTER 

Angenehmer Aufenthalt für Familien und Alleinstehende. Durch Umbau 
vergrößert, der Neuzeit entsprechend eingerichtet. Empfohlene Küche. 
Gute Logis zu mäßigen Preisen. Neuerbaute geschützte Vernnda. 

ObOfhof in Thüringen 

HOTEL SANSSOUCI - PENSION 

ff. Wohnungen für Familien sowie einzelne Zimmer. Schönste Lage. 
Bester Verkehr im Hause. Mäßige Preise. Omnibus am Bahnhof. 

Besitzer: €. Dorl. 

Luftkurort Oberschönau b. Oberhof 

Gasthof zum Thüringer Wald 

Altrenommiertes Haus. 2 St von Oberhof u. Tambach und ','4 St. von 
der berühmten und herrlichen, weitbekannten „Möst". Guter Mittagstisch 
(Forellen), gute Betten (billige Preise). Auskunft erteilt: Friedrich Poll, 

OolMOj oberes Schwarzathal 

GASTHAUS KIESLERSTEIN 

Dicht am Walde und der Schwarza gelegen. Bescheidene Bominertriechc. 
Logis 1 Mk., Pension wöchentlich 21 Mk. Freundliche Zimmer. Große Gärten. 
Herrliche Waldpartien. Direkter und bequemster Weg nach dem Wurselbcrg. 
Geschirre im Hause. Zltsmann. 

Klostenruino Paulinzella i. Thür. 

Station der Arnstadt — Saatfelder Eisenbahn 

GASTHAUS MENGER 

In unmittclb. Nähe des Bahnhof« u. d. berühmt. Klosterraine. Anerkannt gute KU ehe. 
Stets Forellen, ff. Blere a. Weine. Gute Retten. Mäßige Preise. Geschützte Lage inmitt. 
groß. Waldungen. Schöne Spaziergänge. Tourist, u. Somraerfrischl. au kürz, u. läng. 
Aufenthalt bestens empfohlen. Geschirr u. Bad im Hause. Gehruder Menger. 

Streipert's Restaurant 

Direkt am Bahnhof. Schöner Garten mit großen geschützten Veranden. 
Anerkannt gute Verpflegung bei mäßigen Preisen. 

Besitzer: RuttofStaM Jul. Ochs 



(früher Radtkes Hotel and Kurhaus) 

In schönster Lage Rudolstadts mit großem schönen Garten und geschützter Ve- 
randa. Schöne Zimmer, gute Betten. Renommierte Küche und Keller. Mäßige 
Preise. Hausdiener an der Bahn. Stallung. Gartenkonaerte. 

Ruhla 

Alls, best empf. -nr-nr x 1 Cl 1 Logis für Vereine 

Touristen, und H AT A Ni"tlW£)Tl und Schulen jed. 

Pensionshaus -M- V k^L;AI T? »11 Art und Größe 

mit herrl. Aussicht. Freundl. Zimmer. Logis von 1 Mk. an aufwärts. Volle 
Pension inkl. Logis 3 y öo — 4,60 Mk. Renommierte, gute Küche; elektrische 
Beleuchtung. Schattiger «arten und Wald. Solid und billig. 

Digitized by Google 



Kuhla — Schnopfcnthal-Rödiehcn 



Bad Ruhla in Thüringen 

Hotel u. Pension Bellevue 

— Schönste Lage Huldas — 

Bevorzugt durch seine ruhige, gesunde Höheninge direkt am "Wald. Yullc 
Pension mit Wohnung von 4,50 Mlc. , Zimmer von 1,25 Mk. an, bei Vereinen und 
Schulen PreisermKbigung. Table d'hote 1 Uhr, a Kouvert 2 Mk., kleine» Diner von 
12 I hr üb a Kouvert l. r ,0 Mk., a la carte zu jeder Zeit. Kcnte* Pil«ener und andere 
Biere. Stet* lebende Fische. Tiiglich zweimal Omnibusverbindung nach „Hohe 
Sonne", a Person 75 Pf. Sehenswert die Wandgemälde „Die Landgrafenschmiedc" 
im Hotel. Fernspr. ». 17. I*ro«p. gratis u. franko. "R«*s. : Alwin Nordltlllllll. 

Ruhla in Thüringen 

Hotel 

zum 

Landgrafen 

Best eingerichtetes Haus am 
Platz, in schönster Lage a. Wald. 
35 Zimmer, 00 Hctten. Logis und 
Kaffee v. 1,50 Mk. an. Table d'hote 
2 Mk.; kleines Diner 1,50 Mk. Re- 
gelmäßige Omnibusverbindg. mit 
Hohe Sonne. 

Neuer Besitzer: E. Kühn. 



Saatfeld in Thüringen 

Konditorei u. Cafe, Eduard Pflänzel 

Trauliches Plätzchen am Markt, neben dem Rathause, mit Veranda. Reichhaltiges 
Konditoreibüffett stets fri.Hchcr, feiner Rackwaren. (iefrornes, Sahne. Auswahl in 
Mieren. Weinstube. Weinhandlung. Schöne Auswahl feinster Schokoladen u. Desserts. 
Attrappen und Bonbonnieren. Restellungcn auf Torten etc. zuverlässig. Telephon 

Saalfeld in Thüringen 

Hotel zum Eothen Hirsch** 

I. Ranges. Inmitten der Stadt am Markt gelegen, halt sich den geehrten Be- 
suchern Thüringens bestens empfohlen. Zentralheizung. Omnibus am Bahnhof. 

Kigne Oeschlrrhalterel. Besitzerin: Witwe A. H titschenrentcr. 

_____ ^ ^ 

Hotel und Restaurant Erbprinz 

Hält sich nllen Besuchern von Schleiz bestens empfohlen. Vorzüg- 
liche Küche. Solide Preise. Französische Betton. Freundliche Zimmer 
htUiffSk Hausdiener am Bahnhof. Inhaber: E. Schneider. 

Kurort Schnepfenthal -Rödichen 

bei Friedrichroda (Bahnstation Schnepfenthal) 

i>sitzo, : Kurhaus Hotel Herzog Alfred »• 

Dicht am Wald und Wiesen gelegenes komfortables Pensionshau» mit großem schat- 
tigen, staubfreien Garten. Nähe der Hirschfütterung. Vorzügliche Verpflegung. 
„Keine Kurtaxe." Telegramm-Adr. : „Kurhaus Schnepfenthal." „Prospekte.«» 
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Schmücke 




1 o. Pension Schmücke 



Renommiertestes Haus 

Höchste Wohnung des Thüringer Waldes (911 m), nahe dem 
Schneekopfe (1000 m). Durch Neuhau eines Logierhauses 

bedeutend vergrößert 

An Tourtstenlofjis kein Mangel mehr 
100 Betten. Pension 

Post, Bäder und Equipagen im Hause. Table d'höte 1 Uhr. 

Prospekte gratis. 

A. Rechenbach. 



Schwarzburg i. Thür. 

Perle Thüringens 

Nöller's Hotel u. Pension Thüringer Hof 

Nächst dem Trippstein, inmitten des fürstlichen Wildparks gelegen. 
Größtos, separiertes Restaurant mit der bevorzugten Aussicht nach dem 
Thale und Trippstein. Unübertroffene Verpflegungspension inkl. Woh- 
nung, Licht u. Servis von 5 Mark an (nicht unter 5 Tagen). Günstige 
Mietsabschlusse fUr längern Aufenthalt. Geschirrh alterei (Fahrtaxe liegt 
aus). Hotel - Omnibus zu den Hanptzügen am Bahnhof Blankenburg 
(Person 1 Mark). Wannenbäder aller Art. Wellenbad in der Schwarza. 
Telegramm -Adresse: Thüringer Hof, Schwarzburg. 

Schwanzburg in Thüringen 

Hotel -Pension „Trippstein" 

Mitten im Walde, in ruhiger, staubfreier Lage mit herrl. Aussicht. Vorzügl. 
Verpflegung. Zivile Preise. Bäder im Hause. Inh ab er: Ka rl Busch. 

Schwarzburg i. Thür. 

Erholungshans Schinzel 

Pension von 3,50-4,50 Mk. inkl. Zimmer, Logis für Passanten von 1,25 Mk. 
an. Freundliche Zimmer, sehr gesunde, staubfreie Lage. Bad im Hause. 
Wellenbad in 2 Minuten, Wald in 5 Minuten erreichbar. 
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Schwarzburg — Tambach 



SohwarMbupg i. Thür. 

VILLA VASSEL 

Feinste Pension am Platze bei mäßigen Preisen. Großer Garten, Bäder. 

Vorzügliche Verpflegung. 

Schweina i. Thür. 

Gasthaus zur Krone 

Ältester Gasthof am Platze. Neu restauriert. Oute Betten, ff. Küche, Biere 
und Weine. Daselbst steht der Luthertiscb, an dem Dr. Luther sein FrühBtück 
einnahm, bevor er bei der Lutherbuche, unweit von Schloß Altenstein, gefangen 
genommen wurde. Inhaber; Adolf Ko ghelmer. 

SitxondoM im Schwarzathal, Bahnstation 

15 Minuten von Schwarzburg 

GASTHOF „ZUR LINDE 

Empfiehlt sich allen Besuchern des Schwarzathaies. Logis von 1 Mk., 
Pension von 3,6 o Mk. an. H. Mohr. 

Sonnohorg 

KRUG'S HOTEL 

Inhaber: Ernst Stier 
I. Haus am Platz, komfortabel eingerichtet Elektrisches Licht und 
Dampfheizung. Omnibus am Bahnhof. Telephon Nr. 2. 

Berghotel Stutenhaus 

am Adlersberg bei Schmiedefeld, Thür. Wald, 749 m iL M. 
Telegramm - Adresse : Stutenhaus - Schmiedefeld 
Telephon. Pension von 5 Mk. an. Inh.: Heinrich Juchheins. 

Tambach in Thüringen 

Hotel u. Pension zum Falkensteiii 

Zwischen Friedrichroda und Oberhof gelegen 

Großer scha ttig er Garten. Pension 4 Mk. Besitzer: Zu Krebs. 

— Tambach " 

Grahlhof asixiii Bären 

Mittagstisch 121/2 Uhr. Restaurant mit großem schattigen Garten. 
Freundliche Zimmer mit guten Betten. Preisverzeichnis in jedem Zimmer. 

B esitzer: August B eic hert. 

" ~~ Tambach 

Gasthof zum Lamm 

Logier- und Pensionshaus, dem Walde am nächsten gelegen 

Ttn Zentrum des Ortes. Pension v. 3,50 Mk., Logis v. 1 Mk. an. Freundl. Zimmer. 
MittagstUch von 121/2 Uhr an 1—1,50 Mk., kein Weinzwang. Restaurant, Saal, Kolon- 
nade, Veranda. Bilder im Hause. Eignes Geschirr su Touren. Wagen an der Bahn. 
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Besitzer: Tambach E. Etaholdt 

HOTEL ZUM SCHÜTZENHOF 

(Gast- und Logierhans „Zum Spitterfall") 

Am Eingang zum Spittcrtha), herrliche gesunde Lage. GroÄer Konzert- u. Ballsaal 
mit Kurtheater und Reunions. Kegelbahn. Tennisspielplatz. Garten und geschützte 
Kolonnaden. Mittags tisch 12i/ a Uhr von 1 Mk. an. A nerkannt gute Küche. 

Bad Thai bei RuJUa 

Kurhaus Luisenbad 

Komfortables Famiüenhaus ; alle Arten Bäder; Lawn- Tennis; vorzügliche 
Verpflegung; herrliche Waldspaziergänge; Ruhe. 
_ Prospekte durch die Kurhausdirektion, 

Untern e ubrunn 

Gasthaus zur Hütte 

Dicht am Walde gelegen, vollständig neu eingerichtet, mit vorzügl. 
Betten. Gute Verpflegung bei billigen Preisen. Eigne Forellenflscherei. 
Inhaber: Robert Wagner. 

Inhaber: Woimat* , F. B. Kämpf 

KAISER-CAFE 

früher langjährig Residenz -Cafe am Schloß 
Erstes u. größtes Konditorei. Cafe Etablissem. mit Haltest, d. elektr. Bahn. In nächster 
Nähe d. Parkes u. d. Groüh. Hoftheaters. Größtes „Konditorel««-Büffet ff. Getränke, 
Gefrornes, ff. Biere u. Weine. In- u. ausländ. Zeitungen u. Journale, ff. franz. Billard. 

Inhaber: Wctmaf A. Sperling 

B. Ober dör ster, Hofkonditor 

Parterre — Schiller * Strafte Nr. IS — I. Etage 

In schönster Lage der Stadt, nächster Nähe des Hoftheaters und aller Sehenswür- 
digkeiten. Mit elegant eingerichtetem Salon. Empfiehlt kalt« und warme Getränke 
Jeder Art. Gefrornes, Bonbons, Schokolade, feine Btekerel etc. Bestellungen auf 
T^rteajind D ekoration». B äckereie n etc. finden prompte Erledigung. 

Weimar 

Hotel Sächsischer Hof 

Günstige. Lage in Mitte der Stadt, gegenüber der Stadtkirche. — Haltestelle 
der elektrischen Straßenbahn am Herderplate 

= Altrenommiertes Haus = 

Alle Fremdenzimmer I. Etage. Feiner bürgerlicher Mittagstisch. Diners 
1,25 u. 1,50 Mk. Reine Weine. Echtes Pilsener u. Münchener Bier. Herr- 
liches, zugfreies, einzig dastehendes Gartenrestaurant. Mäßige Preise. 
Hausdiener am Bahnhof. Bäder im Hause. Telephon Nr. 6. 
Besitzer: HngO Göllnitz. 

Woiman 

Mende's Hotel zum Grossherzog von Sachsen 

5 Min. vom Bahnhof, gegenüber dem Großherzogl. Museum. Elektr. Licht, Zentral- 
heizung. Telephon 68. Bäder. Schöner, schattiger Garten. Mäßige Preise. Hausdiener 
am Bahnhuf. NB. Haltestelle der Straßenbahn. Besitzer: Karl Hende. 
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Weimar 



I. Knuges Weimar* vis-a-vis <1. Bahnhof 

Hotel Kaiserin Augusta 

Moderner Neubau mit allem Komfort. Eleganter Speisesaal, Lese- u. 
Schreibzimmer. 50 Fremdenzimmer. Zentralheizung. Elektrisches Licht. 
Bäder u. Telephon. Garten u. Terrasse. Besitzer: Richard Pitt mar. 

Marktstraße Weimar 9 MarktHtraße 

Hotel Goldener Adler 

Altrenommiert. Spezialhaus f. Touristen u. Vereine. Gemütl. Aufent- 
halt. Zimmer 1,50— 2,bo Mk. Vorztigl. Küche. Sehensw. : Genellizimmer, 
Deckengemälde v. J. 1720 etc. Besitzer: Louis B&tzold. 



Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien. 



MEYERS 

HAND-ATLAS. 

Zweite , neubearbeitete und vermehrte Auf Zage. 

Mit 113 Kaitenblättern, 9 Textbeilagen und Register aller auf den Karten 

und Plänen vorkommenden Namen. 



In Halbleder gebunden 13 Mark 50 Pfennig. 



„Meyers Hand -Atlas" will in erster Linie dein praktischen 
Gebrauch dienen, bevorzugt deshalb die Verkehrsinteressen und 
diejenigen Gebiete, die politisch und wirtschaftlich uns am näch- 
sten liegen, er ist berechnet für den Geschäftsmann, den Beamten, 
den Gewerb treibenden , den Zeitungsleser, kurz für alle, die ein 
übersichtliches und zuverlässiges Kartenmaterial stets und bequem 
zur Hand haben wollen. Das Buchformat macht diese Karten- 
sammlung zu einem wirklichen „Hand -Atlas", der in jedem 
Bücherregal und auf jedem Schreibtisch leicht Platz findet. 
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